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BcMedenheit der Gedarikenfügung beruht "- *, 

Adolf Tobler/ 



I. Die lateinischen Stellungen im Eoraanischen. 
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§ 1, Vergleicht man die R [omanische] W[ort0tellung] 
mit der L[ateiiiiBeheü], so fällt als Hauptunteräeliied ihre 
grössere Einfachheit^ ihre übereiehtlichere Anordnung der 
logisch zusammengehörigen Teile auf. Vor anem kennt das 
RotnaniBChe nicht: 

I Die kunstTolle VerschräDknng der Satzglieder, 
z. B. PlautüSj Mil. 956 eius kunc 7ni anuhim ad te aneilla, porro 
ut defe^Tem dedifj wo die zn einander gehörigeo Worte durch 
dreij reep, flinf, eieben da^wischeii liegende getrennt sind, oder 
Ovidj Metam. I, 135 Commmienique prius cm Juniifm coelis et 
aurasj Cautus hunmm longo signnvii linnte mmisor, 

II Das Zusauimenstellen grammatikalisch gleich- 
artiger Wörter, die dadurch aus ihrem eigentlichen Zu- 
sammenhang gerissen sind: PlantuSj Capt 567 iste emn sese ait 
gui non est esse; CieerOj Ad fam. Vj 2. 10 me ut tibi ami4;issimum 
esse inteUegeres laboravi. 

IlL Die Trennung der Präposition von dem Worte, 
zu dem sie logisch gehört, durch einen Satzteil, der logisch 
zu einer anderen Gruppe gehört: ob vos saero, pm^ te Deos 
öbsecro. Dies könnte aus einer älteren Zeit foimelhaft über- 
nommen sein, aber: HoraZj Carm. III, 27. 51 utüyx^i inter mTem 
mdü leones] TibuU I, 630 contra quis ferat anna deos? Das 
Eomanische trennt die Präposition von dem zugehörigen Nomen 
nur durch eine unmittelbar die Vorstellung erweiternde 
Bestimmung, und zwar: vom Substantiv durch eine ad- 
Terbiale Bestimmung (nach con^ sensa im It., avec Frz.O), wo 



9 Vgl MK ni 787 j Tobler, V. B. III, 116. 

K i b t e I , Kom» Worrtttelltmg, 




aber KQBt^pskjjftion von zwei fiedewenduiigen vorließ; imc 
Toik IKfiriiliv durch das PaBsir- (Direktiv-) Objekt, 
,"'WjBlc)ies mit dem Verbaltegriff selbst ein untrennbares Ganze 
%'*birdet, sodass thatsäclilich kein fremder EinBchab zn kon- 
statieren istJ) 

IV. Die Trennung des Adjektivs vom Substantiv, 
dessen begriffliche Erweiterung es ausmacht: Sdpionen- Grab- 
schrift j Sehneider S. 10, 90, 4 quibus sei in longa licuisset übe 
utier vifa; Cicero, Cat. I, 5, 11 magna dis inmortalibtis habenda 
est atque huic ipsi lövi Statofi^ antiquisdmo custodi huius 
urbiSf gratia\ Horaz, Ep, II, 1. 148 donec ium saevus apertam 
In rabimi eoepit verti locus; Verg., Äen. IV, 173 Extmiplo 
Libyae magnas it Fama per urhes. Wo sich im Korn ani sehen 
diese Stellungen noch finden, sind sie offenbare nnd gewollte 
Latinismen^} und koramen hier nicht weiter in Betracht 

Die „disiecta membra" nach ib rer log isch en Zus am m en- 
gehörigkeit zu gruppieren, erschwert die Gedankenarbeit des 
Zuhörenden — mag sie beim gebildeten Römer noch so ver- 
schieden gewesen sein vom mühseligen „Konstruieren" des 
LateinechUlers; — das Lateinische ist in diesem Punkte im 
Nachteile gegen die R. Sprachen^ indem der Hörende länger 
braucht, bis er aus den ihm zugeftihrten Lautbildern seinen 
Gedanken die Richtung geben kann, die der Sprechende be- 
absichtigt,^) Es ist von vornherein wahrscheinlich, dass wir 
in diesen mehr oder weniger kunstvollen resp. künstlichen 
Verhältnissen nicht die Sprache des täglichen Lebens vor uns 
haben, sondern dass der gemeine Mann sich übersichtlieherj 
leichter ausgedrückt haben wird, und der Umstand, dass keine 
dieser Wortstellungen sich in die R. Sprachen gerettet hat, 



i) Vgl unten § 7/ f 

*) Etwa Garducci, Eime N. 100. 1 O de cognati e de i dispmrn 
mite Fer la selva d' Europa indagatore etc.; A- Negri 198. 4 Del genio 
€olV ignoto a te la guerrai RoL 5^0 merveük en ai grant, 3109 que ntun 
nevold poÜBe vengier Eolant; Christ, d. Pia,, Am. 24G estrß dolvent exemple 
aux defaülüm-j Poeme moraikö 4ä7. 20 En nier, Ms-je^ Rouge eü pri^i 
Vie dea troub, (Bibl rom.) 116,4 la nwiler d'un barbier bella; Campo- 
amor, Dr. U. 25. 21 Los que . . . sab4is mi histoHaf Venia d aima ä ver 
mds desdichada; Araolla (Spana, Ort. II, Str. 131a) In sa Segunda narrer 
depo FarU etc. 

>) Vgl M&rly, Symbolae Prageaaes S* 105, 
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ist vielleicht der schlagendste Beweis dafür, dass sie in der 

gesprochenen Sprache nicht existierten, oder wenigstenö, dass 
sie nur in bestimmten Kreisen exiBtierten, die auf die sprach- 
liche Entwicklung uieht von dauerndem EinäESse waren. In 
dieser Beziehung handelt es sich also nicht um den Gegen- 
satz zwischen Lateinisch und Romanisch, sondern wie 
in der Laut- und Formlehre, so treten aneh hier die Gegen- 
sätze innerhalb des Lateinischen selbst auf, nur mit 
dem Unterschiede, dass hier nicht klassiaeheö Latein und 
Volkslatein einander gegenüber stehen » sondern dass dieser 
Gegensatz der Wortstellung in faet jedem, — um nicht zu 
sagen jedem, — Autor auf dem ganzen Gehiete der klassischen 
und vorklassischen Litteratur zu finden ist Die Frage: was 
ist klassisch? soll hier nicht weiter erörtert werden, vielmehr 
handelt es sich darum: was ist auf dem ganzen Gebiete des 
römiseheu Altertums schon romanisch? Gehen wir aber den 
Belegen für KW. in ihrer ganzen Ausdehnung nach, so zeigt 
es sich, dass sie sieh nicht erst in Texten findet, die in 
romanischer Zeit gesehrieben, bereits den Wiedersehein des 
Rom ani sehen geben, auch nicht erst in solchen, die das 
Lateinische im Stadium der Auflösung zeigen, sondern in 
Texten, die ein lautlich und formell tadelloses Latein auf- 
weisen, und die daher geeignet sind, den Beweis zu geben, 
dass die R* W. eich tief aus der L, heraus entwickelt hat- 

§ 2, Schon in der ältesten Latinität trifft man Fügungen, 
die zwar mit dem klassiBcheu, nicht aber mit dem romanischen 
Gebrauche in Widerspruch stehen, so dass die Beispiele fUr 
R. W. von der ältesten lateinischen Zeit bis auf die Gegenwart 
in forlaufender Reihe gegeben werden könnem Ich mache 
vorläufig nur im allgemeiuen aufmerksam auf Fälle wie die 
folgenden:!) Pränest Fibel, Planta II, Nr 305 Manios med 



^) Es iat von vornherein au erwarten^ dasa die verscliiedenen italisclien 
Dialekte aich in diesem Pnnkte gleiehinüasig entwickeln, v. Planta (Giaju. 
der Oak-Uiubr. Dial. H^ 490) konstatiert Übereinstimmung mit der W. 
Cato'Sf daneben aber „sehr viele Ausnahmen^. Die Ausbeute an Belegen 
I igt naturgemägs nicht sehr gfoss; 51ti. 8 pnm far kahad nip putiiad edutn 

^K cum far cüpiat^ nee 2)os»it edere 

^H nip menvum limu pi , . , pai humum biviiS haranter] 

^H nee minmre famem qu[o quam eorum] quae homines vivi vegct^ntur 



vheiJuthed Nuviasioi; Schneider 2. 19 Duenos me feced en 
manom; Li 7. Andronic, Trag. 42. 38 hasta volans peri-umpit 
pectora ferro, 38. 6 tuqiie mihi 7iarrato omnia disertim; Ennius 
339 Is habet coronam vitula7is vidotia, 340 philosophari est 
mihi necesse, at paucis, 288 undique conveniunt velut imber 
tela tiibuno, Configunt paimam, tinnit hastililms umbo Aeratus, 
sonit aes galeae, 244 Hispane, noji Eomune memoretis loqui 
me; Grabinschriften (2. — 1. Jh.), Sehn. 316 mater mea mihe 
monumentum ceei'avit, quae me desidei'at vehementer, me heice 
situm inmuture, 334. 5 cum te decuit flore^-e aetate iuenta 
intej'ieisti et liquisti in moe^oribus matrem, 328 Fortuna spondet 
multa multis, praestat nenmii: vive in dies et horas, 7iam pro- 
prium est nihil, 324 Hie est sepulcfujbm hau pulcfi^um pulcrai 
feminae\ Execration 389 si illa video tabescete (= tabescej^e) 
vobis sacrum illud v(ptum) venio ob aniversariu facere\ Pompejan. 
Wandinschriften (C. I. L. IV) 1824 quisquis amjat, ve7iiat; Veneri 
volo frangere costas Fustibus et lumbos debilitare deae etc., 
1874 Zetema mulier ferebat filium simileni sui, nee meus est, 
nee mi similat, sed vellem esset meus; Petron. 108. 6 si 
haberemus illos leones, quos ego hie inveni . . . Blud erat vivm^e; 
Piautas, Mil. I, 72 videtur tenipus esse, ut eamus ad forum; 
Cato, Orat. 37. 2 aures nobis calliscerunt (= calluefunt, Nonius) 
ad iniurias; Acta Apost. Ap. 65. 15 et ecce Simon introibat 
portam quuerens eos quod tarde facefi^ent et videt turbam 
mugnam venientem et illos legatos catenis; Span. Inschriften, 
3.-— 4. Jh. (C. I. L. II) 2121 flamen est consecutus cum statuxi; 
Christi Inschriften (Roma sott. III, 166) Justina fecit marito 
suo benemerenti Meponio; Quaerolus 35. 8 sed quosnam possumus 
nunc invenire tam cito, 24. 4 Mecurre ad aedieulum cito; 
Itinerar. Burdig. 22. 6 et lam^ntant se cum gemitu et vestime^ita 

Iguv. V a 8, S. 569 claverniur dirsas herti fratrus atiersir posti acnu 
Clavemii dent oportet fratribus atiediis — — 

fareTy V, 14, S. 567 Frater atiieriur esu eitipes plenasiet umasier 
farris Fratres atiedü ita decreverunt plenariis umariis 

uhtretie k. t, kluviier, VI a 29, S. 57 1 Di grabouie pihatu ocre 
auctoritate C. Cluvii T, f, Juppiter Orabouif piato monteni 

fisei pihatu tota iomna etc. 
Fiivum piato dviiatem Igwoinam 
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scindunfy 21. 3 Sunt in Hiermalem pisdnae Tnagnae äime ad 
latus templi; Peregrinatio Silviae 43. 10 id^i manseramus et 
mderamuB rvbum Ültmiy de quo loctitus est deus saneto Moysi 
271 ignej 37. 13 Hahehat de eo loco usque ad montem dei 
quattuor milia. 

Dies einige Beispiele aus der YOrkläBsischen und 
„volkslateiniBclien" Litteratur; aber auch die klaBsisclie 
Litteratur bietet Beispiele in Hülle und Fülle. Wie viele Sätze 
finden säch nicht da, die aneli der Mann aus dem Volke, die 
der Eomaiie von jetzt nielit anders ausdrücken könnte! Viele 
der zündendsten Stellen gerade bei Cicero verdanken ihre 
Wirkung ihrer wohlüberlegten Einfachheit mitten unter dem 
Pompe ihrer Umgebung, oder vielmehr, sie mussten durch ihren 
Bau momentan veratändlich sein, wenn sie solchen Eindruck 
machen sollten. Dass Cicero seine Keden nicht so gesprochen 
haben kann^ wie wir sie lesen, ist der erste Eindruck^ den wir 
von ihnen haben, wie er sie ja auch wirklich nicht so gehalten 
hat. Knn nehme man aber Stellen wie: Quo usque tamlem 
abutmis, CatÜinüj paHeniia nostra? Wie konnte ein Romane 
mit seinem Wortmaterial den Satz anders bauen? Oder; Erat 
temporibiis iUis iueimdus Qu. Metello Uli NumidicOf audiSatur 
a M. Aeniilio, vivehat cmn Qu. Catuloj afficiebatur summo hon(^re 
(pro Ärehia 3. 6); unum etiam nunc eoncedam: eocmnt * ♦ • 
demojistrahö iter {Cat 1, 4. 6); At nos vicesimum iam diem 
patinmr hdjeBcere aciem horuin auctoritatis (\ 2. 4); sed habet 
defensiones dims (pro Sestio 64. 135) und viele andere. Diese 
sind gewiss so gesprochen worden, wie sie noch dastehen. 
Oder bei Caesar, Bell. galL 1, 1. 1 Gaüia est omnis divisa in 
I partes tres^ quanmi unam ineolunt Belgae ete., 1, (> [Belgae ab 
refnis Oalliae finü^us oriuntur;) 2)erimefif ad inferiormi 
irtem fium. Ek,j spectant in septentrionem; Livius 1, 13. 3 Si 
adfinitatis int&r vqb^ d cönubii pigety in nos vertite iraSj 24, 1 
forte in duolms tum eccercitibus erant trigeniini fratresj 26. 4 
,,aU kine cum imnaturo amore ad sjmnm^m/^ i/nqmtj ;,obUta 
fratrum mortuo}iim viviquej oblita patriae. Sie eat qimeeumqm 
Romana lugehit hostem^ II, 2» 6 ^^hime tu^^' inqm^j .^ttm voluntate^ 
L* Tarqumiy rcmove metum, Meminimus^ fatemurj eiecisti reges; 
ahsolve befieficiiim tuum, auf er hinc regium nomen* Hes titas 
tibi non soltmi reddmt cives tui au>etore nie, sed si quid deestj 
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munifice augebunt. Ämicus abi, exonera civitatem vano forsitan 
metu\ Sallust, Cat. 1. 1 homines qui sese student praestare 
ceteris animalibus, 5. 1 Catilina noUli generi natuSy fuit magna 
vi et animi et corporis sed ingenio malo pravoque, 21. 4 ad 
hoc maledictis incrqpäbat omnis lonoSy suorum unum quemque 
nominans laudare: admonebat alium egestatis alium cupiditatis 
suae, compluris periculi aut ignominiae, multos victoriae 
Sulanae, quibus ea praedae fuerat\ Ovid, Ars amat. I, 148 tu 
Veneri dominae plaude favente manuy 122 pars laniat crines, 
pars sine mente sedet: altera maesta silety frustra vocat altera 
matreni] Horaz, Carm. III, 30 Exegi monumentum aere peren- 
nius . . . quod non imber edax, non Äquilo impotens possit 
diruere etc.; Plinius, Epist. VI, 8. 4 Debuit eipecuniam Valerius 
Varus: huius est hei es Maodmus noster, quem et ipse amo, 
8 In sumrrui, nosti facetias hominis, 9. 1 Commendas mihi 
Julium Nasonem candidatum, 10. 6 Nam cui non est verendum, 
quod videmus accidisse Verginio?; Tacitus, Germ. 15. 5 ipsi 
hdbent mira diversitate naturae, cum idem homines sie ament 
inertiam et oderint quietem, 16. 2 colunt discreti ac diversi ut 
fonsj ut campus ut nemus placuit Vicos locant non in nostrum 
morem coneods et cohaerentibus aedifidis, 17. 6 eligunt feras et 
detracta velamina spargunt maculis pellibusque belicarum, qtcas 
exterior Oceanus atque ignotum mare gignit etc. 

Solche Sätze finden sich so ziemlich bei allen Autoren, 
wenn auch in verschiedenem Prozentsatz; ^) aber so gross auch 
ihre Zahl ist, die grosse Masse der lateinischen Sätze 
bilden doch die anderen, die nicht romanisch gebauten, 
und es fragt sich nun, woher dieser Zwiespalt kommt. Man 
wäre wohl geneigt, die R. W. als die volkstümlichere zu be- 
zeichnen, aber es ist selbstverständlich undenkbar, allen nicht- 
romanisch gebauten Sätzen — also der überwiegenden Mehr- 
zahl — die Volkstümlichkeit, die echte Latinität abzusprechen. 
Vielmehr scheint es, dass die Erklärung des Phänomens viel 
tiefer Hegt, und dass sich hier fttr unser Auge verfolgbar einer 

^) z. B. bei Horaz, Terenz, Catull bedeutend spärlicher als bei den 
Prosaikern, bei Tacitns in der Germania, die ja im ciceronianischen Stile 
geschrieben ist, und im Agricola häufiger als in den Annalen und Historien, 
bei allen Autoren in der Wiedergabe direkter Rede häufiger als in 
der Erzählung. 



jener wnnderbarei] Vorgänge yollzieht, deren es in der Sprache 
BO maßehe giebt, die wir aber meiBtens nur konstatieren, nicht 
beobachten können. 



^ § 3. Der eingreifende Unterschied zwischen R. 
nnd L W, liegt in der verBchiedenen AnffaBsung des 
Satzes. Die L.W. für den einfaehen Aussagesatz ist: das 
Sßbjekt an der Spitze, das AkkusatiT-Objekt vor dem 
Verb, das Übrige in der Mitte, i) daher kann das Verb 
nur am Ende stehen; die K>: Subjekt — Verb — Objekt — 
Übriges. Also das einen Satzteil näher bestimmende 
Glied wird im L. diesem Satzteile vor, im R. aber nach- 
gestellt. Diese Anordnung der Satzteile ist die klarere, sie 
bietet dem logischen Gedankenauedrucke die geeignetste Form 2) 

• und bedeutet daher einen Fortschritt gegen jene* Sie 
ißt die normale Weiterentwicklung der Sprache zu einem 
Satzbau, der jetzt ^) allen, auch den nicht indogerma- 
nischen Kultnrsprachen eigen ist. Dass es vieler Jahr- 
hunderte bedarf, bis sich ein solcher Umschwung vollzieht, ist 
Belbstverständlieh; thatsäehlich reichen einerseits die Spuren 
der R. W. bis in die älteste historische Zeit zurück — recht 
lebhafte Spuren im Verhältnis znr Dürftigkeit der Über- 
lieferung, nnd andrerseits dauern die Ausläufer der L. W. 
tief ins Mittelalter, ja bei einzelnen Sprachen und in einzelnen 
Fällen bis in die Gegenwart herein. Was man die willktir- 
lißhe, „freie" Wortstellung des Lateinischen nennt j das 
ist das Ringen der beiden Auffassungen mit einander, und 
zwar hat die Stellung Subj. — Vb.^Obj. seit Beginn der 
litterarisehen Denkmäler an sich genau die gleiche Bedeutung 
als die Stellung Subj. — Obj. — Vb. Diese Ansicht steht aller- 
dings in Widerspruch zur allgemein geltenden, dass das dem 
Satzanfange näher gerückte Verb einen stärkeren Ton haben 
solle, wird aber zunächst gestützt durch die Betrachtung des 
Chiasmus, der in der Gegeneinanderstellung gleichwertiger 
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Vgl. Delbrück Y, 83. 

*) Ygh Leesing, Laokoon 199 (GüBchen V) wir „werden der Dattir- 
hchen Ordnnug des Denkens gemä^ erst mit dem Ding und damn mit 
seinen ZufäUigkeiten bekannt.'* 

*) Nach Wandt II, 375, 
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Satzglieder beatetit; wUrde in ahc hc einen von th star 
differenzierten Sinn haben, so könnte ahc \\ cba keine 
ehiastische Fignr bilden; mit anderen Worten, die Ansichtj 
dass das Verb vor dem Objekt einen stärkeren Ton hat, 
als nach dem Objekt^ Bcheiot mit der ganzen Vorßtellung des 
Chiasniuä unvereinbar , und dies führt darauf, dafls in der 
damaligen Auffassung des Satzes die eine Wortstellung 
ganz dasselbe besagte wie die andere. Nur ist die Stellang 
Objekt — Verb die ältere und läset sieh nieht so leicht 
verdrängen. 



4 



§ L Es wird natürlich immer fraglich bleiben, was ftir 
eine Litteratursprache das Lateinische entwickelt hätte, wenn 
es — mindestens noch 2 — 3 Jahrhunderte — aof sieb allein 
gestellt geblieben und nicht gleich in seinen ersten Anfängen 
vom Griechisehen beeinflusst worden wäre. An sich ist es ja 
natürlich 5 wenn die Sclmftspraehe sieh von der Volkssprache 
auch im Punkte Wortstellung entfernt; sie umgebt nicht nur 
gemeine Ausdrlieke des täglichen Lebens, sondern sie sü-ebt 
auch nach gewählterer Anordnuog der Satzteile, Hat sich nun 
die lateinische Sebriftspraehe auffallend weit von der volks- 
ttimlieben Sprache entfernt, und ist dies dem griechisehen Ein- 
flüsse zuzuschreiben? Dass sie diesem Einflues besonders zu- 
gänglich war, erklärt sich dui"ch den Umstand, dass das 
Römertum bei seinem Zusammenstosse mit der griechischen 
Hyperkultar politisch und sozial zwar hoch entwickelt, in 
Kunstangelegenheiten aber noch fast roh war. Was von 
römischer Litteratur aus vorgriechischer Zeit erhalten ist, sind 
so dürftige Eeste, dass man nicht viel aus ihnen folgern kann; 
beweisend ist aber der Umstand, dass wir nur dürftige 
Reste haben, denn die Römer mit ihrem stolzen Selbstgellöhle 
hätten ihre dichterische Tradition gewiss gewahrt und ihre 
Dichtwerke den fremden vorgezogen, wenn sie nur überhaupt 
welche besessen hätten. Aber wie in allen Künsten — aus- 
genommen Architekturl -— waren die Römer auch in litterariseher 
Beziehung nicht schöpferisch begabt und hatten nie den Drang 
nach Selbständigkeit. Sie nahmen alles von den Griechen: 
die Mythologie und die plastische Darstellung ihrer Götter, 
die Heldensage, die ein wenig lokalisiert wurde, Grammatik 
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und VeTflTnas8j Eedefiguren und rhytlraische KlanBelDj endlict 
die Dielitung in ihrer Gesanitlieit Die rümiBche Lilteratar 
begiont ja doch als Übersetznngslitteratur und bleibt liber- 
Retzend und nachahmend durch alle PhaBeu ihrer Entwicklung, 
Die ersten Dichter haben harte Arbeit, griechiseben Geist in 
ungelenke lateinische Worte zo gießsen. Zunächst passt der 
Hexameter der mehr aecentuierenden Sprache so wenig wie 
dem Deutschen j und wie im Deutschen bedarf es längeren 
Studiums bis er gelingt Die Ennius'schen Hexameter haben 
eine gewisse Ähnlichkeit mit denen Klopstock's und 
Eonsard's; so manchen hat sichtlich die Not mit eiserner 
Faust geknetet; ich erinnere nur an; st Iticij bi nox^ si moa*, 
si iam data s^it frux (294) oder gar: saxo cere-cömminmt-h'tmh 
(436), Hier wird von Wortstellung fi^glich nicht die Rede 
sein künnen. Wie sehr die Sprache vergewaltigt wurde, um 
die Quantität nach griechischem Vorbilde herzustellen, ist viel- 
faeh nachgewiesen worden. Man dehnte und streckte die 
1^ Worte so lange, bis sie in den Hexameter pausten. Der Vor- 
gang ist merkwürdig, aber es giebt ähnliches; man braucht 
IjIoss an die Einführung griechischer Versmasse ins Deutsehe 
zu denken, das doch im 18- Jahrhundert eine Kultursprache 
mit vielhundertjähriger litterarischer Tradition war, und an 
den Gebrauch der naehgeeetzten flektierten Adjektiva und 
Partizipien bei Goethe i) und Voss in freier bewusster Nach- 
ahmung der klassischen Sprachen, Denn wenn auch an sich 
etwas UrdeutscheSj war doch dem Sprachgefühle des 18. Jahr- 
hunderts die Erinnerung daran so völlig gesehwunden, dass 
Lessing dem Deutschen die Fähigkeit absprach, die griechische 
Stellung der Adjektiva nachzuahmen und diesen Mangel be- 
klagte. 2) Voss hat allerdings Luther und die Minnesänger 
studiert, um seine Sprache an ihnen zu kräftigen,^) aber auch 
renn er ans der deutscheu Vorzeit eehöpfte, bot er doch dem 
grossen Pnblikum etwas fremdartiges und neues^ und dennoch 



' Vgl, Düntzer, ,,ijber Goethe's Gebranch der Partizipien," Euphorion 

IV , 55 fF. ; nildebrand , „Eine Merliwlirdigkoit aus Goethe- s Gramniatik,** 
iZeitschr. f. d- deutschen Unterricht IV, 71 ff. 

=*) Laokoon, Werke V, \m (Ausg. Göschen). 

^) VgU Eemaya^ Homers Odyssee von Jok Heinr, Voss, XLIX. 
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hat es jetzt, nach kaum 100 Jahren — nnd schon länpt — 
für unser Sprachgefühl nichts auffallendes mehr. 

Einige U W* öiod denn auch klar als GräcismeB nach- 
gewiesen worden, z. B. die Stellung der Präposition zwischen 
Adjektiv und Substantiv. Der EinflusB des Grieehisehen kann 
sicher nicht hoch genug angeschlagen werden; wurden doch 
die Knaben von Griechen erzogen, zu höherer Ausbildung nach 
Griechenland geschickt; Griechisch war die elegante Kon- 
versationsepraehej und es verletzte das römische Nationalgeftlhl, 
in irgend etwas hinter den Griechen zurUckzusteheUj und wären 
es auch nur ÄueserliehkeiteDj wie die Aceentzeichen, 

Es ist also nichts einleuchtender, als dass die Römer, 
wenn sie zwischen zwei Wortstellungen wählen 
konnten, zunächst derjenigen den Vorzug gaben, die dem 
Griechischen am nächsten stand (Stil der prisca nnd 
anrea latinitas). Nachdem sie aber eine gewisse Höhe der 
Ausbildung erlangt hat, wird jede Schriftsprache kon- 
ventionoell; die silberne Latioität ist archaistisch an- 
gehaucht, nnd die späteren Autoren sind entweder blinde 
Naehtreter der Klassiker oder sie schreiben so gesucht und 
verkünstelt , dass sie in einer Untersuchung über Wortstellung 
billig ausser acht gelassen werden. Die eine der im Lateinischen 
vorhandenen Wortstellungen ist also jedenfalls durch das Vor- 
bild des Griechischen gestützt worden; es ist aber ganz 
ansgeschlosseUj dass die Sätze mit L* W, Nachahmungen 
des Griechischen und weniger urwüchsig genannt werden 
könnten j als wie die anderen. Dies geht vor allem schon 
deshalb nicht, weil das Griechische eine dem Lat-Rom. ganz 
parallele Entwicklung durchmacht und aus sich heraus 
von der antiken Stellung (Subjekt — Übriges — Objekt — Yerb) 
zur modernen (Subjekt^ Verb — Objekt — Übriges) tibergeht. 
Diese Entwicklung stimmt nicht nur in ihrem Endziele nnd 
in ihren mittleren Phasen, sondern auch in den ungefähren 
Zeitpunkten mit der lateinischen UbereiUj und kaum weniger 
klar können wir die gleichen Wandlungen auch im Germanischen 
verfolgenJ) In beiden alten Sprachen kommt die moderne 



^) VgL Braune, Zur Lehre von der deuUchen WortstelluDg (Festgabe 
ffir HiMebrand) j E, Kets , Zur altbochdeatschen Wortfolge (Zeiischr, f, d. 
Phü, 1902); Delbrück, Syntax. 
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Stellung Em BO melir zur Geltuugj je Yolkstllmlicher das 
Denkmal ist, das man beobachtet ^— eine solche Wandlung ist 
ja eminent volkstümlich, ^ und weil ea in jeder Schrift- 
sprache eine bestimmte laDgdauernde Traditioxi giebt, 
bleibt die ältere (lat,-altgriecb.) Stellung jedenfalls länger in 
der Litte rat ur vorherrschend, als in der gesprochenen 
Sprache. Ganz besonders wird es nicht auffallen, dass der 
Stil der ältesten Gesetze durchaus altertilmlieh ist, und 
daes er in den stereotypen Weih- und Grabinschriften 
ebenfalls zum weitaus gröasten Teile alterttlmlieh bleibt — bis 
utief in die christliche Zeit hinein, 

§ 5. Daher kommt es, dass die R W, erst spät, erat in 
der christlichen Zeit, in der Litteratur zu vollem Dureh- 
brueh kommtJ) Immerhin ist die Wandlung vollendet, ehe 
die einzelnen Sprachen sich trennen, denn die Wortstellung ist 
für alle R. Sprachen — im grossen ganzen — zu gleich, als 
dass sie nicht ererbt sein sollte. Im 4. Jahrhundert hat sie 
offenbar gesiegt; die Acta Apostolorum Apoerypha. die Vulgata, 
die Peregrinationes Hierosolymitanae zeigen bei gut lateinischen 
Formen durchaus romanischen Stil, Es liegt also ein sowohl 
fürs Griechische als auch fürs Lateinische organisches, von 
äusseren Einflüssen unabhängiges Wachstum^) vor; 
Zweifel an der Unabhängigkeit des Lateinischem vom 
Griechischen ist ebenso abzuweisen, als wie der an der Echt- 
heit antiker Wortfolge im Germanigeben, der sich auf den 
Umstand stützte, dass die ältesten Denkmäler Übersetzungs- 
litteratur seien. 



1) Naeli Norden (456 ff.) stand die lateiDische Litteratnr von vom- 
berck so ganst unter dem Zeiclien des HelleniBmus, dass erst das CliHsten- 
tum den Ramern eine volkstiimliciie Litteratur brachte , womit natUrUcli 
iiicbt gesagt lat, dass die cbristliclien Äuturen^ die filr die Gebildeten 
schrieben, eicht ebenso rhetorisch gebildet waren wie ihre heidnischen 
Vorgänger. 

*) Ein solches ist im E. auch sonst an einseloen Punkten zn ver- 
zeicbneo , die aber üicht hierher gehören , so i. B. die Wand inn gen im 
Gebrauch des acciiaativüscutninfioitivü — nach Wundt'a Erklärung 
ein im Lateinisebeu gebliebener nidimeiitärer Eest attributiver statt 
p radizierend er Ee deweise (S. 359), Von den R. Spr. schreitet nur das 
Portugiesische komequent fort^ indem es den Infinitiv persönlich 
flektiert und bo eine neue wirkliche Aus sage form ichafft 
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Die Stelliing der Batzteile zu einander verändert eich also 
in dem Masee als die neue Satxauffassung die Oberhand 
gewinnt, nach dem Princip, den HauptbegrifF voran treten zu 
lassen und sein? Erweiterting^ resp, nähere Präzieierung als" 
das unmittelbar folgende Satzglied zu setzen. Hierfür finden 
sieh Belege schon in der besten Latinitätj jedoch verdrängen 
die modernen Stelinngen die alten niebt so bald und unbedingt 
Der Grund liegt nicht allein darin, dass solche Verändernngen 
bei der auseerordentlichen Zähigkeit spraehlieher Tradition 
naturgemäss nur äusserst langsam vor sich gehen. Die fort- 
währende BerÜhruDg des R mit dem K, das ja eigentlich erstj 
durch den Humanismus zur toten Sprache wurde, i) hat wie in 
der Wortlehre die „Lehnwörter", so auch hier halb gelehrte 
Wendungen gezeitigt, die wieder in die Volksdichtung und 
in die gesprochene Sprache tibergehen. So erklärt es sieh, 
dass sich die romanischen Stellungen schon in der ältesten 
Latinität finden und doch in rund 2500 Jahren nicht endgültig 
gesiegt haben. 

Von lateinischen Stellungen erhielten sich bis in 
die Gegenwart oder wenigstens bis an den Beginn der 
nensprachlichen Periode: 

I, Adverb — Verb, 

II Objekt — Verb, 

IH. Prädikat — Verb. 

IV. Verbum infinitem — Verbum finitnm.') 

In den verschiedenen Sprachen sind natürlich die Ver- 
hältnisse etwas verBehieden; an Specialuntersuchungen fehlt es 
jedoch Bo sehr, dass der bier versuchte Überblick Überall nur 
annähernd die Sachlage belenchtenj nur vorläufige Andeutungen 



Vgl. Norden 767. 

*) Hieran schHesst sich V. Genetivisehe Bestimmung — Beziehungs- 
wort ; diese bleibt jedocb von der Betrachtung ausgeschlossen, da es sich 
hier nur nm die SteHung der Satzglieder handelt. Übrigens ist sie Im Alt- 
fraozösiscben allein in volkstümlicher Entwicklung vorhanden. Die anderen 
Sprachen aoigen nur Keste der versdiiedeDen EntwickluDgsgchichten in 
den OrtanameUi deren lateiniactier Typus it. Albavola ^ Alhii aula von 
dem jüngeren^ romanischen Monier cid ^^^ n tonte Herctdis leicht an scheiden 
und daher für das Alter derSiedelung charakteristisch ist (ML.^ Encyclo- 
pMie der IL Ph., Vorlesnngen des Winteraemesters 190O— 1901), 
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gehen kann. Da nun aber das Franztisiache in eioer Reihe 
bekannter Arbeiten eehou viel eingebender behandelt worden 
ist, als die ScbweaterBpracben, so sei diesmal diesen letztereu 
die grössere Anfmerksamkeit gewidmet. 



r §6. L Adverb — Verb. Über das ganze romaniscbe 
Gebiet erhalten ist die ausaehliessliche Stellung der 
Negation vor deno Verb^), was nur im Rätorom. besonders 
hervorgehoben ui werden verdient , da eg zu den Punkten 
gehört, in denen das Rr. am entschiedensten dem deutschen 
Einflüsse widerstanden hat In den Fälleu, in denen romaniseher 
und germanischer Brauch zusammentrefl'en, lässt sich für das 
Rr natlirlich gar nichts entscheiden, daher kommen sie auch 
hier nieht weiter in Betracht, In der Negation aber ist durch- 
weg die romanieche Auffassung aufrecht erhalten: Bundi 
(anu. XV) 215 ella lavuraiva diligiaiiüamaing in sim mister^ 
nia üna i^ehnedra da distineeiun nun dvantet ella (sie arbeitete 
fleissig in ihrem Berufe j aber eine bedeotende Schneiderin 
wnrde sie nicht); Farevlas engiad. 219. 22 el nu's podaiva hod 
pü tegner sül hos-ch (er konnte sich kaum mehr auf dem Baume 
halten), 32 A Mantua nun Jiaun ils abifants dasp'ö desck dis 
nmimch' ün guot W ova (in Mantua haben die Bewohner seit 
10 Tagen auch nieht einen Tropfen Wasser) ma T ova nun so 
fer g?iir üngün oter cii eau (aber das Wasser weiss niemand 
anders als ich kommen zu machen), 220. 9 ^nm il vegl nun 
volet gnir our mm ün pled (aber der Alte wollte nicht mit 
einem Worte herausrücken)* Sogar die „Füllwörter der 
Negation",^) die sekuDdilren Negationsadverbien treten in die 
Stellung des primären: Bari. 2G4 , . , mi ei commendau ,.,di bucea 
laschar ira eti neginct persofia (mir ist anbefohlen, niemand hinein- 
gehen zu lassen). Daneben bleibt es allerdings auch in seiner 
älteren Stellung: 263 jau sai bucca la casckiun (ich weiss die 
Ursache Dicht), Ahnlich ist im Proy. die echte Negation vielfach 
aufgegeben und nur die sekundäre geblieben, diese aber meistens 
nicht an den Platz der echten Negation getreten: Arman. prouv* 
47 vouB conseie pas de faire avans (ich rate euch nieht, weiter 




1) ML. 740 m U. &09 flf. 
*) Ebd, 743. 
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vorzugehen), Ai pas pleideja touto ma vido, per pas veire vuei 
ounte van li cavso (habe ich nicht mein ganzes Leben lang 
prozessiert, um nicht zu sehen, wie die Dinge heut gehen?) 
arribo pas que li juge se troumpon? (kommt es nicht vor, dass 
die Richter sich täuschen?). Jedoch per pas rire und natürlich 
ausschliesslich qice noun vengn£s. noun eron esmougu (sie 
waren nicht gerührt). 

Auch die Steigerungs-Adverbien werden meistens 
vorausgesetzt (vgl. unten § 35). Bei den anderen Adverbien 
und Adverbialen herrscht keine feste Regel, jedoch ist, besonders 
im Italienischen, noch jetzt die Yorausstellung sehr beliebt, 
speciell bei den zusammengesetzten Formen des Verbs: Barsegap6 
(Monaci) 150. 66 de dnqice sem el ge spiroe, inparadiso i alogb\ 
Cielo d'Alcamo Str. 11 ^ alo mostero venod . . . Per tarda prova 
venderti . . . cm teco stao la sera e lo maitino\ Ritmo Cassin. 3 
(Mon. 17) poi W enn altu rrC encastello, ad altri bia renvbelloj 
em meve cendo flagello, 57 ergo non mandicate? non credo Tee 
bene ajate; Guittone d' Ar. (Mon. 176) 53 E voi, ver che giä 
fuste, tegno che pogho siate piü che nente, e quel pocho che 
siete, credo ben ... ch' avacdo torretel via; Sacchetti Nr. 78. 4 
sempre gli dilettd teuere sparviere, 29 e subito il volea mettere 
alla colla; Novellino S. 78. 24 che appena il poteva {il = lo); 
Governo 239. 13 qitello, che usando diventa nostro, 231. 27 
pruovasif che conservare ...la roba meglio vale, che la prosperitä; 
Lasca 120. 2 et assai benestante sendo; Manzoni (Poesie) 75. 5 
che in reverenti accoglienze onorb V inaspettata, 79. 57 tu pur 
beata un di provasti il pianto Ne il di verrä che d^ obliansa il 
copra; anco ogni giomo se ne parla . . .; Mazzini II, 127. 9 al 
monarca che oggi servite, 128. 16 dopo tanto mülantar, 24 quel 
re, al qtuile in oggi piaggiate come piaggiaste, per poi maledirlo, 
al padre di lui, 27 V onta di Novara e V insulto austriaca 
devono da qu/mdo a qu/indo balenargli sugli occhi, 130. 22 
i' Italia ha lungamente deplorato, Manin, il vostro silemio, 
122. 19 a me oggimai poco importa, 132. 20 Lo stesso avverrebbe 
di noi, s* or tradissimo le speranze vive per ogni dove; Fogaz. 
6. 3 Le vecchie signore si eran sempre tanto guurdate dal 
menomo accenno politicoj 6 pareva qu/isi compiacersi. Sprich- 
wörtl. AI ben far non far dimora, perche presto passa V ora; 
non sempre la luna sta in tondo; piü vale mestiero che spar- 
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mmv; chi tm^di arrivaj male aUoggia; cht tröppo pmisüj nuUa 
fa ete. Mundartlich: Mail (Biondelli S. 36. 17) e mi chi crepi de 
fam (und ich sterbe hier Yor Hunger); Porta 210* 11 poceh 
pocch me calla (das kümnaert mich wenig); Pietrasanta (Lucca) 
Pap, 252. 18 pefxhe da te 'mparandö io possa con pmenBa la 
mia (ngiuria) sopportarej che sa DMo . . . volmiieri ti regalerei; 
Pisa 859. 33 aitarche 'mpwratidö dar vöstr' esempio, io Wivi 
'osi 'n smifa pace a 'ngnzm la mia; Aidone (Sie,, lombardisebes 
Sprachgebiet) 168. 18 d' nm^iira ch^ jia putiss cu p>aunskL ^a 
mjia m^ppurteri; Malcesine 556, 4 da dove tomafido * . * da 
certi Bceletnti ome^igh vilanament V e siaa oUraggiäa; Agordo 
123. 19 pm'ceche voi eosä heu le save soporte; Nizza (Sütterlin) 
Nr* 344 h^ m kampäNa demais nuis mi fougeBd ana. 

Frz.: Gormond 497 ane^^e tmyient les estrees] Aucass, 
4, 26 Nieoletef me dottce amiej que je tant aim, 8, 9 h nens en 
tot le montf que je plus mnoie; Aglnonn, Chev. Dame 73. 31 
asse^ avewnt fen^es et fem; WaUon, (Rom. XJX, 86. 12) Jd 
demnt sunt dit\ SOfrz. Lyon, Leg* 92, 35, 12 isd serois fm's 
gite; Joinville 15. 46 il ne puisse^it mieax faire leur profis; 
Chronique des Payd-Bae 1415 (liom, XIV) 28L 16 qui moult 
fii sage; Ball, pieuse 15. Jh. V. 92 voics qui ^jar cy passez; 
Heptara. I, 119, 11 j" esper e que la j^auray quelques nouvelleSf 
II, 26. 1 toutesfois point ne cimngea son hon jugmnent\ Rabelais 
19. 19 comme jadis respondit Populie; Mairetj Sophon. 877 qui 
dans sa faussete me nuitj 899 le plus grand changenient qu'il 
ait Jamals cause; Le SagCj Turcaret 361. 3 ce serait trop exiger 
de muSf 378. 11 ce n^esi pas mal payer le saenfiee de notre 
vieille fülle de eomtesse; ßuffon la serine assez souvent ton^e 
malade au cömmericement du printemps; Lamartine, Mort de 
Socrate 463 a, 35 c'etait toi qui dans les fers jete, mouraispour 
la justiee et pour la vefite; Jules Lemaitre tout le mmide iei 
a raisofi; Verlaine^ Poeaiea 69. 10 Les helles . . . diretit des 
mots d speeieux . . , que notre äme depuis ce temps trentble 
et s^ätorifiCj 84. 5 et qui parfois me fit des signes^ 84, 18 le 
temps que Von perd ä lire une missive ITaura jamais valu la 
peine qu'on Vecrive\ Caen (Legrand, Rom 380. 25) j'a^nais je 
n'ai vu Si mefuif si menu, si menu couäre, Jamais je n^ai im 
coudre d mefiu. In Redensarten: au pis aller; vous aves beau 
ferai-je, ainsi soit-Ü. toujoursj parfois ^ quelquefoiSj 
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soumnt werden gern Toransgestellt (vgl Mätzner, Synt II, 271, 
322, und 265 auianf vaut momir mijminVkui que denmm}* 
Zwisehenstellung bei zusammengeBetzten Verbalformen^ bei Zeit- 
End Modaladverbien etc. 

Pro 7. Visio R (B, D. 313. 10) com %}Qdet£ a mi qu&rer 
repaus quHeii fuy . , . ab lansa ferits et ah davels davelat^ et 
ab fei aheuraiB , , . que tos ab mi vmffuesseU; Aacensioti 82. 
16 VQ8 siatB be^i vmgut He de iresque gran joya reseabut; 
Ärman. prouv. (1895) 106. 11 si pbu j^as trou faire jt?er lou bm 
recebre, 47. 22 lou tfibunau . , • enfin rendegue soun jujamen. 
Malurousainm acb ariho . bessai vetidra . &e?^äw pflhura^ Sprieli' 
wörtlich touümis es esta, ioustenis sera; ni per laid ni per ^ 
bm noun dmnmybi'es toun manMit. Im ganzen selten. 

Cat RaimoE Lull. Bl, XI r. Eey niprinceps . , . se^is aiiiäa ' 
ne po'iia mantmiir äretiira mi ses gents; Reeuil I, 160. 1 ab gran 
eonfuBio giial de casa, 5 duUava que ah tmi gran pecmt serms 
a Ja missaj 7 perque m^a frescament fetj 17 e jo . . .te pramet 
i . , que james not fasse ofensa^ 26 e ab gran feUoniu mena 
los gitar de la sgleja; Comte d'ürgell 11. 8 avia votat 7iunqt 
levarme la barba, 9 perquant wra so^ 12 del que tan lealment 
per eil av^imi fet\ Eev. Cat 244. 9 comunitat de dretj avuy mÜlor 
diria mbjeecio' a les cargueSf 255. 7 hs fills dels que axis pen- 
savanj 247. 1 molies vegades se confofieti los lifiiits. Sprieh- 
w örtlich Non dones tani a Sant Pere que apres agues d'anar 
arrere (Jahrb. f. E. n. F. 11^ 81). 

Span, Cid 1896 M rey don Älfonso essora los lamdy 1960 j 
AI rey ondrado delant le echaron las cartaSf 1968 palafre que 
bien anda^ 2026 de aquesta guisa a los pies Je eayo; Mietero 
de los Tr. K. 3 agom primas la e ueida, 9 otra noete mel 
cafare; Alex. Str. 336 a SoUen-üe Alexe de primero llamarj 
442 b ius bontades bien las as acauadas^ 446 b ereo que assas 
devßs de mi Ber vmgado; Don J. Manuel 288 b 42 bien ad nie 
eontece a mi; Encinaj Natividad 10 b 17 que aquesta aldea Por j 
el mundo ha de so7iar, 5 aquesta noehenaeiö\ Naharro 142 b9j 
iwmas ])agarle podiiUj 21 fi yo quisiera alU Verißcar m%\ 
querella\ Lazar* 29 muy presto meti el sobredieho nabo en et 
asador^ 34 que luego otro dia salimos por la villu . * . y porqua 
el dia tambieri Uovia . , ., 35 que agora es iniierno; Lopa, 
Zal 297. 88 defce en concienda pagar Todo lo que maljuzgare/j 
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que mal hice; Loco Dios 50. 21 alUt voij; Frontaara 93 pero 
mt ötra ocasion dedkare a las patronas , , . el epitalamtio que 
mereceUj 108 ahora que ya es mi mujer. Asi kay mvichm. Ya 
sähe usted. Asi es; Uefi sea = Bei es dass, a mal andar = im 
schlimmstei] Falle, a mal dm^ ^= zum allerweDigaten. 

Portag. Livr. de Liöb. 11, 180, 50 se tu aqui twesses rei 
EamirOf 51 e ellh assim o feg; D, Deois v. 1941 quem h&m iw^ 
1977 U vos em tal ponio eu oi falar, senhoTy que nom pudi 
depois bem avei-; Canc. da Vatic. Ni\ 620. 5 poys eu ^nal quiser; 
Macias S. 41. 32 en remert^'anga en m&u cor tenno ta langa de 
am<argura\ Camöes IVj lg assi 7iq reino forte aconteceo, 2a por- 
que se midto os 7iössos desejaram^ e que täo bem se aproveitaram 
do desüiudü^ 3d ante tempo fallando; Braga Contos 121,29 se 
bem disse peior o feg a velha, 29 e imido logo apparecef* umu 
rka mem. Sprich wörtl. Quem boa eama fi^er n'etla se deitara 
(wie man sich bettet, so schläft man), deiiar eedo e eedo erfftter 
da Saude e fag areseer. Bei einigen Redenearten ißt zu be- 
obachten, dasa das Adverb in der alten Stellung eine modi- 
fizierte Bedeutung hat. Braga 121. 34 mal virou as costas 
5= er hatte kaum den Rücken gewendet; gegen estar mül, 
portar se mal == Bchlecht, por bem dker = um die Wahrheit 
zu sagen, sempre sm^vwam para alg. c, ^= immerhin. In Redens- 
arten: be^n esta (nun gut), beni haja (wohl bekomm *b), bem feito 
(das geschieht dir recht) etc. 

Sard. Statuten XV, 9 comente in sas emvention^s f actus 
inter ism emnone de Janua et issu eumone de Sassari se con- 
tenet; Spano (Ganz, I) 45. 18 Su leon^ amdat et Imt sa posta 
Ue sempre söltai fera essire (der Löwe geht und nimmt seinen 
Posten wo immer ein wildes Tier zu kommen pflegt), 33.9b 
La idesi segura ad m portu ^olare (ich sah sie ei eher zum 
Hafen fliegen); Zneeagni 431. 7 ma 7wn hi hapo incontradu iie 
Bu baibu ne sa mamu , , . proite inunti etis mnt amlados in 
campagna (aber ich habe weder den Vater noch die Mutter 
getrofl'en, weil Bie vorgestern aufö Land gefahren sind), 432. 7 
pro minestra hapo leadu jjastas et intantu hapn eomporadu s^u 
easu e su butiru (als Suppe habe ich Mehlspeise [Maccaroni 
oder Nudeln!] gebracht und dazn habe ich auch Käse und 
Butter gekauft), 433. 32 isculta prinm . * . e poi manäiga (hör 
erst und dann iss); Pitr^ II, 482. 5 annundmdi . . . cki lu 

fi i Q b t a r , Rom. WortstoUuo g, 2 



fiddöla illu nüldinu no v'mn (meldend^ daee das Mädchen nicht 
im Garten wäre), 22 si a Vannu e un med no socii torTa in 
PalaBto Riali (wenn ich in einem Jahr und einem Monat nicht 
in den königliehen Palast znrtiekgekehrt bin), 33 e ckmi aneora 
vmi a sape midda (und anch hier erfuhr er nichts). 

Rätorom. Sehr selten nnd im ganzen auch da nicht, wo 
es im Deutschen stünde. Tob. V, 55 La sia aroha ais tuötta 
steda alg tiranpiglieda (sein ganzes Besitztum ist Tom Tyrannen 
geraubt worden); Palliopi Nr, 5, 17 (Ann, XV, 53) ot s'elmmn 
fluors grüTidmns (hoch erheben Bich grosse Blumen); Bund! 
(ebd. 214. 25) dr avau/ ella euorta lisfa (auch war sie karz- 
sichtig), 217. 15 Da temp in temp as chattaiva Nann Engel 
m nmessiteda da piglier our doli apoteea a Samedan „Ät^a- 
wasser'' (von Zeit zu Zeit sah sich Anna Engel anch genötigt, 
aus der Apotheke zu Samaden Augen waeser zu holen), 219.3 
Gian il di meva as mettGt giä a bumira in viedi (Tags darauf 
machte sich Hans schon frih morgens auf den Weg), 

Rum an. Voron. 12. 5 iipu Mste voaö fära voroave se fitP 
(es ist nötig, dass Ihr Euch still verhaltet); Sehey. 2.7 m 
astädi näscmu4e (ich gebar dich heut), 5, 5 deniäreta st 
vötu raintta ia (früh will ich vor dir stehen), 14 €ä eu arma^ 
m bunä voe curunat-ai noi (denn wie mit einem Schilde um- 
giebst du uns mit deiner Gnade); Coressi 5, 9 (Seh. S. 11) Jana 
eu in multäu mesereriei täte mtra-vom in easa ia (aber iekl 
VFerde in der Grösse deines Erbarmens eingehen in dein Baus^J 
Recht häufig, modern seltner. Basme 383. 2 darä eüj h 
odafä te rogu (aber ich bitte dich noch einmal), 384. 25 nn 
me totu mp^ra (besiege mich nicht ganz). 



§ 7, IL Objekt — Verb. Selbstverständlich kommen nur! 
solche Fälle in Betracht^ wo das vorangestellte Objekt keiueni 
besonderen Ton hat, und wo es sich nicht um Prolepsiö mit 
Wiederholung durch das Objekts- Pronomen handelt, wie (rz^l 
le ph'Gj je le connais; span. Campoam. Dr, U. 145. 22 AI padr^ 
vü hl madre le deeia; Alghero: Guarn. 301. 22 Vandarm adie 
§ova saHdr al para de Ia mifiona li a dit sensu eumplemensi 
(am nächsten Morgen hat der junge Herr dem Vater deaj 
Mädchens ohne alle Umsehweife gesagt); it. moglie e ronsinö] 
pigliali dal tdaino etCj romanisch sehr beliebt und in den nord^ 
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italieuiöehen MuDäarten Überaus tüufig. In letzteren ist — io 
der moderDen Spraehe — Voranänahme des Objekts ohne 
pronominale Wiederholung wohl kaum zu finden. Die Stellung 
Objekt — Verb ist im Äptg. nnd im Afrz. besonders häufig. 

It Bei nicht latinisierenden Autoren stets selten. In den 
ältesten Prosatexten (vgl. Monaci) findet sieb kaum ein Beleg. 
Guidotto da Bologna ca< 1260 (Monaci 154. 23) d mmi mosse 
talefitö äi volere alqumiii mm^i del fiore di rethonca dolgcmr 
mre di latino in nostra lingwi. Häufiger, wie zu erwarten, 

[bei Guittone d' Arezzo 175, 6 nel mio dum core dipietra qm.zi 
pietate aleuna addude, 32 non petm nia merio riäevono dei 
middj, 177j 98 o glmuäio e pade trovare smpre d dea; Dante, 

I V. N. 30. 18 onde moUe parole mi dieeano. In der V. N. seltner 
als im Convito, und auch im Novellino spärlich zu belegen; 
N. 17. 24 cavalieri li mostraro . . . e hei destrim^e e belle arme 

[gli apprestaro; Compagni 465a 3 diMtando^ che se altra via 
d pigliasse, iion fussmio dagli Aretini disfatte. Eher bei 
Villani, Boccaccio 2. 16 con ardentisBimo studio alla poesia d 
dßtte. Sehr selten bei CelHni I, 125. 26 quel nmle che a questa 
figliuüla d aveva a fare, und bei Maeehiäv,, Ist. Fiorent. 230, 
39 dojiö poche parole . . . V ammiazzb e chianmti i compagnij 
ancora il eameriere ammaBzarono^ Vasari, Mich. Angelo 154. 5 
Sdhene dalV Eccellmim del signor ditca posdamo sperare ogni 
quantitU di danari Häufig dagegen bei Bocc: VIII, 3. 196 queste 
Cöse icdmido und allen latinisierenden Autoren: d' Annnnzio; 
Gioe. 38. 4 cose meramgliose hanno mirato i mid oechi. In 
der Dichtung ist die Stellung stets zu finden, aber auch hier 
ißt sie Ausnahme. Cant, Bellun. (Mon.) 16. S e sex cavaler de 
Ihrvis . . . €on se duse U nostri cavaier; Ritmo Cassinese 1 
Eof dnjurij s* eo fahello lo bostni audire compeÜo; S. Fran- 
cesco d' Aasisi 14 per le qimle a le tue creature dai sustmta- 
mento; Giac. da Lentino S. 52. 12 amor, vostr'* amistate vidi 
male, 20 Im salamandra audivi Jca ne lo foco vivij 53, 59 ia 
se vipra itri fosse^ tmtura perderia^ 54. 1 molti amadori to 

ilor malattia partano in core; Dante, Purg. VI, 83 V un V altro 
si rodcj 87 Ä' almma parte in te di pace gode^ 102 Tal ehe 

, il tuo suceessor ternenza ii^ aggia; Petr. I, 79, 1 Non dl suo 

f ammite piü Diami piacque^ 83. 74 di costor piagne quella 
genta donfm\ Ball III, 85. 1 Quel fuocö , . , fiamfna e martir 
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ne V anima rinfresm; Anmi Orl. 26,20b Spesso ai c&nipaffni 
gli oeehi rivaltava, 27 li ßaschi di rin irordr, 40 g al tempo 
nostro in molti paesi sfurba (^ a questa bestia entdele) wui i 
popolari öffmde e la ml turba; Michel Ang. 281, 1 sotta due 
bfiUe dfflia , . . tSue forze anm* npigUa, 284. 10 Ne aleuna tenm 
dal iuo amor mi sdoglie; Tasso VIL 50 a Co^ft d' amor^ d' onm* 
cura mordaee Quind e quindi al gumrier V animo rode^ 64 e 
E fu d: aUo ralor jjiü chiuro effetfo Le spoglie ripo^rtar ef twm 
eo»t fürte; Gtiarini, Fast, F, IV, S, 185. 28 ColF aduUero ififame 
im profana Ä voi la legge, aUnd la fede rompe^ 40 ünde mM- 
tame?iie il Saeerdote al ministro maggior . « , imjyöse Che sen 
gisBe col Satiro; Parini 72, 21 Voi V ignoio solletico sentiste Del 
eeleste motore; Giusti 313. 1 Se a questa verga magica, si^ora^i 
voi eredefe, II sosjnrato bamboh fra nove mesi avrete; Cardueci 
Kirne N. 64. 7 II morio pieeioMto Vedeni defitro w vo% 1 
V incantö allor si sdoglie E il mortö in cm&r va^ Piü da i 
vegtird ffpoglie II demotie nmi ha^ 205. 2 Vuo' sotto il del di 
Hpagna * * * II mosfruom Escurial murale; Canti pop* tose. 
N, 609, 3 tröppo alle darle voi prestate fede, 6 Saran le vostre 
voglie conientate, 547* 7 E balla E canta e un pie ^n fallo non \ 
mdte- Dass die Stellung volkstümlich ist, beweisen aueb 
Bprieh wörtlich e Wendungen: cht troppo abbracda nulla stringe; 
una buonii imbriaeatura nove gioimi dura; chi tempo ha e tempQ | 
aspettüf tempo per de; sens^ altro dire; irnnpo fa etC- Ans Papanti 
aiöd folgende Wendungen auffällig: Pietrasanta (Lucea) 252. 4 
rüomamlo a Cijwij ila certi scelerati omini villaneseamente ßtßi 
öUraggiaia; Carrara 271. 19 jyerche emsi mnparand a poss* f ' 
mi (ingiurie) eon padmiBa suffrir; Tolentino (Maeerata) da 
tantu maestru 'mparefino; Monteealvo (Principato) 373. 19 echi 
i i * pozza cu paden^eja la fneja (injureja) soüstene] Caatro- 
giovanni (Sic.) 17 L 3 'U Ee * . , cuamu du suonnu st sdrivigliassij , 
aecttminmnnu da *ngiiiria faita a sta domm, ea ccii sdegnul 
minnico (^ vendici*)^ trimennu pirsicuturi diviiitö d^ ogmmu 
ea contra V anuri da so* cruna ^ncorcosa fadssi; Abruzzen 60. 13 
quilla signora, che tutt avarri (avrebbe) vidiif d?itL Diesen 
Ntuhen aber in den Samminngen Zueeagni^s nur moderne 
Stellungen gegenüber. Bei Pitr6 III, 259. Sl e cchiü pitittii cd 
midru (und sie [die Bohnen 1] machten ihnen noch mehr Hunger), 
6ö Ni IV (Spruch gegen Verrenknngsschmerz = carne sfilata 
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oder scilata) Im Sigfinrmeu *n cruei ^danati, Tutti i mmuBn 
si mlauy Lu Signiiri Vi cruei scimitu, Tutti U carni s' arncu- 
gkiu (der Herr stieg aufe Kreuz, entkleidete sieh alles FleischeSj 
der Herr stieg vom Kreuz herab, nahm das Fleisch wieder an 
flieh); sprich wörtlich bei langen ProzesseD: (Pitr6 II, 547) musa 
cht smipri pmint Studie ti rm7ii] neapoL Ganz, pop.; müle vote 
a vuie aggiu pmmto; Mmacnlati: a hella miu 'na letiera ha 
nmnnato; mailändiseh nur in alten Texten; bergam. Deealog 
V. 169 la moger tolse ad un so emalere; Passion 5 Nostro signior 
völeg tradi; Bonves- Script, negra V. 59 U reschigtiasse via de 
la miileta pelle ^ Macirda ge farave in le coloraie faceUe; 
Patecchio (Moo*) 104, 103 tajito val , , » Com mm eopa d/ aigua 
getar m mar perfo?ido. 

Frz.: Psalm VI, 9. 1 (B) H sire la meie oreison receut\ 
Maee, 60, 31 mais il li couimit de tote Vouere prendre garde; 
Anc. S. 13. 41 Tes efifafiees deves vos faire; Pofeme moral 
Str. 4d Deu aimnetj deu desiret, Ssl De vaniteit n'at eure; 
Lay de Doon (Rom. VIII) 61. 3 Doon, cest lai sevent plmor: 
ITi a gueres hon harpeor Ne sacke les notes harper; Doc, 1246 
(Champ. Flg. II, 64, 27) pour Vaigm porter; Doe. 1284 (I, 654, 
12) Si que . . . il ne nous poiait autre ehose dire^ 14 que il 
n^avoit chose pansee * . , il notts poit autre ehose respondre, 
Wallon.: 1280 (Rom. XVIII) 231. 30 qice des devant dis ds vim 
niars estöit asse^ fait, Poitevin.; Turpin 263, 21 Co que ie 
ay öt mes oile veii* Lothn: (Rom. I) 343. 39 sms main mettre; 
Ms. aus Metz 52, 25. 4 Samuel cannmnda le euer aparillier, 
53, 29. 21 A Uieu proier me tomerai, SOfrz,: Lyoo, Leg. 170, 
2. 16 gefw * . * qui vostres armes donas al Sathana e eels 
qui Deu teimont et ereiont oeddes, Agln.: Chev, Dame 86. 521 
Le eofnand Ja dame tint (er befolgte den Befehl der Dame); Ballade 
piense (15. Jh,) 93. 10 j'ay trosne et astres delaissez; Amboise 
48 Symofh ötm, mes dits eseoutej 53 mes piee as veu laver et 
oindrey 57 Sackes que par sa charif^ Tous ses pedhieB hd ag 
quieti^j Rabelais 129. 12 Cinq douzaines mi prindrent nos ge^iSj 
1 65. 17 ear autre donpour lepresent ne requeroit des eieux ete. (vgl. 
Ph. S. 31); MoDtaigae (Glauning 435) pour ksqueUes auetoriser. 
Modern nur noch in einzelnen festen Redensarten; ä tout faire, 
aans rie^i ömmettrej il gele ä pierre fendre, tant s'eti faut; visimiSy 
quand visions ily a (Barine 301. 25), und in der Poesie: Voltaire, 



Alzire IH, 4. 22 Sais-tu qiie ton amant , , » aitx hourrmtix se 
lit abandö7i7te% 2, 15 Qum^ presque entre mes hras . . . Gusman 
eontre les mie^is leve son bras eniel?\ A. de Musset prenez que 
je n^ai riefi dif; V, Hugo, Orientales 134. 13 im cMtre sim- ses 
jours troubles De par le Boi fenna ses gnlles; Nerval 89. 2 
pour man kmmeur garder (Wiedergabe eines Valkeliedes ans 
Senlifl). Dialektisßh scheint nämlieh die Wendung in viel aus- 
giebigerem Masse erhalten. Die lantlieh ganz freie j formell 
aber treue Wiedergabe von Volksliedern aus Caen durch Legrand 
(Rom* X) zeigt folgende Ab weich nugen von der Schriftsprache; 
369. 23 pour moii kmineur gardm^ 370, 8 xiour les pourcmum 
gardet^ 23 poitr vos ekevaux loger, jjassim grmid fort vous aveg, 
371. 30 b quand la belle fut entree ä son amant parier^ 372.11 
pour Vamour d^une fille que son a-mant a bwui% ete,, also fast 
immer mit Präposition und Infinitiv. 

Prov.: Joh. (PM, 15) eissemple vos ai dofmt; Chartes 1122 (B) 
49. 11 amix e fidds te serai e bona fedeUath ie tmrai\ Girart 67 
A Qirart me rendrai; Ales. frg. (Appel) 59 tal regart fay eum 
leu\ Merlin 108, 28 M reis ac manßat e sas nmfis latmdas; < 
Senequa (B. D.) 204, 5 Sapjas le a tu covertir; Nicodemua 
(Suehier) XIV, 28 Lo cel es aut e tion la podem montar^ en 
la terra non podem intrar, car paradis avem perdut; Hist 
abr<5g^e de la bible (B) 398, 1 lo traue que mnpachier fazia al 
eniperador; St. Ponc2 82 per ma trompete für parlar; St , 
Eustache 1561 B'aygo volen, 1369 d'aquo far ay hon voler* 1 
Neupro V. sehr selten. Mireio 382. 4 (Jlapouiro, Erme de Crau^ 
västi sansouiro^ Ä ma chatouno que langouiro^ Emai tuy souleias^ 
fugues amistadous (Steinfeld^ Einöde der CraUj Ihr, weite Salz- 
gefilde, und auch DUj Sonne, möget Ihr meinem sehmaehtenden 
Kinde gnädig sein). Bemerke aber B6arn. Weihnaehtslieder 
(Schröder) 111. 29 mes en toute la MUß noun a loutyis troidxitj 
112. 18 u flageol li holen douna. Durchaus volkötUmlich» 

C ata lau.: alteatal. wie aprov* Mel. catal. 224. 12 ear 
etitrels lairos pendre Vostre cors vey^ 226. 72 meu matfret laixj 
S, W. M, 472 mnt eil viu lo pinell nat^ son ortola ha apeylut; 
Volkslied si tu 7 fas una morta que ä la tomha tirarän, jo 
me intofTiare' una caijcu y dins meu te fimran (C. B, II, 704. 89); 
Miquel V, Araer (Rev. C.) 286. 13 los genolls li okraQa y 
aquelles mans terr&les y homieides , .* li hesa; Alghero (Pap, 
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437, 1) es istada da pareh ommanz iscdera^ malammt mai- 
tratada. 

Span.: Cid 3062 su offrmiäa han echüj 3045 Myo Cid la 
mano beso al rey, 3310 Diego Gonzales odredes lo que dixa, 
2174 gf'and ondra Jes dmu 2240 la missa ha emttado; Faero 
jözsgo 62, 21 por la fe trisümia guardar, 165* 18 e si la rmida 
nonpagare mda anno; Berceo, Oria 134. 4 si la smfml vidim^es; 
Alex. 960. 3 ca non querie en otro su lan^a emprimar, 1053. 
4 Fues redor la viUa la rämclta faBimdo; Croniea general 
(Pidal 223- 22) do quier que muerte piidiesse jn^ender\ Alfonso XI 
1685, 3 Las espuelas allegö al sii cavallo Balencia^ 1472. 1 
todos grand pluser ofierön\ Libro dels trea reie d'Orient 320b 56 
Mereet les commgo de pedir; Arcipreste de Fita 1074 Con la 
mucha t^iaiida mmho vmo ha bevido; Dom Pedro (Maeias S. 6 
Aom,} Maeias le dixo que hmia merced le havia fecho; Eele- 
ßiaBtieo 87 a muger que seMoria kobiere sobre et home simnpre 
sera eontrario a $u marido; Lazar, 15, 15 j/o por Umi tengo; 
Liebeebrief 16. Jb. (Korn. 18) 241, 8 Si fuerga de amar a mg 
coragon tenierosso no movim'a^ 12 eomo es de esto querer y 
jiresumir de tanto bien y tesoro allar; Calderon (Mag, Fr. I) 
399 a 8 raido sie7ito mi estas ramas\ Campoamor R E. 21.4 
Töj que ödio etemo Siempre profese' ä esiepaso; Dr, U. 151. 26 
Por la memoria del vetietio hm'ido . . . La eabem ütclmo* — Quien 
tal püfisara^ 

Portugal: Costtunea (a. 1188— 1230) 745.27 miUus hämo 
de castel bona qui bando fecerit aut bando clamare] D. Affonso 
221b 32 quando IV est ouve ditOj 288.22 e sobr^ aqitesf un 
milugre Vos rogo\ D. Dinis V. 657 mais tmito vos direi, 1458 
qimfid eu a beltade vossu yejo, 2774 nunca bestas assi per- 
dmlas vi, 2319 razöm farei De Ihi dar e7ul algum grado\ Livr- 
de Linh. IV, 239» 37 quando Ihe viinha a ora da sanha tim- 
huma CQUsa podia sofrer*; Bonaventura 1, 123. 28 e desque ouve 
aquestü dito, 36* 23 a porta do Carcer achamos gan^ada muy 
fortemetite; Cancion. geraL 112. 8 a Ua vyda fim dar qmero\ 
Albnqnerque 83. 3 mayor medo ey no desarramjo da jente a 
pee » * . que eni eometer qtmUquer feiio; Camöea Liis, VI, 70 f 
Qs traquetes das gaveas tomar manda^ V, 4 c as novas ilhas 
vendöf 7e aqui gentes estranhas Uiva e rega Do negro Sanagä 
a corrmte fria^ 9 a aquelJm ilha apoHamos. Schon in Menina 
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e Moga seltner: 57* 9 a vossa vidta^äo vos fmikö em merce, 
24. 14 Eu que os olhos lei:ava ahi postos; bei späteren Autoren 
kaniD 2U belegen, 

Sard*: In Prosa kaum zn treffen ausser etwa bei dem 
stark latinißierenden Araolla (Spano Ort. II) 132. 6 Eo qui 
meda ii devOf ti ve^iero , * * et in dgnu de graütudine eustas 
breves rigas öfferre>'e intonfo ad honore tuo (ich, der ich dich 
sehr Terehre und zn deiner Ehrung als Zeichen der Dankbar- 
keit diese kurzen Zeilen darzureichen beahaieUtige), Vereinzelt 
wird das Direktiv- Objekt, das dem Adverbiale nahe kommt^ 
vorgestellt (vgl. § 6): Forma sacramentale (16. Jh., Spano Ort 
Uj 106, 22) a sa quäle forma algunas paraulas inutiles , . . non 
si dmt ädjunghe}^; Pap. 150, 15 a fini cht clai tut im^iaradja 
pözza eun passimisia supportai sa mia \i7igimia\\ Guarnerio 
413. 4 tu da me no sarai ihhubiaddu (dn wirst dureh mich 
nicht verraten werden). Auch in der Poesie nicht gerade 
häufig: Congiu (Spano Ort, II) 65. 34 astorej tröppu tenias atfre- 
tndu hl SU nidu sas puddas insultare (Falke, zu kühn versuchst 
du die Jungen im Nest anzugreifen); La etoria di Giuseppe 
Ebreo 50. 7 Qiumdn mai oju ascmitu se7ide bin hap a portare? 
(wann werde ich Zeit meines Lebens wieder trockene Äugen 
haben?); Ca nz. I, 59. 16 o seiitineüa in Lastoli poriimus ... 
Injuriüs, siiflridu Jmmus assai\ Volkslied (Pitr^ V) 244. 16 
BeUüf po tui m plantu su com mt con&umu (Schöne j für 
dich verzehre ich mein Herz in Klagen). 

Eätoroman.: In Prosa äusserst selten. Snrselv. Barlaam 
(Decurtins) 256, 17 e grofidas fiastas c legrias flgem kdt il 
Pievel della purtonza della Regina (and das ganze Volk war 
voll Freude und beging Festlichkeiten wegen der Schwanger- 
schaft der Königin), Ebenso in den älteren poetischen Denk- 
mälern: Tobias V* 8 A sds frars fat dalg hain ho lg Tobias 
bun; in den modernen hingegen häufig: Caderas (Ann, XIII) 
22. 15 Perdun a me eonsainta (gewähre mir Verzeihung), 24 
ffÜn Äste^^'^ 3 B lürmas spafida (und sie vergiesst Thräneo), 
25 ;yO Saiast Mia^^ 5 E ma W aüura accörds avrb dad 
ineffabel sun (und meine Leyer wird dann Akkorde voü un- 
beschreibliehem Klange haben) etc, 

Rum an,: In alten Denkmälern recht häufig, Matth, 16, 1 
si cersura elü semne dmi ceri sä araie (und sie baten ihn. 




25 



dasB er ihnen die Zeichen am Himmel erkläre) ^ 18. 19 m u 

ockiU sä mergi in vmt^ (daes du mit einem Auge durehe Leben 
gehest), 19. 21 si avutie imi ave in vistiearhi in cer^ure (und 
ihr werdet Sehätze haben in den Schatzkammern des Himmek); 
Schej. 3, 9 ^ donmului taste ynäriHmr^a (beim Herrn ist die 
Erlösung), IL 5 liml)ä noasträ märim (linguam nostram magni- 
ficabimu9)j 13, 5 äomnul nu Mmmrä (sie riefen dem Herrn 
nicht); Predicä 1619 (C. B. II, 125, 244, 1) derept aee nu de 
oümeri ne nigämü se ne i^bävescä (daher beten wir nicht^ dass 
er uns von den Menschen erlöse); Sfta Vinerl (147. 182. 2) sä 
, . . mt agiufe Dumne^aul miu . . * cä mat ß^umoam fatä de 
aceasta n' am vadut (dass Gott mir helfe, eine schönere Jung- 
frau als diese habe ich nicht gesehen); Dosoft, 30,31 picioarele 
nü-at pus pre lärgime (Zwingli: du hast meine Ftisse in die 
Weite gestellt); Mumulean 1825 (Gaster II) 248. 17 si ac niesele 
ce daU si mat mure defäimärt au (und mit den Gastmählern, 
die sie geben, ernten sie nur noch grössere Verachtung). 
Modern sehr selten, wohl nur in der Verbindung mit opta- 
tiyisehem sä zu belegen: Doaoft. 30. 102 dereptaie s^ aveti spre 
tot omidu (ihr möget fllr jeden Mensehen Gerechtigkeit haben); 
Basme S, lö, 18 JDacä vet mm^ge cu mine^ . , . habaru sä n' at 
(wenn du mit mir gehst, so hab' keine Sorge). 

Fassen wir die Terechiedenen Varianten der Stellung 
Obj. — Verb in Gruppen zusammen^ so ergeben sich vier Haupt- 
typen, die keineswegs gleich alt sind: A) Objekt —Verb um 
finitum, das Verb mag in einfacher oder in komponierter Form 
stehen. B) Tonloses Modale (das in der Verwendung einem 
Auxiliare gleichkommt) — Objekt — Infinitiv, C) Auxiliare 
— Objekt — Fartizipium. D) Präposition — Objekt — InfinitiT* 
Von diesen vier Typen sind nur A und B wirklich aus 
dem Lateinischen übernommen, C und D sind arom. Neu- 
bildungen; in beiden ist die Stellung Obj. — Verb nicht ur- 
sprünglich. Denn in habeo epistulam scri2>tmn ist ja scriptam 
Apposition zu eptsiulam und hüheö nicht Auxiliare sondern 
vollbetontes Verb. Die Stellung D aber entspringt aus dem 
Gerundi\Tim,^) also ebenfalls aus der Stellung Objekt + verbal 
Adjektiv. 



) Vgl. unten § 45. 
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§ 8. IIL Für die Stellung Prädikat ^ Verb gilt m 
ziemlich das für Objekt — Verb Gesagte, nur dasa sie im 
ganzen Beltner auftritt. 

It.; Ritmo Gase. (Monaei 19) 69 rndlu neeessu n* abete • , • 
angeli de eelu sefe; Barsegap6 (Mon. 150) 63 Per la soa nome 
Em se danm\ Petrarca I, 125, 1 Chi e femmto dt menar sua 
vita Su per V onde fallad . , . Non po molto lontan esser dal 
finö\ Sprich w- gabhato & sempre quel ch^ pm si fida\ Sie. 
Volkslied (Pitr6 VI) 557. 18 Creded un' altra aniante non 
tr&vassi e Morto fosse lo mofido per mm Selten, sowohl in 
alter als in moderner Prosa und in der Poesie nicht häufig. 

Frz.: Selten. Roland 3310 del olifan kaltes sunt Ics meiiees; 
Q* L, 4 R. 65. 16 pasturel m este del fiilc mun pere. Schon 
im 16. Jh. fast nur in bestimmten Wendungen (Philippsthal 43) 
mm^veiUe n^csty d hon me semble^ eontmit ne sera^ si possibU 
estoitj (49) Rabelais et tel avez veu h chanoine PanzouU^ Nfrz. 
tel ete, (vgl Mätzner, Synt. 267). 

Prov,; Job. Ev. (B) 9. 41 m^ aquestas chausas sahet^ honaurafh 
seret si las farcB; Chart es 1122 (P*M. 164) 2 desci ena^it amix 
€ fidels te serai; Chronik y. Arles 1401 (Rom. X) 230. 13 des- 
pueis que los apöstols morts foron* 

Catal; S, W. M. 1225 ja may alegra no seriu; Rey, cat. 
246. 14 verdaderameiit ho ha de so' distinia la Hey que reguU 
una y altra ciutadania quan tan different es la rahö de ser 
mitre elles. Alghero (Guanierio) 30L 28 cuntmd ses si io 
f apoU an anchi hi bispa? (bist du zufrieden, wenn ich dir 
den Bisehof herbringe?). 

Span.: Cid 1219 alegre era el Campeador^ 1232 iuena fit£ 
la de Valefieia; Enxemplos 536 a si el vmo no nos falleeiera^ 
lo gue dijerofi que habiamos dieho de ti jit£gö fuera; Don Quix. 
Ij cap. 21. 107 fnal christiano eres . . . Uen apurada la cosa^ 
burla fue y pasatiemj^o . . * en tal caso Imto es tomar el del 
tmicido; CalderOD, Zal. III, 275 tu kija soy . . . mi honra estoy . * ,; 
J. Melendez Valdes (Michaelis I) 378. 9 ya que juntas las mira 
Dando alegrm risadas subito Amor se muestra (wie er sie, 
heiter lachend, versammelt sieht j entpuppt er sich als Amor); 
Galdös 40 Loado sea el Se^or; Ev. Luc. XV, 24 este mi kijo 
muerto era; Frontaura 8 sin madre estä; sprichwörtlich quien 
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mala muger cdbraj siervo se tonia (Jahrb. f E, tl Fr, 11, 60, 
Nr. 6); mujä^ es^ vm-dad es. Nielit gelten. 

Ptg.: D. Feüpa de Laoeastre (Bellermatin 32) 3 de smipre 
vossa me ehamo; Camöes III, 129 f criarei Estas reUquias . , • 
Que refrigero sejam, 130g eontra hmna dama .», feros vos 
ammirais e cavaUeiros? Galiz, Yolkstümlicli fijo fidste, jßadre 
seräs; qitul ficieres ial cwräs (Jahrb. f. E, u. F. II, S. 66). 

Sard.: öpano IT, 27. 16 Invidiosas mmit m$ lirgindlas; 
35 Deghina 1 Pro me segiiros istades] 44 Leonorodia 21 Ete}ma 
estf Eleonoraj fama tua\ modern kaun[i zu treffea, 

Rätorom.: Joseph V. 637 Salüdo saias tu. 

Rum.: Vor. 154. 7 dmre se reonÜeaseä voi, se himräiaiiei 
podobniei fitrefu (wer könnte eneh Böses thunj wceh ihr Nach- 
folger des G-uten seid); Matth. 14 32 üäevarul dömmilui ßu 
esti; Sehey. 7. 14 sägetele sale anlätoare faee (er macht seine 
Pfeile brennend), 

§ 9. IV. Verbom iofinitum — Verbum finituna. 
It: Cant GinlL (Mon. 10) 39 di lui bmdieer non finisco; 
Sposapadov, (Mon. 386) 1 responder voi a dona Fnxa\ Barse- 
gapö 150. 45 ^(2 luxe resplefideiite a far digno\ Bon v es. (Bart.) 
125 De la morte Ja quäle fa V omOy arecordare ve volio; Guido 
Faya da Bol. (lifon. 32) II, 1 pregar me ve conve^ie vui tanto 
spessa fiade\ Fra Gnittone (Mon. 177) 96 non conoseiete que . , ., 
?ie d' alcun hono ghatidere si imOy for paeie? unde onni abitamlo 
cC omo patifico esser vörria; ma pur dtä dico che speciaUsmnw 
€ Uocöj ö ghaudio e pacie irovare sempre si dea; Fiori e Vita 
di Filosafl (485) 23 vegetido che dieere U eonvefiia; Dante, Conv. 
67- 7 ape}i:amc7ite dmiqtie vedcr puo cht vunle^ 70. 7 p&i^ che 
fatto mi sofiö forse piü mie che 7 vero non imoU\ Pisa 1317 
(Tola X, 646 a 45) Item junamö che infra öcto di poi ehe iuraio 
aremOj 646b 33 ,., gueüo oficio rißutare non possa u debhia 
. , , e cM fißutasse . , , qu'me siare non possano da inde mmo 
anno\ Compagni 464 b 12 coimderandn quel che awenire U 

Ipotea dellu guerra^ 407 b 63 altri dieea: Poiche commciato 
cdMamOf ardiamo ü resto^ LorenziuOj Arid, 38. 15 ne altro far 
poteva; Lasea Ceiie 73.24 posdaeke' gimto ebbe gli occhi, 122» 8 

*^irövati avcfidone parecchi; ColHni I, 123. 28 ianto caro . . . 

\qiuintü immaginar si possa; Manzoni P. 107. 69 Oh quante voUe 




ai 2^osteri na/mtr $e stesso imprese\ Negri 176. 7 Tu dar non 
mi jiotrai qml itmo eterfio. Also abgesehen von der ältesten 
Zeit fast immer gelehrt; jedoeh Pietrasanta (Lucca) Pap, 252, 7 
ma ditto U fue da qualchedimo k()nnte wohl eelit volkötäinlich 
sein, io anbetraeht der weiten Vertreitung dieser Stellung bei 
enklitischem Äoxiliare im Sard., so daes zwischen Insel- tmd 
Festlandsspraehe hier ein Zusammenhang vorläge. 

Frz.: In der alten Sprache in reeht häufigem ^ sehen bei 
Joinville sehr eingeschränktem Gebrauehe (vgl Marx 326), 
nämlich 5 Pro55ent der Verbalkomposita, wovon 4 Prozent auf 
etre entfallen; L 4 car croissicB estoit ü; Chrest de Tr. (Ch, L.) 
1052 d U a a momgier offert; Wallon. (Rom, 18) 223. 3 keU \ 
üqiiis avöit dedcjig se veiies jors doB honiers de alue^; stets si 
com dit est: Brief Karls VIII. 1496 (Champ. Fig. I) 672. 15 d 
ä cmies que faire pouons. Bei Rabelais nur noch vereinzelt 
(vgl. Philipsth.) 211. 18 qiiand le temps vmiu estoit Ph, führt 
auch 591. 10 prmics le eas qtte marie je sois und lom soit 
Dien an, das sieh noch modern vorfindet; beide sind eher 
prädikativiseh zu fassen. 

Prov*: Seltener als im Frz.; auch verliert es sich früher* 
Daude de Pradas (B) 182. 16 mos romas del tot complitz es\ 
Capestaing (Crescini) 62. 20 Tout m'ave^ rire; Li vre des Viees 
et des Vertue (B) 345, 43 trop suy plmis^ a dormir mi cöven\ 
St. Agnes v. 494 morir volgra lo jom qtte fenfantiei] St Trophime 
(B) 392* 24 car plus msus deemidre non podien. 

Cat.: Bona erian^a 10. ö si fer ho pot\ Cron. Pedro's IV ' 
(1280) 259 a 21 E nos veefits qiie als fer no podiem (A. B., 
gegen C; 259 b 22 que als no podiem fer). Algher o; Pap. 
437. 17 se yo fer lu pughesd; Gnam. 303. 32 ibßj dit Vas a 
ta mara? Vergl das Sardisehe. 

Span.: lu der ältesten Dichtung anzutreffen, obzwar schon 
bei Berceo nur etwa 3 Prozent der Fälle; in der Prosa schon 
im Fnero jazgo, Fuero real etc. selteUj bei Don J. Manuel und 
den Exempelwerken schwer zu belegeu, wenn man das eoklitisehe 
auxiliare ausnimmt. Daher sind die häufigeren Belege hei 
Cervantes, Lope ete. als Latinismen zu fassen. Cid 1271 enbiar 
vos quiero a Castiello, 1137 eon los alvores Myo Cid ferir-los 
vaf 1431 el buetio de Minaya penssar quiere de mvalgar; Mistero 
d. l Tr. E. 53 de vos sabelo qui€ro\ Berceo MilL S. 69. 196. 3 
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euydaia el faho periurado^ 197, 4 desir 7ion vos la 
fta^t^, 13. 4 la ora de veerle veer non la euidaba; Alex, 36.2 
miteho de bien nie as feckoy pagar nofi te lo podria; Lara 221. 8 
sobrinos^ d&Bir vos quiero lo gm tmigo por bien de faser , , ,; 
Alfonßo XL 1873- 4 eseapar nunca podedes^ 1898 A vos e a 
vuestra companna , , . Do7i Alfonso, irey de Espamm Eneome^idar 
86 enbiUf 1290 Hen efifetidido es de letras; J. Eodriguez del 
Patron (Maciae 17, 23) pUga-te que con ifaeias iSm- meresca 
sepuUado; Gü ViceBte 43a 20 aborrir quiero el pesar; Don 
Qüix, I, Cap. 19j 8,93 haiio rmidido estoy\ Lope, Ale. d, Zal, 
295, 4 IHgo que hablar las oi] 297. 67 Por lo que limr se ve 
En vos; P. de Quir6s (Michaelia I) 353. 15 Y enfemecer proeuro 
Peehö de mdimol euanto blanco^ dum, 

Port: Alf, X, 50a 6 e se langar \\ addou no bate\ 44 a 9 
A Vir gm. , . . que 7ion qtm que perdudo \\ foss o pöboo que 
guardar \\ avia . . • Dß eom' eu esciif acheif 50 b 3 Santa Maria 
guardar me qtds. Nimmt später sehr ab, Alvaro de Brito 
(Canc. ger. 1} 215. 15 Todos muy ealados sejam, 224. 10 täl 
coroaj qiml vos dada ser merege; Do Coiidel Moor, 41, 21 mas 
sy Im quem erer se peja estes doutöres mode^-^ios (der sich ze 
glauben sehämt); GaL Volkslied (Rom, VI) 60 b, N,55 Falando 
e' unha mmiifia Esmortecido qmdei; Acoleime n-a sua casa E 
CO* a meniflü caseL 

Sard, und Rum, nur bei enklitischem Auxiliare, vgl, 
unten § 35, 

Rätorom, selten, in Prosa kaum zu belegen, Oberland,: 
L, Gabriel 1648 (Stalder 350) Parab. 14 A cur el vet tut sfaig, 
schü vangit ei en qtcella terra ün grond fumaz^ jedoch nicht 
mehr in der Fassung von 1819: E suenter ch* el veva vei^chiu 
tuttf sehi ei vengiu ina gronda fom entmi quella tiara (nachdem 
er alles vergeudet hatte, ist eine grosse Hungersnot in das 
Land gekommen), Engad,: Joseph Y, 166 Arcumando sai^ eil 
per ilg aroef mieu (er sei durch meine Bitte empfohlen). Viel 
häufiger im GrödneriBcheo, in Alton% Stdries e Chianties Ladinea^ 
deren Stü aber durchaus unvolkattimlicb ist: 1, 1 Chiante ves 
ehiunti segn de bela gana (singen will ich euch nun von einer 
schönen Waldfrau), 3, 59 Desfortone, crei mel podesj devtmta ki 
F in val nioda mi chiamurc tramenta (nnglücklich wird, ihr könnt 
mir^B glauben, wer in irgend einer Weise meine Gemsen stört). 
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§ 10. Kann mm die nähere Bestimnmng des Verbs noeli 

vor dem Verb stehen , ao ergieht sich von selbst die Möglich- 
keit, respektive die Notwendigkeit^ dass daß Verb an der 
letzten Stelle des Satzes ßteht In der That ist die End- 
gtelluog des Verbs im Altromaniechen fast tiberall bäafig; 
ihre weiteren Sehicksale hängen mit den soeben besproehenen 
Erscheintingen aufs engste znsammeüj ohne dass diese letzteren 
sie stets bedingen, bo ißt z. B. im Alttoscanisehen auch in der 
Prosa die Endstellung des Verbs im Hauptsatze überaus selten^ 
obzwar jede einzelne der lateinischen Stellungen belegbar ißt. 
In den ersten vier Kapiteln des Convito^ das, wie schon er- 
wähnt , an lat Stellungen reicher ist als die V. N., steht sie 
im Hauptsätze g^v nicht and im Nebensätze nur einmal (vgl 
unten § 11): 66. 6 quando pm- ornare cid ehe dice U passa, eontro 
a cöscimm parla. Viel häufiger im Altmai ländisehen, wo sie 
aber bald ganz verloren geht: ^) Decalog 111 ia Bofm sancta 
Crist a Sampeiro disse: Chi de giadi fere a giadi perisse^ 76-9 
dis'. un de vo me tradira^ Für a la cena questo sera. Tag i 
dwipoy a Crist gnardava E san Zovan Crist domandava, 77, 39 
E tm de lor la ma knava^ una goUada si ye dava; Bonvesin 
(Bart,) 3ö, 207 Vedere cotal pagura zamay non cQfiv€de£0, 37, 
240 la mia grande mate^a lo meo hon stato osmorBüf 38, 273 
De le dodexe pene de lo inferno qwi d se comenza, Boccaccio 
Dcc* S, lOj S* 231 lice^isiata la brigata . . * in pvi si levo, III, 
9, S. 135 La e&ntessa con gran müramglio del conte e di tutti 
gli altrij che presefiti eranoj ordmatamente cib^ che dato era^ 
e come, raccQntb\ Villani, ßocc. 2, 21 tt' suoi studi uUimamefite 
consentlj ß co^ favori a lui possibile V aiutb; Lorenzino, Arid, 
28, 23 s' egli ha voglia di mogUe^ e delle helle e dellc rieche 
non gli maneheranno; Macehiav,, Ist, Fior. 205. 13 E com queste 
congiure opprimonö subito €hi le muove e quello contra €l chi 
le son moss€j in ogno modo eol tempo offendonOf 20 Sendo morto 
mess^ Filippo . . . arüivescovo di FIbü, il papa^ contra alla volonta 
della Signoria di Firenze, Franeeseo Salviuti, il quäle conosceva 
alla famiglia dei Medid nimico^ di quello areivescovado investL 



Daher sehe int die Version aus Codogno bei Papanti nicht ver- 
Uisslicfa. Weder bßi Porta^ noch id den Vers Ionen der Parabel bei BiondeUi, 
noch bei Zücq^^i läaat sich Endstellung des Verbs üaden. 
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Sehr häufig, während es in der Mandragola nicht zn finden, 
also offenbar LatioiBtnns. Cellini Vita I, 121. 23 Oiunto i 
danari, Ü Papa di sim mano me U dette] Parini 75, 11 tm i 
selvaggi schm-d a le tozeb villane ü visa adoma . . . In miüe 
guise , . Aa variata ereditä degli avi Scherm ne' piatti e giusf 
ordine serha,, Manzoni P. 112, 105 It Dio ehe atterra e susdta^ 
ehe affania e eo?iso?a, Sulla deserta eoltriee aceanto a luiposö] 
Negri 155. 9 pm' la spianura hruna Ella spimido va. Todi: 
Papanti 538. 7 essenno quillu di s^i gattia intüf eppk infame 
ehe con justina V altrue offesta vmmeasse^ arm tante eon vir- 
gogymsa virta a lue fatte sosiem^ 539. 1 chtunque ave dis^ 
piaeenm^ quillo eö faje aleima qimonta o vergogna sfogaa^ 
539. 10 la quäle . . . volentieri te donetia^ pue cosi bono purta- 
ttite tu sd, Carrara 271. 9 tutf alter che pensar a vendieur 
i affronti d' i altri, % stessi^ e tanti fattt a lü, se^iza niane 
vergogna i se sopportav, Pietraaanta (Ltieca) 252, 10 ekiu7ique 
mea quaJche mrucelo, queüo con farli \ia quälckedunü önta o 
vergognia sfogava^ 20 perche cosie bön lyortatorc tu ne sei. 
Corsisch: (Isola Kossa, Balagna) 589, 12 chiunque avia odiu 
da vindim, qiieüu €un farli seoniu e hargogna sfugava, Sicil: 
Caatrogiovaöni 170, 6 ditiu eei fu . . . ca 'u travagliu si pir- 
dirrija . * ^ 8 no ca diddu V affui&i d^ atri ccu giuBtizia minni" 
cassi (nicht nnr, dass er die Beleidigangen andrer nicht niit 
Gerechtigkeit rächte), arm magni ccu tinta vilittä a diddu 
fdttinni simburtava . . ., 11 quuhmchi avija anchia arcuna, 
chiddu ecu farci ^yiqtmrchi öffuisa o vrigog^ia sfugava. 

Frz.: Da die lateinischen Stellungen speciell im Alt- 
fran2öBiBchen häufig sind, so kommt auch die Endstellang des 
Verbs vielfach vor, nimmt aber in der Prosa bald ab, und 
dürfte im Neufranzösischen auch als poetische Licenz nur äusserst 
selten anzutreflfen seiuj selbst bei den KonsardiateE. In der 
mittelfranzösisehen Poesie hingegen ist sie sehr gewöhnUeL 
Die letzten ÄUBläufer finden wir bei Rabelais (vgl. Philippstbal 
33} Eide: et ai Ludher nul plaid nunqua prindrai\ Ealalia 
V. 23 La dommmlle celle Jcose non contredist; Leodegar V, 22 
ab u magistre semprel mistj 28 cio fud lomcti^mips oh se los 
fingt 30 de sanet Maxens abbas divintf 67 Eeis Chielperics 
tarn biefi en fistj De sanet Lethgier cofisilier fist etc.; Jonaa- 
fragment 12 deiis cel edre U donat; Passion IIa Trenta tres 



am et alques plus^ des qv£ cani presj inter nos fu^ III a Pecca^. 
negtm unque non fe^, * * .la mm mort i'^kla 7ios rend, sa passiuns 
ioz nos rendetipSf VII a per mm grand humiUtad Jesus rex 
magnes s-us montedj VIII a a7iz petit dis que cko fus fait, Jhesus 
lo Lazer suseitet etc.; Älexiuslied VII c puis U bons pedre ad 
eseole le mist^ 121a e li pedre e la niedre E la puleele onques 
ne desevrermit; Gormond ¥-337 etitre les dous arcyns s^asiet, 
341 AI rei Gormimd brodhant eti vmii^ 422 li Margaris les 
cris en ot, 452 a une pari del champ se mistj 458 parmi le 
cors Fespie li miMj 460 del hon cheual mort Vabati; Qn. 
L. d. R. I, 27- 17 VOB champs, voz hotim vignes, vo^ olwerSj 
toldra e ä ses serfs les diirra {= sed et segetes vestras et 
vinearum reditus addecimabit nt det eunuchis et famulis suis)^ 
28* 11 Samuel ces paroles hieti esculfad e a Deu meisme les 
mmtrad {= et audivit Samuel omnia veiba populi et loeataa 
est ea id aaribns Domini); ßraodai] (B) 73. 11 od sei primes 
cunseil en pretitj 15 U fedeih deu en bois estotdj Dreis eens 
munies od lui i oid; Roland 2987 li efupereire tu^ prmiefi'ei^is 
8*adtd^et^ 2706 Dui sarrasinpar les resnm les pristrent^ 2716 Un 
Memesval malvaises vüHus firmt, 3005 Cil gonfanon mr les 
helmes lur pmidefit^ 72 branekes d'oUve m vos mains portereB; 
Aucassin N. 5* 10 Äine plus bele ne imstes, N. 6. 41 Certes^ fait 
li visqimiSf por nient en parler4s; que ja mais ne le vefTes] 
Chrestien^ Ch» L. 1964 A cest mot par le bras le sacke, 1990 
Rien nule a faire ne redotf 544 mon cheval pHst e moi leissa^ 
517 a cest mot nos antrevenimes^ Les escu^ anlrades tenimes; 
Marie de Fr,, Guigemar V, 80 mr ce deduüz fomimii li plest^ 
239 Le Uwe Ovide , , . en un fu a^'dant le gettout, 259 le ser- 
vise deu li diseit e a smi mangier li serveitf 282 pale le vit^ 
mort le euiäa^ 314 Nient ne vus eti celerai- De Bretaigne la 
Menur sui . . * Une blanche bisse ferij E la saiete res sortis 327 
ßastivement del bois eissi, En un hafiie eeste nef -vi, 369 En 
haeins d'or ewe aporterentf JSa plaie e sa quisse lave^'e7ifj 383 
De sa plaie fiul mal ne sent, etc.; Gautier de Co in ei (B) 364, 
20 devant Feuesques aeuses fu^ 365, 23 vers mienuit devant 
lui viyiij 366* 8 Qiiani il le vü As pies li ckiet Agln.: 
Chevalier, Dame 77. 168 la dame la damoiseUe prie (die Dame 
bittet das Fräulein), 223 li elerc la damoiseUe rcquisty 267 li 
clerc la dame regarda; Poiter. Tnrpin 265. 24 E sist hi cntor 
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U-es mes m onques prmdra ne la poc (er belagerte sie drei 
Monate und konnte sie nicht nehmen); Pofeme moral XIII d 
De lu Site vmue deus mimmes liet s^en faitj XLIIe To^ les 
deliz del seele maintenant relmqui, En im endostre a moines 
main a main so rmdi\ Christ, de Piß., Long estude V. 527 Trois 
autres puis moy 7iasquirent; Greban^ Mistfere de la Paäaion 1113 
Si nial fais, ton peche sauldra et tost a lumiere vendra^ 1158 
roy du souvm-ain empiref a ee grand heming te redame^ ayes 
hui piii€ de man ante; e^i ta garde la recommmide, 1320 ledly 
Seth tindrent a bel^ car en leur deuil les depporta et grandemefit 
les eonfforia. A celui 8efh commancerons etc. In der Prosa 
viel seltener, schon bei Joinville (Marx 348) 141. 476 et toutes 
les mauveses cou^tumes dont le peuple pooit estrBj ü oiaitt; 
Rabelais 509- 11 Je^ f^espondit Panurge, volontiers d'une femme 
le prendrois, 490. 29 le sort Fusure et les interests je pardonne; 
La Fontaine, Fabeln Ij 6* 6 Vers ses assoeies aussitot eile envoie^ 
9 Puis eil autant de parts le cerf ü depega^ VU, 7. 14 En son 
Louvre ü les invita; B^rauger I La Nacelle Loin de lä Je ciel 
ehange; La Reverie Loin d^une Iris volage Qu'un seigneur 
m'enlevaitj Au printemps saus Vombrage, Un joiir mon coeur 
r$vait; Brennua Bacchus, d'enibellir ses destins Un peuple hospi- 
talier te prie. 

Prov.: Nicht nur in der Prosa, sondern auch in der Poesie 
selten; seltener als im Französischen, verliert eich früher, 
Boeth. 1 nos jove omne . , . de gran folli-a per foUedat parllam^ 
144 Pero Boecis trastu£ los mi desmeni; Girart de Ross, (F. M,) 
44* 11 Carles H reis en Franee si s^en repairej 157 e Carles 
de son duc mareei ü queis^ 206 I>fms Bos d'Escarpion sa 
lance i wds E j;a* paire e pei* onde tmigance en pns, 563 
E sa hone muUers lo mp H dersj 628 n'i a un tan felun 
de male tere^ A sa duee raBon tot nol conquere; (Äppel) 
1. 49 d'armes e de cheval son cors gamit\ Cercalmon (B< 
50. 4) E sim fezes tant de plueer quem laisses pres de d 
jaser^ ja d*aquest mal non mötira; Marcabrue (P, M.) 73, 31 
Afnors i^ue vai mercadan^ a diables la coman, 74. 9 E d'aquest 
de sai nos eonort] P. Vidal 82. 45 per vos Deu lau; Sordel 
93. 4 E mr tuU Vaih valen en sa mort perdut so ; Ärnaut 
Daniel (B) 138. 22 mr lo seus sers lai ön H es, noji intra\ 
Arnaut de Mar. 95. 44 mas del ve$er eonseih noi sa% 45 per 

bter, Kom. Wort&tellimg. 3 
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mos cors . . . anc pois de vos no se partim 96. 5 la noit eljorn, 
ab vos domneja] Jaufre 256. 30 aissi tota la nuU si plais] 
Evang. d. l'eDfance (B. D.) V. 58 L'effant am los ovriers estet, 
tro fori gran rmeg lur ajudet; Goudelin (f 1649) 120. 23 mds 
jamay ta pietat nou me comforto, 132. 3 car touto la biando 
se pren (denn er Dimmt sich das ganze Fleisch); bei Bonnet, 
Vido d'enfant 42. 18 L'ome se remarido, Une autro femo pren; 
Mistral Mireio VI, 2. 1 En crau tres omme caminavon. In 
Prosa nur alte und wenige Beispiele: Ev. Johann. (B) 11. 32 
sdbrequetot per meesmas las ohraz cft^eezy 13. 45 Si gard^en la 
mia paräulüj ella vostra gardarän, Mas tötas aqv^tas chatisas 
vos fardn . . ., 14. 13 Fors las sinagogas vos farän, 19 aqtiestas 
chäusas acertas deis lo comemamen no vos dissii; Charte 1174 
(B) 99. 17 per fe e sens engan aisi fo atendrai; Douceline 
(Albanfes) 132. 13 car le Ion seinhers de mantenent la tirava, 
38. 12 Per aisso aquist maire sancta ma donna Doucelina tot 
aqn£st mont mesprezet, 24. h a la honor de Dieu antra mayson 
de Robaut Uli hedifiquet (vgl. Pape S. 37, 39). 

Catal.: Noch seltener als im Provenzalischen. S. W. M. 
654 Vinfant tota via dormi, 792 Un pastor una bestia perdCj 
en aquell losch sercar la ve, 820 per les hranques avaU se 
penja, 913 Lo rey de Poyla .i. figlh avia, qui greument malaU 
gesia; Am. Femme V. 756 Äytant con picx merce vos clam; 
Livre de Court. V. 251 Lo säber no mete en va, Profit ni be 
algu no fa. In Prosa kaum zu belegen. 

Spanisch: In der ältesten Dichtung überaus häufig, fällt 
der Gebrauch bei Berceo stark, nimmt aber dann — - schon bei 
Fita — wieder zu. In Prosa hingegen fast nicht zu belegen. 
Cid 1450 Por la tietra del rrey miccho condiccho les dan, 
De San Pero fasta Medina en V dias van, 1491 Cientol 
pidieron, mas el con dogientos va, 1599 A la madre ea las fijas 
bien las abragava; Del gozo que avien de los sos oios loraium^ 
2651 Otro dia mannana con ellos cavalgo, 2654 A las fijas del 
Qid el moro sus donnas dib\ M. d. 1. Tr. R. V. 43 de totas gentes 
senior serä, 70 oro mira i acenso ä el ofreceremos, 114 nunfiguas 
atal non ui\ Alexandre Str. 232. 1 /Si nos daqui non ymos, en 
paz nunqtca vivremos, de premia nin de coyta salir nwmqua 
podremos . . , A tamanna flaqueza mostrar no la devemos, 242. 3 
Todos a meraveja catando lo estatcan, Mas por esso el duelo 
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aun nol oluidatmn, 252. 2 Ällä sohre los gielos a los dios enoi- 
atmn, 259, 4 de las mayores cosas recahdo vos daremos; San 
Domingo 351. 4 mas a quäl parte que sea a devinar avremos, 
365. 4 Como en Dios fiamoSf el preso cohraremos\ Fita Str. 1202. 4 
la guitarra latina con esos se aprisca, 1218. 4 el caballo de 
Espanna muy gran predo valie, 1242. 1 En la dma del mastel 
una piedra estäba . , . al fuego s&mejaba, 1244. 4 quantos comen 
a ella, uno a otro aseclm, 1262. 1 El primero los panes e las 
frutas granaha, Figados de cahrones con ruybarbo armozaha . . . 
Los barbos e las tntchas a menudo cenaba, 1287. 4 Este mi 
sennor siempre tal costumbre habia, 1297. 4 El leal amigo al 
bien e al mal se para; Ayala, Eim. d. Pal. Str. 6. 3 por ende 
yo, sennor, la tu merced espero, 20. 4 por mi grant culpa todos 
los quebrante, 29. 1 El dia de domingo caminos comence, mis 
omes e mis bestias muy mal los trabaje etc.; Calderoo, Alcalde 
III, 225 Y yo, en tanto que los dos Oenerosamente lidian, Viendo 
temeroso y triste, Que mi hermano no sabia Si tenia culpa 6 
no, Por no aventurar mi vida En la disculpa, la espalda Vuelvo, 
y por la entretejida Maleza del monte huyo, 408 La vara ä 
esta parte dejo y como un hombre no mas dedros mis penas 
quiero; Campoaraor P. E. 33. 8 Su vida el hombre de ilusiones 
puebla, 1 äbrojos al nacer nos dan (ganze Strophen hindurch). 
In Prosa: Lazarillo 24. 13 T el con aquello nunca otra cosa 
hada. Eine Stelle für sich nimmt Amadis ein, wo Endstellung 
des Verbs sehr häufig ist: 1. 12 e della como doncella en esta 
gran historia mucha mendon se hace, 13 la otra fija que 
Elisena fue llamada, en gran cantidad mucho mas hermosa que 
la primera fue etc. 

Portug.: Im Gegensatz zum Spanischen, und in engerem 
Anschluss ans Provenzalische, ist hier die Endstellung des 
Verbs nicht nur in Prosa, sondern auch im Verse, — auch in 
der Kunstdichtung — durchaus unbeliebt, und kommt bei 
drei- oder viergliedrigen Sätzen nur ganz ausnahmsweise vor. 
Alfons X. S. 131 a A santa Maria muy bon seruir faz, 135 b 
E rmmjdou äbril-as portas et as gentes v%jr fez, 141b e un 
miragro W isto dird, ebd. mus polo ser peccado aquesto fazer 
non podia; bei Denis noch seltner als bei Alfons: V. 306 
Pois que vos Deus fez, mha senhor, fazer do bem sempr* o 
melhor . . . unha verdade vos dird, se mi valha nostro senhor. 

3* 
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Also durch eine nachfolgende Begtimmiiiig die EndsteUung 

wieder modifiziert Mit wirklicher Endstellung: Cant*. da 
Vatie. Nr. 14 17 htmui jmjthada ffrande te darey; Graal S, 54 
afßmr pöis te rrogo, 55 ca lidar nos emmem^ 60 p^ höa 
fSf hmn andanies sonios; Canc, geraL III, S, 60. 14 n' psto se 
conhegeradj 67- 10 Louvar vossa pmfeggam gabar vos offmisa 
he^ 20 Se vos eu vyra^ senhora^ antes de ter o mal meu, ja 
desd' entam ateguora minha mda se me fora; Alf. Alvarei 
(MaeiaB 49, vgl Rennert 35) De Udo que era, triste^ Äy Amor! 
fw me tomaste. Viel häufiger hei Camöes, also gelehrt: VI, 
73 e tres marinkeiros duros e forgosos a manmr o Imne näo^ 
bastaram^ 77& As HülüyonEUB aves triste mnio Ji^to da eosti 
hrava levantara^n^ e os defphins namm^ados cntrdanto La nm^ 
covas maritimas mtraram^ 84 a os ventos^ que lutavam, mms . 
e mais a tormenta acrescmitavam ete, Galiz, volkst. (Rom. VI) 
Nr. 26 De verme chorar chorabOj Nr. 34 Co' a atigua d^ os meus 
öUos Salvaterra regarel 

Sard.: Selten; aus dem Altsardischen kann ich keinen 
Beleg bringen. Guarnerio 410, 20 melu di In nohMii sarä! (sie 
wird besser als unsere sein); Bolotana (Pap. 438) 5 Torrende 
da inte . . ., una manu de hmnmes iseeUerados hassamente 
la ifisultantj 8 ipsu est . . . tantu pagu de giudUf cht non 
solümente penzat a mndicare sas ingiuriüs fattas a sö$ 
alt er OS f ma sas mfinitas fattas a ipsu e totu cum viiuperiu e 
vilesa suffrit, 

Rätorom.: Ich fand keinen Beleg in Prosa, In Versen, 
gpeciell in den alten Texten^ recht häufig; Nachahmung deutscher 
Wendung liegt aber sehr nahe: Tobias V. 19 Ma las deschnms 
et jn^ümts fräts als sacardots daiva (Zehnten und Erstlinge gab 
er den Priestern), 22 Ana da sia schlata par muglier pigliet 
(Anna, aus seinem GeschlechtCj zum Weibe er nahm), 14 Lg 
vcdr Dien aduro^ et eister Deis nun aduro (den wahren Gott 
betete er an, und andere Götter nicht); Job V. 329 mm i«- 
fauns da me bgief^ da T g hwin haun (meine Kinder haben von 
mir viele Güter)^ 400 ma V g tieu agiüd ad eis ster tiers eciu 
höd vsaiva (aber ich sah bald deine Hilfe ihm beistehen), 408 
Mieu plM avaunt oelgs eil saimpür tain (mein Gebot er stets 
vor Augen hält). Modern seltner: Ann. XIII, 297. 7 ma 7 figl 
montagnard V amar non sa. Im Grodnerischen bei Alton natür- 
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lieh gelehrt: 16, 482 L salvan d^ la gaoMon s^ n' aprofiU (der 
Waldmaon macht sieh die Gelegenheit zu nutze), 

Rum,: Bis in die neuere Zeit ganz gewöhnlich: Matth. 
21. 13 msä mea cüsä de rugUeiuni sä se chmie (mein Hans sei 
ein Bethaus); Voron. 131. 1 Toath landa cetea ce e mh, re iastef 
ebenso in der Belgrader und der Bukarester Bibel (jedes eolehe 
Lob ist vom Übel) , 80. 12 ce dedevaru si mntregi mtndrie 
ffimure vesiesm^ Belgr. B. ce admWate , , , cuvinte gräesm, 
Bukar. Bibel ce die adevänäui si ale mplepchmü gramri 
räspunsu (= sed reritatis et sohrietatis yerba loquor), 82. 10 
Si Ägtippa lu Fisfu dise (und Agrippa sagte zu Festos); Schey, 
8, 5 eil glasul mieu cäträ Domnul Mefuti (mit meiner Stimme 
rufe ich zu Gott); Cantemir 62. 12 frra minei/una se graiesei 
voiu (ich will, dass du ohne Lüge redest), 15 nmi multi in 
iadu de cähi in raiti sc afla (es finden sich ihrer mehr in der 
Hölle als im Himmel), 63. 6 putefile Im invindre nu avea (seine 
Macht war nicht siegreich); stets die Übersehriften: 60 nime 
a doi domni a sluji nupote (niemand kann zwei Herren dienen), 
59 iara nmndriäii nunmi ellu omu^ iara altii dobitoace a fi 
soeotesee (aber der Hochmütige glaubt, dass nur er ein Mensch 
istj die anderen aber Tiere), 128 desfrermf d voia suflefulu 
spre morte f^apesce (ungeztigelte Lnst rafft die Seele xum Tode 
hin) etc, Modem noch in Versen: Negruzzi (Tiktin, Gram, I) 
193. 15 Cäe^ula si sumanul eel htm eX tmhräcase (die Mütze 
und den guten Kittel hatten sie angelegt), 194. 7 In jurul lor 
bHränÜ m eerc s^ grämädise cäcf taV aeum mos Throhin a 
spune sf^ gätisc (rund um sie drängen sieh die Alten, denn 
sieh, eben sehtekt sieh Vater Trohin an, zu sprechen) etc.; aueb 
volkstömlich: Doine S. 308, 136.7 Cänd era gura nmi duhe^ 
Pe bärbat drticti V aduee (als der Mund am etiösesten war, 
führt der Teufel den Mann daher) ^ 394,124 cu nevasta mS 
ivbesCy dtipä fatä ml topesc (die Frau liebe ich, nach dem 
Mädchen verzehre ich mich [in Sehnsucht]), 49 L 6 Mai man- 
di^tä decät ea Cämpul floare nu avea (eine liebliebere Blume 
als sie hatte das Feld nicht) etc* 



' § 11. In diesem Punkte scheidet sieh nun aber die 
Konstruktion des H(aupt)-S(atzes) Yon der des Nfeben)- 
S(atzes) insofern, als die lateinischen Stellungen überall im NS, 
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häufig, Jahrhunderte laug sogar herrschend bleiben, während 
sie im HS. doch nur die Ausnahme bilden. Dies lässt sich 
z. T. rein formell, z. T. psychologisch erklären: die Mitteilung, 
die der NS. enthält, ist naturgemäss unwichtiger *) als die des 
HS.; vor allem ist sie in Perioden geringerer spraehlieher Ent- 
wicklung viel kürzer. Der NS. entwickelt sich aus elDem HS. 
untergeordneter Bedeutung. Besteht nun der NS. in einer 
beträchtlichen Anzahl von Fällen nur aus Anknüpfungswort 
und Verb, so muss dies letztere am Ende stehen; und wenn 
auch in erweiterten Sätzen die Endstellung des Verbs beliebt 
bleibt, so denkt man zunächst an einen analogischen Vorgang: 
dass nämlich die längeren Sätze nach dem Vorbilde der kürzeren 
gestaltet wurden. Beim Romanisehen aber, wo ja die lat 
Tradition niemals ganz erlischt, fällt vor allem der Umstand ins 
Gewicht, dass in dem minder beachteten und daher 
minder stark betonten Satzteile eine veraltende oder 
veraltete Stellung sich länger erhalten konnte als im 
HS. Der NS. ist nicht principiell anders gebaut als der HS., 2) 
sondern es spielt sich nur im NS. derselbe Vorgang 
langsamer ab als im HS. Dies ist einer der hervor- 
ragendsten Unterschiede zwischen der deutschen und der 
romanischen Wortstellung und der gewichtigste Grund, den 
Gedanken an deutschen Einfluss in der Bildung des arom. NS. 
ganz abzuweisen. 3) Denn die deutsche NS.-Stellung entwickelt 
sich aus der allgemeinen Wortstellung in absichtlicher 
Differenzierung vom HS., was beim Eomanischen nirgends*) 
auch nur im Ansatz zu beobachten, geschweige denn irgendwo 
durchgeführt ist. Vielmehr strebt der rom. NS. der Uniformierung 
mit dem HS. wieder zu und zeigt sie auch, mit einzelnen 
Modifikationen, die der Specialuntersuchung zufallen. Es ist 
also bei den R(elativ)-S(ätzen) der ß(elativ)-S(ubjekt)-S(atz) 



Vgl. Delbrück 445. 

2) Vgl. ML. 803. 

8) Dagegen sprechen übrigens auch die historischen Verhältnisse, 
denn zur Zeit des germanischen Einflusses auf die rom. Sprachen war die 
deutsche NS.-Stellung noch gar nicht gefestigt. Vielmehr beginnt die vor- 
wiegende — geschweige denn die ausschliessliche — Endstellung des 
Verbs im germ. NS. erst nach dem 8. Jahrhundert. 

Vgl. Thurneysen, Z. XVI, 298. 



gleich dem nneingeleiteten HS.j während das A(dTerbiale)- 
oder O(bjekts)- Relativ Inversion hervorruft In allen anderen 
NS. richtet sieh die Wortstelloüg ebenfalls nach deDSelben 
Inversionsbedingnugen wie im HS. (vgl. unten § 38 ff.) und es 
ergiebt nieh also folgendes Schema (selbstverständlich sind 
Sätze mit weniger als drei Gliedern ftusgesehlossen): 



I. NS. mit Änfangstellung des Subjekts. 
A. R - Subjekt -S. 

Alle NS. mit rein konjunktionaler Anknüpfung, 
sodass — abgesehen von der logischen Unter- 
ordnung — diese Sätze genau so gebaut sind wie 
nneingeleitete HS. 

mit End- (reep. Mitten-) Stellung des Subjekts 
infolge Einleitung 

A, durch RO*, EAdverb oder Adverbiale, 

B, durch adverbiale Konjunktionen (vgl nnteu 
§§ 40, 41). 



B. 



II NS, 



^p Da nun im NS., wie bekannt, das Subjekt noch häufiger 
unauBgedrüekt bleibt, als im HS., entfällt entsprechend häufiger 
die Mögliebkeit der Inversion, und so hängt dann auch in 
dieser Gruppe wie im HS. (vgl. § 10) die End stell ung des 
Verbs nur davon ab, ob noch ein Satzglied vorhanden ist, das 
ihm folgen könnte oder nieht. Die alte Sprache aber, die 
am Verb auch im HS. noch am Ende lässt, vermeidet aus 
den oben angeführten Gründen diese Stellung im NS, noch 
weniger und duldet sie da länger, zeigt aber auch hier da^ 
Bestreben, das Verb vom Satzende zurUekzuziehen, Wir finden 
also den lat* gehauten NS* als Normaltypua des ältesten frauz,, 
im Prov., Caij Ptg. ist er seltener, im It. und Span, am 
seltensten. 

It.: Dante, Conv. 63. 12 la gimJe (dottrinü) altri veramente 
dare non puOf 68, 7 qmtsi inenzopia reputano cid ehe primo 
ucUto hmmo, 64. 12 il mio scritto que qiiusi comefifo dire si 
jmö; seltener in der Vita Nuova: 2. 8 che alM sua giovannissima 
eiade si cmwimw, 3, 10 V ora, che lo suo dokissimö sakäare mi 
giunsej 2. 24 la quäle continuameftte meco stava^ 5. 18 ehe di 
me ragionavano, 5, 21 salvö che alcima eosa ne seriverö; im 
Novellino. gelten: N, 71, 5 tanü che marmdglia fUf 19,13 II 



40 




poürmm amn$h fcne fc re^mmfa da meeia^ ehe de* aimitm 
deW impemdore fosse; ebeßso bei Compagni imd den Villani: 
6b 22 che il inairimcmo di dama Maria .., a» dovesse fare^ 
3b 42 k nüveUe che sentire p^temmo, 4a 2 /e eose dw ta terra 
prodiice, im Gaverno 230. 29 ü quale con piit fede e cmi piü 
veriiä et ammaestreretet bei Lorenmo de Mediei, Arid. 24. 28 
quei fastidü che dei pidi pkeoli si hanno; Vieo, Prineipj 39.22 
r iäea che a queUa voce e ataceata; Royetta cid che il dovere 
Je avei^a imposto ; Mazzini 11^ 130< 19 questionef che gli uomim 
del regfio seiorranno* Anch in den Dialekten bleibt die L. W. 
weitans die Angnahme: altbergam. Decalog 140 se in quesU 
mmido pmeieticta non faraye\ Salve Maria 31 quand , , * Granda 
doya a-l cor ro n' avesef 33 E per Ja doya ehe vo a-l cor n' avesef; 
Booreiiii (Bart) 83. 102 V omo ke in h mundo e nafo (also nieht 
einmal Endstellung des Vb. fio.), 113 ^e T öma in qtieMo mondo 
dol&re non eoffnoscesse; Gennes. Passion (Arch. gl XIV) 32. 41 
che queste cosse se compissem. Anders iat vielleieht pisan. 1317 
(Tola 646, 22) zu beurteilen: sako ehe se per hro spontünm 
volmitä alla rasgione delU dieti eonmii soefopmiere si vöIessenOf 
weil aneh in modernen 8, W. it. Dialekten Endgtellnng sieh findet^ 
bei Pap,, Ancona 77. 23 la ingiuHa che quei Mrboni m' ha7ie 
fata; Abrtizzen 59. 18 tutti li higiaune che me home dece ea te 
ome ß: Todi 538. 8 che con justi^iu V alime offesia vmmicasse^ 
7 die la fadiga se pef^deria^ 539. 10 la quäle . .* se io fa d 
no potessej vulintieri te dmierla ete, (vgl oben § 10); Neapel 
313. 16 tutte quante 'o sbrefißavenej ea qtmtm' 'u museio rormi *e 
sürece abbuUano. 

Franz.: Eide I in quant deus savir et podir me dunutl 
Enlalia 13 Dönt lei nonque ckielty 6 gii^elle deo raneiei; Passion 
42 b cum el desam diz hr aveia\ Leodegar 2f que Ima grand 
torment oedst\ Eoland 18 Jo nen cd kost qui bataiUe U duTie^ 
226 qui co vos lodet que cest plmt degetons\ Maecab, 12, 11 
sil qui öd Jtida est&ientj 10 qui encontre Ur vefiöient^ 21. 30 
ou la heste estaitf la estöient iL E la, ou ele aloitj e il aussi 
(selten; im HS. noch viel Beltener); Q. L. d. R. I, 64. 3 Si 
cume Datnd nuvehs demmidad * . . deiant David parladf 64, 9 
celui qui oeire ie purrad^ 65. 7 ki a Gölte se cunihatereitf 67, 
13 cume Gölias vers Datis apru^ml^ 70, 1 lu lietone que deu 
H dunad\ Chrestienj Ch. L. 1075 A home qui peor n'airoitf 
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1085 que mout grant falant an avoie, 1907 lajoie que ses cu£rs 
avdt; YilleliardoniQ (B) 318, 13 qui dedeuB estoient, 321, 19 
se emhle ne fiij 322. 11 si eon devise ere; Äueag. S. 16, 8 gpii de 
möft le haoitj 19, 3 dont grans damages ert\ Poitev. Turpin. 
264 18 si eomensa aporpmser a sei mmsme^ que cela vis^ions 
signefiotf 266, 3 E dl gui bapiesme Tefusermt\ JoiDville 56, 
\ 186 vmdreäi prochain qui passe est^ 36, 108 qui sauves les 
mm% 13. 42 pöur ce que faire le devez^ 64 210 quand vi que 
prmre nous eseouveftoit; Christ, de Pis., Ep. Am, 294 a celle fin 
qu'a fefnme amer n'emprenentj 381 si com aueuns elers dient; 
Ambojse 120 d que adroit dessusje soie; Doc. a, 1498 (Champ,- 
F\g. II) 676. 6 si de quelque chose nous requirez^ Ende 15. Jh. 
690 le plus tost que posmble sm'OÜ; Rabelaifl 433, 2 eelle 
grande ante . , . laqueUe selon les amdetnicques toutes ehoses 
vivifiej 444. 15 ceuoc qui vigne nouvelle planteroit^it; CorneiUe, 
Hör. V. 223 c'est en eontraire se^is qu'un songe sHnterprMe* 
Noch modern; Verlaine 181, 5 VouSj la source de paioj que 
toute sGifreclame, 180. 7 oü la chair regne, 

Prov.: Seit Der als franz, Boet (B) 3. 34 Haue no fo om 
♦ . . qui sapimcia compcnre pogues; Job, Ev, 16, 7 que lo tos 
filh te clarifige, Franeb. de Villemnr 1178 (100. 40) e si nwler 
avia; Guill. de Peit, 29, 15 Ben aja eel , , • que tan ho mestier 
m^esdiari; Gesta K* M. 1471 so que tout li avia.f 626 domentre 
que del nom de la valh parlavan; Nicodemnö XIII, 7 (Sachier 
389) que de luy hyssia^ XIV, § 3, 13 que resuscitat era; Contumefl 
de Clötare 91, 21 Jeu hom jur a vos senkors obriers que tant 
quant ah vos estarai que bons e fizels e lials a vos et a la 
hobra serai • . , el profieg de la obra en tota$ guiyas a mon 
poder procurarai] Miracles de ND* 18. 2 reconoug que vertäte 
era; Johannes (Sueb, 343) Y^S en la qmd h eors del benes^urat 
sant Thomas apostol honradamentB yatz, 346, 89 que Boiz lo 
cel son, 357, 31 tot so que nessesmry lur es (»pee, mit esge 
selten); Si Eustaehe (RLR, 21) V, 129 so que affar avefh 
fassam; B^aro. Weihnachtslieder (Schröder 112, 37) ^memia 
ratnä que tun beroie bou^^ a (dem Esel znxuhöreo, der feine »o 
schöne Stimme hat), 

Cat: Noch seltnen S. W,M. 2305 un fort bei papaya^/ 
{mm, lo mylor que haue hom ves, 2308 tot harn qui en la mm 
' entrava; Becnil II, 216, 19 uquesi^ ^pam aguda que dümmU lo 
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teu cap esta, 3.4 les lagremes que dels uyUs li exien, 23.11 
e con lo official ho sabCj 29. 27 los miracles que sent Pere 
denant eil haina fets\ Alghero (Pap. 437. 4) che lu trabagl sa 
perderiva, per asciö che egl assai mal istava. 

Span.: Cid que en buen ora nasco, 3206 Denme mis averes, 
quando myos yenios non son, 3221 el que Valengia gaüOj 
1824 qu£ las otras tiefras parte, 2158 cavalleros que bien 
andantes son. Noch häufiger der Typus: 1856 que (Sbj.) toi 
don me ha enbiado, 1857 qice de mi sea pagado; Fuero Juzgo 
11. 33 b todas las cosas que aquel avia, 62 b 1 depu,es que el mez 
este mal supiere; Cron. geo. 214. 8 quando esto vieron, 218. 22 
este que vos esta mi caHa aduze\ Berceo, Millan 37. 3 no 
sabie la sinicstra, lo que la diestra daba, 83. 3 los annos e los 
tiempos que en los montes sovo; Castigos del R. D. S. 87b 51 
los castigos que te yo agora dare, 138 b 28 por mudias malieias 
que en ellos habia\ Enxemplos 535b la vanagloria deste mundo, 
que en tanta injuiia se muda; Refundicion de la Cron. gen. 1344 
(Lara 336. 5) que muy espafitables sefiales fasian, 336. 12 e qtmndo 
Nuüo Sabido, ayo delos y^ifantes, ya aqt4£llo vido, 337. 11 
qtuindo los ynfantes aquesto oyero7i, , . . cosas que Nufio Sabido 
desia e fasia\ Fita S. 225b 10 qu£ es el que primero suso escrdn, 
226 b 15 mucho es cruel quien su fama menospreeia, Str. 1667 con 
aquestas rasones que la carta desia; D. J. Manuel 273 a et pues 
las fortalezas tan cumplideras son, 273 b siquiera defendido 
es, 399 a 25 del dia che commigo casb, 22 cuantos alli estahan, 
27 en aquello que yo quis, 56 si ellas tales son, 291a 22 todos 
los que esta tierra viven, 37 qtmfido el infante estas razones 
oyo\ ApoUonio Str. 43 el dia que su boz o su canto non eye, 
condudio que comiese, mala pro le tenie\ Alfonso Onceno 
Str. 2072 d E fisole un tal ruego, que noble miente se guisase 
. . . e que en la su frota entrase, 2058 e fablari de una batalla 
que los Xristianos ovieron; Fern. Per. de Guzman (Oehoa 83) 
de los galardones, que por ellos dieron . . . a quien m£Jor sirve\ 
Fern, de Pulgar (ebd. 89) los males que dellas se siguieron . . • 
gran parte de lo que primero tenian . . , las alteraciones que 
ä fin de aai^ecentar sus estados inventaron\ P. de Oliva, Amphitr. 
63 Lo que con amor yo hago\ Don Quix. I, 19 el cuerpo que 
en la litera llevaban . . .las mascaras que en noche de regodja 
y fiesta corren, . . . un/i aventura que sin artifido alguno verdch 
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äeramefite lo pareeia; Noy. Ej. XV^ 150 el mpifan qiic D.Diego 
de Valdiviü se Uamaba\ Frontaura 97 abandom ede mundo en 
que tan dura suerte habia sufrido; Galdös 14. 21 la veUj gm 
mi la mano tenia* 

Portng.: Leges 1210 (173, 4) aqiielles que de nos as ierras 
teveremf 6 aquel que emitra esto fe^er; CroD. br. de Coimbra 
(27» 61) aquell aqueedmmtOf que Ihe Deus dera; Cron. de Payo 
Correa 416, 33 por servigo que Ihe o dito mestre fizera; Alfona X, 
133b 11 do mal que d^ esf üu^q, 138 b 25 que ela rogou, 139a 24 
poil-Q bispo d' alt morreu, IG quant ele mais podia^ 139 b 25 
poü-o sani ome se espe^iou^ ao mMdoo contou^ o que IV a uirgen 
nomeou que por bispo queria; Denis 565 vos que eu pör meu 
mal rij 589 que nerihum praBei' nunea veerei; Livr. de Linh. 
IIj 181. 6 hum padrüo que hi e^itom estavUj IVj 313. 34 ciijos 
parentes eües emm\ Boaveuttira II, 24. 27 Sarra^ quando ella 
aquillo ouvio, comegou de riijr; Äleixo 24. 17 todas tristems 
que Ihe öS teus setDOS fazimn; Caue, geraL I, 201, 24 qite a 
tivos morte cata et a mortös vyda ordena; Graal 17. 8 e qumitös 
no paago sejam; Albttqoerque 319. 10 da nmneira que Ihe eu 
ördefiase^ 91. 13 as armas que vos alteßa mmidou^ 83, 9 a 
determitme'dm em que agora ficamos\ ganz besonders häufig iü 
Menina e Sloga; 19 esta terrae onde nie ella aconteeeu , » , cmisa^ 
que mais de minha vontade fasse . . , que assim ndnfia vontade 
seja, 22 onde o ninguem visscj 31 e quando vos eu da primeira 
üij 38 como se depois por tempo suspeitou\ CamÖeB V, 26 d da 
terra, que outro povo näo pisou^ a tui espagesa parte, por 
oyide a getite se espäjhQUj 7 g (hide o cabo Avsinfirio o nome 
perdCf 9 c Sanctoj que os Hespanhoes tafito ajudom Ina 17, Jb. 
nur noeli selten. Rodr. Lobo 9. 25 dm^a vida ao appetite que 
para as outras me falta; {Braga II) 23. 14 unia feiticeira^ que 
n^ aquella tefra havia; Hello I, 45. 11 o rehgiö . » , qus com 
ningueni se mette; Braga, Contos I, 71. 22 o annel que a mmka 
filha mais relha Ih perdeu. 

Sardiseh: Nur vereißzelte Belege; Stai XVII, 3 tottu sas 
furas et dampnos^ sos quales in sas villas et distrietu de 
romangna et de flumen fmrgiu st aeii facker ^ XXVIII, S. 14 27 
et qui massaiu aet esser» 

Ebenso RunQ.j wo dieser Umstand gang besonders auffällt, 
da doch lat' Stellungen im HS, hänfig sind: Voron. 54.11 
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8€^u^u cä rimletm taste, ebenso Buk. Bibel, wäbrend Belgr. 
cä e. n; Golesc« (Gaster II, 256* 28) dicmd cä fiici im htm tm 
i a dal (sagend, dass er ihm nicht einmal einen Heller gegeben 
hat), alßo nicht rein (vgl 8,29); Basmc 374.36 vedura eä 
am este. 

Im Rätoram. ist auch in den ältesten nna zngäDgliehen 
Quellen das Verb im NS, dureUaus vom Satzende zurück- 
gezogen, also jeder deutsche P^influss abgelehnt Engad. Joseph 
256 per la rnuind' huniir^ eW eil rrC ho vulieu der (bei der 
kleinsten Ehre, die er mir erweisen wollte); Baarlara 263 cura 
che CHosafat ha luUu queif (als J. diese hörte) , . . ehe era 
vegnius ora W hm m$a per ver Giosafat (der aus einem Hanse 
heraus gekommen war, um Job. zu sehen), . . . ehe el ptideva ne 
megliar ne beiver (dass er nicht essen und trinken konnte), 
283 che vus haveis en vies regmmvel (die ihr in eurem 
Reiche habt). 

Eine eigentümliche Erscheinung, die sich Ijesonders in 
Italien und Spanien beobachten lUsst, ist es nun aber, dass — 
nach einer Zeit der durchgreifenden Romanisierung auch der 
Na-Stellung (also: X — Verb — Sbj., oder Sbj. — Verb— X) 
— die Neigung hervortritt, das Verb mit neuerlicher Ver- 
naehläSBigung der Inversion wieder ans Ende zu rücken. Es 
ist ein archaisierender Zug, der sieher nicht ganz volksttlmlich 
und doch schwerlich geradezu gelehrt ist. Da gerade in Italien 
und Spanien^) die lat Stellungen im NS. früh unbeliebt 
werden j ist diese Manier besonders auffallend. Nach dem 
16, Jh. erlischt sie überall und lat Stellungen bleiben im NS. 
nur da, wo sie sieh auch im HS. erhalten. Das Proy.-Cata- 
lauisehe scheint die ganze Bewegung nicht mitzumachen. 

Ital.: Boccaccio. Eine beiläufige Zählung ergiebt lat 
Stellnngen für 41 Prozent der KS. und 2272 Prozent der HS. 
II, 2, S, 92 äove Rinaldo lascmto aveva . . .^ cotesti panni, li 
qimli del mio marito morto furono^ . . * che disptuetuto vi fosse^ 
, . . la donna^ che futta d' mnoröso disio ardeva; Ariost, Cass. 
Aktl, Sc. 4 7 che 7 bene e la salute nostra sarete, 3. 9 ia 
qiml condmo7ie pur toUerare si potrel)be] Macchiav., Ist. fior, 
204, 11 quelle che oecuUammte contro gli macefdnavanoj 205, 3 

Vgl. ML. &05 m 
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i qimU tania autörita presero, 205.42 ä&ve altri dttadmi 
öoncQrressei'öj 44 quel ri^petto ühe ai grandi cittadini si $uole 
averBf 48 le sostani^e di eui , , . alla siia figUuoIa nun avenda 
egli alfri figliuöUj ricadevafio; Cellini I, 128, 26 quanto itnaginar 
si poBsa ; Lasea, der vielfach Boccaeeio's Stil iiaehhildet, 25, 3 
al quäle ordinafamenfe ttäfo Ü siiccesso raccmitarono. 

Span.; Äjala, Rim. d. PaL 37 c el leon Mn el lobo nofi 
mata, tales conti ellos soiij 63 d que les yo aqui dh% 64 a e?i 
que el angel pecö, 68 c que (Sbj;) la tmTc fisieron, 89 a lös 
vi^os que a Susana fahammte acusaron^ 93 a mtndia es un 
peeadö que muckos nmles ha\ Celestina I, 25 aquel e^i quien la 
voluntad ä la ra^on no obedeee , . , la pwdad de quien agora 
dijoj 30 mite guten tan indigno me hallo; Amadfs 17 b manto 
dM airiniera . . » una doncella que hoy aqui Uegö * * * de aquel 
que tnas que d si mismo qumia^ 18 a con ta^ttas he^idas que 
ningun lugar sano en el habia . . . ki^e mal de tardar cabaüeria 
ä quien della tan bien ohra\ Lazarillo 8. 5 de los que alli ä 
moler venian, 18 eomo mi marido e sin ahrigo se viese^ 15 un 
Caballero j que aUä fue^ IL 9 hen-^^adurasj que por mafidado 
de mi madre ä un herret^ö vmdi, 14 que m easa del sobredicho 
Coniendado7' no entrasej ni al lasfiniado Zayde en la suya 
aeogiese etc. Im ganzen zeichnen sich alle diese Autoren 
dnrch starke Bevorzugung der L. St. auch im HS. aus; ohne 
Frage gelehrt ist die Hanfnug L W. bei ganz modernen 
Autoren, wie Campoamor etc. 




n. Psychologische Eegründuiig der VeränderuBg, 



§ 12. Wir sehen also, dass das Verb erst in neuerer 
Zeit durchaus vom Satzende zurückgezogen wird, in einzeloen 
Punkten ist die Wandlung sogar noch nicht zu Ende geführt. 
Der Satzbau verändert sich detnnaeh infolge der veränderten 
Satzauffassung, deren Wurzeln noch in die vorhistorische 
Zeit reichen, langsam und ohne irgend wahrnehmbaren 
gewaltsamen Ruck oder Aufenthalt aus einem inneren — 
psychologischen — Gesetz zu seiner modernen Gestalt. 
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Ein psychologiflches Gesetz, kein rhythmisches, wie 
Thurneysen es fürs Französische ansetzte,*) freilich mit der 
Einschränkung, 2) dass das rhythmische Princip bald zu einer 
syntaktischen Regel erstarrte und mit dem Vorbehalte, 3) dass 
es auch auf die anderen romanischen Sprachen anwendbar sei. 
Unter diesem selben Vorbehalte nimmt auch Meyer -Lttbke 
die feste Stellung des Verbs an zweiter Satzstelle aas rhyth- 
mischen Gründen als richtig an.^) Nun trifft aber bei näherer 
Untersuchung der Verhältnisse die von beiden Gelehrten ge- 
forderte Bedingung nicht ein: die Thurneysen'sche These 
passt nicht auf die anderen romanischen Sprachen and 
sie passt auch nicht auf das romanische Latein, wie 
unten näher bewiesen werden soll. Aber auch der Rhythmus 
selbst, den Thurneysen annimmt — Zurückziehung des Verbs 
als des schwächst betonten Satzgliedes an die zweite tief- 
tonigste Stelle des Satzes, also Veränderung des Verbs zu 
einem Enklitikon nach dem ersten hochtonigen Worte — 
scheint mir widerlegbar 5) und ich wage im folgenden den 
Versuch einer anderen Aufstellung. Es giebt, wie ich glaube, 
sichere Belege aus allen Zeiten, dass das zweite Satzglied 
nicht unbedingt tieftonig, das erste nicht unbedingt 
volltonig ist, ferner, dass das Verb in der Mitte des 
Satzes nicht schwächer betont ist als am Satzende und 
andrerseits nicht bloss im Hochton an die erste Stelle 
rückt. 

Massgebend für die Betonung eines Wortes ist nicht seine 
mechanische Stelle im Satze, sondern seine Wichtigkeit In 
einem normal, — d. i. nicht mit emphatischer Vorausnahme, — 
gestellten Satze kann in lebendiger Rede und Gegenrede jedes 
beliebige Wort, ohne von seiner Stelle zu rücken, den stärksten 
Aecent tragen, es kommt nur darauf an, was vorausgegangen 
ist; vgl. Karl ist nicht abgereist; ptg. Graal 49. 12 Disse a 
Oallaaz: ,,quem sodes vos que mo elmo tolhestes?" „mas quem 
sodes vos?^^ disse Oallaaz. Es ist also zur Hervorhebung eines 



Z. XVI, 288 flF. 

«) Ebd. S. 304. 

8) Ebd. S. 302. 

S. 798. 

^) Auch ML. bezweifelt die Richtigkeit dieser Annahme, ebd. 
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Wortes nicht nötig, es tob seiner Stelle zu rticken, obzwar die 
Sprache auch Über dieses Äuadrucksmitte! yerftigt. Hätte 
jemand KJs Abreise bezweifelt, so wäre die EotgegnEng: Ab- 
gereist Ist Karl, Dies ist aber eine empbatisehe — gegeneätz- 
liche — Ansdrueksweise. Diese letztere kommt hier nicht in 
Betracht, sondern nnr der normal gestellte Satz. Spricht man 
nuD aber in ruhigeoi Tone und apiant immer der nächste Satz 
den früheren fort, so migt die Beobaclitungj dass das erste 
Wort — zumeist dasSnbjekt — ein schon bekanntes^ an das 
früher erwähnte anknüpfendes, die Aussage hingegen das 
nen hinzukommende Gedankenelement ausdrückt, so dass die 
Kede fortwährend vom Bekannten zum Neuen für den Sprecher 
— vom Bekannten zum Unbekannten für den Hörer — fort- 
Bchreitet Nach diesem Grundsatze wird ein anderes Satzglied 
an die erste Stelle gerückt, wenn dieses die weitere Mitteilung 
besser anknüpfen kann: ich habe mir einige Bücher gekauft 
. , . die (nuo schon bekannten) Bücher habe ich gleich zum 
Buchbinder getragen. Ich war bei X.; dort ist noch alles in 
der grössten Unordnnng, Hierauf beruht der dem Relativsatz 
eigentümliehe Aufbau. Dort, die Bücher {quos) sind in diesen 
Sätzen das Thema, wovon weiter gesprochen werden soll, so 
gut wie in einem anderen Satze dag grammatische Subjekt, 
und aus diesem Grunde, weil sie zur Anknüpfung dienen, 
nicht etwa weil sie im Vordergrunde des Interesses 
stehen,*) werden sie an den Anfang gesetzt; vgl. Guicciardinij 
Storia d' It L, XV, nachdem er S. U gesagt: Ma quello che feee 
infelke questo medesimö anno con infamia (p^andismrm dei Prin- 
dpi Cristianif fii^ che nella fine di esso SoUfnano Otfonmnno 
prese F Isola di Eodi etc., und nach längerer Schilderung der 
Gräuelthaten der Osmanen, der sclimählichen Niederlage der 
Christen, schliesst er S. 13. 10: questo fim ignorniniöso al 7iome 
Cnstiano, qmsto fruUo deUe discordie dei nostn Prindpi ebbe 
V anno 1522, tollerabilc sc ühnanco F esempio dei d/mno 
passütö avesse dato doeuniento jjer ü iempo futtiro eti?. Di© 
Voranstellung der Objekte ist eine Zusammeßfa*Bung de« schon 

1) Die entgegengesetete Äjisicht vertritt hemecker iWitttMg^ \n am 
skv. Spr, S,fi u. 5&), der daa an die Spitz« dei Stla«i feüeni« BnhleH 
für betoDt hält, weil es die Ankafjpfiin|^ ^ 4^ Tfntrfrrrcit<odio flg ia 

vennittelt. 
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Bekannten, während die Jahreszahl, in der Bicli alles dies m- 

gettiigen, ließonderß eingeprägt werden soll. 

Man nnterpeheidet also — psychologisch genommen — im 
Satze dasjenige, worüber man den Hl^irer zum Denken auf- 
fordert = das Themaj und dasjenige, was er Über dieBes 
Thema denken soll, die eigentliche Mitteilung,*) die die Auf-j 
merksamkeit des Spreeh enden vor allem fesselt, die so recht 
den Kern und Zweck seiner Rede bildet, die dominierende 
Vorstellung. 

Ich entlehne diese Bezeichnung der Terminologie WundtV) 
weil die Nachteile der aus der Logik resp. Grammatik ent- 
lehnten Bezeichnungen v, d, Gabelentz's {FauFs, Wegener*s) 
auf der Hand liegen/^) Nach der von Wundt aufgestellten 
Theorie der Wortstellung ist aber die dominierende Vor- 
stellung gleich dem Thema, dem „psychologischen Subjekt" | 
der eben genannten Gelehrten, während ich mich der Meinung ] 
Stitterlin's *) ansehliesse, dass die dominierende Vorstellung 
dem ,j psychologischen Prädikate" entspricht Jedes Satzglied 
kann Träger der dominierenden Vorstellung sein, aber in der 
weitaus grössten Zahl der Fälle liegt eie in der erweiterten 
Bestimmung des Verbs, im Objekt, Adverb, Prädikat, mitunter 
im Verb, am ßeltensten im Subjekt (vgl unten § 26). Daa- 
jenige Glied, welch ea die dominierende Vorstellung enthält, 
bat den Ton,^) es mag Btehen, w^o ee will Das Thema ist 
stets ein gegebenes Reales, von dem etwas Allgemeines, Ab- 
straktes auegesagt wird. In dem Satze: „dort ist alles in Un- 
ordnung" ist „dort" eine bestimmte Lokalität, die der all- 
gemeinen Vorstellung des „In Unordnung sein" zugeteilt wird. 
Bei der die lebendige Rede nachahmenden schriftlichen Mit- 
teil nng ist es natllrlich nicht anders. Um also die richtige 
Betonung eines gelesenen Satzes zu treffen, kommt es nicht 
darauf an, zu untersuchen, wie die Worte zu einander gestellt 



i) Vgl auch ML, S. 760- 

») II, 262. 

^) Vgl. auch Delbrück, Grundfragen ]50, 

*) Das Weaen der spraelilicben Gebilde S. 150. 

^) Vgl Paul 113; dies ist auch Tobler's MeiDtnig^ nur mit einer etwas 
abweichenden Tcrmmologle ausgedrückt V. B. I, 160: der Satzteil, auf 
dem der Nachdruck der Rede liegt^ ist eben that sächlich das Prädikat. 
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sind, gondern in welchem ZnsammeDlian^e der Satz mit dem 
frühereD und dem fuIgeDden steht, Nan handelt es sieh aber 
nicht um den momentanen Geftihlston der Bede, sondern um 
die stabile, „habituelle" Betonung, die bei ganzen Volksstammen 
erblich ist, und mit welcher mau — ganz uubeeinflusst ^ eineo 
normal gebauten Satz auBsprieht; es handelt sich um deü 
eigentümlichen Tonfall, der mit dem Satzbau auft engste 
zusammenhängt, wonach der psychologisch wichtige Satzteil 
so gestellt ißt, dasB er bei natürlicher Sprechweise durch den 
Ton hervorgehoben wird. Gahelenz bemerkt, *) dass die Wort* 
Stellung nicht von der Betonung abhänge, Bondern bloss durch 
psychologische Kücksichten bestimmt sei Dies ist wobl so zu 
verstehen, dass die Auffassung deg Satzes, wie sie nun einmal 
im Volkegeißte irgend einer grossen Gemeinschaft besteht, 
einen bestimmten Satzbau hervorbringt und diesen zum traditio- 
nellen erhebt Die Stimme passt sieh dann — natürlich 
instinktiv — den Absichten der Stellung an. Danach ist 
die Betonung, der sprachliche Rhythmus etwas Sekundäres, 
und es ist auch weitaus das Wahrseh einlichstej dass das Be- 
dtirfnJB nach klarer Mitteilung und zweckentsprechendster An- 
ordnung der Redeteile den Sat7.bau bestimmt haben wird, 
wobei selbstverständlich der Ausdruck „zweckentsprechend" 
dem eigentümlichen Standpunkte der betreffenden Sprach- 
gemeinschaft jedesmal angepasst werden muss, Nu« finden wir 
als zweckentsprechende Anordnung in den alten Sprachen die 
Wortfolge: Subjekt — Übriges — Objekt — Verb, in den neuen; 
Subjekt — Verb — Objekt (oder Übriges) — Übriges (oder Objekt), 
und da fragt es sich, wie verhält sich die Betonung der Alten 
zu der der Neuen? Von vornherein werden uns wohl Schlüsse 
von unseren Sprachgewohnheiten auf die der Urväter gestattet 
sein. Alle emphatischen Betonungen, Zorn^ Schmeichelei, 
Widerspruch ete. sind hochgradig stationär, bei Menschen 
verschiedenster Stämme, bei Tieren deutlich zu verstehen, ja 
auch von Tieren verstanden* Alle Nachrichten, die wir über 
sie sammeln können, deuten darauf hin, dass @ie seit dem 



^) „Nicht die Betonung, gondcm die psychologiscilieii Subjekts- und 
PrädikÄtsverhältniase entaclieiden über die bevoraugto Stellung der Satz- 
gUeder, und das seelische Verhalten ^ das sich in der Betonung äussert, 
hat mit jenem Verhältnisse nichts zu tliim" S. S60. 

K i c h t e T , fiam* WortstöUuu g, 4 
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Beginne nDgerer Überlieferufi^ HDTeränäert geblieben sini 
Mit noch grösserer Sicberlieit darf man annelimen, daes dem 
wie immer gearteten Satxgebilde die logiech geforderte ße- 
tooung stet« gegeben worden igt: Man kann zu g^ir keiner Zeit 
die Hanptsaehe verloren im Tiefton , das Beiwerk im VoUton 
vorgebracht haben. Betrachten wir von diesem Standpunkte 
aus den lateinischen Satz, so finden wir, dass seine Wortstellung 
mit den bei den klaaäisehen Philologen herreehenden Ansiebten 
über Satzton eigentlich unvereinbar ist Denn nach ibnen liegt 
der Haupt ton auf dem Anfange de8 Satzes, und die Satzglieder 
werden je nach ihrer Wichtigkeit dem Anfange genähert 
Dieee Ansieht vertritt auch Delbrüek S. 66, und Wundt erklärt 
an verschiedenen Stellen seines Exkurses tiber Wortstellung,') 
„die Reihenfolge der Wortvorstellungen riehte sieh naeb dem 
Grade der auf ihnen ruhenden Betonung.** Die Anordnung der 
Satzglieder geBchieht also je nach ihrer Wichtigkeit, in ab- 
steigender Linie; und so zögert er nicht, das den Bormalen 
Satz eröffnende Subjekt das Wichtigste zu nennen, dem eben 
wegen seiner Wichtigkeit der Hauptton, und um des Hanpt- 
tonea willen die erste Stelle im Satxe zukomme. Strebt nun 
nach seinen Worten „der Satzteil, auf v^elehem der Blick- 
punkt der Aufmerksamkeit ruht, immer auch iu der Eeiben- 
folge der Satzglieder den Vorrang zu behaupten**,'^) so wird 
man den Scbiuss ziehen dürfen, dass umgekehrt ~ nach 
seiner Auffassung — das Subjekt, so oft es den Satz eröffnet^ 
das wichtigste Satzglied ist Als Beweis hringt er den Satz 
Ro7nulus Mo7nüm conäidit, den er als Schema tische Antwort 
auf die Frage „wer war der Gründer Roms?" charakterisiert, 
während sein Typus 1 Eomidus condidit Momam Antwort auf 
die Frage sein soll: „wer war Romulus?'* Da ist es nun 
schwer, ihm zu folgen, wenn er diese Fragen als Snbjekts- 
fragen bezeichnetj — man erwartet eher die Elasaifiziernng in 
„Frage nach dem Prädikat". Aucb befremdet es, dass er das 
Subjekt als das Wichtigste in diesem Satze erklärt, das eben 
seiner Wichtigkeit wegen vorangetreten sei. In der Schema- 

1) II j S-2B3, 350, 361 etc. Paycliologie a, 359 l die Wortfolg© ent- 
spricht dür VurateUtingsfulgei daher gehen die Hedeteüe Yoraus, die das 
Geftihl am gtärksten erregen und die Aufmerkaamkelt am meisteti fesseln etc 

^) 263, 
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tischen Frage „wer war R.?" ist doch R ein uns bekanntes 
Individmimj nach dessen näherer Charakterisierung wir begierig 
sind. Ebenso ist in der Antwort E. R. e. das Subjekt wieder 
der schon bekannte R, von dem die Gründung Roms berichtet 
wird. Man würde R. R. c. wohl eher als Antwort auf eine 
Frage „was that Ronmlus?" (Wnndfa Typus 3 a) ansetzen. 
Und in der That ist Zweck der Mitteilung in diesem Satze 
das Rom-Grllüden, Das Subjekt Romulus wäre nur dann 
das wichtigste Glied der Mitteilung, wenn der Satz an eine 
entgegengesetzte Behauptung anknUpftej wenn also 
die Gründung Roms das bekannte, die Person des Gründers 
aber strittig (nicht unbekannt!) wUre,i) und es ist dabei nicht 
KU tibersehen, dass in Rede und Gegenrede die Wirkung ganz 
dieselbe sein könnte, w^enn Romulus am Ende stünde. Hätte 
z. B. jemand gesagt: Renms Romam condidit, so wäre die 
natürliche Erwiderung: Ronmm cöndidit Eomulus^ vgl Wundt's 
Bemerkungen über seinen Typus 3 und Sa, S. 350. Der 
Chiasmus spielt, wie überhaupt im Lateinisehenj aueh hierbei 
eine wirksame Rolle, und die Struktur des emphatisch 
gestellten (Gegen-)SatzeB hängt vom vorhergehenden 
Behauptungssatze ab. 



§ 13. Dass aber in einem nieht emphatisch gestellten 
Satze das Subjekt nicht den stärksten Ton hat, obzwar es 
gewöhnlich an erster Stelle steht, beweist der Umstand, dass 
es unterdrückt wird, sobald sein Begnff als ein genugsam 
Bekaßntes im Sinne behalten werden kann: Sätze ohne 
grammatikalisches Subjekt sind im Lateinischen wie in 
allen R, Sprachen — ausgenommen die neufranz. Schrift- 
sprache, die rätoromanischen und norditalienischen^) 



Die ganae Stelle scheint mir übrigens in WIdersprueh mit Wundf 8 
eigenen Ansführungeü >S. 1 3i*, wonach zunächst die Vorstelluog der Handlung 
und des Objektes, dann erst die des handelnden Subjektes m den Blick- 
punkt des Bewusstseins tritt , und ferner, dass tn der Geaam t vors teil nng 
Handlung — Objekt dm Objekt den dominierendeii EestandteU bildet. 

*) Das Subjektspro Domen ist nicht eatbehriich ira EmiHaDischeu, 
Yenüziautschen , Mailiindischen, Piemontesisehcn j Savoyardiachenj iu dea 
räto-itflJieniaeheu Mundarten : FriaulischjNanesisch-SuhbergisehjGrÖdnerlseh, 
Mundarten am Lagu-MaggioFe eta^ in vielen von ihneu, z. B. lu F errang 
Piemoüt, Konsberg fast durchgäagig pleonastiseh. Im Toscanlscheu wird 



Mundarten — tmendlieh liUiifig; ee ißt aleo kein absolnt' 
nötiger Bestandteil des Satzes. Fehlt aber das Subjekt^ 
80 tritt daon dasjenige Satzglied an die Spitze, welches sonst 
an zweiter Stelle stünde, nicht weil es hervorgehobeti 
werden soll, sondern weil DiclitB da istj was sonst an erster^ 
Stelle zu stehen hätte. 
Einfache Aussage: 

Rom ulus Bo m am con dldit 

Igt aber von Roniulus schön die Kede gewesen, lind es soll 
nur noch etwas zur Kenntnis über ihn zugefügt werden , so 
heisBt es: Romam condidit Ist der Satz mehrgliedrig, so tritt 
nun das Adverbiale, oder was sonst in der Mitte stehtj an den 
Anfang. Der Aussagesatz in der dritten Person steht 
dann völlig auf der gleichen Stufe mit dem der ersten 
und zweiten^ in denen das Subjekt ja auch nar zu gegen- 
sätzlicher Hervorhebung an erste Stelle tritt, der einfache — 



CS im Volksimjnde vielfaoh gesetzt, wq die Schriftsprache es entbehrt: 
Pitrö VI, BT. 31 E la gli disse^ 3S. 25 Lei V abboJii, dieendo che hi era 
imiamorataj 28 il giomo dopo la dovette ritornarß da ü ri. Auch pleo- 
Das tisch: 33 quando lei la fu in carozza. 37. 1 quent omo r andava ofe. 
lü FraDkreicb begingt öle Zone, wo das Bubjcktsprüuomen ud entbehrlieh 
ist^ nngef Uhr nördUcU der RbCme ; die Grenze geht durchs SO frz., nordlieli 
von Creuso, Haute-Loire, Velai, Forea, wo ea Überall entbehrlich ist, zum 
Angoumüis* Aber auch in Cacn muss es nicht gesetzt werden, wie die 
von Smith üb crschri ebenen Volkslieder andeuten ■ Rom. 1, SC 8. 9 Lß rot 
prit son ntantßüu royül, Au murqtüs le priuentej Le viarquis en a fait 
refus; L'exüa de la France^ 373. 1 En lavant votre hB&ive^ vos draps de 
lin ojit laisse alkr, 375. 25 je pkure mon anneuu d'or^ dan3 la nur eat 
tomhej stets fallait; faut Ven aller j n'y a^ etc. 

Die Neigung, bei luirersion des Subjektes ein neutrales gratnma- 
tikalisehßs Subjekt an die Spitze zu stellen j findet sieh ausser im Neu- 
franzüsiscben auch gelegentlieh im Rumänischen : Moxa 353- 35 ein vemsi 
atuftce vreamia Troianilor de peHt^ =■ es kam dann die Zeit des Uuter- 
ganges der Troianer^ und im Itallenischeu : Saeclietti 8. IBO. 19 che gli era 
un prüvm*bio, 315. 16 egli erano poche cöse di che now s' inte7ides8e[ 
Loreuzino d. M., 17 Arid. 25.22 perche gli e nectSBario che la giovenUi 
V ahbia il luogo siiOf 51.13 Egli h ben vero quel che si dice^ Cellini I, 147. 16 
e' wöw istä bene esser cosi superbo ccn un Papa; Mich. Angeld, Lrettera 
XIV, 1 Percfie e' paia purt\ d' Azeglio, Lapi, den alten Stil nachahmend, 
37. il nia poi a ogni modo i non ^ cattivQ il poveiraceiOf 39. 11 ma om 
egli e pur form ch' io faccxa il dehito^ 
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Dormale — AuBSagesatz aber ganz selbstverständlich nicht 
mit dem Subjekt eröffnet wircL Worin unterscheidet sich 
aber logisch die Aussage Eomuhis [Bo7na7n cmididit von der 
dem Romulus in den Mund gelegten; Boniam cofididif 

Dasselbe gilt für die RW.: Eomuhis [condidit Romanh 
lt. B* ß im traditare: B* = ein bekanntes Subjekt, neu: die 
Mitteilung, dass er Verräter ist. II tradifore S lui: bekanDt^ 
dass es einen Verräter giebt, neu, dasü er es ist; bei Aus- 
lassung des schon als ganz bekannt vorausgesetzten grammat 
Subjektes; e tin traditore; e hii und danach 



e lui il traditore. 



Also 1 tonlos, 2 scharf betont, 3 fast tonlos. Beispiele för so 
gestaltete Sätze sind natürlich aus jeder Sprachperiode tu 
belegen. 

1.1) Zwölftafelgesetz 8,11 (vgl. Altenburg S.521) ü nox 
furtum facti . * . iure caemts esto (wenn jemand), 8, 24 si telum 
manu fugit niagis quam ieeit (also Subjektsweehsell); Cato 
14. 2 [irilicus faciat] paulbdum püam^ idii tritimm pimat (gc, 
pistor); Scipionengrabsehr. (Sehn. S. 9) 88. 6 BuJbitjit omne 
Löuemmm^ Ennins (Baehr.) V, 191* 2 noyi mim n^mares ponehät 
ante salutem, 181 dedueunt hahiles gladim filo ffracileniOf SOi 
conmrrunt velut venti^ 55. 8 ccrfahant urbem Momam Rmnn- 
ramne vomretit, exspeetant veluti eonmd cum mittere mgnum valt. 

IL Cicero, Cat. 1, 1, 2 Immo vero etiam in smatum venitf 
fit puhliei eonsilii pmiie^Sf noiut et demgtmi ocuUs ad eumlmi 
tmum quemque fiostrwn, 7. 16 venisti paulo ante in smattmif 
Ilj 1. 1 sine duhio perdidimus hominem; Coro. Nepo«j Euincneii 
9, 5 credit de mo adventu e$se mtditumr b. 5 BtAdringdmt capui 
loro\ Petron. 92, 14 arides a Ibrento emit et eos etdanit in 



I) DasFrineip der Gmppiemnf ist: L Zeit am tli^Mi^n h%i\n\i%% 
bis ca. JOO. IL Zeit d^ kJ^saiielicD L«tlall'it 4^. im v. Chr h\n 
lOO n. Chr. Ilt Eatwieklüiig ins Bomanf Jicbe^ «o fftib tin mnyßh'h nm\\ 
rominlachen Gebietes gasoßdert ttnd iti fortlaufeiid^r Ee(!i« fns lUmmnh^M^ 
weiter geführt Mm die»e futtlftiifeiide Eefbi m fetdflii^ii^ gebe f^h 41« 
roD Meyei-Labke elDgcfÜbxte Reih^^niblf a 6a B. ipfmebim — ym 0. nmh 
W. gruppiert — suf and begimie iteU «f£ d«in ItsÜeftiMhiOf vm Miir 
nach Westes schrettend and roii dA siiHldk Wbm Bif#Mh und M^mk 
ztUD EümäumcheiL 
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gregemj 94. 1 vides iUum qui in imo imtis recuvMtf 94. 17 
Bolf^t Bic cefiare quomodo rea% 

III. It.: ChristL Grabinechr» [De Rossi S. 117) ßtit tempo- 
ribus Cari et Carini (nämlieli die Beerdignng des Papstes 
Galixtne); Quaerolns 48. 12 admövebo atirem hae lüviier\ 
AngustinuB, CoDf. 53. 8 Doedjam iii iIHs annis artmi 7'lietoricam; 
Anton. Plaeentiiius 161. 3 De Ptolomaida 77Üsimus fnaritimum. 
Vmwms in finibus GaUIaeaa', Agnellus Raten, 280. 17 in ipm 
noetc pariter soptii mnf; Pietro de Bargegapfe (Bartoli) 10. 26 
parti lü lux da tmiebria; Mütinin. antichi C. 31 Partim sema 
äölj sen^ dolor; Ciello dal Camo (Mon. 107) 56 c cönüie2nstimi 
ad abattme in omnw blesfiemato; Uffiziij Dram, Umbr, (Bartoli) 
173, 3 voglimi siia signoria e reco7ioseofi ch' egV e Dio hiütö\ 
Boceaeeio, Dec. II. 8 E Ü vcro. Corsed adunque a fitrore alle 
ease del conte'j Vasari V. 91 Fccegli fare im modeUö d^ una 
facciata per un palmio\ Maffei 187, 1 Or vaga di sple^idori a 
piü sermio Memmito trasvola öftre ii confine Di questa landa 
ösmra; Fogaz. 71 Äbbiamo incontrato ü signor D^ . . . bisögnb 
entrare nella müaj 80 eerte ease non le pub intmdere. 

Frz.: S, Silva 57.23 Statim ergo eoeptmus ire cum eo 
pedtbiis totum per vaUemf 49. 10 singtda ibi ostendit seu retulit 
de Ulm statuas quas dixi^ 68. 11 VidifHus etiam loeo iuxta 
puteum; Cinq formules rhythm. 14. 8 transmmmus tibi de illo 
pane\ Theodorich (Bouquel IV) 2. 6 eogunt pidlos teneros ad 
volatum, L 21 Bieam plmie quod sefitiOf 5, 13 exploravimus 
effiGueiam tuam per diversos industriae ffradus; Warnefrid 
266, 45 Movisti ad ftettts et fortia corda virmum; Einhard 
453. 17 erat ei unica soror, 457, 26 eolebat prae eetmis saeris et 
venerabüibus hcis apitd Bomam eeclesiam beati Fetri apostoU; 
Cronieon Moissae, 286. 40 pet' otnnes provindas ignorahat 
umle kaec caktmitas eofitra impmium mrgeret; Eulalia 19 
en^ ad foii lo gettere^it; L6ger 3. 6 rovat que Utteras apredst; 
Alexis 32 a metmt Vel considrer, 28 a vint mi la chmnbre pleine 
de mmrement] Roland 1554 siet el ceva\ 2884 prenent le rei 
dl drecent ma un ptn; Karls Reiso 825 fait li contmumt gent 
et amistet li poiietj 785 oit le rei Hugmi sus mi lu tor de- 
plaindre; Q. L. d. R. 103. 10 J? alermt andui 7iuitantre eft Vost; 
t^-uvdrmii le rei dormarit efi stm paveiUun^ 62. 4 vint e escriad 
vers cels de Israel^ d lur dist^ 109, 8 lindrent a la sorcißre 
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de nuiz\ Chrestien, Ch. L. 2761 content le tans ei la seisorij 
410 das bereits formelhafte espoir si fU tierce passee; Froissart 
(Z. V, 330) Porions avoir une halade? (häafig), ebenso in Che7. 
Dame 76. 128 poi manga e meins dormi, Perdi la forte e la 
colur, 137 eontre lit aia coucher, Lessa le heitre e le manger, 
177 Vient dl clerJc, si le salue etc.; Lothr. (Rom. I, 345, IV, 5) 
abatirent les portes, les usses, 350. 23 (Item) prirent enquor 
VI gpmrte d^astam et VI pinte . . .; Doc. PhiL d. Ktthnen 
1284 (Champ.-Fig. 654. 30) Fum({s\lä par trois ou quatrejors; 
Christine de Pis. Rose 555 merveillay-moi que ce pot estre\ 
Joinville (vgl. Marx S. 349) et grant doumage nous firent au 
partie; Rabelais faites ce que voudrez^ Garnier, Bradamante 189 
faut'il que pour cela vous mettiez en colere?; vereinzelt bei 
Voitnre (Franz. Stndien I, 4) y a, n^est pas; Mari van 54. 21 
d^oic vient? Nenfranzösisch noch in der gesprochenen Sprache: 
sais pasj faut pas; Smith (Roul I) 355. 29 Beauvoir futpas en 
guerrCy qu£ les cochons ria gard4 (B. war noch nicht in den 
Krieg, als sie schon die Schweine htttete) etc.; Caen 377. 11 
Gomte Renavd monte ä sa chambre, Prit une helle chemise 
hlanche; 8*est habille en cordelier, P^ch/s de sa femme a con- 
fesses] Vende^ (RP. IV) 222. 5 fesit in h^ calaou (er machte 
einen tttchtigen Sprung); Nivemais IV, 20. 19 faui bin que 
f vous feilte entende] Säone et Loire VI, 303. 7 piu {= pleut) 
le matirij piu le söe. Im SOfrz. des 15. Jh. Trois comm^es 47 
Saves de moy que dittes? schon Ausnahme. Die Lyoneser 
Legenden haben das Pron. stets gesetzt. In Greuse R. P. II, 
144 Uante venei co doun? Le couneissei co te = le connais- 
tu, toi. Auch (Gers.) 11. Jh., (Luch. Rec. 101. 6) ahebat infantes 
qui habebant tom en la terra de Bedaui, 

Prov.: Boethius 52 fez un breu faire per gran decepcio; 
Charte 1122 (P.M. 164) aqu£l aver et aquella honor que ara 
has ni adenant conquerras, non te tolrai ni fen tolrai\ Douce- 
line (B) 307. 34 Estalvet si d'un autre ßh qu£s agron, cazec 
en malautia; Pastourele (RLR. 21) 60. 11 Passiei lo traves d'un 
rieu, 31 hen entent vostre lati; Leys d'amors (Gat.-Arn.) 342. 17 
Le remanen de dansa troharetz lassus en cobla . . . can tracta de 
coblas retronchadas, 16 e quar noy podo" ' ^^idat 

lo so de dansa en so de redondel; Co 
(P. M. 189) 20 e d'aysso son e an estc 
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dmms äig, daBBelbe 1603 (ebd.) 21 <? (Taisso son et an esiat 
m pocessiu per long temps desmis dits; St, Eustache (KLR. 21} 
116, 142 Jamay non vic hu parelh mt; Goudelin 197- 111 

demandi nouhelm de! Cap-Bert et äel Cap de Boimo'Espm'ango 
et me dismi qu*ahmi cambiat de noum; Frontignan 271. U 
8*oun eorriges ta leriguüf T'aymmai pas. Modern; Beaefort, 
Drome (R, P, III) 132.11 N^ai e'pargna ni hi chäou ni hu 
plätre (man hat weder Kalk noch Gyps gespart), 134.28 avmn* 
de leoures {wir haben Hasen); Mens, Is^re, Lou vodou de St^ 
Brancassi (RLR. 21) 127. 24 Eiscoutavoti pas^ voiiriöu sotmamen 
te dire .*• (ich horchte nicht, ich wollte dir nur sagen«,.), j 
32 te disau que kts fetias^ foii hs menäj oiäromen votis menön ] 
(ieh sagte dir, mit den Frauen ist das bo: man mnss sie führen, 
sonst führen sie dich); Anvergne (Fa. S. 4< 16) Ouriot be vougu 
rampli sotm rmdre de las cahffm, 5, 26 Soimet eil äoinestiqiw 
(er rief einen Diener); H^rault (RLR 32) 238.3 feniguet per 
potirre pas pu fme (er hidt es sehlieBslich nicht mehr aus); 
Seyne, Digne (Fa. 136, 26) Äppele doimc im das seityitours ä 
Ü demande ee qti'ere aeo (er ruft . . . nnd fragt); Gap (Fa. 123.1 
15) S'm anec et se iettec a mestre ves im des habitans d'acqueou 
2}€tiSj 19 Siöu plus dig?iR d^estre appdJa voueste gargou (ieh 
bin nicht mehr wert etc.); Forez (RLR. 12) 22. 3 qumid vingt44^i 
roim d'espousa^ ne saioun pas que rnindm (als öie verheiratet 
waren, wnssten sie nicht, was essen); Velaj 25. 3 qiiand 
segueron maridandäj n'agueron rien per nmiidm^ (Rom* 8) 
414, 3 Passei de pre la broncho pr^ ampa lou pu be; Vorey 
414, Var. 2 quiüaire mes sahotes . . , Begardai lajmssadej vontc 
^' anavoun jwsa; Sangues, Hante-Loire 415, Str. 5, 5 on quitta 
iur mantelüu (sie zogen ihre Mäntel aus), III, Str. 2. 1 g pour- 
tarein doits poiiUs (wir werden zwei Hennen hintragen); Perig- 
Lou bouu Perig, 86. 15 i?esa, nms hu leve, ei ple, i'uas lou bei^e 
(er ist Bchwerj aber ich erhebe ihn, er ist voll, aber ich trinke 
ihn); Comminges (Lnch. J. P. 322. 17) ey pecai counire U eeiij 
(RLR. 29) 63 aneron s^eri daimit lo rey\ Loa Caßcarelet (Ann. 
prour,) 73 Quife Vousiitu de sonn ome (sie verliess das Haus 
ihres Mannes); Mistral, Mireio Y, 178, 1 nianje ni heve de Vamour 
que de tu reeeve (ich esse und trinke nichtj so sehr bin ich in 
dich verliebt), 186. 14 Vau lava ti mespre's dins toun sang (ich 
will deine Verachtung in deinem Blnte abwaschen). — Im 
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Limoueinischen wird das Subjekt meieteos gesetzt; aus- 
nahmsweise fehlt es (RLK, 31) 583. 16 Lou Imdemo toumo a 
la ehasso. 

Cat alanisch: Jafudaj SeBt mor. 39, 7 Digueren al diahle: 
est estat en aqueUa baraüa^ 11 Diguermi al neei: si foses rey^ 
que faries? Dia^: furtaria mÜ morabaims e fugir men km; 
S. W. M. 1501 Es veiitaff 1492 Lo burges si vol parlar e nol 
Tolm escoHm% 1508 mala Ja erech^ pm^ so la vÜa correch; 
Kecnil d* Ex, I, 73. 7 Sdevmch se un jom que lo bisbe mtra 
en la dita mpeUa, 75, 24 E vmint a son nabot ConstaneiOj 
äesferra U la sua ma:a e iwes Jos florins quey troba. Mit 
Snbjektsweehsel: 95.6 Dos eom^jares se conuidarefi Ja un al 
attre; e eon form asseguts a la tauja portaren los im gali myt, 
94, 4: E lo Salvador e Senyor del ?non envia li pestümcia de 
mofif e volent se morir ab g^^ans crits deyia* Conite d* Urgell 
9. 14 Isquß de la eiutat e quant fou defora^ no ague animo de 
a^iarse^i; Rev. cat. 253. 15 Crech que poi esser conv&nierii 
desteirar aquestes mftumcies\ Alghero (Guarn. 303. 24) Ta on 
Ja niara (sie geht zur Matter}* 

Spanisch: Rom. Grabinsehr {C. L L, 11, 397^*^) Bene sit tibi, 
matoTf qiii me nö7i praeteristi; voluissem tarnen me Jegendo 
praeterissesj si * • »; Isid. HispaL 64, 7 probavimus Eominum 
nostnim * , , nafum fkissei Anno 1206 (Monaci IL 40) dieron le 
la meafad de qtmntas tie^ras an oy en dia\ Cid 2205 Fenssarmi 
de adobar essora eJ paJa^io; Berceo, Alex. 99. 3 Venial de la 
fimdre ligerez pornatura; S. IMillan 32. 3 Martiriaba sus eames 
commo Jeal obrcro; Kuero Juzgo 208 h 6 jyodemosJes faeer merced, 
e averles piedad^ 156, 8 por leges antigiias avemos mostrado\ 
Croniea general (Pidal) 23. 15 tantos eron los moros qiie por 
ninguna mmimn non los podie}i ya sofrir, 232. 20 mi vuestra 
ayuda ve^iimos et queremos esta rez convusco rwir o morir; 
Alfoneo Onceno 1821. 1 Pasarä por pmite seea^ , . . e g&rcarä 
una villa; Fita 1404, 3 cayo mi grmides redes, no7i las podia 
reiazar^ 1405. 1 Comemd a querellarse . * ^ fUe a e% dixol • • .; 
Amadfs 2 a pues no estar£s tan sänudo que parte de la ca^a no 
nos dejeisj 4 b asi, despedido del rey Gannter . , . tMando quiso su 
espada ceüir no Ja hallo e no osö pregimtar por ella como quiera 
que nmcho le dolia porque m'a muy buma y fermosa (also zweimal 
Snbjektswechsel); Don Quix, I, 109 vefiida la noehej cmarä 
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con el ret/y 110 Vase desde alli ä su aposento; Moratio, Com 
naeva 24 Se veyide en los puestos del Diario; Loco Dios 7. 1 
Nos trata co7i francheza . . . nos invito a pasar el dia con 
ella etc. 

Portug.: Martin v. Bracara 2. 1 Desideramtts , ßii 
carissimi, adnunciare vohis, 20. 1 Passus est mortem voluntarie 
non invitus] Brevis bist. Gottor. 17 b noluit ibi diutius im- 
morari sed statim struit castra; Cronica Gottor. 14 a coegertmt 
eos relinquere Hispaniam et transire ultra mare, IIa obsedit 
aiitem Colimbriam vicfinti diebus; Crucesignati anglici epistola 
393. 42 vidimus inibi mirabile dictu piscem; Alfons X. 
221a 15 viü a que de Deus Madre foi; Orto de sposo (Braga 
II) 42. 11 comegou de cantar alias vozes\ Regra de S. Bento 
264. 11 Entendisti as mhas cuidacöes de longe; Boaventara I, 
22. 17 eiitonce deitarom soHes, 10. 15 descansas a quem cansa, 
10. 7 vieste a nos salvar; Boaventura II, 222 E mataronmos 
enas vinlias\ Inquiricöes I, 399a E dam vida ao Mayordomo 
d elRey senas vezes in cada mes\ Cronicas breves de S. Cruz 24. 
21 E fez a sancta igreia Setihora do imperio; Livr. de Linh. IV, 
247. 24 passou o mar e foy lidar com Cosdroe\ Dom Pedro, 
(Maeias) 6. 33 amb casada aquella que donzella amara, 37 oyö 
la demxinda e la compUo\ Graal 80. 5 Pois esto ouue ffeiio, 
garrou muj bem a porta . . . e foy filhar suus armas; Cancion. 
geral I, 306. 21 vy Sifo com gram m^rteyro trazer pedras muy 
pesantes, 275. 13 estam quaes as vos leyxastes\ Albuquerqne 
4. 19 pareceo Ihe hem, 91. 8 creo que nam sayra da Imdia cad 
anno; Camöes VII, 34a Näos arma, e .nellas mette cuHosa 
Me7'cadoria, IV, 96 g Chamum-te fam^ e gloria soberana; 
Romanzes pop. (Z. III) 66 B 6 Nunca houvero de passar; Rom, 
X, Nr. II, 19 Deitou as mäos d cabega, Rasgou um veo que tra^ztOf 
Fe-lo em qaatro pedagos; Contos trad. II, 93 Determinou tomar 
diayite de elrey com a propria carta, Chegou ao pago a horas que 
elrey acabava de jantar e se recolhia a uma camara a repousar. 
Entrou e posto em giolhos, disse. Auch im Port, wird das Subjekt 
bäufig unterdrückt, wo innerhalb des Satzes Subjektwechsel 
stattfindet: Livr. de Linh. II, 146. 39 Maria Annes foi casada 
. . . e despois casou com Oomes Correa e fez em ella Äyras 
OomeZy ähnlich 147. 12; Boavent. I, 28. 1 as arvores que naeem 
em rredor, dam pomas verdes, e depois que som m^iduras, se 
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as partem, som cheas de cima; Cronica de S. Cruz 29. 5 logo 
que foy em fimdo, cortouUie a cabega. 

Sard.: Tola 152 a 19 miseruntvi grande incmsu; Doc. 
12. Jh. (Spano Ort. II) 89. 27 fazzulla custa carta per causa 
mia, 17. Jh. (113. 17) Vistu sa donna . . . ca fuit vidtca^ 
deliberait de dbhandonare su mundu . . .; levait cu7i issa 
qtiantu moneda podiat portare . . . et inibarcaitse a terra 
fnanna (als die Frau sieh verwittwet sah, beschloss sie, die 
Welt zu verlassen ... Sie nahm so viel Geld mit sich als sie 
tragen konnte und schiffte sich nach dem Festlande [Italien] 
ein); Storia di Gius. Ebreo 49. 15 Non bi hat consolu pro me 
. . . Isto pianghende a tie (flir mich giebt es keinen Trost 
... ich weine um dich); Decherchi 27. 5 prenda ses de valore 
(du bist ein kostbarer Schatz); Guarnerio 411. 30 ändani a 
taura e dabboi si dorra a ritirä V ra ^ämmara §oja (sie gehen 
zu Tisch und nachher zieht [der Vater] sich wieder in sein 
Zimmer zurttck); Gallures. (ebd. 417) 15 turremmu a li latri. 
AndeSini a lu monti e no inhuntre%ni Tci44u moltu (kehren 
wir zu den Dieben zurück. Sie gehen auf den Berg und finden 
den Toten nicht); Pitr6 III, 236. 19 Sighisini a andä par un 
qualtu d^ ora di caminu (sie gehen noch eine Viertelstunde 
Weges), VI, 495. 5 Bivu in agonia, 487. 42 hollu s' amanti 
miu, No hollu prus dottori (ich will meinen Geliebten, ich will 
keine Ärzte mehr). 

Rum an.: Schey. 9. 32 dise intti^ inrema sa, 4. 7 dat ai 
veselie in enima mta (du hast Freude in meine Seele gegeben), 
25. 6 Läulu in nevinovati märule (ich wasche die Hände in 
Unschuld), 72. 8 cugetarä si gräirä in reu (sie dachten und 
sprachen im Bösen); Matth. 16. 12 gräesc voao, cä Bie amu 
vine (ich sage euch, dass Elias schon kam); Leg. Dum. (C. B. 
II) 43. 12 Rugarä Dumnädäu si gräi glas din ceriu (sie beteten 
zu Gott und eine Stimme vom Himmel sprach); Dosoft. 58. 41 
Cädurä 'w latü pentru sämetäiä (sie fielen in die Schlinge 
wegen ihrer Vermessenheit), 65. 29 Cä mX-aü pusu-mt sufletulü 
in vlatä si picorul mX-aü feritu de gre'tä (Denn er hat meine 
Seele ins Leben gesetzt und meinen Fnss vor Ungemach be- 
wahrt); Cantemir 63, Nr. 39. 1 Ti-amu dissu precumu prmnn 
ti-este cunoscinti^a (ich habe dir gesagt, wie gering deine 
Kenntnis ist), 66. 22 dara ce socotesd? (aber was denkst du?) 
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Basme 364. 24 iSe mvoirä m nmiase (die beiden Frauen sehlosgen ' 
eine Übereiokonft und daa Mädehen blieb), 365. 20 Tigmim 
meepu a jMngej a se ruga . , . darä tote furä de geba. dete 
pe mäna ostasihrri, rare farä milä H resplätirä nMegiiwea es < 
fäcuse (Die Zigeunerin begann zu weinen, zu bitten ^ aber eÄ| 
war alles nmeongt Er tibergab sie den Soldaten, die sie 
erbarmungBlofl das Verbrechen btissen Hessen, das sie begangen 
hatte), 359, 3 Äßmse ajwX la o ßnfnnä mueegäiiä (Dann kam 
er zu einer schimmeligen Qaelle), 370. 18 flu sgiiäui, ilü 
scuhirä , * * si ahia, abia se desteptä (er schüttelte ihn, er 
rüttelte ihn . . . und nach und nach wachte er anf); Doine 
S, 150j Nr. 332, 1 UndE vM picmnd gol^ Stau in loc sä me 
omor (Wo ieh den entblössten Fnss sehe, halte ich an, dass ich 
mieb töte), S. 70, Nr. 157. 1 3le dusei m Jos pe rale (icb ging 
hinab ins Thal); Bolin tinianu (Wechsler 164) Stä m capul 
mesu (er sitzt am Tische obenan); Negrnzzi (Tiktin II, 35) 
Läpumenul In diua aee^x era hnhräeat eu töfä pompa dom-nescä. 
Purta Corona Paleologihrj si peste didmna j^ohnesa . * , avea 
cahanita turceseä. Niei o arma nu avea decdt un mk ' 
jimghm etc. (L. war an diesem Tage mit dem ganzen fürst* 
liehen Pompe gekleidet Er trug die Krone der Paleologen und 
hatte über das Oberkleid einen türkischen Pelzmantel geworfen. 
Er trug keine andere Waffe als einen kleinen Dolch), 



§ 14. In all diesen Fällen ist das den Satz eröffnende 
Wort seh wach ton ig und steht nur deshalb an erster Stelle, 
weil das Subjekt als überflüssig ausgeblieben ist. Hierher mnsä 
auch der Auf forderungssatz gerechnet werden j dessen Wort- 
stellung sich zunächst nicht von der des Aussagesatzes unter- 
schieden haben wird,*) in dem aber das Subjekt (besonderB 
für die dritte Person) verschieden behandelt wird. Bezeichnet 
es eine anwesende Person, so ist es meist überflüssig und 
wird ausgelassen, oder es wird, als erklärender Zusatz, voka- 
tivisch ausgedrückt. Bezeichnet es eine abwesende Personj 
BO wird es — natürlich im Nominativ — gesetzt, ausser wenn 
von dieser Person soeben die Rede war, die nochmalige Setzung 
des grammat. Subjektes also überflüssig ist. Demnach nnter- 



1) Vgl Wundt n, 267 5 Paul S, 119. 
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Hegt der Bau des AnfforderniigBsatzes genan denselben 
Bedingungen wie der des AuBsagesatzee. So findet sieh 
denn ämh in alter Zeit der Imperativ resp. der impera- 
tivische Konjunktiv vorwiegend ^) am Satzende und 
hält sich daselbst bis in die neuere Zeit: 

1.=^} Sehn, S. 2. 19 Dze noine med mam statod (die nono me 
mortuo sistito), 13, 16 nei^e in poplicöd 9ieve in preivatod neve 
estrad ii^-bem saera quisqimm fecisse veletj^) 12. 10 seiquis 
violasit, Jove bövid piadum dutod, 12, 19 eiiis piacli mültaique 
dictatorei exadio estod] Lex Bautina 28. 19 i^ magistratum 
impmiumve nei petita neive gmito neive habet o, nnd bo dureh- 
aua in ßämtlieben Gesetzen; N. 331. 3 rogo te, viator, monumefitü 
huie 7iü male feceriSf 326, 22 rogo lä diseedmis taram mihi 
dicas lei^eni'^ Cato 76. 1 placcntum sie fadio^ 72. 1 pice liquida 
cornim infima miguito und stets so (vgl. unten § 27); Volks- 
spruch (Baehr. 34, 1) tetra pesteni tmietOj salus hie maneto; Inc. 
Vatie. (ebd.) 35. 9 omissaj ut adsöM, mdostaurata (^= instaurata) 
facito; Turpil, Com, 139 I>i sero advmientem perdayit; Porapon, 
50 facite ut ignis feivaty ligna imipiUj far cmiddiie^ Naevius 
Com. 18 lit illum di perdmit, qui piimus hoÜtor caepmn pro- 
ttdlt] AfraniuB 201 hoc obsea^o igitur ugite et me adjutamini; 
Plautus, Mil. II, 283 mihi ne dixis; Asin. V, 467 Herde^ istum 
di omnes p>erdtünt\ Amphitr, 960 Proinde eri ut sint^ ipse 
(servus) ite^n sit: voltum e voltii comparet, Tristis dt si eri 
sint t'tistesy kilarm sit^ d gaudeantf 708 quidiis roga^ 545 
honum animum hübe, 696 pmulispm' mmie. 



') Eine Statiatik MeilLber; wie über das Verbältuis der ao deren 
BteltuDgen bei eLnzelnen Autoren w^o zu machen. 

*) Vgl, Osk. (Fknta II) 514.37 inim iük triha rakkiiif pam nüvlanüs 

et id aedjficiura quod Nolani 

trlbarakat ttiset inim üittittf nüvlanürn eMudi Umbr, 560. *2ä ii^lu 
aedificaverunt et uaua NolaQuinm esto dieationem 

sevakni teitu, 576, 52 ape acesonianie hebetafe bemtat enom 
BoUemnem dicito nbi m Aquiioniam ad exlttis vener] t tum 

tertrmuco stahituto. 
ad terminum stauto. 

8) 2ugläicli der älteste Beleg fllr die nocli im Hom. herrsclieudü 
Nelgung-j das Plusqnaraperf. statt des Präsens zu setÄerit 
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IL Cicero, Catilina II, 11. 1 Et primum gladiatori Uli 
confedo et saucio consules hnpetatoresque vestros opponüe; 
demde contra illam naufragonivi eiectam ac debilitatam manum 
florcm tothiH ItaUae ac rohur educite\ Cat. IV, 5. 9 sed tarnen 
meorum pericuJorum rntiones iitilitas rei piMicae vincat, passim 
mihi ci'cdite; Propert. I, IV, 27 nianeat sie semper, adoro, nee 
qidcqimm ex illa quod qiierar, inveiiiam\ LiviuB I, 24. 4 puram 
tolUtOy 8 si prior defcxit 2^^lico consilio dolo nialo, tum f«, 
nie Diespite^', populum Romanum sie ferito, ut ego hunc 
2)orcum hie hodie feriam, 26. Q Si a duumviris provoearü, 
2)rovocatio7ie certato. Si vincent, caput dbnvbitOy infelici arbori 
reste susjyeiidito; Pompejan. Wandinsclir. 2360 ursi me comedant^ 
passim Yener em iratam hdbeatj 1679 calos {H)ed(me valeai\ 
Petron. 104. 15 vivorum me^nineHmiis, 86. 19 tangomenas fad- 
amus\ Seneca, Epist. III, 2, 4 mihi crede, II, 2. 9 deinde niM 
haheamuSj quod cum magirio e^nolumento insidiantis ei'ipi possü\ 
Prigcian 23. 7 si vulncratae aures fuerint, glatmum cum aceto 
contritum infundes, 8. 10 ladarmm cum vino teri fades et oleim 
murteum miscehis et uteris ut pinguissimo linimento. 

It.: Christi. Inschr. II, 16. 17 spinta sancta in mente 
havete\ Acta Ap. Ap. (Acta Petri 16. 16) aures eordis apponitCj 
61. 33 Silentium auteni Imheto: Liber sacram. S. 26, Nr. 18 
ut ei tua dona multijüices, sanetorum martyrorum tuorum 
patrocinia fac adesse, 61, N. 1 Familiam tuam, Dominej suppli- 
cantem oculis tuae miserationis ijitende; Bened. Narsiae XI, 9 
mox omnes cum reverentia surgant, XII, 3 in matutinis dominieo 
die in j^nmis dicatur, 66"** Psalmus, XXII. 2 singuli per singtda 
leeta dormiant, 14 si potest fie^ij omnes in uno loco dormiant, 
IV. 15 dolum in corde non teuere; Agnellus Raven. 286. 34 ad 
incredulos et infideles instanter praedicare, 32 quod sün non 
vult fien, alter non facere\ Troya IV, 3 (anno 720) 457. 20 d 
ipsi homicida animam suam liheret. Et duas partes tolUxt ipse 
Sculdahis\ Aberg. Decalog 20 El 7iomo de Deo en va no-l 
menzonare, 107 nisu fa morire, Co-l chor ni co la lengua ni 
eo7isentire; Salve Maria 1 De ve salve; Passion 52 A4 re 
Erodes vo si-l menari, Cum al vora, vo si-n fari\ Ritmo Casfl. 
(Monaci) 44 una caosa me dicate; Governo della Fam. 226. 15 
Iddio ve 7ie guxirdi, 11 Per tanto, figliuoli miei, siate massai 
e quanto da un vostro mortale nimico vi guxirdate dodle supet' 
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ehie spese; Trbso VII, 62.7 7\i il ^mino sol^ h sceffro solo 
adoprüj aJtri ponga V ardire e' l ferro in opra. Modern niclit 
mehr bo häufig; ein alter Rest ist co^ $ia, Sieiliao.: (Pitrfi 
YL 558. 5) Tutte le vccchie possano morire, La soccreUa mia 
^possa crepare, Tutte le vecchie vadan alV infeniQ^ La soecreita 
K#^ta neUö sprofundn. 

H Frz*: Lex, rom. Pap* 598. 23 quod si cabaUum vel 

W duos boves vel duas egiias furto ingmmis aut senms ah- 

stulerit, morte damnefur; PaesTon 77 c tu nos perdone eeh 

pecaE\ Leod, Str. 40 e il nos ajud ob del smior; Alexis 120 e 

Äl suen seigyiöT il lor seä hons 2^f^idis, 67 e LI reis cdeste, tu 

nos i fai vmvr\ Stepbansepistel (B) 3L 13 Sire^ feUil, mon 

espente pren, 32. 4 por la meie amite pardone a cet qui ci 

mhmt lüpie; Eoland 519 Dieus se Im piaist a Umi levosmire, 

I 1565 Dieus tut mal te tmnicdiG; Psalmen (B) VI, 4 salf me fai 

Hj?ur la toe mismicordie; Q. L. d, R. 111. 6 unpoi mangiez devant 

W go qtie VHS mi ahjicB; Maecab. B, 7, 30 hd cree^ Ubjotb, 11.24 

issint söitj 12. 2 neu n^aie^ paor por ico qns il sont asses: et lor 

^assaut ne doteB^ 13, 7 henolB soiesj 13* 14 tuit eil qui te conoissmt 

te loent en ynines; Chrest d. Tr, Chev, L. 1605 Deus vos an 

I de fände et aussi bumi seignor vos rande^ 2552 U7ie ehose fne 

■ eremiteB por vostre enor e 2>or la moiSf 2565 seurs soiiez; Aue. 

Nr. 2. 27 Nicolete laise ester^ 22 Ja dix ne me dmnst riefis 

que je li demant^ 10.54 ja dix ne ft^oM; stets dehait ait\ 

Joiöville 90. 360 ainsi niatidit soies-tu, 145, 496 Dieu te doint 

grace; Lyones. Legenden 134. 9. 11 Äl plus tost que tu porras 

Ifmi tonuL Modern vereinzelt: a Dieu ne plaise. In Poesie: 
Nerval (Barine 321. 8) des forces que tu tims ta Uherte 
dispose, 
Prov. seltener al8 im Frz. Girarz V. 66 (P. M.) tot le 
vostre secors Jhesus eonfimde; Peire Cardenals (Crese. S. 107. 
17) vQstra porta non degratE ja vedar; Roman de Merlin (RLR. 
22. t07) ni ja por eisso la laisses a prejar (lasset trotzdem 
niclit ab, sie zu bitteu); Letauia {Sueh.) 295. 129 Mepaiis eternal 
dona ad totz los fizehj que en tu son mortB; Lied auf Rob. v. 
Neapel (B. D.) 54. 32 E sant Lois te gart de tot perÜh; LuduB 
St Jae. (B) 414, 27 a^ibe ta muire restaras et eompanha tu li faras 
ejitretafit que ieu retQmaray\ St, Eustaebe 2064 Segyior prince 
e chavalario. Lo rmj de glorio on tu sio (der König der 
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Herrlichkeit sei mit dir); modern ami siegm; loa sant toustMs 
te vmgue (die himmliBclie Ileniiehkeit komme über dicli). Im 
mau totdstems farrÜ^e (hol' dich der Teufel); Arm. protiv» 1 Em^ 
lo7igo-7nai se ie mantmgu& (und lange inöge er da lileiben);™ 
B^arn. Weihüaehtslieder (Schröder 112, 11) anem heile aqtiet 
enfa?if de iioustes Innres U pönrtam (ksßet uns das Kind seheui 
uod bringen wir ihm etwas von unseren LebenBmItteln). 

Catal: Ich finde noch weniger Beispiele, als provenz. 
Bona Crian^a 14. 14 Nuyll ffhnps te grats eap ne res de imi 
eors en taula ; Eee, d^Eximpl I^ 86. 21 not pot esser^ car vera- 
mefit süpies que la tua aninia 7io pot siar eii h teu cors una 
hora coffipUda^ 93. lö e al vespre met lo dmmmt lo tm lü\ \ 
S. W, M, 1886 d'aqui dvmit vos ht gimrdats. 

Span.: Esp. sagr, 43 (373. 27) Et post fuum obäum rcr 
manmnt jam dicta omnia tota cum inteffro ipsi filw mU filiis 
maseulis de me et te genitis; Anno 804 (ebd. 26} 445. 27 qui 
iji commorati ßierint et ihi DonuHö se^vierint . , , taltm 
portionem meipiant qimm et ego, 444. 6 hoc scnptam firmum 
et inconAidsibiU pemianeat; Fuero Jnzgo 43 b 34 el esoipto non 
vala naäa^ 15 bl Nmigu?i iue^ de mngima tierra , , * no7i iudgm 
e^^ otra terra amm; Cid 491 es so con esto sea amntado; 
Berceo, Alex. 140 a asy Dios me vala, 142 d Bios te h dexe 
campUr; Libro de loB enxemplos 46t>a, Nr. 83 Dios vos perdone; 
El Fijo toniese al Padre^ 472 a, Nr. 104 por eiert o iened que \ 
• . . morira el mozo (seid versiehert); Amadfs 6 b todaviü^^^ 
äijö ely me lo deckl. In d*ir Poesie, wie zu erwarten, häufiger " 
und länger za belegen als in Prosa, Alfonso Ooeeuo 2064 
e desto nos percibamös^ ayimtemoE nuestro poder, Algesira liiegol 
acorramosj no la dea:emos perder; Fita. Exemplo del mur de 
Monferradü 1353 d a ti solö es du^e^ tu solo come del; Calderon, 
Mag. prod, 401 b 69 El cielo mi my fmor mueva Su comUcwn 
siempre m grata ^ 402 b 19 desta cmifusion me rescatai ZamoraJ 
355 b mal provecho te hagaii, 355 a Dios le gimrde etc. 

Portug.: Leges I, 32 b amho inpotestatem eins tradmnturA 
qui eam cmn vohmtate patris sponsutam hahuerat, 804. 8 LäB^l 
midieres intrefit in halneum in äominieo die , , , et los baronen ' 
intrmit in aliis diebus; Inqnirieöea 293* 2 Conosmula eousa seyü 
que esta est a maneira . • .; Leges Ij 199. 17 em na comiha 
d^ ElMey de seu corpo, adid}em para seu eorpo eomo el mandar\ i 
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i de S. Bento 289. 18 o qite a ti nmi querias see 
outvö non o faras, 289. 15 aquel que o fezer . , , öu in esses 
infantes sem desa^egom for ousado a fager^ & diseipUna regral 
sojascüj 258 — ^59 o eorpo castigar, as requegas non ahrazar o 
gajüo mnaVy . * . o nuu vestir, . > . na irihdagom socorrer^ etc*; 
Graal 5L24 ja äeos nom nm ajnäe, 55,6 deos te guye; Meo. e 
mo^a 79, 5 2^^"^' ^^^^ tom&möE ao conto, 93. 13 Deos vos de 
nielhor imitura; Camöes X, 156. 6 que em Udo o mundo de vds 
mnte De sorte que Alexandra etn vd^ se veja, 

Sard.: Statuten XXII. 1 neimu ofßtiu desm cumone vender 
se potküt in akunu viodu^ XXIII, 1 sos offüales dessu (mmone 
de Sassari sos offitios issoro hmie et leiahnente fatMn\ Carla 
del 1560 (Spano Ort. II) 94. 22 pro dümri alcmm non campitj 
28 pena alcuna non patiseat et non paghit. Wie im Latei- 
nisehen beisst es im älteren Sard, im Vaterunser (Arquer 
1558 j bei Spano Ort. II, 120) m pane nostru dognie die dofia 
a nos ateros hoe; jetzt wird das Objekt überall wieder durob 
das Pronomen aufgenommen, so dasa das nominale Objekt 
proleptiscb stebt: su pani nostu de dognia di dona nosiddu 
oi (ebd. 117 ff.) etc. 

Kätoroman.: Job (16. Jh.) 79 a ti lingual ekiosa guarda 
et meia m salf (und du sieh auf alle Saebeu uud bring sie in 
Sicherheit); Barlaam 274* 3 questa eaiissay che ti has, sapies 
tefier * » , quella caussa ehe ti poss bueca smvegnirf va hucea 
enquerend (verstehe zu bewahren, was du hast , . , erstrebe 
nicht j was dir nicht zufallen kann), 12 lls mussaments della 
vita de nies Sepier , . . sapies teuer mi memoria (die Lebren 
aus dem Leben unseres Herren solltest du im Gedächtnis be- 
wahren). Modern nur io Poesie: Palliopi (Ann. 15) 57 ormas^ 
cheras ormas, piir in Dieu eraje (Seelen, teure Seelen, glaubet 
trotzdem an Gott). 

I Rum.; Hier recht häufig» Vor 154. 11 De frica loru nu 
^vä tefuere^if ebenso in der Belgrader und der Bukarester Bibel 
(scheuet nicht ihr Drohen); Matth. 19, 18 nu-pre-lnbire fae , , • nw 
minciuni märfurid (du sollst nicht ehebrechen, du sollst nicht 
falsch Zeugnis leisten)j 21. 18 nece-diniorii de tine plod sä ße 
in veeü (niemals in alle Ewigkeit soll von dir Frucht 
konunen); Sehey 6, 2 ww ew urgita ta oUiei mene (züchtige mich 
nicht in deinem Grimme); tntr. Cresi (C. B. II) 100, 199 pe 

Kißht&ri Rom, WorUtelLnsg; 5 
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längä mme domnezei . . . strimi sä n' aibä {du sollst keine 
aDdereo Götter haben ausser mir), 104, 208. 5 pita noostra 
sätiosä dä-ne noao astmi (unser täglich Brot gieb uns heute); I 
Apoc. Paul (ebd,) 415. 11 Dukul svänfu ^ase dela Hs (der 
heilige Geist möge von Christus ausgehen); Cantemir 72. 23 
si mai vertom . * ^ tu eu densele se te slujesei^ si maneäfidu^ 
bäfidu . . . se te veselesd; d Unele mieu cunosmnduj cu totu 
mßehdu se-mi multiamesöi (vielmehr , . . sollst du dich ihrer 
bedienen, essend und trinkend . . . vergnüge dich, und das 
Gute, das in mir ist, erkennend, danke mir aus ganzer 
Seele) etc. 

§ 15. Die Ansieht j dasa im Imperativ das Verb Haupt- 
einnträger sei (und deshalb den Satz eröffne) wird durch die 
Beobachtung hinfällig , dass sowohl in energisch befehlender ■ 
als in höflich bittender Aufforderung oder Ermahnung da9^| 
Verb häufig gar nicht gesetzt wird: (bringen Sie) ein Glas™ 
Bierl (nehmen Sie doch) eine Tasse Kaffee! Vorwärts! die 
Weisung an den Kutscher: Via Mssoluni, Bizlae^o Ca&tiglione! 
Und diese Redeweise ist so eingewnraelt, dass das Objekt oft 
gar nicht im Objektskasus erscheint: mein Hut! der Ellen- 
bogen! Dass eine Aufforderung vorliegt^ den Hut zu bringen, 
mit dem Ellenbogen nicht auf dem Tische zu lümmeln, ist 
durchaus unzweideutig; aber es genügt, in dem Hörer die 
Objektsvorstellung zu erwecken und ihn die daran zu knüpfende 
Handlung erraten zu lassen. 'J In allen diesen Fällen liegt die 
dominierende Vorstellung im Objekt, Adverb etc. Wenn der 
Imperativ mehr und mehr seinen Platz am Anfange des Satzes 
erhält, so hängt dies nnr mit der modernen Satzauffassnng 
im allgemeinen zusammen ^ wonach das Verb vor seiner Er- 
gänzung steht Es tritt also auch hier an die erste Stelle, weil 
nichts da ist, was sonst am Anfange stehen könnte. In Alez, 52 \ 
qu^T vai-t colchim^ ist vai^ obzwar nach vollbetontem Auf- 
forder nngs wort, also an zweiter Stelle, nicht schwächer als in 
va4e coudter. Der Ton liegt eben in beiden Fällen nicht auf 



YgL Wegener, Grandfragen S. 144, 70, 68 und 146; ,es ist klar, 
dasa es zum Versiändnis einer naudlnng gewisse! besonderer Worte, die 
wir Verba nennen, gar nicht bedarf"; uud Lit Cent- Blatt 1002, Nr. 12, 
„Delbrück, Grandfiragen", S, 408. 
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va. Das Verb hat im Imperativ keinen stärkereo, und 
Überhaupt keinen anderen Ton, als im Aussagesatz. Im 
Lateinieehen steht dem Imp. der 3- Pers. ßius [patrmi amato 
der Indikativ ßius [patrem anmt gegenüber, und dem Imp, 
der 2. Pei-g. pairmn ania der Indikativ pab^mi mnus; eo auch 
romaniseh: 

»Imp, ü figlio [ami il paare, Ind. ü figlio [ama ü paare nnd 
Imp. ama il paare, Ind. ami il padre. 

Aus einem grammatikalisch eingliedrigen Satze lässt sich 
natürlich gar nichts beweisen, da cutre an sieh nicht ans- 
drucksvoller ist als üurrit oder pIuiL 
K Ein Unterschied des Eanes von Aufforderongs- und Ana- 
"sageeätzen tritt nur eiozelsprachlieh hervor, nämlieh im Nfranz,; 
er hängt aber nicht mit eicer anderen Auffassung des Im- 
perativsatzes zusammen, sondern mit der seit dem 11. Jh. 
_Bieb steigernden Abneigung des Französischen , Sätze ohne 
fgrammatikaL Subjekt zu bilden und das Verb an den Satz- 
anfang zu stellen. So geformte Sätze werden daher nur auf die 
direkte Rede beschränkt, wo die Setzung des Subjektes allzu 
schwerfällig wäre. Für das älteste Französisch aber entfällt 
Kder Gegensatz zwischen Aufforderuogssatz und Aussagesatz so 
gut wie in den anderen E.. Sprachen, und noch jetzt wird im 
abhängigen Wunschsatz (Concessivsatz, ConditionalsatzO) auch 
im Französischen das Verb an den Anfang gesetzt, weil das 
Subjekt (resp. Objekt) hier mit der dominierenden Vorstellung 
zusammenfällt und daher vom Satzanfang weggerückt wird 
(vgl unten § 17). Dass hierbei eine völlige Gleichstellung des 
Imp. mit dem Konj. eintritt, der den Imp. der 3. Person ver- 
tritt und daher dann auch in der % gleich dem Imperativ 
■ gesetzt wird, ist bekannt^) Nur noch einige Beispiele, wie 
der Konjunktiv, nicht anders als der Imp., auch vor die 

■ nähere Bestimmung resp. an den Satzanfang räckt: 
Pomp. Inschr. 1679 irmide castres (= castrense) habeas pro- 
piteos deos tuos tresj 2083 Mjpiile Jmhias propitium Caesare; 
Seneca, Ep. I, XII. 4 eompleetamur iümn et amemus\ Christi. 
Inschr* II, S. 16 vibas in vita aetenia; bibas in Deö\ Span. 




m 

Inselir. 3015 Sit omnübuB terra leiis, ttberbaupt die FoiTnel 
S(it) T\ibi) l{en-a) L(eiis); Liber Saeram. S. 49, Kr, 22 adsit 
dominet fmserkmdia tua popido. 

Ital: Cellini i 146. 31 sappia Vostra Santitäj ehe io nun 
lö ckied con intetwimie dt averlo; Fogaz* 79 non indugi, cessi 
di vedere quella sipiora e **^ si cMuda neUe braeeiu di 6e^u, 

Frz.: live le roi; Mari > ans 88. 24 Me pre'sen'e le ciel d'oser 
concevoir la plus legere csp&rance. 

Prov,: Girarz (P. M.) 504 eschivem les mstels et les citate; 
Arn. de Man (B) 98. 16 aujaU et entefidets est pree, 

Catal: Comte d' Urgell 18 ajais a eert que vos farets lo 
que pn^ mi es nmnat; Alghero 1790 (Gaarnerio 291* 8) Venghi a 
nusaUriis lu tcu regtL Sia feta la ttm voluiitai , . . Donatms 
avui lu pa nostru. 

Span.: Libro d. L Enxempl 474 a, Nr. 111 esten firmes 
nuestros eorasonesj 469 a, Nr. 91 non aparejes el lecho, 

Ptg,; Caat a S* Joäo 9 Säo JoSo 4 pohre^ Precisa cai^oes, 
Bemn-lhe o pamm^ Que eu Ihei porei os botöes; Mello 48.3 
Valha-^ie Dem (altptg, Deus me ajude), 

Sard.: Boulllerj Cant 2. 14 bejwat sa hoghe tua ad sas 
orijas tnias* 

Rätorom.: Barlaam 275, 18 sapies die quest seigi in Somg 
um (wisse, dasB dieser ein beiliger Mann ist). 

Rum.: BaHme 115. 26 sa träiemi iniru muWam (dass du 
lange Jalire lebest) etc* 

Andrerseits sind Beispiele för Anfangsstellung des Im- 
perativB natllrlieb aus der ältesten kteinisehen Zeit YOrhanden: 
Ennius, Tr. 19. 13 fac popuh audientiam; Afran, (Com,) V. 137 
appellant huc ad molem nostram naviculam; Titinins V, 78 
äatü iUi biber; Laberius V, 145 lüvite item hillam; Plant ns, 
Aniph« 949 evoeate huc Sosiam^ etc. 



§ 16, Also auch im Aufforderung&satze reicht der Zwie- 
ipalt in der Satzauffassung bis in vorhistorieehe Zeit Möglieher- 
Wdiie bat die Umwälzung von hier ihren Ausgang genommen. 
Hier, wo uaturfjerallss das Subjekt wegfällt, bleibt Lateinisch 
die Htellung: (fimges — Verb, Nun hat aber die Sprache 
offenbar das Bostreben, das psychologisch Wichtige 
vom Sat^anfang wegj^urttcken und das Minderwertige 
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voranzusehickeoj und dieseö Minderwertige ist das Verb, 
Dass auch im ÄusBagegatze das Verb kein absolut wichtiger 
BeBtandteil ist, geht, wie bei der Beobaebtuiig des ÄafforderungB- 
Satzes, daraus hervor, dass es unter Umständen fehlt, wenn es 
nämlich zur Klarmach uog der Situation nichts beiträgt, vgL 
die Nichtsetzang der Formen voa esse {onmm praeelara rara 
n. dgl), von dare und dedicare in allen Weihinschriften. Auch 
im Deuteehen kann das VerbEra finitnm fehlen: er bedauerte, 
dass sie krank gewesen; daes er sie nicht gesehen; nichts 
Hübsch erea als die AnekdotCj die von ihm erzählt wird; besten 
Dank ftir Ihren Brief. Ein Satz kann auch der grammati- 
kalischen Anforderung nach einem Verbum finitum Genüge 
thnn nnd mit — gänzlich tonlosem — Anxiliarej aber ohne 
das Yerbum in finitum gebildet werden, welches doch die 
Handlung eigentlich ausdrückt. Diese liegt nämlich dem 
prechettden und dem Hörenden so nahe^ dass sie im Sinne 
behalten werden kann, z. B,: ich kann nicht weg; ich mag 
nicht hin; ich habe nicht nach Paris können. It.: la stansa 
era cösI hassa, che noti ci poteva Ü sole. Utia sala^ che ci 
possono duecenio pm'sone. Frz.: Roland 2228 qti'ü ne puet 
m avant Das Verb fehlt überhaupt: Lasea, Gene 57. 20 a 
mi (Tasso) ü priore disse: Sarai contmito a mostrare a questo 
valetif uomo ?öe sag7'estia , * . dagli ad intendere dove e come 
ha?ino a stare le figure . . , i? TassOj riBimsto ehe volentierif 
s^ avviö inan£u Span,: BereeOj Silos 343 El padre beneito 
L , , preffimtüle, quäl cösa dmmndüha? Dixo elf que lumiie, 
m al non eohdi^aha. 

l § 17. Wo immer also das Verb steht, hat es nur einen 
'mittleren TonJ) Dies könnte durch nichts besser illustriert 
werden, als dnreh den eigentümlichen Weg, den die Sprache 
einsehlägt, wenn in einem erzählenden Satze die domi- 
nierende Vorstellung auf das gram. Subjekt fallt Sie 
bestrebt sieh, das Subjekt vom Satzanfange weg^ an 
eine ihr zusagende Tonstelle zu rücken. Schon im 
AltlndiBoben findet sieh der Evzäblnngseingang: „es war einmal 



^) Vgl. die slavf sehen Sprachen, in denen nach Bernecker a, a. 0, 
das Verb in der Anfangs* wie in der Endstell oug gleich betont ist, und 
die Endatellung sich noch vollen Lebens erfreut. 
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ein FUrst**, ^) Unter den onendlieh vielen Seienden, die es von 
jeher gab, deren Existenz an sieh gänzlich uninteressant 
ist, soll nun eines hervorgehoben werden. „Offenbar soll 
dureh das voraasgeschiekte Verb, die Erwartnngj dass 
irgend etwas Merkwürdiges erzählt werden wird, 
gespannt werden," eagt auch Delbrtiek (S. 59), obzwar er 
vorher (S. 58, 41, 56] das erste Wort des Satzes als unbedingt 
hoehtonig erklärt. Vergleicht man den Toxij der auf „König" 
in folgenden zwei Sätzen liegt: „es war einmal ein König" 
und: «ein König hatte einen einzigen Sohn," so ergiebt 
sich sofort, was in jedem der beiden Sätze Gegenstand der 
Mitteilung ist: im ersten der König, im zweiten, dass er 
einen Sohn hatte. Da nun die Erzähluug mit dieser Mit- 
teilung beginntj ist es fiir alle Sprachen ein Bedürfnis, das 
die dominierende Vorstellung tragende Snbjektj 
welches den Ton haben mnes, vom Satzanfang weg 
znrüekeD. Es wird irgendwie eingeleitet mit einer Art 
Auftakt Daher im Deuteeben und im Französischen formelle 
Trennung der dominierenden Vorstellung vom grammat Subjekt, g 
in den anderen Sprachen Inversion:^) Apulejns IV, 28 erantin^M 
quadmn eivitafG rex et reffina; Fuit eeclesm; Fidi quidam ^1 
noMlis; Erat quidem mire sandiiatis preshyter\ Gautier de 
Coiney il fu unsprestre. Ptg.: fmvia urna mulher; era uma vei 
uma velha; &ra umu pobre mulher (Braga I, 49- 57* 58), Sard.: 
Hl^u era un re (Gnarnerio 408), vgl. Das war der Vogt von 
Tenneberg j Ml^^a era una ^obana e no d hulm mal Jcujtdd 
(409 j es war einmal ein junges Mädchen, das wollte nicht 
heiraten) etc. i 

Andere Beispiele:^) Ennius (Baehr.) Nr. 262 nunc est ÜU^M 
dißSf cum gloria maaima sese nobis ostetitat^ si vivimus sive ~ 



4 



1) Vgl Jaa Grimra, Verrn. AufaüUe III, 239: „Der uralte Märchen- 
äufang „es war eiDmaP setzt immer ein „ihr da^ kommt ber, seid atille^" 
ab Einladung oder Ankündlguug des Erzälileudeii voraus,*' etc. Ebenso 
fasst er die homerisclie Eißleitimg: h'v^ni ftotj JlJaCa« als ein „ich horche" 
(ebenda). 

=) Nicht-romanische Märchenaof äoge auch bei Grimm a, a. 0. S02* 
5) Vgl Straho's Nachriebt über die pontiaclve Wegtafel -Inschrift 
%^S* iozl IltlQTiovvrjaoq ovx ^MpIu ^— rcfd* ov^l U. idX* ^lutviu (bei Delbrück, ^ 
Grundlagen 143), 
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imur; Äppins Claudius, Sentent. S. 36, 3 Est mm$qimsqm 
fabet' ipse sitae fortunae; Pactivius, Tr* V. 372 sunt autem alii 
pkilosophir Laberius, Com. 127 nofi posmnt primi esse omnes 
ofnni in tempore . . . Ceeidi ego, eadet qui sequitur: laus est 
pubUea; Rom, Grabscbrift (Sehn. 323b) Fuit Atisiia, Kcror mihei; 
CorneL Nepos, Enm. 10. 3 Imminehant mim SeleueuSf Lysi- 
jnuchuBi Ptolmmms optbus tum valefitcs; Sallnst, Cat. 18, 4 erat 
eodeni tempore Cn. PisQ, 22. 1 fiiere m tEjupcstate qui ili^^ermt^ 
hiviJiB 1, 12* 1 tetiuere tammi arcem Sabini^ 23. 6 esceunt contra 
et Alhmih 7 ibi infit AlbamiSj 24» 6 fetiaUs erat M, Yalerius\ 
Statins, Theb. I, 70 natoi^que tibi, seis ipsüj paravi; Seneca 
ep. II, 2. 3 timetur inopiaj time^itur morUt timentur quae per 
tim poteritioris evenitmt; Medea 125 utinam esset Uli fratm\ 
Est cQnimwc\ Didase. apostolor, 28. 11 non enim opus habeni 
üf qui sani s^unt, medieumj sed qid male habmä; Vßlgata, 
Reg. Ij 1 Fuit vir mms de Bamathaim; Urkunde aus PlBtoia 
716 (Troja IV, 3) 253. 2 Seripsi ego Tacuakl, 732, S, 582 Hk 
requi£seit EötnoaU. 

li; Compagui 469b 43 gli infamarmo che venne agli 
orecchi del Papa, Sedea in quel tmnpo suUa sedia dt S, Pietro 
papa Bonifagio VIII\ Tose. {Pitr6 VI) 38, 11 Dopo du' ore 
che lü c' era vedde du' aUa lontana ehe venivana pressQ di se, 
vedendo questa eosa tanto rilucefite, Erano du^ caeiatorii 
d* Annunzio sono stato ancK io matato. 

Frz.; Itiner. Burdig. 23. 7 Est et petra, uM Judas Scarioth 
Ctiristum tradidii\ Form, excomunie, Bai uz. (Bouquet IV) 612 
nmledicat iUrnn Deus pater qui hominem ereanit, nmledicat 
illum Dei Filius qui pro homine ^^f^ssus est, maledicai illum 
Spiritus sanetus qui in Mptismo e ff usus est, maledimt illum 
Sancta crucv^ nmledicat illum Bei ge^ieirixj maledieat illum 
sanctus Michael etc.; ebenso empfuDden ist eine andere Ex- 
kammuiiikatiotiBformeh nialedietus sit tibi cufique fueritj niale- 
dietus s^it in vertiee frontibus etc.; Doc. XL— XIL Jh. (Molinier, 
LeroEX II) 20, § 32 Donum fecit Deo et sando Marciali Ade- 
marus Ardelon de terra sita; Marie de France, Fabeln S. 125. 1 
Ci nus reeonte d'un Uun; (übrigeQS häufiger ohne diesen Auf- 
takt: 120 D^un asne dit, ki eficmitra un leam fier, 142 D'un 
vÜein dit, 148 D^un vilein vueil id cunterj 217 Dhm corbel 
mute ete. Auch in Q. L. d. R. 1. 1 uns hers fu ja, en Vantif 
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pople DfUj S. 28. 14 Ihs huem fiul del lignage Benjamin etc. 
Noch im Netifrz. wird diese Stellung bei Verben der Bewegung 
bewahrt; mmtmitj restefit, efitrentj apparaissent, weil keine 
andere Aosdrucksweise gleich geeignet wäre, den gewünschten 
EiDdrnck hervorzubringen (vgl. ML. 799)* 

Prov.; Nicod. (Snchier) 393, XVIj 3 En aquel jom non 
mangeron rmi de gran tristor. E mn venres\ Arm. prouv. 70 
Es la glbri que nie manco^ €s Ja glbri que vole^ 

Span.: Isid. Hisp. 20,6 in persona mim Cyri Christm 
est prophetafus; Ev. Luc. XYl, 14 Y oian tambien los Fariseos 
tödos fistas eosas, XYIII, 37 Donde estumere el merpo alla se 
juntaron tambien las aguilas. 

Port: Livr. de Linh. IVj 236. 34 e avia hi hutinm rrainhu 
que avia nome Didoj 234. 5 e aUi o matarom amhm seus ßhos, 

Sard.: Pitr^ 111^233 Chistu diei cK era un Be e una 
Eaina; Spauo, Canz> I^ 25, 19 Citss^ e^t fradile mm su n^- 
signolu; Guarnerio 408—9 no s' e dadda a himnim e ä dittii: 
ubai, kil^ii e babhu (sie gab sich Dicht zn erkennen und sagte: 
achj das ist der Vater), i ö#i* andä eu = ich will gehen. 

Aus dieser Art. den Eingang der Erzählung aufzufassen, 
entwickelt sich dann das längere Proümion, die Paraphrase 
des ,jes war eiumaF* im Biimänischen: A föst o data ea 
niet data; ea de n^ ar fi nii s' ar ma^ 2}Qvesii; de cänd fäcea 
plopmml pere si räcktta miemneh; de eänd se bäteau tirsitin 
eoadä; de eänd se luaü de gCtt lupi^ eu miei^ de se sämtaU 
infrätindu-se; de cänd se poteovea pmieele la un pmor eu 
noui^-decl^ si 7iöuP^ de oea de fet' si s' arunca In slava ceruint 
de 7ie aducea povestt, De cänd se soia mu-sca pe pur et e Mai 
mineinos eine nu erede. A fast o data unU tmjj^'at etc, (Eti 
war einmal und es war uiemals; denn wenn es nicht gewesen 
wäre, würde man es nicht erzählen; als die Pappel Birnen 
trug nnd die Weide Veilchen, als die Bären sich mit dem 
Schwänze schlugen, als Wölfe und Lämmer sich umarmten 
und brüderlich küssten, als der Floh sich jeden Fuss mit 
99 Ffnnd Eisen besehlug und in die Höhen des Himmeld 
sprang, um uns von dort Märchen zu holen, als die Fliege an 
die Wand sehrieb, der grössere Lügner ist, wer's nicht glaubt 
Es war einmal ein Kaiser), oder spauiBch: Erase que se 
el bien que viniere para tödos sea; y el malpara guten lo fuere 
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ä busear (D, Quix, I. Kap. 20), oder afrz. die bald mehr, bald 
weniger aüBgesponnewe Einleitung zur Spannung der Auf- 
merkfiamkeitj verbunden mit der Aufforderung, still zu aein: 
For amor de vos jm^ saignos harun, seet vos tuit^ eseotet la 
Jemn de saint Estevre, U glorius barun, qid a ce jor recut la 
pasiim. Eseotet la por henne entendun (B* 29), oder sie: 
Ce^ era e cc' era 'na vota; Si mnta e s' arricunta (Pitr^ III). >) 
Hierher gehm*t auch die verschiedene Stellung im Frage- 
sätze, in dem eine Thataaebe eebon als bekannt voraus- 
gesetzt wird, von dem Typus: Erec li fiU Lac estes vos?^) 
lum Unterschied von; Esies vos Erec K fiU Lue, wo der 
Aecent auf Erec etc, liegen soll, ala demjenigen, waa der 
Sprechende im Sinne hat- Endlich noch die Erweiterung des 
einfachen Satzes von der Form: it. fu im che gli parlai; 
apan. d e^- que lo sabes; frz. ce fuit ä paiques qzw Ven dit en 
esteit (a Vian, 348). s) 

§ 18. Analogisch an den Anfang „es war einmar' und 
ähnliche aus der ältesten Zeit belegbare Wendungen zur 
Hervorhebung des Subjekte, mag öieh wohl die grosse Reibe 
der anderen Fälle stellen, in denen das Verb im Erzäblerton 
voranstritt, ohne dass deswegen der Hauptton logisch darauf 
läge, das Snbjekt mag anagesetzt sein oder nicht: 

I, Ennius (Baelir,) 270 obeumhunt nmlti letum ferroque lapi- 
que aut intra muros aut extra praecipe casu, 302 tollititr in 
caehim elamor exortus utrimquey 349 laMtur uncta carina per 
aequoraf 322 miscent foede flmniTia Candida sanguine sparsö\ 
Flautus, Miles 99 erat eras Äthenis mihi adulescens öptumus; 
Paeuv.j Tra, S. 325 fab. praet. III 7tivit sagittis^ plwmbo et saxis 
grandinat (Chiasmus); Accius, 296 sapimiis animOf frimnur 
anima.^ 599 iusBit profieisci eodlium quotis gentium', Gracchus 
2 sonat impulsu regia cardo\ Scaevns 1 sci^idimus atras veteri 
plandUj CisBei, gcfias; TurpiL Com, 78 habitamus hiemmn toiam 
cum muUeröulis; Naevios (Baebr.) 65 provefitebant oratores 
novi; Pompon. Com, 91 dixi ego illtcd futurum. 



^) Vgh die tmgariscben MärclieDaDf äuge bei Elisab. Sklarek, Ud garische 
Volkeiu^rclien. 
») ML. 559. 
») Diez in, S. 316. 



II. Caesar IV, 5. 2 Est auiefn hoc OalUeae eomuetudiniB] 
CicerOj ad Quint. fratr. II, 1. 1 Cümmorat expeetationem Lupus. 
Egit causam agri Campani sane aeeurate* Ftierunt nonntdli 
oeulei in Cuesarefn, contumeliae in GeUium^ expostulationes cum 
c^sentc Po7npeio; pro Sestio 62. 129 Decrev^it eodem tempore 
smatus; Bellum Alesandr. XL, 5 Ceeidm^uni eo proelio splendidi 
atque inlusii^es viri mmnutli^ XXXI Vj 4 Advwngü Cn. Dömitius M 
legiötd ZXXTT ditas ah Deiotaro . . . MitHt P. Sestitim ad C* " 
Flaetoniün\ C. NepoSj Eum. 9. 1 Convejiimit duces: quaeritm\ 
quid opus sit facto. IntelUgebwnt omnes, 6 Mutat eonsÜium et,., 
ftecHt Her suum\ Salkst, Bell Jug. 47. 1 Erat hawoL longe ab 

eo itifiere, quo Metellus pergäMit, appidum Numidarum nomine 
Vaga-, Livine I, 17.7 fremere deinde plf^s, 22,4 imperiiabat 
dum C. Cluilius Albae; Ovid, Art amat. I, 200 Stabit pro signis 
iusque pkmique tuis, Vineuntur causa Parthi: tincmitur et 
armiSf 217 Spectahuni laeti iuvenes mixtaeque puellae^ diffuTidei- 
que animos omnihus ista dies; Plinina, Ep. VI, 8. 4 ddmit ei 
peeuniam Valerius VaruSf 2 Mandt hie postea^ nee refrixit 
mdieio sed invaluit Sciunt qui aUerutrum nostrum familiarim ■ 
intuentur, X, 3 Subit indigjmtio cum miseratione^ post decimum 
mortis annum reliquias * * . sine titulo, sine nomine iaeere etc.; 
Petronius S. 168. 23 poteram quideni . . , hoc fericulo esse con- ■ 
tentuSj 1Ö6. 19 Notavit haec Trimalchioy 170. 21 interpellavii 
loquentem Scintüla; TaeitttB, Genn. 18. 1 Dotem non uxor 
maritö sed uxori mayitus offeH. Intersunt paretites et pro- 
pinqui ac munera probant; Hist. I, 66. 5 Addidit Valetis trecenos 
sir^ü ^,<^s ^^. 

III, Commodian, Carmen Apol 161 Dicitur et tegitur " 
JVbe IBeratus ab aqim^ 164 Cessit pfiiis facinus, sed altera 
ölades aeeessit; ChriBtl. Inechr, (Rossi III) 114 Posuit Satunius M 
Sosimeti maermti, II, 230 (Dam. Carm.) Cingd)ant latices ™ 
montem; AmbroBins S. 124, § 79 Potuit donare Joseph totas 
Aegypti opes. ^ 

It: Vulgata Reg. II, 5. 7 Cepit autem David arcem Sion^ 
8 Proposuerat efiim David in die illa praemiumj qui per- 
eussisset Jübusaeum, 9 Uabitavtt aute>n David in arce et 
voeavU mm dvitatmi David; Li her Sacram. 8. 36, § 42 pupiavit m 
mim in beatis tnartyr^^s tuis contra profanitatem mundi tua^ 
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Mei gloriosa eonfesdo^ S. 66, Nr. 55. V offenmus übi^ Domine, 
munus; Guido Fava da Bologna (Mod, 33) III, 1 Supplica la 
miü panifate a la vostra segfiorm devota mente; Dante ^ Inf. 
V, 4 Stmn'i Mmos on^Mlmenie e ringhia, 97 Siede la teti% 
döve fiaiü fui, Sulla manna dove Ü Po discende; Convito 
S. 96. 1 Sofiö molii che , , , credono piü essere ammirati; Boc- 
caccio ^ Dee. 8. 3 mangiunsegli i Baschi tutti; Vasari (sehr 
gehätift) V, 75 Ordi?ib Michdapiolo che con i suoi disegiii 
Pmino del Vaga . . . facesse la volta di stucchi . . . Aveua papa 
I^üIq dato prinüipio a fortificare Borgo, 74 Sa Michelagtido 
attesQ solo . . , alla perfenone delV arte; Manzonij P, Sp. 57. 21 
Vide Lodovko spuntar da hniano un sigfwr tale. Auch in 
den Dialekten: Piemont: Pitrö I, 428. 9 Romp la nous e eosa 
suceed? Semia fora d^ grau bei vestiari (aie zerbricht die Nnss 
und was geBchieht? prächtige Kleider kommen heraus). 

Frz.: Silvia 92. 20 fit ergo lK£(^marium tarn ad Anastase 
quam ad Crucem; Cron, MoisB. 288. 41 aecepit ip$e Waratho 
inter haec absides a praedicto PippinQ, 309* 22 midi Karolus 
Imperator tres scaras ad illos Selavos qui dieuntur WÜti; 
Alcnin, Epist. 301. 3 Domiemnt Ungimm suam loqui mendatimn^ 
311. 31 vmm^nt mihi diJectionis vestrae apiees melle dulciores; 
Enlalia V, 3 voJdrent la vtdntre U Deo immi\ Paßaion Str. 15 a 
vemrant li an: Eoland 1541 vait le ferir li berj 1061 su4;currat 
nos li reis, 1844 puignent ad ait tuit li ia^nn de France^ 
2415 pliireni des oih si haron ckeiJaÜer\ Psalmen VI, 6 (IjB) 
laveräi par sengles rmis tnun lifj VI, 9 (II) Oit Ja meis preiere 
li sires; Q. L. d. E. 102. 16 Mogierent se U reis e li real en 
Qüdiaä Ächilej 26. 15 Desplut mult eeste parole ä Sam4£l\ 
Conronnem. Loie (B.) 127. 4 ot h U enfes . . • n' om aler la 
eouronne baillim"^ Aueass. Nr. 5. 11 Esgarda par le gaudine et 
vit la rose espanie\ Commines (ygL Stimm ing, Z. 1. 192) 4. 8 
offroit ledit roy d'Ängleterre , • -, Yereiozelt auch noch im 
16. Jh. (Phil. 9) Kabelais II, 440. 4 se fait le tout par pretB et 
d^tes de Fun ä Vautre\ in der juridischen Sprache: Ed. v. 
Nantes 249. 41 Ne sera fait uueun exerdce de ladite religion 
en la ville, 250. 7 Yeid et etiimid sadiie MajestOf gue sondit 
edit de Nantes soit obsm've; Doc. 1675 Lirooges (Molinier, 
Lerotix II) Supplie himMement Änihoine de Salmgnae marquis 
de MagnaCf und ebenso 1780 (ebd, 287. 1). 
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Fror.: Boeth. 239 Fat I0 diahles qui gimrdal haratroj vm 
acöTf-m^ Sil prm pei* lo taUj faÜ ampär a ffuim de lairOj faü 
aparer, del tot ml troba bo; Girartz (P. M.) 635 fait lu lo com 
GontebneSf 63 AssaiUeni md paimi de tot lo munde; Mareabrns 
74, 2 FeU Mareabms lo vers el so; Peire d'AlverDhe (Z, XIV, 
162) Caniarai d'aqueiiü trobadors; Doueeline (Alhanfes 110. 59) 
lasset aqudl espazi] (B) 310. 5 Äiimpli si le sompnis qtiel 
femepm m vist\ Fragm. da N. Test. 435 Vmm Jhems e levet 
la per la wmw; Eoman d'Arles (R. L*R. 32) 259 Feron venir 
agud ez an ü denutndat^ 268 Va sonar {= Boaet) de ms 
omes\ Gedicht auf Rob, v, Neap. (B, D,) 51* 16 Aniava los 
irastöiB m bona fe; Ascension S. 81 Ensec se la estoriu de la 
Assentic; St, Eiistache V. 1604 Eetefigron nm molher en gage, 
1606 Partie m'm oti lous dotis e?ifan^; Aabanel (R. L K. 12) 
32. 7 Jougamn mis la üredani:o li flakuto e U viouloufiy 13 
mountan piei ä la chambreto; Bonnetj V, d'E, 28. 19 N^eron tövtU 
lis estremina de la vido (alle waren sie da, die AiisgeBtossenea 
des Lebena); Mistral P.E. 1. 1 Van parti de Lioun ä la prima 
aiAo Li veiturin (beim ersten Morgengrauen verlassen die 
Fuhrleute Lion). 

Ca tat: Am* femme 273 Apareeh me que DeuB pregava; 
Doc. aua Perpignan (RLR. 31) 61. 5 Liurem an Banyiäs esearS" 
seier de la cort de Perpeftyüj dels XXIII fmrs dels presojiers; 
Nieod, um 1400 (Suchier 400 j B. 29) Laras mlochs JoBep e 
parla molt erguUommeni contra lo 2>ob^^^ Kamon LeU, CavayL 
Blatt VII, Z. 7 Defalli caritat^ leyaltat , . . m lo mmi: coniefi^ 
mmmktat dedeyaltat ete,; S. W. M. 1480 eori^e la lila nmnti- 
nmit (es läuft sofort die ganze Stadt); Ferrer (Bibl Valeoc. 1, 15b) 
32 Amba la biblia molt vm% e caiolica: ireta de mm Mblia del 
noble mossm Ä V.; Psalter, 15. Jh. (Rom. XIX, 529, Nr. 9) 
cometi^a lo Psaltin; dass. 16. Jh (ebd. Nr. 8} Comensa lo pi^olecK 
Aeaba el prolech* Comenea lo PsaUiri; Festgedicht 1860, Str. 2 
EstraMrm tal vegada Lo veurer que V pöble b' fon Buscant 
la vostra mirada. Es quß no y hü Imgut al man Pnncesa 
mos estimuda; Balaguer (R. L. K 2) 65. 17 Ets mon dolor y 
goig, Ets nio7i naufragi\ Eey. Cat. 252. 17 Sa ringui ä mitrar 
desde princqns de Valtre sigle ä la Uegislaeiö de Catalunya^ 
com & un deh seuB factors^ la Hey casteUafia] Pitr6 1, 136.19 
Era al mig del hiverm 
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Span.: Überaus häufig in der ältesten Dicttnng, aber 
nicht in der ältesten Prosa; in den Fneros finden sich wegen 
des imperatlTiscben Inhaltes keine Beispiele, aber auch in 
der Croniea general, im Livro de los Enxemplos, den Werken 
D, Juan Manuels, im Amadis siud die Belege selten. Um 
BO gewöhnlicher iat die Stellung aeit dem 15. Jh. und 
immerfort. Dieselben Verhältnisse zeigt, wie zu erwarten, 
auch der RS.i), Cid 103 Lego Martin ÄntoUnes agmm de 
menin-adoj 154 Sonrnsos myo Qid, estavalös fablando; Berceo, 
Stiles 369 a Ahneronse los fietros, d Fagiase el mismo dello 
maravüUdo\ Alex. 700 Metioron en el eonseio los prmgepes 
mhdales, Vioronlo por seso todos los maorales, Dioron todos 
ü Nestor las fes por synales; Fita 1361 d Espantdse el gallo, 
SU Fmiaha la raposa a su vesma el gallo, 723 Toniö U 
golo7idrma; Prosa S, 226 b et composelo otro si a dar algunas 
lecgiofies; Livr. d/L Enx., 472 b, Nr. 106 levantärönse los de 
easa; Calila e Dymna 43 b. 23 pose mm vez eon un home en 
mm cibdat e eenabamos amos et fecieronme una cama e fuese 
el home; Croniea general, Fassung von 1344 (Lara) 271. 8 
€ murierofi y macliös , . . e fueron los 7imros que y murm^oii 
nms de millj 279. 2 lidiarmi los mios pode^^es en el eanpo de 
Älmenar; Las Sergas de Esplandian 511a Totma la historia a 
la dongeUa Ca}inela; Celeetina 1. 1 Suelen los qiie de sus 
tierras aiis&fiies se hallun, cofisidetur de qu4 eosa aquel lugar 
. . , padezca, 21. 22 ahatiöse el jerifalte y vinele ä mdei^BBar 
en el alcäntara; Cervautes, Las Dos Dongellas 254 AetuUd luego 
el huespedy 255 fueronse los veci7ioSj 256 eran las noches de 
las pereßosas y largas de didenibre , . p estaba la sala escura\ 
D. Qttix. 1, 129 Vwia en esta tien^a un cielo * . * Sabian nuestros 
padres nuestros ifitentos] Moratin^ El Si de las Niiias S. 3, 12 
Cansa el leer^ eansa el dormir . . * y sobre todo eansa la mugre 
del €uario\ Eehegaray, Gal., Dialogo Sc, II, S. 8 Entre usted, 
Y Teodora? — Del Teatro Real venimos. Std)iö ella eon mis 
hermanos al tercerOj S. 10 Me ahi tma verdad indiscutible . . , 
{parece uji punto y luego se aleja; Don Juan Valera 108, 20 
Pasaron despues tres dms, 28 Explieö etitonces Abaris, 15.4 
Parecta la pnncesa melancölica» 
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DelbrttekJ) die feierlielie Einleitung der Kede bei Homer als 
Beweis für die Wichtigkeit des Verbum dieendi anführt, ao 
seheint sie mir umgekehrt nor eine noch sorgfältigere Vor- 
bereitnng auf die zu nennende Person, eio retardierendes 
Moment, das nie an sich wichtig ist sondern auf das 
Kommende spannen soll. Es ist gleichsam eine logische Pause 
(vgl. § 20), während welcher der Hörer auf den Wechsel der 
Person gründlicher ¥orbereitet^ das Interesse vom Gehörten ah 
Tind dem znnächst Folgenden zugeleitet wird. Wo der Vortrag 
aber nicht für Hörer ^ sondern flir Leser bestimmt ist, entfällt 
dem entsprechend die längere Einleitung, ja das VerLdicendi 
entfällt auch ganz; es kann also nicht das Wichtigste sein; 
Plato leitet den Personenwechsel mit einfachem tejpi^, oder nur 
mit 7/ 6^ og ein; Xenophon (im Symposion) meist mit xal h 
Uox^aTf^q etCj im besten Falle mit xai o KaXiaQ b^7]\ Dante 
h buon fnaestro a me; e il dum a lui; ed egli a me; ed io; e 
quei; e ü huon ?fmestro; e il 7nio dum ete., wie ja auch sonst 
blosse Nennung der Person als genügend betrachtet wird, den 
Leger zu orientieren. Für den geringen Ton^ der auf die 
Handlung des Sagens selbst gelegt wird, spricht ferner der 
Umstand, dass das Verbum vicarium typisch das Verbum 
dieendi vertreten kann. Bei einer Handlung j die im Mittel- 
punkt des Interesses steht, konnte dies nicht stattfinden. — 
So wie das Verbum dieendi steht der Ausdruck der un- 
gesproehenen Kede: agn, Chev. Dame V. 338 pensa la dame: 
jeö ai tmif und stets der der geschriebenen: Scriptum est 
ah . . . Scripd ego . . . Firmavi ego - ^ , in allen Sprachen. 
Gegen das gewöhnliche scris am eu popa Grigorie (Intr. Crest. 
107. 215, 4) steht besonders nachdrücklich in Sf. Vinere Si a 
scns popü Grigorie (und es schrieb dies Pope Gr.). Soll aber 
einmal das Verbnm dieendi hervorgehoben werden, so 
steht es eingeleitet, vgl. das sehr charakteristische or 
dient et content et fc^lent and or se cante in Äucassin. 



Idg, Syntax S. 62, 
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m. Eomanische Stellungen im Lateinischen. 



§ 20. Die bisherige Untersuchung wollte klarlegen, 
dass weder das Subjekt noch das Verb die wichtigsten 
Bestandteile des Satzes sind, und dem entsprechend die Satz- 
stellen, an denen wir sie im allgemeinen im Lateinischen 
finden, keinen Hochton gehabt haben werden. Daraus 
folgt, dass wie bei lateinischer Stellung die wichtigsten 
Satzglieder in der Mitte liegen, so auch der Hochton 
des normalen Satzes. Im Lateinischen findet sieh ein längeres 
Aufsteigen der Tonlinie, dem ein kürzerer Abfall folgt. 
Eine solche Tonlinie steigt selbstverständlich nicht ununter- 
brochen; sie geht vielmehr wellenförmig, und nach allgemeinen 
Betonungsgesetzen folgt immer auf einen stärkeren Ton eine 
entsprechende Pause, ^) die entweder ausgehalten oder durch 
Füllwörter ausgefüllt wird. 



-s^J 



erat mim modestus 
per te Deos 



FaMus 



caveto 
bellum 



obsecro 



aequatus imperio 



Hannibalem et vir- superiorem 
tute et fortuna vidit 

(Liv. 22. 29. 1) 



oder 



8 



alienam disdplinam 
utrimque 



temere 
swnmu ope 



contemnas 
(Cato I, 4) 

parabatur 
(Liv. I, 23. 1) 



^) Svedelins (122) meint, dass die Pausen die feierliche Rede -kenn- 
zeichnen, die Füllwörter hingegen {n'est-ce pas, savez-vous und dergl.) den 
familiären Stil. 

1{ i h t e r , Rom. WortsteUung. Q 
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allgemein ausgedrtlekt: 



Sbj. 



Adv. 
Obj. 
Präd. 



^ . 

Obj. 
Adr. 
Präd. 



Verb 




ete. 



Die PaEse soll auf das Kommende vorbereiten j und so 
iniass also ein erat enim u. dergL nicht aüfgefasst werden, als 
ob dnrcli das enklitisehe mdm das an eich seh wacli tonige erat 
zu beteuernder Kraft emporgehoben werden solltej Bondern ea 
dient dazu. Am folgende modestus hervorzuheben. Je stärker 
ein Wort hervorgehoben werden soll, desto länger ist die 
Pause, die darauf vorbereitet, resp. die Reihe der vor- 
bereitenden Wörter Man vergleiehe hierzu die treffliche 
Zeile des Paeuvius (Tn365'): 

Pylades: ego sum Orestes. 

Orestes: Immo mim vet^o ego ^unij inquumf Orestes^ 

Man sieht den Aolauf, der genommen wird, um dies ego^ auf 
dem die Wirkung der ganzen Scene beruht, recht stimtn- 
gewaltig ber vorzubringen; zugleich beachte man das Flillwort 
inquarn^ welches dem zuletzt gestellten Orestes einen stärkereu 
Aceeut vorbereitet, und die Zurllckziehang des Verbs, so dass 
der Tou nicht mehr fällt 




ego sum Orestes; immo enim vero ego sunij inqimmj Orestes. 

Man setzt allerdings bei jedem Satze mit einer gewissen Stimm- 
stärke ein, das erste Wort ist aber deswegen noch lange nicht 
hoch tonig; es kann sogar ein Füllwort oder ein Proklitikon 
sein^ das zu dem folgenden ersten Tod wort bezogen wird^ wie 
die ersten zwei Kürzen des (deutschen) linapäst zu seiner 
Länge. 
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(Lebt wohl ihr Berge, ihf geliebten Triften etc,) 



1 



Lat.: 



Eom.: 



I 



i 



1 



I 



VgL unten die Betonung des zweiten Wortes § 31. 

Der Höhepunkt des Satzes liegt dort, wo die 
dominierende Vorstellung ist; von da fallt der Ton ab; 
im Lateioisehen also regelmässig nach der näheren Bestimmung 
des Verbs. Das Verb ist auf der abfallenden Linie. Der 
Unterschied des Romanischen zum Lateinisehen liegt 
nun darin, dass es die langsam aufsteigende Linie 
^- nicht mehr abwärts föhrt, indem es das Verb zurückzieht. 

Wie sehr im Eomanischen das Wichtige ans Ende des Satzes 
drängt, mögen nur wenige Beispiele illustrieren: Compagni 
466 a 9 E furofto in tutfo le dette famiglie trenta trc\ 
Sie. Volkslied (Pitre VI, 553) Ci son venuti principi e 
signori, Non V han poiuta aver con li tesori; Ci sön 
vmufö ioj ck* e^'ö nn pastorCf Ed io r ho avtäa con 
V ar deute a m ore\ Roy etta, Mater d o 1 orosa 384 mi s ermtore^ 
\un emitadinOj ima pm^sona qualimque si trova facÜmente, e nei 
can dispefüti si manda al diavolo an che la prudenza; 
d^ Annunzio, Gioe. 81 ma tu scmbri un fanciuJlo! TiUto per 
\te M riduee a una chiave. Chiuma dimque im fabbroj fa 
\mutare la toppa, e m' avrai salvato etc.; Kicodemus (Such. 
394, § 2. 7) vi uTia colon}ha deyccndre del celj qua si pauset soh^e 
el, e aqael era elj sö es lo sant esper it\ Reeuil d' Eximpl. I, 
86, 8^ Geschichte des von beiden Parteien bestochenen Hichters: 
Senyer, parle lo hoiL — Amich, dix lo jtägc^ nol lexa parlar 
la vaca etc. Ich glaube jedoch, dass das rhythmische Prinzip 
dabei nur eine sekundäre Erscheinung ist, denn wir finden 
sie gleichmäesig im Französischen, mit seinem entschieden 
nach vorn stürzenden Accent, und im Spanischen, das doch 
ansgc^sprochen troehiti sehen ^ im Rumänischen, das daktj- 
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lischen Rhythmus hat Dae Zurückziehen des Verbs Yon der 
letzten Satzstelle ist allgemein romanisch, also vor- 
romaniseh, und in der Tliat in jeder Zeit des lateiDiachen 
Schrifttums zu belegen. Es steht im Zusammenhange mit der 
romanisehen Stellung der das Verb näher bestimmenden 
Satzteile^ die nicht mehr vorausgesehiektj sondern nach- 
gestellt werden. Es rückt also zunächst au den Platz nach 
dem Verb;*) 



§ 21. A. Das (Passiv-, Direkti?-) Objekt: 
1.5) Rom. Grabschr. (Sehn. 326. 18) Meliqui ffeium mta 
geiütori meo, 334 Taradus . . . vixit annos XXy 336. 7 tiime 
data stmi Diti . , , deducta et fatali igne et aqtui 8tygia\ Exe- 
eration 389 I>ii iferi, i^dns comedo si qidrua saetüates hahetis ac 
trado Ticefie Carm . , ^ voUs comedo illus memra, cöh}% ficura^ 
caputf . , . hueas . . . Vetren ete.^ 386. 14 Rhodine tibei commdo, 
uti se^nper odio sU M. Lidmo Faiisto^ 127 Cn. Afreius magistm' 
donum dat Taniae Detrone; Gebet des Pater familias (Cato 
14L 3) pastores pecuaque salva servassis divisque bonmn salutem 
valettidinenique fnihi domo familiaeque\ Plautus, Mil, 39 facete 
aduortis tuom miimmn ad animum meam^ 327 7mi oculos < . , 
commutas tibi; Cato 98. 1 ea unguito fmvAum arcae et angulös^ 
71. 1 Bob ü aegrotare coeperitj dato eontinuo ei unum ovum 
gaüinaeeum m^^^udum. Bei Cato selten. Statins^ Com. 169 Is 
demum infmiunahist homOf Pauper qui ediidt in egestatem 
ItberoBj 210 serit m^oresj qttaa saedo prodnt alteri; Titin, 172 
exporge fro7itmn\ Naeviua 95 Deos quaeso ut adimant et patrem 
et matrem meoSj 9 ego sempef- pluris feci Fotiorernque hahui 
libefiatem multo quam pecuniam\ TurpiHus 92 hohes potestatenif 
147 juisero mihi mitigabat mndalio eaput, 3 euin derepefite 
dttcere nxormi audio j 104 videfi ut osculatur carieni? 173 hie 
bM pTQspexit vigilans virginrnn^ Ine, poet. Trag. S. 270, III 
Tüppm' fortunae eommuiafitur hominihuSf 273. 16 cum esse 
exitium Tkmae^ piesimi PergamOf S. 296. 144 Auto vendidit 



^] Da dtß nun zu bespreuhenden Stellungen im E. die sclbBtrerstUnd- 

licben sind, so geiiUgt es^ sie bis a,n die Grenze des Arom. zu veifolgeD. 

»)Vol9k.? Planta 643. J sepis atahtis pis ueicstrom fa^ia emnätrom, 

aiqüb atttgerit quia Velitemomm, faciat sacriliekm. 



85 



vitam viri; AfraniuSj Coin, 355 parms istis verhis, si plaeet^ 
265 vidisti ludos; Liy. ÄDdron-, Trag, 31 qtd sunt hij qui 
mcmduni alttim oaim? (= raontem eonfragosnm); Pomponiua 
33 eUminahö extra aedk conjugmi, 128 'n^stici edunt lihmiter 
tnsiis atros miuböSj 18 ocddit taunim torviter, 17 meitw illum; 
Aeciua, Trag. 587 ne horimi discördiaß et dividme (== disseBsio) 
dimpent DUturbent iantm et tarn opimas avium divitias^ 519 
cessö kinc ire et capere ludi vestem in leto conjugis, 655 Video 
sepulcra duo duonim corporum; Sisenüa 21 Spam ac IfMweis 
eminus petermit hostes^ 31 cMm dmiMores maniptdatim resistere 
höstibus instifimsent. 

IL Laberiuö, Com, 22 adulescmiti nostro caedis hirukim 
(=^ hillam = intestina), 148 ecquid praecurris CaÜdoniam?^ 
151 elutriare linfea^ 61 hidids mpüium\ Varro V, 10 in hoc 
lih'o dicam de vöcabulis Ueorum . . * in teHio de utraqae 
re a poetis conipreheiisa^ 14 ineipiam de loeis ab ipsius lod 
ongine. Auffallend ist bei Varro die Neigung, im Relativgatxe 
alle näheren Bestimmungen naeh dem Verb zu bringen, so 
dass das Verb hier eher ausnahmsweise am Ende steht: V, 51 
quod ibi habuerint castm, 73 onus est honos qui mstinet reni 
publicum j 78 MerguSf quod mergmido in aqua captat escani^ 
81 quaestores . , . qui eonquirerent puhlims peamias. Bei 
anderen Satzgliedern: 49 quod ihi lucus dieitur faeutaliSj 48 
PagiiB Suceusmius quod succurrit Cminisj VI, 12 diaim priiis 
qui deoriAm eausa^ tum qui hominum sunt instituti^ V, 61 quod 
conjungitur hie^ 63 quod seniefi igneum ceeidisse dicunt in 
mare^ 68 quod sölet esse sid) terrisy 69 quae idea quoque videtur 
ab Latinis Juno Lucina dieta^ vel quod est e tefra . . . dmiee 
mefisibus adis prodwdt i7i lucem; Caesar Ij 42. 2 non respuit 
condicioneni Caesar; Bellum Hiep. III, 4 quibus praefecit 
hominem eius promiciae notum^ 7 respondii, ut sileat im^mn 
facere * . , no7i poterant diUg^itiam praestare, V, 1 inmper 
ponit trabes; Cicero, Cat. I, 4. 8 dico ie priore nocte ve?iisse 
int er falcarios^ 5* 12 quare, quomüm id , . . faeere nondum audeo, 
faeiam id, quod est * . . utiliuSf 5. 11 cum , » . nie . . . tnter- 
ficere voluistij coynpressi eonatus tuos nefanos amiwii^rn prae- 
^idio; Ad fam. V, 2, 7 Hae aeeepta tarn insigni vn^iwia, tameii 
iüo ipso die misi ad MeteUum commimes amicns\ Nepos, Epam. 
5. 2 fiabuit öbtreetatorefn Menedidem quendam, 5. 3 is . , . 
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horiaH solebat Th(Amiös^ 5. 5 habehai ciiim Mefieelides siispiüi- 
onem adulfeni; Ehid. 6.3 j;efiY mttem ab Eumme v^sente; 
Livius I, t3. 1 Tum Sabinae muimrs . . . ex tmnsi-erso impetu 
facto dirimere infestas acies^ dirimere iras^ kine . , . viros • , » 
orantes * . . ne parricidio macularmt 2)artus suosj 22. 6 quic- 
qtmm quod minus placeat TuUo, \L 11 non tamm eripiwre se 
hostij 17. 6 quinum diertun spatio fini^batur imperium^ 4. 1 sed 
d^ebatiir^ ut ojnnor^ fatis tantac origo urbis; Vergilj Aen. V^ 23 
vertamm iter; Vitruv, S. 5. 5 philosophia vera per fielt arehi- 
iectum animo magfio, 5, 13 qitod habet niuUas et varias qimesfi- 
Qn£s, 15. 6 nam sernper ealor cum excQquit e rt^ms firmitatem 
et vaporibiis fenndis eripit exsugendo naturales miuteSj dis~ 
solvit eas et fervore moUesemites effidt imheeiUas, 16. 15 mü- 
madvertat aUendaique fiatura&' avium et piscimn , , , et ita eon- 
mdm^aUt discrimina temperaturae, 17. 11 cum plurimi experti 
erant et probaverant ijiiegram et soUdam fiaturam iocinünmi 
ex aqua et pabuh^ ibi eonstittiebant rnunitioncs , - - et ita trans- 
migrahmit et mtdabant reqiones quam-entes omnibus ränis 
sahibritatmtij 17. 27 curant Uenosos Jioe medimmento, 18. 15 
quod Äis 7'atio7iibus habmit incredihilem saluhitatevi] Ovidj Art. 
amat. I, 447 si dederis aliquidf pötws ratioiie relinqui^ 459 
disce hö7ias artes; Metam. IX, 46 non aliter vidi fortes conr 
currcj'e tauros; StatiuBj Theb. I, 155 quo tenditis iras\ Seneea, 
Ep* II, 2, 8 cum peteres Siciliamf fmiedsti fretum- tmfwrmius 
gubernütor contempdt austri minas, 3, 10 Dctraad tibi non 
pusiüum negotii; Plinius VIII, 18. 2 prosecutus est nepotes - . . 
legatis; Taeitus, Higt. III , 23. 1 Susfinuit Jabcntem aciem 
Antonius accitis praetüriaiiis, Qui tibi cxcepere pugfiam^ pelluni 
hostem; Agric. 45. 17 Sed mihi ßliaeque , , , äuget nmpstitiamj 
quod adsidere valetudinij fovere deßcientemj satiarl ruifu com- 
plexuque non coniigit; Pompejan. Inschr. 1291 Da fiidam 
pusiUunit 2306 Campana Pollade . * . pomt tunimm^ 1649 Alliget 
hie aiiras d quis obiurgat anmnteSf Et vetet assidiuzs currere 
fontis aquas, 1896 non gmtat pe^nanif lingit ollam aut mecahum, 
1751 siquis hie sederit legat hoc ante omnia, Fetronius 84. 19 
deinde ut audivi veterem eonvivamf 16 acdpiiiius nos eöchlearia^ 
17 ego guidem paefie proieei partem meam^ 90, 5 dmnus omnes 
plaustimt 15 vides iUum * * , qui obsonhim, carpit\ Priecian 163. 
20 dabo caponum nmiofiim tesfeSj dabo colunibos fnatri sub- 
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trados, dabo pisces aspeft^os, dabo conchyJia, 8. 1 acdpies qvxim 
plurimas apes, 7. 13 Instruam etiam de capillis cadentibus. 

III. Commodian 149 Sic fecerat primum hominem, 140 
dat nobis exemplum, 111 praebet se visibilem angelis; Ammian. 
Marc. 25, 1. 10 progressi itaque septiuzginta stadia, 24, 6. 8 
Contra haec Persae obiecerunt instructas cataphractorum; 
ApulejüS, Apol. XII, 1 mitto enim dicere alta illa et divina 
Platonica. 

It.: Christi. Inschr. 111,151 Crescentius , . , fedt sibi locum, 
II, 18 otia petite et pro parente et pro fratribus ejus, III, 46 
(Anfg. 3. Jh.) Severus fecit mansionem in pace quietam sibi 
suisque memor, III, 276 Sozominus se bibu fecit sivi et conpari 
stie; Acta Ap. Ap. 5. 7 et haec dicentes indtabant etiam 
alios ad tumultum, 8. 14 considera oves tuas . . . sustenta eos, 

33. 5 relinquite tenebras ignorantiae et erroris, 39. 13 Paulus 
vero diodt ad eam, 61. 32 Descende celerius et videbis quendam 
quuerentem me\ Quaerolus S. 57. 23 habuit senex ille multa haec 
laetissima, 32. 20 secuntur atque observant unice Panem Deum, 
23. 7 viddnim . . . solidos, 5 nocte hac videbam thesaurum, 12 
non vidit carcerem, 10 non somniasti vincula et verbera, 26. 9 
si vacuum nunc esset mihi, 37. 2 quando autem alius fadt iter, 

34. 26 iam iam comprobasti potestatem\ Vnlgata: Cor. I, 9. 24 
Omnes quidem currunt, sed unus acdpit bravium, 27 8ed castigo 
corpus meum; Hiob 27. 18 Aedificavit sicut tinea domum suum, 
14. 7 lignum habet speni; Didascal. Ap. 22. 14 filius vero non 
acdpiet iniustitiam patris sui neque pater acdpiet iniustitiam 
filii sui, 22. 18 et iniquus, si convertat se ab omnibus iniustitiis 
suis, quas fedt, et custodiat omnia mandata mea et fadat 
iustitiam et misericordiam, vita vivet et non morietur; TertuUian, 
L. d. Idol. 692 A aeque quiescendo confirmas majestatem eorum, 
B qimnto securius in Dominum transferes responsionem tuam 
ut dissolvas obligationem ejus, C confirmave^'at Jovem deum; 
Liber sacram., S. 29, Nr. 22 magnificamus, Domine, nometi tuum, 
S. 153, Nr. 43, II cognosdmus, Domine, tuae circa nos clemen- 
tiae largitatem; Gelasius 106 A qicae . . . non häberet licentiam 
permanendi; Agn. Raven. 280. 5 sed sumens itiner prosae, 281. 8 
quare non credis in filium Dd, ut evadas tormenta aetema; 
Augustinus, Confess. S. 16. 28 difficultas omnino ediscendae 
linguue peregrinae qvxisi feile aspergebat omnes suxivitates 



gmems fahulomnim narmHommi, 155. 23 et häbebani amho 
spomasj 49. 25 de Imc profunda caligine m^msü aniTuam meanij 
mm pro me flerü ad te mea maief\ 25. 15 qui mne uxore estj 
mgitat ea quae stmt Dei, 12. 28 matns meaej qime mulium 
speravit in te; Anton. PlaeeDtinus 167.7 Et omncs Alexandrmi 
habentes fmves homines siios die ilh iU hahefitf hahefites mlathos 
planos cu7n arofnatibus et öjiobalsamoj 169.19 nam quod faUmit 
(=^ mentinnt) honmies de u^ore Lothf eo quod niirmütiir ah 
animalibiis Ungendo^ non est verum, 177, 18 vidimus et in mm 
angulo tetiebroso catefiam ferrmni^ cum qua se laqucavit infelix 
Jiidas, 176. 15 inier sepidera hahet cofitimtö gressus XX, 179, 21 
In löcOj in quo Sa^nsoji cimi maxilla adni occiäit mille viros; 
Benedictus Nurs. Nr. 18. 1 Imprimis smipe^* dimms horis dir 
catur versum, S. 10. 33 tu rero odisti disciplinam et proiedsti 
sermones meos post te, 2. 32 prohibe Unguam timm a mala et 
lahia tua ne loqumitur dolum, 3. 52 qui loqiutur veritatem in 
corde mo et non egit dolum in lingua mm\ Doe. a 588 (Troja 
IV, 1, 86) Ei quoniüm eognovimiis illum famulmn vestrimi, 
a. 640 (2. 45) ima doma empta a WalbeHo; Leges Eothan a. 643 
passim a^itjne sue incurrat peiimlum; componat soJidos XX; 
2. 164 iid)efnus ui in dtiplum reddat ipsam cmnpositione^n 
2}arefitihus\ a* 715 (3. 194. 17) nam et ille ibidem hahiut 
meraiimie^n, 241, 2 si tibi Joanni Dominus donaverit spatiitm 
ad vivendumi Carta capuaüa (Mon, 1) 14 habeiites fines, 78 
tenefis i7i manmn 2>redida abirrehiatura* 

Gall; Itin. bardig'. 22. 11 habet qimdriporUcum; Peregi'in. 
Silv. GL 10 ita etmn deciirrit, habens imjiütum deut habet 
ffuvius BhodanuSf 39. 26 quae tarnen eedesia IwJbet de se 
gratiam grandem, 42, 1 habeiis planitiem supra se, 49* 7 ms^ 
dpims peregnnos tnlde bene^ 57. 22 func ergo gr^atius ei agere 
eoepi et rogare, ut duceret 7W8 ad lo€um\ SalviaouSj Avar. 224 C 
clamat iSbi ecee morienti ipse , » , iudex tuus, 223 C nemo est qui 
cum Jiabere possit delicias summi boniy pati velit ^uppUda summi 
mali] Salonius 969 A quid est dicere disdplinüm?^ B äuget 
sapiefitiam^ C fädle in ten^a superare posstmt insidias diabolij 
qui mmn eonversaüonem habmt in eoelis; AraobitiB, Com mea t, 
in Pö. 332 A tu es , , , Dens non volens kiiquitatem. Qids 
enim dixe}'at eum velle i^nqtiitateni? . . , ut dingat in eonspecfu 
ejus viam suam; Conflict. de D, Tr. I^ 266 A Ideireo * * . tecimi me 
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müsse conßidumj iit si iJwmissem fc in aliquem incitrrisse 
ermrmi, 266 B considm^ain multa saerammitorum {jeneixi\ Mamert. 
ClandianuB 777 A quaeso non oMrascaris mihi; ÄYittis 202 C 
ne tolerando imperitorum vm'sutias et inepHas caUidorum, 2VdB 
utrum spreverit Christus pracfatae Cananitidis in oratione 
se7'monem an fojiassis axasperet ineptiam suppUamtiSj 214 B 
non avertisH generosae mmtis aspccium . , . Seä paiet- nieus^ qui 
est in cööUsf revelahit tibi Filium cai adhaeret in terris; Jul, 
Pomeriii8 428 B suscijnendo peregrinunty vestiendo nudimi, guber- 
nando siAjectum . . * tuendo tiolmter oppressum; Charte ans 
Morlacas a. 670 (G, M, 7, 3) AHuhi nmi haUat pontefeeitmi hoc 
facimdi ?iisi ad illo nctörCj 11 nuUo modo obfmiiant ricorem; 
Form, Andec, (9. 13) ddö tihi cahaUas eufn sanibuea; Faro 
Meldeusis 1133 B quia sprevit gloriam tmrefme dignitatis ,,* 
noluitquc tmrefimn . . * sponsum; Cinq formuleß rliythm. 12. 15 
senipm' habeas gratum^ 28. 12 quia multum habetis falsatores; 
CroD» Mois8. 300. 39 Mex Carolus aptiä villam Franconefurt 
eel^ravit pascha, 298. 31 et petita paee tradiderunt terras iliaB 
universas mb dominatione mis^ 312. 24 habebat enim fres filioBj 
31L 21 dispösiiit et marchas sms tindiquef 309. 28 sed femrmit 
pacem cum ipso per tres annosj 298. 17 ibi dociiit verbum dei 
et baptisamt eos in primis, 293. 29 daUt tibi duodeeim milia 
solidoi^iim, 

SpaE.: Rom. Grabschr. C. I. L. II ^ 2660 Befites aprorum 
quos cecidit Maximus Dicat Dianae pulchrum virtutis decus; 
Idatij Chroü. (Esp, äagr. IV) 425. 17 usque ad Valentiniarmm 
Tkeodösij generatio tmmit jjrincipatum, 421. 20 fferadianus 
movetis exercitum de Äfrica adiersus Sonorium; St. Maxunaa 
Caesaraug. Episc. 619 Ä fcei quod iiissistij eonnectms senem 
tempormn more iiostro per aeras et anuos Christi ^ 620 A 
utinam tarn diligenter fece^ijn imperata lim , . , qtmm conatus 
sum facere Ubefiter; Braulio, Epist, ad Isid. 657 C sed ne in 
muUüoquio offendamus amicmn, 650 B sed spero in illuni qui 
non Qbliviseittir misereri nee repellit in ßiem^ quia exaudiet 
preeefn paupmis\ Isid, Hisp. Epist ad Braul 649 C Direüdmus 
tibi armulum propte^^ nostrun animum^ 651 E luxi mmitum 
meunij quia 7ion peidegi ehquium tuitm; ProlegomeDa 270. 28 
ista (aqua) ablmt corpus; Ad Floren tiam 62. 10 Tiius et de- 
beJlaxnt Judaeos et destfi^xit urbein et temphiw^ 60. 11 nume* 
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räbis tibi Septem eldoinadas annorum, 28. 11 Quia ecce levaho 
manum meam super eos et erunt praeda his qui serviehant siU; 
anno 804 (Esp. sagr. 26, 444. 25) et constncod vel confirmavi 
ipsam ecdesiam, 442. 4 facio testamenti Privilegium; anno 948 
(ebd. 38, 275. 7) ob inde placuit mici ut concederem tibi fratri 
Adephonso confesor ipsam Ecclesiam, 276. 19 unde habeant 
servi Dei iM commorantes seu advenientes victum vel vesti- 
mentum; anno 977 (ebd. 43, 417. 23) ita ut nullus homo nisi 
ego ibi non habeat aliquam rem, 418. 2 sicut ego emi eam de 
Resermundo, 373. 7 et dono tibi illud mobile, 372. 24 et dono tibi 
omnia castra et castella et fortelas, 384. 3 vendo vobis territorio 
Ägateiisi; Eutrandi, Chron. 633 A Dolui quidem vicem tvxim. 

Port: Martin v. Bracara 2. 9 ex quibus unus . . . non dedit 
honorem deo creatori suo sed similem se Uli dixit, 2. 8 qui 
in conspectu ipsius adstantes laudarent illum, 35. 2 similiter 
dimisistis incantationetn sanctam . . . et tenetis diaholicas in- 
cantationes] Fructuosus, Bracar. 1106B non permittant pessime 
opprimere animam innocoitis\ Breve, Cron. Gott. 14 a Donec 
adimpletum est te^npus quo traderet Dominus civitates istas et 
castella in manus Christianorum\ Brev. Hist. Gott. 12 b idem 
Rex cepit edificare Castellum Leirene loco edito et apto; Vita 
S. Rudesindi (S. 34 b) Cap. 1. 1 statim misit nuntium ad virum 
suum; Regalengos 11 b 2 Jiabet ibi quosdam regalengos de 
quibus dant terciam panis, 3 b 37 et domus Martinus 
Johannis tenet duos de istis casalibus et alter casale vadit 
ad cellarium Regis, 3 b 36 quod rex habet ibi III casalia et 
dant inde terciam panis et medium vini, 175 b 17 audierunt 
dicere quod dedit eis illam per cartam, sed tamen non viderant 
illam; Inquiricöes 309 b 4 et por dia de Pascua dam 42 
queigios ... et 21 caona et tertia de manteiga, 309 b 33 
e semearom y suas favas, et veo Roy Femandiz de Jum^ces 
cum seus omees de noite et taliou ende as favas; Costnmes I, 
746. 20 totus homo qui bestiam debuerit mittere, mittat Ibestiam 
mortuum que vala I morabitinum, 746. 29 si la bestia com£- 
derit illam, petat Uli aliam sogam ...et det ei aliam sogam in 
ipso die, 818. 26 Toto homine qui cum suo ganado aut cum 
svxis bestias aut cum suo corpore rrebantare baladar aut linde 
aliena pectet II morabitinos et fatiat el baladar; Leges a. 1211 
169. 13 et damos a eles legenga daverem possissöes. 
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Sard.: Heidn. Inschrift (Tola 130, Nr. 47) Acrabas fecit 
benemerenti et sibi suisque posteris; Symmachus (ebd. 87. 32) 
cum ipsis placuerit rediccere ecclesiis quietem, 22 item damus 
vobis aliam possessionem ubi dicitur Lumista; Doc. 13. Jh. 
(Spano Ort. II, 90. 3) et hillaet devertere apat anatema daba 
pater\ Tola 151. 28 apersit sos oghos et stavat in su letu gasi 
non dormidu. 

Rätisch: Lex Rom. Wisig. (Cod. S. Gall, S. 71. 5) nam de 
alia pecunia quid unus alteri prestat non plus exinde recipiat 
icsuras nisi Cmum pordonem. 

§ 22. B. Das Adverbiale (resp. Das einfache Ad- 
verb). 

I. Sehn. 86 u. passim D{onum) D{at) L{ibens) M{erito)y 
85 Vesune Erinie . . . patre dono merito libs, 91. 5 nunqvxim 
vidus est virtutei, 271 terminos . . . statui iousit inter Ätestinos 
et PatavinoSf 323 b quoius corporis reliquiae quod superant 
sunt in hoc panano, 326. 10 denegavit ultra veitae spiritum, 
7 cum florer^et artibus, 14 cinerem . . . infistae Parcae depo- 
sierunt carmine, 16 atra, amor, laudes, decus silefnt ambusto 
corpore, 349 gaudeUs semper; Cato 75 casei P. Ilbene disterat 
in mortario . . . permiscetoque cum caseo bene . , ,in foco caldo 
sub testu coquito leniter . . ., 74 coquitoque sub testu; Plautus, 
MiL 51 communicabo semper te mensa mea; Ennius (Baehr.), 
Ann. 224 quod quisque in bello gessit cum rege Philippo, 
230 qu/m nunc te coquit et versat in pectore fixa; Tra. 23 
nemo est tam firmo ingenio et tanta confidentia quin refugiat 
timido sangu£n atque exalbescat metu, 28 circumstant cum 
ardcntibus taedis; Naevius (Baehr.) 64 libera lingua loquemur 
ludis liberalibus] Pacuvius, Tra. 383 nam me cxanimasti 
prologio tuo, 395 (chiastisch) quid med obtutu terres, mulces 
laudibusy 397 angues ingentes dlites iuncti iugo\ Accius, Tra. 
221 concoquit Partem vapore flammte, 244 frondct viri- 
dantibus fetis, 684 quod non labascat linguxi, mitiscat malo, 
16 tv4i honestitudo Danaos decepit diu, 31 omnes gaudent 



*) Osk. : Planta 499. 1 MS. ... aldilia ekak viam teremnattens 

aediles banc viam terminavenint 
ant pünttram stafianam. 

nsqne ad pontem Stabiannm. 
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facm-e rede^ male pigreni, 50 age nunc tu hmm proffmuem 
profe}^ ordmej 647 ut vim contmdas tnam ad mamtam mri; 
Inc. iüc, Trag. 239 horridi transeunt ad pedes ex equis; 
Titiniug. Com, 134 eos pauperem sumptu mGo?\ Afranins, 
Com. 37 non mm apiid me, 264 Di te fjiacfavint iimlo, 265 
Sine atiscultmi proeid; Fompon. 13 exilui de Jiocte ad niölum 
fidlmm festinafimj 24 saepe adnuif, invmiibit saepe (ebiastiseh), 
17 ludit nhnimn imanitef% 182 poemu plaeuit po^mlaiim 
onmihis; Turpiliüs 115 si qiddmn sit quhquam deus, cui ego 
sim curae; Noviug 79 te üccidam elava sehpm; (Holtze S, 8) 
macto te Jus verhenis^ maeta tu iUanc inforfunio (tnaetare ^ 
malo adficere, Konius 342,9); QuiBctiuB, Atta S, 189,4 aqtme 
ita muginantur hodie; Skenna 35 dispalaü ab sigfiiSf 117 uti 
lex pefreniret ad qtmestörem; Quadriga riua 12 id factum est 
mifiis quadringentis quinque posi li^ C. 

U. Laberius, Com. 58 sed dum popularia agimus per 
ludumj 31 servos sextantis täitur nefariis verbis; Caesar, Bell. 
Call Ij 29. 3 summa omnium fim^mt ad milm 368^ 1, 10. 5 ki 
mnt extra promndam trans Ekodamtm pnmi; Be!L HiBp. V, 2 
tmdebat aärmsiis oppidum e regione pontis^ Varro Y, 8 ü non 
perveniam ad scimitiam^ VII, 74 triones enim et boves appel- 
lantur a buhulds etiam mme macctme cum arant imranr, 
Cicero, Cat. I, 5 egredere aliquando ex urbe] Tßßc. 111^ 15 a 
quibus cum ceeiriit receptid, inpelüt j^rsum ei incitat ad con- 
8pieiendas , , . voluptates; Verr. V, 41* 106 Sam posteaquam acta 
et cöfistituta sunt, pröcedit iste repeide e praetorio inftammutus 
scelerej furore^ cmdelifate; SalluBtj Orat, Lepidi 15 Estne nris 
reliqui aliud quam solvere iniuriam aut mori per rirtutenif] 
Bell. Jiig. 50. 1 veritus ex anni tenijmre et inopia aqimc , • . 
SutiHum , . , praemisit ad fiumen; Nepos, Enm. 3, 6 effeeit 
etiam illud locorum praeoc€upatio7ie, 11, 2 vmiebai autem ad 
£/mnenem utrumque geniis hominunii Ages. 4. 5 Cum iamhaiul 
ita longe aiesset a Peloponneso; Verguß Aen, VIlIj 726 Euphrates 
(bat iam molUor undis, 699 eöntraque Müiervmn tela tenent, 
saenit medio m cmiamine Ifauors (chiast.); Livius I, 18. 9 uti tu 
mgna nobis certa adclarassis intvr eos fine^^ quos feci, II, 28* 6 
cmisules in tributial eseendunt; dtant nöminaiim iimioreSf III, 
8, 7 QuintuB FoMub praeerat iirbi; Taeit, Germ. 46 Sed heatius 
ü'i^itrantiir quam ingemere agns, inlaiorare domibus; Pomp, 



Insehr. 1574 EulaU, hene valias eitm . . . fim co7ijuge, 1684 ut 
mihi stic{c)ur{r)as aetati meae, si putas me aes non haberae^ 
2155 C, Cominhis, Pynichus et L. Növius , , ^ a polvinar syne- 
thaei hk fiterunt mm fnarUale sodale AcHani Anisetani sinctri; 
Petronius 140. 11 quia ipse me dedi in sefiittäemj 142. 12 et 
habebam In domo^ gm mihi pedem opponereni hac iüac. 

IIL Commod. 283 nee popalus noster pj'osiHsset in nova 
legßf Si nun ormiipotetis ordinasset ante de noUs; ApiilejuSj 
Metarn. IVj 4 17 nihil indmmus labore isto vestro; Apol. XIII 
id adbuc feeisti Uhenter et diUgenter; Amm. MarceUin, 25, 1. 1 
tä sokt in artis rebus et dubÜB^ 28, 2. 5 mimimmtimi ex- 
tniere disposuit raptim; Ambrosins 230, 13 possumus mori 
nostris armis, 

It; ChristL iDschr. III, 332 Aurelia quae vixit sumtna 
earitate etmi inimqMrabili conjuge, 169 depositus Ursidnus 
nonis OctobreSj viait annis VIII et dies XVII ^ quiescei in 
pace, 132 vale mkhi Jcara in jiaee a(^m spirita ccunta vale in 
Christön 132 queni conjiiga habui an[nös] 9 Jcantate mie ulla 
anime laesionej 10 quas per innoemitia ma aut per dho aut 
per potti tulifa est de saeado, 230 quae mdt pura fide annos 
XX j 456 Cum quattuor ßios dormit eterno toro^ 457 Imnc 
casulam in parvo fecit maiori cura quam imj^m^aj II, 225 
oeeisus est i7i hello mauTonmi\ Auta Ap, Ap. 3. 19 indigna- 
batur itaqtie Ägrippa praefecüis maxime in apostolum et 
freftiiehat mipet* eum dmtibuSf 19. 11 tu eas in ovile tminif 
62. 14 Ommidesce coaetus nomine meo et exi a Roma nsque 
imüiiro sahbat 0] Quaerolus 26,13 aynici.^.me expectant domij 
22. 13 Qui hömvnes venor publke; Vulgata, Genesis 24. 13 ego 
sto projje fontmi aquae\ Tertullian 692 A qui ignorant jus- 
jura7iäum esse pm^ Hercidem^ 690 B eingitur loro; Gelasius 
107 B iia quod firmavit in sjpiodo sedes apostoUea, 108 C ßierint 
haee ante advetitum Christi^ 106 B perm^nsit in absoluta sententia; 
DidaBcalia Apost» 45* 26 sedentes intus in domos suas, 17. 27 
si autem et ipse non est bonae conseientiae et personam aceepefii 
jwopter quodam üirpe luc7'^um , . . hie conquinavit ecdesiam suam 
ad Deum et ad homines\ AgnelluB, Kav. 285. 30 quod mihi 
narratum fuit a multis senioribus; Augustinus S. 112. IQ putabam 
enim me miserum fore nimiSf si fmnhme pnvarer ampleotibus, 
114. 11 Et instabatnr inpigre, ut ducerem uxörem\ Doc. a. 588 
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(Troya IV, L 91, 11) cum fuerimus votis felwibiis eönseciiti et 
nos ohüneamtm de oraüöne mifffngium, 8, 98 quo fuerit pro 
eoncöTdia impuhrtmi^ a, 668 (2. 522) quod adhuc anrmente 
dominoj memorare poterimus de migulis mustSj a. 679 (2. 541) 
Für aUquando in die juve^itutis 7neae eocul de pairia; EdicL 
Rotliar, 145, Nr 62 Si qms almtn pmixerit in bracJdoj 186 si 
patrem percusserit voluntarie^ 196 Si quis potestatem htihmt 
intra dominmm repii nostri, a. 715 (3, 199.21) HU vero fecerimt 
sihi Basdica in onorc Süncti Ä:m2}Bmii\ Teato cavenge 726 
(3. 414) Si hoc jurave^it postea vadant exinde ad pugimmj 
(417) accedat apud locum cimi ipsis jmrentihuSn 

GalL: Leblant Nr. 18 Hie iaeet ÄgriciUj qid fuit in ob- 
servasiane annis sedece; Peregioat. Sil7, 61. 8 pm'veni od 
fiumttm Eupkrateftf 6L 22 et miles ihi sedet aim trihmo siio, 
45, 25 ae tertia die inde maturantes venimus dmiuo aä nmnsio- 
nem^ 80. 13 et quemadmodiiyn 2}rmidide7int äömhica die, iam 
non nmnducüfit nm sahbato mmiBj 68. 15 mojiachi kahe^ites 
iiiaia monästeria mm, 99. 20 quia neeesse est graece legi, seniper 
stat qui siriste intmpretatur pj^opter pö2}ulu7n; Salvianus 224 B 
egresstifits de domo corporis tui , , , cid unum tmitmmmdo stiper- 
est inter miprema pe^^fugiiim, 226 B fkesaurum habehis in eoelo] 
Saloniua 970 C quis enim est sa2nens apud semetipsum?, 971 D 
non proh^et ambulare in dertera via, sed decUnare ad deocte- 
ram . . . Justus dedinat ad dexteram . , . dedinat ad sinistram 
qui servit stoUitiae; Äniobius, Psalm, ^28 D si non abierit in 
mnsilio ser2)efitis et nmUetiB, 329 ß Usque hodie gerites fre- 
miint adver siis Ckriphimj 332 A et non pjennanebimt ante octdos 
ejus; Confl. de D, Tr, 208 C turrim vero de qua dieit se aedi- 
ficasse in medio; Avitus 214 B 2^e7idebat siquidem in Ufpii sahäarls 
exeeUo . , . mediatori nostri corpus aUaium , * , Ipse tarnen servans 
inter poeftas hominis misericordiäni; Jul, Pomerius 426 A non 
gaudeat de tefnporalibus omnino, 427 A quia non est in hae 
knmiUationc nosfra sie visus^ sieut ifi iUa elarificatione videndus 
est\ Form. And. (P. M. 11. 6) quem ante illo agefite fuit in 
raciones pro argente; Notii-ia de cruce evindieata (P. M, 12, 
Nr. 17, 7) nee 2>ost se nunquam reimmerit injusie, Sed talitm* ei 
fuit jiidicatmn in i2}So placito ante i2}so vigano vel ante ipsos 
pageftms • , , Sed venientes ad {2jso jdacito; Tlieodorieh 4. 43 
dieam liberej dicam affeetuose quod sentio\ Cron, Moiss. 303. 18 
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ipso anno fuit rex Karolus in Saxonia, 295. 1 anno 3^ Karoli 
regis abiit Berta regina mater Karoli in Italia ad pladtum 
contra Desiderium regem, 289. 37 aqicae inundaverunt valde, 
291. 30 Karolus vastavit dtms vices ultra Ligerim, 4:4c K. in- 
gressus est in Frisia cum exercitu magno, delevit eam usque 
ad intemicionem. 

Span.: Idatij Chron. (Esp. sagr. 4) 420. 16 cid Ätaulfus 
succedit in regno, 421. 21 ütriculo . . . effugit ad Africam\ St. 
Maxim. S. 625 a. 540 quos Benedictus primum misit in His- 
paniam\ Isid. Hisp. Etym. 270. 23 ut ignis apparuit et insedit 
super unumquemqu£ eorum, 27 Spintus sanctus nomine Aquxie 
appelatur in Evangelio; ad Braul. 649 C quem moestificasti 
c^eundo, aliquando Herum luetifices te praesentando, 651 B quid 
mihi evenit pro peccatis meis; . . . confestim ambulavi ad prin- 
dpem; Braulio 657 A nam crede pro certo . . . me causa jod 
et non tui vituperii, 658 A abjidamus rancores qui veniunt per 
diver sas suspidones, 651 A reconditum in gremium memoriae 
ttme; Anno 978 (Esp. sagr. 38) 276. 21 ut nullus sajo prae- 
sumat intrare pro nulla calugnia in nullis temporibus, a. 977 
(ebd. 43) 417. 7 sive alii homines HU dabunt usque in aetemum, 
417. 10 quae mihi advenit per qualescumque voces, 417. 17 
ddnde vadit per stratam publicam, 22 villam et terram seu 
tieram cum omnibus molendinis, quemadmodum ego habeo et 
teneoj 390. 1 tunc ego iam dictus Revellus sie prendidi exinde 
scripturam emptionis de homine nomine Galderico, 377. 21 ijjso 
pascuario et teloneo HU contendit injuste et contra legem, 382. 

13 episcopus mihi dbstulit injuste, 383. 11 et manihus mds 
firmavi dne ulla forcia. 

Port: Martin v. Bracara 4. 2 quem posuit in paradiso, 
21. 1 manducavit post resurrectionem ante disdpulos suos; 
Fructuosus 1099 B incumlere orationi nocte ac die . . . nee 
vacare ullatenus, aut torpere a spiritualibus . . . exercitiis, 
1108D quod docet verlis, confirmet operibus sedulis, 1119C quäle 
in paradiso habuit Adam ante transgressum; Leges 468 a et 
de illa una parte qui habuerit a andar in fossadum et non 
fuerit quomodo det in fossadeira V solides in appredadura; 
Brevis Cron. Gottor. 16 a ut omnes venirent sibi in auxilium, 

14 a et Uli marini naute abierunt viam suam, quod tendebant 
ire in Jerusalem; Brev. Hist. Gott. 17 b sed veniebant valde 
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velodter; Leges I, 472a hec est eoUecta quod dehet eoncüw 
dare de Valelim ad rex Sancio per foro una vice in anno 
quando venerii ad Valelias; GostUDies 747. 27 totus komo qui 
fmdo fitere in carrera eiim amms aut mm sarceno, 749. 4 ei 
alter fwn tmlt irc cum iUo. 

Sard,: Symmaelius (Tola 87 b 1) non superesset vel inter 
pancoSj 8 venu inter vös gladius perfidorum; Doe. a. 1019 
(148 a 25) et istas possessianes damits vobis eum casis et cusa- 
mentis^ casalinis^ Jiortis etc* 

Kät.: Lex Rom. WiB, (St. Gall.) 245. 5 perinde eum non 
tenealur m culpa , , . St adtdiscenies infantes aliqiiid minutas 
eidpas feterint^ dimittant eas ni potestatcm dominorum suorum 
vel ad patrem mum, a. 1087 (Mohr 139) ille vinitor debi ,1, 
füaustnmi dare cum omne iure usque ad lacum Bödinse. 



§23. C, DaB Verbnm infinitiim. Dag Vb. finitnm sei 
Anxiliare oder Modale* 

I, Carmen arTale, Sebo. 392. 2 a «e vel vervc Marma sins 
incurrere in pleoreSj 390. 15 sive vos nimfas sive quo alio 
nomine voUis adpellari; PlantuB, Miles 12 Mars haud ausit 
dieere neque acquiparare suas viriutes ad tuas\ Mercator 402 
quüd praeteni dieere^ Cato CIU dato rarenfer hibere; Pacuvins, 
Tr. 371 quia dignum atque indignum nequeat mtcrnoscere\ 
TurpiliuSj Com. 167 cum antehae videbam stare tristiSj turhido 
vultUj subduciis cum supereiUis senex; Aquüiua 6 nhmsmonehat 
esscj nisi qtiom nil erat; Äfrantue 45 Di sunt irati tihij 281 
pro manihus credo habere . . . ieniipellium, 418 non possum 
verhum faeere; Terenz^ Eiin. 870 ut studui tradere^ 659 neque 
quid Sit audet dieere; Quadrigarius 9 neqtie öptimmn quemquam 
inier nos sinunt diurnaref 10* posterique ejus Torquati sunt 
cognominati; Sisenna 5 Lanuvii clipeös , . . a murihus esse 
derosos. 

II, Laberiußj Com. 47 nirum tu hune gruem Balearicum 
an honiinem putas esse; Varro V, 9 volui praeterire eosj 48 cui 
festimonitim potest esse^ quod sähest ei loco qui terreus murus 
vöcatuTj 78 ea quae in aqua et terra possunt vivere vocant 
amphibia; BeiL Hisp. lllj 3 Caesar . , , ceUriter sex eohortes 
seüunda vigilia iuhet proficißci, 8 ab oppidanis sunt reee^rti, 
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IV, 2 hoc a Cordubensis nequaquant poterai animadverH; Cieero, 
ad fam. V, 2. 9 haec si tu Metelluni cogitare de nie nesüisü 
debea existimare te mcmmis de rebus a fratre esse celaium^ 
5, 2 non audeo dicere; VitruT. 15. 14 licet enim considerare, 
5- 24 temperattiras possit recte facere; Potnpejan, Inschr. 1898 
quisquis amai calidis non dehet foniibus uti; Petronius 96. 11 
qui tm hominem inter komines voluit essej 12 nam mihi nihil 
novi poiest ciffern^ 100, 19 dtiram interrogare illum interpretmi 
meum\ Priseiaa 17,8 ad Jmnc ergo formam etiam in eapiUonim 
vitm debmnis adverteref 156. 19 ut illam ponderationem . , . 
noverint sustmere; Seneca, Ep. III, 2. 6 fac . . . qtwd unmn 
potesi tepraesiare feliü€^n\ Medea 138 Debuit ferro ohvium offerre 
pectttSj 157 Übet ire contra, 196 i querere Cokkis, Ep. IIj 2, 10 
(ehiast.!) ne dum calcare nohtmi^s videamur posse ealcari, 
I, 12. 6 primum ista tarn seni ante oeulos d-ebet esse quam 
iuvenL 

III, Commodian. 253 Sic nee synagoga potuit cognoscere 
iemptcs, 255 Sicut erat seripdum, . . , 256 Nam püpukis iste 
non me iniellexit adesse, 258 Seoundum seriptnras non est 
computatus ab ipsis\ Apalejas, Florida S. 152. 12 qui nihil 
habet adferre cur prandeat\ Ammiaü. Mareellin. 24. 7. 7 ideoque 
eos aesUmaremus erupisse ad audaces excursus et insolita 
temptameniuj 6. 6 naves incolumes sunt receptae; Ambrosins 149, 
§ 15 Si quis igitur vult placere omnibus^ 258 B de quibus . , » 
nolumus proferre sententiamt 240 B fertur ornasse eaput; 
Tertaliian Ij 692 B jjer quem te Malus . . . quaerebat anneetere. 

It.: Acta Ap. Ap. 9. 3 si . . , per passionem meam dignatur 
mscipere; QuaeroluB 29. 8 ut libuerit vertere, 33. 2 genii sunt 
colendif 3 isti sunt placandij 33. 18 numquidnam hoc sum 
precaiuSj 27. 9 ipsud volebam dicere^ 28, 3 quid ex te voluimus 
noscerCf 25. 15 quidve posiea sit acturus\ AgnelL Raven. 28G. 32 
quot sibi non vult ßeri; Anton. Placentinus 164. 15 ea sane 
rationes ut quod habis emere non tanga^ antequam preiium des ; 
Benedict. Nnrs. S. 9. 14 quidquid . . , utilitatis mi^ius potuerit in- 
venirej 2. 31 si vis habere veram et perpetuam vitam, 31. XX, 5 
et ideo brevis debet esse et pura oratio, 2. 29 quis est houio 
qui vult vitam et cupit mdere dies bonos ^ 2, 44 si volumus 
hübitare; Gelasius 104 B nee potesi prorsus absolvi . » . Non 
erranti autem nee poena potest esse, quae non erranÜ non 
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dd^etur inferri, 106 A qimlis veradter non passet ahsolvi, C 
et non potest suffragari; Doc. a. 588 (Troja IV) 1, 55. 26 Nos 
enim propter proUxitaimn hitjus episiolae ordinem causae ipsius 
dedmavifims indicare, 56. 18 quam igiitir ante domimtm poteritis 
habere fidudam^ a. 602^ 539. 1 quod in hofwrem sancti Samni 
Martyris clesiderat consecrarij a. 604, 554, 4 ut , ,. ad loquendum 
vix possenms assurffere, Ediet. Rothar, 2, 320. 1 si quis . . . mum 
nön poimrit facere, 125. 2 et völuetint se adunarc . . . et non 
poiuerint se pureficaröj a, 711 (3. 119. 17) lUo auiem tempore 
Senensis Civitas erat domnicata ad mantis Ariherti Begis 
Langobardörum, a. 715 (201. 21) ßrtia patmum et non pre- 
stmtenim faveUare. 

GalL: Peregriö. Sil?. 61, 30 multa erant, quae ihi dem- 
derabam videre^ 62. 8 rogavi plurimum ut digfiaretur facere^ 
quod dicebatj 81- 6 nemo auiem exigU, quantum deheat facere, 
66, 25 rogo te, domine, ut dieas miehi, quod desidero audire; 
Itin, Burdig. 23. 16 uM dominus ascendit orare; Salvianus 225 B 
hoc est dicere . . . et a te non potest impetrare; Gnb. Dei 38 C 
nequaquam autem iniustum possumus dieere^ in quo divinum 
esse iudieiimt non possumus denegare; SaloDins 969 A qualiter 
unum quenuiue oporteat piverej et quid operando eonveniat agere, 
B quirnnque . . . post peeeata se cognoscit errasse^ 972 C hae 
sententiae non possunt nisi spiritualiter intellegi; Mam. Glaodiati. 
De Stattt An. 771 C cum audio dicere quospiam, 701 C Nemo 
enim studet oeeultarij nisi qui formidat agnosm\ Aroobias Fe. 
327 D non enim impossiUUiatem vestram . . . ostenditiSj dum 
qtwd nos iubetis facere^ vös melius hoc potueritis implere^ 
452 A fecisti nasci ex Virgine^ 464 C üum venerit iudicare 
ierrenos; Avitus 212 A ut videatur tum nihil posse praesiare 
persona hominis j 214 C ausim dicere^ D intactum prorsus nescit 
sentire contugium, 218 B cihum jussit apponi; Juh PomeriuSj 
Vita cont 424 D si Deus . . . nee poiuit mderij 420 C eorum 
voluntate . . . depravati noluerunt permanere quod facti sunt; 
Theodorieh 4, 21 qui sine lege vtüt agere; Charte a. 670, 
Morlaeaa (PM. 6. 27) ut ad ipso monastirio in antedicto hcc 
debiat reverterej 7. 3 quod in jjarte sua aceiperit aligenare\ 
Cinq form, rhythmdes 22. 8 nuUum vero famt pavere; Faro 
Meld. 1133 B ut coelestem posset Jmhere sponsum, 1135 C quum 
abbas ^usdem monastern de saeculo fuerit evocaius. 
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Span.: Rtim- InBchr, 397* miles eram et ordo miliium ore 
piö nianes debet inhere mih'tares salvere\ leid. Hisp, Etjrm, 301. 
39 Aetiani ab Äetio sunt vocati; Branlio 651 A ut coronam 
beatittidinis vesirae , , . praedpiüt Cönservari^ 657 A iia ut 
aequum sit dicere, C breviter apud te habeas fixum me posse 
revwrdere si velhn; a. 804 (Eap. Sagr. 26} 442. 22 nuUus mm 
inde audeai absiraJicre^ 443. 27 et nullus sit ausus inquieiare 
eos pro fössatöj 445. 28 et si quis istud meum factum ausus 
fuerit irnmipere, a, 844 j 446, 28 qui sumus haMtmites in 
ipm casa. 

Port: Fruetuosus Braeaiv 1120 B Decani qui super decanius 
sunt eonstituH; Cronica Gottor. 12 a idem rex cepit edificare 
monasterium 8. cruds in suhurhio Colimhirie, 13 a mm vellent 
irrumpere et invadere castra christianorum; Crucesigiiati epist. 
393 a 15 ante jmmm temporis fuerat destructa; Costumes 749. 
13 si potuerit firmare quod iornavit super suum capnd. Im 
ganzen Bolten. Leiebter findet eich der TjpUB: Leges Ij 175. 8 
öS matfimonios deinem a sseer livres. 

Sard.: Sjmmach, (Tola87b) 12 nolitü metuere quodponti- 
fiealis a vobis apicis infulas abstnUrunt, 14 non tarn honoribus 
consuevit gaudere, 31 cum ipsi placuerii reducere ecdesiis 
quietem; Statuten VI Sa potestate , . , non si deppiat partire 
dessa dicta terra. 

Kät.: a, 600 (Mohr S. 6) sub ista labidem marmoreüj quem 
VeCtor ver inluster preses ördinabit venire de Triento, a, 1087 
(139) vinitores debent omnia pm'solvere; Lex Eom. Wis, (epit 
Monachi) S. 33 feminas secundmn honorem quem viri Cörum 
habentj vohmms appellarif (St. Gall) 97 nmlier si post inortem 
mariti sui tutilla de res filiorum suorum voluerit recipere. 



§ 24. D. Das Prädikat Da viele Belege sehon nnter 
Aj B, C stehen, so genügt es, nur noch einige anznfiihren: 

Scipionengrabsehr.^ Sehn. Nr. 90, 2 mors perfedt tua ut 
essent ömnia brevia; Ennias, Trag. 132 sapere opino esse opiu- 
mum\ Gebet des paterfamiliae (Cato 141. 2) uti sies volens pro- 
pitius mihi domo famiUaeque meae\ Naevins (Baehr.) 22 iamque 
eins mentem fortuna fecerat quietem] Aec, Trag, 669 quorum 
genitor feriur esse ops gentihus; Quadrigarius 9 quod deieriores 
sunt incohmioreSj 12 ob hanc causam cognomen Jmbuit Cor- 
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vinus; Terenz, Eun. 679 an tti Jmnc at^edidisH esee^ obseero^ 
Ad 710S deducium?] Caeaar 2. 25. 1 reliquos esse tardiores; 
Bell, Hisp, VIj 3 inddii, ui maüUino tempore nehula esset 
crassissima, VII , 3 haec loca sunt montuösa et natura im- 
pedita ad rem militarem; Varro V, 3 qtme ideo sunt ohsmmora; 
CiCj Ad fam. V, 2. 6 tarn efiim smn amieus rei puUicae quam 
qtii maTime\ Petron. 128. 17 snadeo a ie impetreSf ne sis 
nugax, 188. 4 at infiat se tanqiiam rana; Commüdian 177 Hanc 
glöriam stuUi proseqtmntur . . . se dicendo seductos\ Amm, Mar- 
celliü 24. 6. 6 residuus jnites stahat inmiöhüis; Quaerolufl 16, 16 
ui sim privatus et potens^ 35, 15 ambo estis hont, 36. 2 una 
tantum est opus, 39. 19 tlla est dies nostra; Gelasius 104 D 
donec permanens eos effieeret non esse peceatoreSj 105 A ut n<m 
essent utique peccatores; August, 53. 10 malebam tarnen, domine j 
tu sciSj bonos habere di^dpulos, sieut appeUantiir honi; Peregrin, 
Silv. 69. 15 civitaiem . . , quae appelatur PonpeiopoUn, 49. 4 
dendros alethiae, quod nos dicimus arbör ventatis\ Salonias 
973 D quos appellat conditores legum; Arnobius, Coßfl, de D. Tn 
266 C primo cum adkue esset parvulus, 452 B exalter in eruce 
, , . et videar confusus in mortem; Salvian, De Gub, Dei. 37 A 
pro his peiimus quae sunt futura post mortem] PomeriU8 426B 
cui etsi dimissa est omnis iniquitas, non est adhuc sanata . . . 
ibi mit perfecte sanus et summe per feetus; Idatij Cbron. 421.24 
Atüulfus apud Narhonam Plaeidiam duxit uxorem; Isid. Hisp, 
Ad Florent, 99, 9 et erit requies ejus gloriösa; Ep. ad Braul, 
651 B quia non fui dignus tua perlegere eloquia\ Etymol 272, 
§ 2 semper enim Spiritus sunt, sed cmyi mittuntur^ vöcaniur 
angelij 271. 4 pater soluSj non est de aliOf ideo solus appelatur 
ingefiitus; Branlio 650 C quem iam audivirnus eonsummatum\ 
MartiQ. Bracar, 7, 10 ut alius Jovem se esse dieeretj qui fuerat 
magus et in tantis aduUeriis incestus ut sororem suam kaber et 
uxorem; FraetuosuB Braear, 1120B seniores timeantj ut dominos, 
ament ut parentes; Lex Utin, 235. 3 si postea . . . super ipsa 
causa fuerit conprovata . , . mendatio. 

In all diesen Fällen liegt, wenn man die Sätze im Zu- 
sammenhange und yorurteilBtos liest , weder absi ertliche 
Betonung des Verbs durch Hervorziehung, noch ab- 
sichtliche Schwächung durch Enklise an ein stärker 
betontes Wort vor (ygl. auch unten §33), noch Schwächung 





des Advrerbiale, indein es aus der Mitte "d'öS/S.atzes ans 
Ende rückt; vielmehr haben die R, Sprachen die Neigung, mit 
dem Tone am Ende nach aufwärts zu gehen, daher um BpH- 
wort gerade am höchsten gesprochen wirdJ) *'^-vt 

§ 25. Dabei kommt der Zwang des Metrums in der 
Poesie wenigj der der rhythmisehen KlaiiBel in der Prosa 

noch weniger in Betracht.'^) Ich kaim hier selhstverBtändlich 
die verwickelten Probleme des lateinischen Stils nur streifen, 
aber nachdem Norden^) und nach ihm Wolff^) und Eügel- 
breeht^) den Satz von der alleinigen Rtleksiehtnahme auf den 
Rhythmus in der lateinigehen Knnstprosa aufgestellt , ist es 
wohl nötig zn sagen, dass die Erscheinungen der Wortstellung 
nicht vom Rhythmus abhängig gemacht werden können. Wie 
grosses Gewicht auch die Alten auf kunstmässigen Ausdruck 



*) Diea läast sich besonders deutlieh am Nfrz. beobachten bei der 
Stellung ReUtiv-Objekt — Verb — Sübj, (vgl. ML. 803), wenn das 
Subjekt den Satz schliesstj gegen Rclativ-Übjekt — Snbj. — Verb — 
Adr. Das Verb Tvird also vom Ende weggezogen, nicht weil der Tonfall 

Subjekt — Verb gleichsam einen Trochäus ergäbe , der dem jetzigen Frz. 

— v-i- 

zuwider iatj ^agt man doch mit üüenbarer Vernachlässigung des letzten 
Worte« ä peu de ehose preSj sang 'i^H^mtfit presqu^r. Es geschieht wohl 
deshalb, weil der Tod am S atzende höher ist und der bi}here Ton auf 
dem wichtigeren Worte liegen wilh 

^) Vgl Tubler, Z. 111, 144 ,Zu der Annahme^ dass das Metrum den 
Dichter zu Bprachwidiiger Wortstellung veranlasst ^ wird man sich nur 
dann zwingen lassen, wo gar kein andrer Ausweg bleibt" etc., nnd Fr. Leo^ 
Bemerkungen über plant Wortstellung, Gott. Nachrichten 1895, 431t «Ich 
verliere kein Wort über die wie mir scheint noch weit verbreitete Ansicht, 
dass solche Wortstellnngen (Verschränkongen) durch Versnot entstanden 
sein könnten** etc. Es ist auch wirklich nicht recht klar, bei welchen 
Autoren man die gezwungeie Wortstellung gelten lassen soll: die kuost- 
maflsigen vermeiden uder überwinden sie vermöge ihrer Kunst^ die volks- 
mässigen kenneo sie nicht, weil sie eben volkstümlich schreiben. Es 
handelt sich also nur darum, zwischeu einzehicn Dichtern zu unterscheiden, 
etwa bei Amant Daniel oder bei Cardoeci ku untersuchen, in wieweit ihre 
Wendungen vollkommen aus dem Rahmen des sonst üblichen herausfallen. 
Man wird auch da herzlich wenig finden. 

^) Antike Kuustprosa. 

*) De Clausniis Cieeronianis, Nene Jahrbücher flir Philologie, Supple- 
mentband 26. 

^) Z. f. Oestr. Gjmn. 1ÖP2, Heft Febr. 






legten, qif4""'^ie sehr nach ihren eigenen Zengnissen mnBi- 
kaliseberlMhänick angestrebt würde, 80 nmss doch die Etick- 
Ss!*b^ ^Hf die anderen Redefi^nren, speciell Cliiaamnö, Eöcksicht 
€*''^iif" Öinn nnd Tonfall des Ganzen auch in Betracht gezogen 
•werden. Dass man die Reihenfolge der Wörter naeh Kräften j 
nämlich so weit der Sinn es gestattete, dem Wohlklange zu- 
liebe festsetzte, ist ja zweifellos, noch dazu bei Autoren vou 
der Art Cicero's; und dass das Satzende für die rhetorische 
Wirkung besonders wichtig igt, weiss jeder, der schreibt oder 
vorträgt, vgL Cicero selbst, De Oratore III, 192 in oratione 
autem pauci prima cernunt, postrema plerique. Aber die rheto- 
rische Wirkung hängt nicht allein vom Rhythmus ab, ganz 
besonders, wenn der rhythmische Schluas schon zur Gewohnheit 
geworden, die in dieser Weise gegliedei-te Sprache somit doch 
wieder nur Grundlage für die Anordnung der Satzteile nach 
den logischen Anforderungen bot. Es kann für die rednerische 
Wirkung uieht gleichgiltig sein, ob der Sprecher die Satzteile 
emphatisch aus dem SatzgauKen herausreisst und voran stellt, 
ob er durch Vorausschickung minderwertiger Mitteilungen auf 
das Wichtigste vorbereitet und spannt, Gegensätze scharf 
gegeneinander stellt, ete*, und das kann damals kaum anders 
gewesen sein, als jetzt. Wenigstens wäre es wunderbar, dass 
die ntir nach rhythmischen Gesichtspunkten gegliederte Sprache 
doch unseren psychologischen Anforderungen an den Satzaufbau 
so vollkommen entspräche! Wenn daher Cicero die Wortstellung 
in ganz auffallender Wei^e verändert, so wollte er eben durch 
das Auffallende der Stellung einen Eindruck machen, 
und der Kunstgriff gilt um seiner selbst willen, nicht als 
Notbehelf zur Erreichung einer Klausel Aber auch wenn die 
Darstellung des Inhaltes das Unwesentliehe und die Rttcksieht 
auf die schöne Form ganz allein die Hauptsache war, ist es 
mit der Vergewaltigung der Wortstellung nicht so sehr weit 
her, besonders wo es sieh um anerkannt vortreflfliehe Stilisten 
handelt Denn über gewisse Grenzen kann die Wortstellung 
nicht hinaus — der W^ert, den man auf den mupikalischen 
Eindruck legte, mag so gross gewesen sein, als man nur immer 
annehmen will Hätten den Alten Sätze wie Aequam memmto 
rebus in ardtns serimre meniem etc, oder lam dmlum meum 
nie pectus pungii acukus (TriuummES 1000) denselben, oder 



103 



aueli nur aiiDähernd denselben Emdrnck eines Tvisten, sinn- 
losen Durcheinander gemacht, wie uns: Gleichmütigen bedenke 
Geschiek in widrigem mi betvahren Sinn, oder: Schon meine 
dieser Jirmt sHeht Stachel (nnd diese sind keineswegs die 
stärksten Versehränkungenl), so hätte kein Autor sie wagen 
können, so wenig als irgend ein Westromane aus metrisöhem 
Zwang den Artikel nach dem Substantiv oder sswißchen Ad- 
jektiv und Substantiv stellen könnte, oder die Präposition nach 
dem Infinitiv ete. Die „kunstvolle Versehliugung" kanü also 
kein Notbehelf gewesen sein, sie wurde absiebtlich gesncht, 
sie gefiel den litterarischen Feinsehmeekern,*) deren Zahl 
bekanntlich damals unendlich grösser war als jetzt Dieser 
Umstand, der flirs erste so befremdlieb erscheint j wird be* 
greiflich, wenn man sieh die Umwälzung vor Augen hält, die 
auf dem Gebiete der Wortstellung damals vor sich ging. 
Konnte man mit der lateinischen wie mit der romanischen 
Stellung ganz dasselbe besagen, — und prineipiell mtisste die 
Existenz eines solchen Zeitpunktes doch angenommen werden, 
selbst wenn die historischen Belege fehlten! — so mnsste dies 
notwendigerweise die Meister der Sprachkunst zu einer Frei- 
heit führen (und verführen!), die thatsächlieh jeder Regel zu 
spotten schien. Indessen ist es auf der Hand, dass auch sie 
innerhalb gewisser Grenzen blieben: kein Metrum, keine Klausel 
hätte einen lateinischen Autor veranlassen können, etwa ein 
possmn non, oder possum non dicere^ oder jmssum dicere non 
zu wagen; auch non dicere possmn dürfte unbelegbar sein. 
Man bewundeii; und beneidet häufig das Lateinische wegen der 
ungeheuren Sehmiegsamkeit des Ausdruckest^) die gestattete, 



^) Vgl. Cicero, De Or. III, 195, nach BesprecliuDg der erstauDllehen 
Fähigkeit des valgiia imperitormu , Kaust werke im beurteilen , idque cum 
faciunt in jnduris et in signis . . , ad qiwrum intelkgetitiam a natura 
mimts habmt imtrumenttj timi multo ostmdimt magis in verborum mtme- 
rarum vocumque iudiciOf quoä ea sunt in commimibuis infixa sensibiis, 

^) Eb scheint mir aus dleaem Grunde £Luch princtpieU anfechtbar^ 
wenn Wundt den sechs Permutationen des liornulits Eomam condidit 
(S. 349) je eine andere Bedeutung beilegt; wenn jede Versohiebung den 
Siuu wesexitlich veränderte , m war die L. W. eugeij nicht freier als jede 
andere. Dass diese feine Nüanciening zu irgend einer Zeit wirkliob 
praktisch durehgeführt wurde ^ möchte für die ältere Latinität schwer ku 
beweisen sein; in der späteren ^eit waren Momulns E. e&ndidit and 
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jedes Wott an die Stella zu setzen, wo es naet der Meinung 
des Antors im Satzganzen den treffendsten nnd gefälligsten 
Eindruck machte. Man miiss dabei nicht übersehen, dass die 
Sprache der klassiechen Latinität in einem Überganggstadinm 
begriffen war^ ans dem sie naturgemäss wieder herauswuchs 
(im romanischen Gewände), in dem sie sieh lange vor unseren 
ersten lateinischen Sehriftedenkmälern schon befand: 
ein Übergangestadium, das alle Sprachen durchmachen^ aber 
nicht alle in der Zeit einer vor unseren Augen liegenden hoch- 
entwickelten litterarisehen Thätigkeit. Im Hinblick auf die 
Gesamtentwicklung der lateinischen Sprache, wie sie von diesem 
Gesichtspunkte aus sich darstellt, wird die eiogangs auf- 
geworfene Frage wohl dahin beantwortet werden dürfen, dass 
die lateinische Wortstellung, unbeeinflusst von der griechischen, 
sieh vielleicht langsamer, aber im ganzen eich er nicht anders 
entwickelt hätte, als sie sich thatsäehlich entwickelt hat 

Norden betont, wie sehr die Sprache ihrer Natur nach 
den rhythmischen Neigungen ihrer Autoren zuhilfe kam;^) die 
Rhythmen stellten sich so häufig, so ungesucht ein, dass es 
oft schwerer gewesen sein mag, die für die Prosa nicht be- 
liebten 2U vermeiden, als überhaupt irgend welche herzustellen. 
Ein Blick auf Wolff's Znsamnienstellungen des io den Klauseln 
verwendeten Wortmaterials '2) zeigt, dass alle Wortarten iu 
ihnen stehen konnten. SpeeieU bei Cicero scheint der Vor- 
wurf, dass er der Klausel zuliebe die Wortstellung vergewaltigt 
habe, in Widerspruch mit seiner — gerade von Norden 
in so beredten Worten^) — anerkannten Meisterschaft der 
Spraehbehandlung, Ein solcher Sprachkünstler, wie er, konnte 
den gewollten Rhythmus ohne irgend welche Verrenkung der 



Mmnulus condidit M. siclier gleichbedeutend, vgl, Cic, Orator 222 f^ipsi 
prodean £ " ; . . . omnin o m eli its caderet : prodeant ipsL V i>ii e iner Differens 
des SinEcs ist also gar keine Eede^ 

«Dass bei dieser Praxis Cicero's vieloa aus dem 2ufall üdeTj richtiger 
gesagt, aud dein iDgeDinm der lateiiiisclien Sprache selbst , , , zu erklä^ren 
ißt, dllifte von voruherelu aelbstverafäudlißh sein, aber ebcuso sicher ist, 
dass die fast ausnahmslose Befolgung der Kegel Eesnltat der Eerecimutig 
ist" 8.936. 

=) A.a.O. S.602C _ 

^ S. 331 ff. 
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Sprache erreicten^ vgl. ihn selbst:^) III3 197 arB enim cum a 
natura profeeta sit, iiisi natura moveat ae deleetet nihil 
sane egisee yideatur, 184 liberior eßt oratio (als Poesie) . . . 
ut sine vinenlis öibi ipsa modere tttr. Namque ego illud adeentior 
Theophrasto, qui putat orationem . , . non adstriete sed remissins 
BumeroBam esse opportere. Sehr treffend definiert W- Reiehel ^) 
die Kunst des Dichters dahin^ dass ihm eben jjWortTerbindungen 
einfallen, die in schrmem Rhythmus fallen**, und Sievers^) sagt, 
ein Autor, der auf den Wohllaut der Rede bedacht ist, „kann 
dieser Aufgabe durch entsprechende Wortwahl gerecht werden, 
indem er nur solche Wörter und Wortgrnppen in die Rede 
einstellt, die bei ungezwungener Betonung dem Ohr gefällige 
Rhythmen und Tonfolgen darbieten/' Wie eharakteristiseh 
ist Cicero'e eigener Ausspruch: III, 171 Conloeationis est com- 
ponere et struere verba sie, ut neve asper eorum coneursus 
neve hiuleuB sit; 172 haee eonloeatio conserYanda ,.. quae 
vinetam orationem efficit quae cohaerentem, quae levem quae 
aequabiliter fluentem. Die „gewählten Stellungen"^) hat er 
also prineipicll verwendet j und bei ihm so gut wie bei den 
anderen Prosaikern finden sie sich auch ausserhalb der Klaueelj^) 
z. B. das oben (S. 103, Anm. 1) citierte; nmlio osfmiduntmagis etc.; 
Mih 104 Jmius ms animi monumenta retineMtis, . . . hnnesna quis- 
quam senteniia ex hac urbe expeUit; Quinet. L 1 quae res in eivi- 
tüte di(ae plurimmn pössimt; Tuse, 1, 102 magnam habet mm rei 
puUicae äiscipUna, 6 quod muUi iam esse lihri latim dicuntur 



^) Die folgenden cicßroni aniseben Citate nind Bämtlicli De Oratore 
entnommen. 

") Spracb psycho logische Studien S, 116. 

^) Über Sprachmekdiaehes m der dentschen DiehtuDg, Äusftleii der 
NaturpbiloaopMe 1902, IJ,S.79. 

Vgl. auch Friedrich Leo, a. a. 0. S- 432. 

Nach H, Borneque's AuöführuDgeji (Bev, de Phil, de Litt, et d'HIst 
aiic. 1902, Heft Jan., Les lois m^triquea de la prose oratoirc latine)^ die 
mir erst jetzt zu Gesicht kommenj war ja auch thatsiiehlieh nicht nur der 
Satischluss, sondern der ganze Satz rhyth misch geglicdeit. Dies ändert 
au memer Aufrassnng nichts ; man denke wie überaus streng die metrisehcD 
Begeln des Frz. siad, und wie äusserst selten die Dichter die ebenfalls 
überaus streagen WortsteUungsgesetze durchbrechen* Ein Autor bat doch 
so viel Sprach gew alt j sieb von einem Jambus oder Daktylus nicht zwingen 
XU lassen« 
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smpti; bei dem „tmrhythinisclieii" Livitifi VII, 27. 6 prmparatis~ 

iam mite, si quid ah Roma movcreiur, copiis, 7 et ne in muris 
quiäem satis firma spe cum Corona miUium eincta iam scalis 
mperetur urhs\ dem ebenfalls jjtiDrliythmifiehen" Taeitus II, 51. 6 
eamm quae Brixeüi etjenmi cokortmm, III, 44. 4= at BrUanniam 
inelinatus erga Vespasianum favor^ quod illic secundae legioni a 
Claudio praepositns et hello elarus egerat, non sine motu adiunxit 
ceierarum. Von den ca, 350 bei Wolff ') angefllbrten SteEeDj in 
denen die Wortstellung gezwungen Bein sollj nm eine bessere 
Klansei oder eine Klausel überhaupt zu stände zu bringeUj ent- 
fallen ea. 270 auf romanische Stellungen, Unter den gezwungenen 
Stellungen führt Norden auch an Tuse. I, 94 prudentia . . ,, 
quam ut cetera auferat, aäf^t eerie senectus, wo man doch die 
Point ieruug in der Nebeneinandersetzung der entgegengesetzten 
Begriffe wird suchen mtiseen. An sehr vielen Stellen lässt sich 
die vorhandene Klausel mit dem verwendeten Wortmaterial 
auch bei veräoderter Wortfolge erreichen:^) Rose, Am- 73 sm- 
e^pl nön pÖt€st = rom, nön pöt^st süsü\p%\ Pro Milone 103 
omnes in me fneosque redundant ex fönte illö dolores = rom, 
ex fönte illo redundant in me meosque omMs dolores; per quos 
essefti resfUütüs = lat. per quos restittitiis ^ss^m\ Pro ArcMa 
13 quantum ad alias völuptates et ad ipsam requicm animi et 
corporis Cöncediiur t^npörum = quantum temporum ad alias 
völuptates conceditur et ad ipsam animi et cörpons requ^^mf 
wobei allerdings das letztere ganz anders hervorgehoben worden 
wäre; Crassus in De Or, 11, 225 quid illam anumpatri nünitürh 
vis tuöf den gewtingehten trocbäischen Rhythmus gUbe auch quid 
illam anum nünttäre ms päirt tüö^ eine vollgiltige Klausel 
quid illam anum päirt tüö nüntmre ms\ ebd. I, 20 ecflorescat 
et redundet opUrtH üräiXö ^== oportet ecflorescat et redunäit 
oraMo; das häufige pötUtt ftWt = fifm pötmt ete.j oder Nepos, 
Cimon XX, 1. 3 parere legihus quam impcrare patriae satitis 
dm^it\ dem Wortspiele würde die Stellung legibus parere noch 
besser genügen. 

Aus den vielen Fällen, in denen Cicero das Verb vom 
Satzende zurückzog j wird also wohl der Sehluss berechtigt 



S. 672 £ 

^) Icli citiere von Norden S. 93 a ff. au geführte Klauseln. 



107 



seißj dasB iliin äiege Wortatellung züsagte und ftir Bein Sprach- 
gefühl keine Verrenfeung bedeutete. Sonst hätte er zur Her- 
ßtellung derselben Klansel dnen anderen Ausdrnek oder über- 
haupt einen anderen Rbytbmns gewäliltJ) Norden vertritt 
die Ansicht, dass den Alten die psychologischen Gesetze der 
Wortstellung nicht klar geworden sein konnten, weil sie keine 
Möglichkeit hatteßj ihre eigenen Sprach verbältniese an fremden 
zu messen. Die nnhewugßte Thätigkeit der Sprach psjehe 
besteht aber darum nicht wenigen Es ist an sieh möglich, 
dass kein antiker Mensch sich je darüber Kechensehaft gab, 
worin der principielle llnterscbied zwischen pairem dixit nnd 
dixü patrem liegt; doch sehen wir nach Jahrhunderte langem 
Nebeneinander beider Wortstellnngstypen den einen absterben 
nnd den anderen erstarken. Dieser letztere aber, der — in 
Übereinstimmung mit den andern modernen Sprachstämmen — 
in stetigem Fortschritt zur Oberherrschaft kommt, muss dem 
psychologischen Bedürfnis der grossen Massen ent- 
sprochen habeuj er kann seinen Ursprung nicht in der 
Verkünstelttng einiger gelehrter Männer haben. ^) Schon ihr 
Schicksal scheidet die romanischen Typen von den anderen 
„künstlichen" Stellungen des Lateinischen , die, wie oben er- 
wähnt, untergegangen sind. Es ist endlich auch wichtig zu 
konstatieren^ dass die romanischen Stellungen bei Autoren mit 
sehr verkünsteltcm Stil, z. R Apulejus in den Metamorphosen 
nnd Florida, Verhältnis massig seltener auftreten als bei Cicero, 
LiTins, Sallust, Tacitns, Caesar. Dazu kommt noch die Ter- 
schied ene Stilrichtung der einzelnen Autoren; wenn Sallust an 
Cato, Tacitus an Sallust anknüpfte, so befleissigten sie sich 
nicht nur einer einfachen, sondern auch einer archaisierenden 
Sprache, Tacitus einer absichtlich dunkeln, gewählten Aus- 
drucks weise etc.^) 

Endlich lässt sich auch die „Zwischenstellnng" des 
Verbs = Adj. — Yh, — Obj. (Subj.) als Übergangsstadium der 



^) Auch Eogelbrecht tadelt Wolff's AuffaBsuug in diesem Fiiukt«, 
a. a. 0. S. 8^0. 

^) Aus demselben Grande möchte aneh Nordends Aogiclit abssiüehDen 
sein, die rumanisclie Futurbildung sei aus dem Griechischen zunächst 
duich Teitalliai] mit auderen GräcismeD Übertrageu wordeu, 

*) Vgl. Norden 9.200, 234—35, 335 ff. etc. 
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Satzauffassung erklären. Zwisehen der einshnale allein raög- 
liehen Stellnng Obj. — Verb nnd der jetzt z. B. im Französischen 
fast allein möglichen Verb — Obj. lag die Zeit der Gleich- 
berechtigung beider, und diese kann man leicht so yerstehenj 
dass ein Teil des mehrgliedrigen Objektes (reap. des Passiv- 
Subjektes) vor, der andere nach dem Verb stehen konnte, ehe 
man die völlige Um Ordnung bewerkstelligte. In diesem Falle 
ist wieder eine ungeheure Zahl von Sätzen von dem Vorwurfe 
der Verrenkung und kUiistlichen Verstellung gereinigt. 



IV. Hochton 
verschiedener Wortkategorien und Satzstellen. 



im Frage-Antwortsatz 
bei Satzteilfragen, 



§ 26, Hält man nun Umgchan, in welchen Fällen — 
immer abgesehen von der emphatieehen Stellnng nnd von 
gegeneätzlieher Betonung — eigentlieh das erste Wort den 
Ho eh ton hat, so zeigen sich folgende Möglichkeiten, Träger 
der dominierenden Vorstellung am Satzanfange zu sein: 

für das Subjekt 

1, in der Sentenz, logi- 
sehen Definition, lehr- 
haften Behauptung n. dgL 

für das Übrige 

2. in der Aufzählung, in 
Rezepten, Verord- 
nungen, Beschrei- 
bungen. 

1. Die Sentenz. Diese ist ein aus dem Zusammenhange 
der Eede gerissenes, isoliertes, in sich geseblossenes Ganzes, 
knüpft nicht an das frühere an, leitet zu nichts hinüber; so- 
wohl das Thema, worüber gehandelt werden soll, als auch die 
Mitteilung, die darüber gemacht wird, siud neu, daher sind 
alle Satzglieder gleichwertig. Sie ist schon ihrer Natur nach 
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niebtä echt VolkBtÜmlicheBj anterliegt keiner VeräDdemng und 
kann daher übergangen werden. 



§ 27* 2. AnfzälihmgeD, Die dominierende Vorstellung 

steht fast immer im Anfang, sei es nnn^ dass es eich um Er- 
kläruDgen oder BeBehreibungen handelt, oder nm Rezepte 
und Verordnungen. Die Betonnng kommt der gegensät fliehen 
Hervorhebung am nächsten. Cato 73 pellem anguhianij iM 
viderisy toUito et condito, ne quaeras cum opus stet mm 
pellmi et far et Bolmn et serjmllum haee omnia una emiteiito 
aim vmoy dato hid/uB Ubant omnibus^ 76 placmitam sie faeito* 
farinae süigmeae L. II mide solum faciüSf in traeta fannae 
L. IV et alime primae L. IL alicam in aqtmm vnfundito etc., 
5. 6 aratra vomeresque faeito täi banos habeas. ferram eariosam 
cave ne ares^ 7. 1 Fundum ^uburbanum arbustum maxime 
convmiit höhere^ 6. 1 Ägnt^fu quihm locis cansemsj sie observari 
oportet^ 5* 1 Haee erunt vtUci offieia: diseiplina bona utatur. 
feriae serventur. alimo manum abstineaty stm servet dÜigenter. 
lit-Sms familia supersedeat etc.; Priseian 8. 11 nuces mides . ,. 
in vaso fidile novo reponesj 15 nigrae 7nurtae foUorwm unciam 
I . . . in oho mfund.es j 10. 5 polytrlchi kerbae radiees P. duo^ 
flores ejus P, Ily cedrini oUi ponda IUI , • , in aqua infundes^ 
ftores vero supradictos in sole siecare faeies, 163. 1 4 cihoB itaque 
sorbiles dabo, 14. 13 quibus vero Jmec v^aUmatio obvenmii cum 
dolor Bj *,,ex aqua calida fovmidi suntf 9. 5 capita musmrmn 
cum melle contrita par beneficium faciunt in co7itme7ido capiÜos, 
Dioseondes Longobardus 9, 20 marsus venefiatos et pötiones olm 
una cum vino bibita curat ; . . . epilenticis et maniotids cum aqua 
bihita prodesif 11.4 naribus proftue^itmn sanguinem fro^iti inlita 
stringet; vulneri recefiti para^ollcsin faeito 25, 1 serofas spargity 
duritias et tumores medefidö solvet. ig^vß aerum eooting'uetf 
apostemata et paranieia inposita airatj eondilomata solvet 
scaviem toüit, 14. 15 eimi vino bibita reumatibtis adestf 13. 17 
cames cele^ius facit coci^ 13. 15 mustieata amputat sitim^ 
aspredinem faueium mitigat (ehiastiseh). Bei Beschreib uDgen: 
10. 12 asta non habet longa, radice minore et tefiuej 12» 9 radix 
est Uli alba, 11. 1 loeis nascitur humeetis etc.; Novellino 
Nr. 60. ß La signoria di Moma t ho data* Sigmare f ho fatto 
dl motte delisie, di gran pala^^i etc.; Neapolitan. Volkslied: 




no 



Mmocca time 'e mmofmiej e n fronte e gesf4mmme (auf^m 
Mund hat eie Nelken, auf der Stira Jaemin), 

Frz,: Rezepte (E, XVIII) 573j Nr. 2 pour les eiix qui sunt 
mesi^^^prmez le jus de fanueil^ 3 pour la toie des eitx de- 
speder . , . prefieB eeUdoinc, 4 Ä la face fere blanche et sonm, 
penie^ oint de porc nixtrlle, 6 pour lantilles outer, jjj^me^ 
mnc de Uerref 8 pour la doulmr des densj mmjez eerfiielj 13 
pour les orelles sourdes, preries le jus de mente etc., 14 a home 
qui a este Imign^nmit sourt ?nete£ le jus de Mehle tieve; Pofeme 
nioraliB^ (E. XIV) 456, Mirtus 13 Conire ve?im a grant valure, 
D'escorpion tont la poiniiire^ Des ieus enfles il tout rmiflnre; 
455 Mente 6 Apouiume garit et etire^ La puezir oste de la houche, 
A Vestomac vüut, qtmni le touche. Mente est de vmius adorablej 
A venire dur est profitable. De vertus est eonfortatwe^ de 
Vapetit provocatwe etc.; Barmej Nevros^a 297. 1 Dans lesnmsti^res 
27uUuIme7it les ^imrchands d'oiseauWf . - .: dans les terrains 
vagues les egeamoteurs et les mracheurs de dents , » . un peu 
partout les gueux ä la CaUot. SO frz.: Alex, fra^m. {App. 2,66) 
ClüT ab lo vultj heyn figurad^ säur lo cabeyl reem*celaä, plen 
lü coUet ete. 

Catal: Ramon Lull, EL 24 r 13 Calges da ferre son dmiadm 
a cavayler per ienir segurs sos peus e ses eames , . . Esperons 
son donats a cavayler a significar diJigencia etc* 

Port; Leges 195, 47 Et zoeos vernielios vel deauratos 
valeant ?ioiiem solidoSf 196. 4 et spore argentate valeant Septem 
solidöSf 194, 39 et 7nelius corium vermeüum de cajyro factum 
in meo regno valeat mginti et guinque soUdoSj 200. 32 E os 
poldros das egoas dElBey andetn com as egoas ataa dous 
annos ete. 

Enm.: Leg. Dum. (C. B. II) 46. 5 cu suUta mti mpunserä 
m coastey cu trestie mä neide pre capu e in wj^rn si m pieiuare 
Bh mi bäturä gävoasdej e cu otät si ai fiMre 7tiu adüparä 
dereptu sä lasu voao lege si mä sa^u in timlä? (mit der Lanze 
durchstiessea sie mir die Hüfte , mit Rohr achlugeii ßie mir 
auf den Kopf, und in Hände und Fttsse schlagen sie mir 
Nägel, und mit Essig und Galle tränkten sie mich, damit ich 
euch das Gesetz erlasse und mich ins Elend stürze?); Leg, lui 
Avram (C. B, H) 193. la ft amani pl&nge. Avram mcä plänge; 
mgm^ul ineä plänge; Sara tncä plänge. 



IM 

§ 28» 3. Satzteilfragen. Der Fragesatz ist eine Mit- 
teilung, iD der die dominierende Vorstellung onbekanut 
ist UDd die zu dem Zwecke gemacht wird, die teilweise 
bekannte Gesamt vorstell nng zn einer in allen Teilen bekannten 
zu ergänzen. Da mm das an erster Stelle stehende Fragewort 
die unbekannte dominierende Vorstellung enthält, so seh eint 
das oben (S. 47) dargelegte Verbältnis hier umgekehrt zu sein 
und die Mitteilung nicht vom Bekannten zum Nenen, sondern 
vom Unbekannten zum Bekannten fortzuschreiten. Dieser 
Widerspruch ist aber nur scheinbar und löst sich sofort, wenn 
man bedenkt» dass ja die Frage nicht für sieh allein betrachtet 
werden kann, sondern in erster Linie zu den Satzgefügen 
gehört, an deren Aufbau mindestens zwei Personen beteiligt 
sindJ) Die Frage bildet mit der Antwort ein psychologisches 
Ganzes-), und erst beide zusammen ergeben die vollständige 
Mitteilung. Der Frage-Antwortsatz in seiner jetzigen Form 
gehört nun seiner Struktur nach zu den Sätzen mit Pro- 
lepsis des ihnen wichtigen Satzteils, der an seinem habi- 
tuellen Platze nochmals steht. Quem [üidif?^Patr€7n- Bekannt: 
dass er jemand gesehen, neu; dass er den Vater gesehen; die 
wirkliehe Mitteilung schreitet also wieder vom Bekannten znm 
Neuen, nur dass die zuerst sprechende Person sie nicht zu 
Ende bringt — ihr ist das Neue das Unbekannte — und die 
zweite sie, meistens, nicht beginnt. Der Fragende bezeichnet 
noch ausserdem sofort die Richtung j die die Aufmerksamkeit 
des Hörenden nehmen soll, am die Mitteilung zu vervollständigen. 

Frage: Antwort: 



unbekannte 
domin. Vorstellung 
O ^ — 

guis 



bekanntes 
Thema 

O - 
emn vidit? 



domin. 

Vorstellung 
O 
Caesm: 



Die Kompliziertheit des Vorganges kennzeichnet ihn als 
späteres Denkprodukt, and wirklich haben wir auch noch eine 



i 



^) Vgl. Svedelius' Äusfüliriingen über aeyndetiache Sätze im Zwie- 
gespräch: Ä. Er ist muht gekommen. B. Er ist krank = weil er krank 
istj welch letztere Form yom Antwortenden ehenfallB ohne weiteres 
gesagt wird. 

») Vgl. ML. 566 i Wundt 2&5. 
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ältere Form des FrageBatzes vor Augen, in der das 
Fragewort »ieht an der Spitze des Satzes, sondern an 
dem habituellen Platze des Satzgliedes stand, das es 
Tertritt 

Neben der Snlijektsfrage Quis eum vidit? ^^ Caesar 
eum vklit steht ^anz regelrecht Aeschines tdji est? = Äeschines 
Äthefüs estj oder Virgo cnja est = Virgo Marnl est\ Com. Inc. 
ine, 54 famam cur mm^ulas tumn?\ Statius, Com, 158 Sed 
tua möTOsane uxor quaeso est?; Pacuvlus, Trag, 155 quo pra&- 
ddio fretuSf (mxUiis quU^iisf; Platttus, Amphitr. 421 sig^ii 
die quid est?; Baccb. 839 illam mm'etncenme esse ccjises?-^ 
Asinaria 679 Argenti viginti minas haheme? (Auch wo ne 
enklitisch am ersten Worte steht, ist doch der Fragesatz 
nicht von vornherein ak solcher gekennzeichnet, sondern wird 
es erst im Verlauf der Rede; Statins^ Com. 188 liberne es?); 
Terenz, Eun. 671 vestis quid mutatiost?; Cicero, Cat II, 3. 6 
hi quid expBctant? etc. Dieser im Lateinischen nicht seltene 
Typus des Fragesatzes ist in den meisten romanischen Sprachen 
nachweisbar und zum Teil noch lebendig, 

Ital*: Vulgata, Isai, 40. 12 quis mmims est pugiUo aquas 
et eelos palmo quis ponderavit?; a. 715 (Troja IV, 3) 18i5, 16 te 
quis sücravit Presbitermn? ^ 188* 9 Afitecessor tuus^ qui ihidem 
üffiüia faciehatj quomodo dictus est?, 12 Ipse Dominiciis pres- 
hiter tM fuii eonseemtus? Et Baptisterimn ejus uU peHinebat?; 
Giacomo da Leotino {Mon, 42. 12) Or io che degio fare?; Dante, 
Purg, II, 93 ma a te com' e tanf ora tolta?; Inf, 8.8 questo che 
diee?; Boec, 8, 3 not che faremo? Mona Tessa che ha?f 3, 9 
una giovine femina come il potrebbe sapere?; Ariost, OrL XIV, 
58, 3 di me eki e meglio nato?; Michel Angelo, Poesie 268. 12 
amando a che soii nato? (wozu bin ich mit der Begabung zu 
lieben geboren); Manzoni 209,8 E la gimte cosa fiträ?, 208*37 
E la genfe eosa fece?; d'Azeglio 21, 36 FanfuUa dov' e?; 
Ginsti 313 La poesia che vale?; Carducci, R. N. 164, 3 alti 
pioppi che tutto vedete, Ditene dimque: Bimicofiore ov' e?\ Sie* 
Legg, di St Antonio (Pitrö VI, 19, 2) Stu recchiu pirchi va a morti? 

Franz.: ce que doit? a vus que monie?\ Pofeme Moral, 
Str, 57 a Mais prodom he doit faire cant il se?it tel hafidle?; 
Froissart Ij 100.467 e tu qu* m dis?; Christine de Pis., Foissy 
728 cy que ferons'^ 
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ProY,: Rambnnt d'Orange (P/M. 79) aisso que sera?; 
Rambertifl de Bu?. (CresciBi 118. 19) fol, tu que dk?\ Ged. auf 
Rot, Y, Neap. (B, D, 51, 29) tan bon smhür qid poyra mays 
irobar?; MiBtral (Netto 42. 8) leu gm farai? 

Cät.: S. \V. M. 939 aqimt infant de qui fo fiyll? 

Span.; Livr. d. 1. Enx. 448 a 33 tu qu^ me dkes a esto?^ 
449 a 57 tu quiefi eres que dnsi caiste?^ 464 b 29 e hob dönde 
habränos para comm*'^; Amadis 3a tu que times que fablar 
con d esoide^'o del Rmß\ Gil Viceotej Nacimieöto 43 b Di Gilj 
tu que hasf; Loeo DioB 5L 26 tu que sahes?^ 101, 7 tu que 
kas de pmsar?; Ev. Luc. XIV, 5 M asno 6 el huey de aiäl de 
vos otros caerä en algun pozö^ y et no le sacard ktcgo mi dia 
de Sdbado? 

Port; Denis 170a Eu que farei?; Men. e mo^a 64. 8 Ca 
amor que e, smäo vöntade?\ Lobo 66. 19 8e a inetoria dos 
sohlados se aitrihue ao capitäOj os ejisinoSf e palavms dos mogos 
porque se näo häo dejulgarpor de queni os govemäj e nmndaf; 
Braga I, 18. 14 A menina o que tem^ que estä a ehorar d' esse 
modo?; Pupillas 128 Tu eomo te dmmas, pequena?, 161. 20 
enfäo issQ que e?\ Amor Im 261 Vosse porque nUo saiu? 

Rum.: Sehey 10. 4 dereptul ce fece?; Doioe S. 271. 1 
Dil de prmiB ce mi-ai adus9 (was hast du mir zu essen 
gebracht?). 

Die historiache Kontinuität spricht nuo dagegen j diese 
Fälle m zu erklären, als ob eine doppelte Prolepsis 
Yorläge, nämlich die Prolepsis des Themas ce (que doit) aus 
que doit ce^ nachdem in que schon die dominierende Vorstellung 
Yorausgenommen ist; eine solche doppelte Prolepsis liegt aber 
allerdings in der anderen Form des Fragesatzes, die besonders 
im neueren und Nenfranzösischen beliebt ist: voirepere, oü est* 
il? Es dürfte schwer zu sagen sein, ob dieser Typus aus der 
ältesten Form votre piere oü est mit nachträglicher Wieder- 
holung des Pronomens entstand, analogiseh zu oü est-Üy oder 
umgekehrt aus dieser Form mit Vorausnahme des Themas. 
Es könnte sehr wohl eine Kontamination beider Frage formen 
YorMegen, Jedenfalls seheinen mir i^otre pere^ oü est-il und 
ce que doit Vertreter zweier verschiedener Typen, von 
denen der zweite der Rest einer uralten Ausdrucksweise ist 

H i c b t e Jf ] Born, W Qrt&t^lliUig, g 
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§ 29» Dieser uralte TypUB ron Fragesätzen hat seine 
Parallele in Relativ-Sätzen, deren Anknüpfungswort 
nicht an der Spitze^ sondern an der Stelle steht, wo das 
entsprechende Satzglied im anabhängigen (lateinisch gebauten) 
Satze Btöüde: Cato 6. 4 vineani quo in agro conseri oporteatj 
m ohsmxatOf 16, 1 mlceni jmrtiario coqimidam qid dmit, ita 
datur (^= si quis); EnninSj Trag, 183 Otto qui neBcit uti; 
StatinSj Com. 170 Is donmm mfoHunahist homOf JPauper qui 
edudt in egestatem libero^'; Varro, R. R. I^ 2. 25 t^eribit clmicüB 
quetnadmodum intm^fid opofimt; Plautns, Asin. 381 Imsce aeäis 
esse opöfiet^ De^naetictus tibi äieitur habitare; Commodian 223 
ipsej fuerat qui j^^^^^dictus] Peregi'iD. Silv. 63. 31 co quod hii i 
fontes idd muperunt^ ante sie fumit campus intra eivitatem; ^M 
Doe. a* 960 (Raynonard 11, 43. 20) ego Bertrandus filius qui ^i 
ßii Ponciae. Diese Ausdrucks weige ist überaus häufig und 
dasB es sich hier nicht um Apposition , sondern um echten 
Relativsatz mit Anfangsstellung des Prädikates bandelt, be- 
weist eben das Provenzalische: Erlass des Königspaares von 
Aragon 1204 (R. L. R, 2, 95* 18) et im Maria . . . comtessa de 
Barssalona filha et hera d' En Guilhmi smhers que fon de 
MonpesHm'; als Apposition zu Giiilhem müsste senket' stehen. 
Danach sind aueh die Fälle zn beurteilen, wo der Kasus 
nicht zum Ausdruck kommt: ehd. 94, 8 Maria j filha qui fon^ 
18 Jeu €71 Guillein » , . smihers qui fui de na Matheus; 
Douceline 136. 17 Dif^is U trames J. saut fraire menor 
ques avia nom fraire Johan de Parmas sans homs verais 
ques era (vgl Pape 54); Testament a. 1316, Marseille (Rom, 
8. 105. 6) Eiifiieses moler miua que fofi^ 22 En Peire Alamanf 
fil que fon d^ En Girauc Alaman^ 99 fil mieii^ nüc que es del 
rmtremoni que fon entre Ermeses, moler miW, ßa que fmi de 
lo seiner Niiiarc . . * ei de lü dorm Figas, moler que fon de 
lo seiner Nifmre\ Ged. auf Rob. v. Neap. 52. 11 Lo jove rey 
filh ques d' aquest d' (higria. Auch in anderen Sprachen: 11^- 
Compagni 468a 17 im aUrUj figirmla ehe fu di mess- Äecerifo; 
M, Villani 56. 19 di Carlo Duca di Calavra ßgliuQlo ehe fu 
del detto re Euberto. Cat.: (Mem. de la Acad. d. buen. letr. 1868, 
S. 113) Efi Borra alberdä que fonc. Span.: Peres de OUva 
natural de Cordova recior que fue de la Univeisidad de Sala- 
nmma (Titelblatt zur Gesamtauegabe seiner Werk© 1586, hei 
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Reinhardstoettner 8). Daraus hat sieh wohl die moderne 
Wendong que ßis ^ Tormalig, que es ^ derzeitig entwiekftlt: 
el Eeüor X eaiedratieo que fue = der vormalige Professor X., 
el arBoUspo de Toledo que es =^ der derzeitige Erzbischof 
von T, Jetzt natürlich als Apposition + E. S. empfunden- 
Ptg,; Livr. de Linh. I, 144 G D. Tareja G\ molher que foi 
de D, YaBCöf 18 foi casado com u infante hmä delrey L 
Affbnso pmmiro que foi de Fortugal Sard,; (Spano Ort. 
11, 111. 16) figm qid fidt\ aiieh catal. finden sich solche R S.: 
Comte d'Urgell 41. 26 del rpy Don Johan que sera, sia remes 
a Deu\ Ms. von 1640 mi paper estampat . * . (^opia del qiial 
es la segumt; Peregrinaei6 65. 5 arribarefn d Ja S. Cmtat 
, . . temie que era de riostre peregrinaciö. Aus dieser Rede- 
wendung entwickelt sich dio sehr verbreitete Stellung: Partiz. 
Praet, — Relativom — Verb, finitum , die znr Zeitbestimmung 
erstarrt in der Bedeutung sobald als^ daher das Relativum dann 
in die Form der allgemeinen Konjnnktion llbergeht: Cellini I, 
119. 26 giimti di' e^ furono^ 116, 28 spiüeato che io mi fui dal 
Papa; Troya IV, 4. 53 Cadufa che fii Tolosa in mann de' figli- 

li di ClodoveOf Ja spte^idida Narhona divenib eitth CMpitale della 
Settimafiia. Frz.: Rabelais 142.4 veim que fui, raconta Vesiat 
(Ph, 47). Dem Ursprung näher stehen die provengalisehen Fälle: 

'oneeL 36. 12 mais mnt Je comps ausi que sort^es era de fraire 
Hugo de Dinhüf aueit gues ae sos bens e sa humilidatf wo der 
zweite Satz dem ersten beigeordnet ist, ebenso 136. 18 e cant 
le santB homs enitendet la maniera a Vinframmt d'aquell sant 
estame^it, sauput ques ac tot son entendenientf 168. 6 e bankat 
ques üc los huols (Pape 60) , in Nerto 14. 10 mai loti mai qu'amo 
es la jüuguino und 84. 23 de aidesto . , , em' un judimij de fe$ 
que i* a (Geschrei . . . mit einem Jnden, deren es ab und zu 
einen giebt) noch ganz deutlich; übrigens ist die Redensart de 
fßs que i' a jetzt erstarrt und steht als Satzeinleitung wie Pan 
que dessus u. a, 98. 6 de fes que V a . * . s'aventuravo , • , 
manchmal wagte er sich (vgl. Mistral, Tresor 1124). Span.: 
Valera S. 30 venidos que fueron estos voMmenes. Ptg.: Men, 
e mo^a 181. 28 chegada que foi a dla, Sard.: (nach Tola 
152 a 10, 11. Jh.) et eonsignaitiM sä ecelesia quantu longa et 
quaniu larga deviat fagkm% 193, 20 et in ipso facto . * . ^ 
tucaifd et partidos qui furunt dae sa habitadone cum gran' 

8* 
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dissima genta . . . apismt a fagiternöcfe; 150a 17 et eo7isaerada 
qui apisii su dictu cardinale sa dieta eeelemu; Gnarnerio (A, 
Gl XIY) 419. 35 ma JcistUj arriaht ki fvM (sobald dieeer an- 
gelaugt war) etc. Die ähnlielie Stellung anderer Koi^juaktioneü 
wie Cato 108 vmum si voles e^-pemi; Tnrpiliug, Com. 86 haee 
si inpetro abs teuf facias] Paeuv., Trag. 101 hwmü ... Orestes 
uter esset; Plaattis, Amphitr. 427 legiones quom pugfmbant 
maxumef 524 rem td genssem piMkam\ Cic,^ Orat. 198 nihil ut 
fiat extra medurn^ ete, kommt im Komaniselien nur vereinzelt vor: 
Foit.: Passion 13 a alü ciptad cum aproisfnet-^ RoL 33 emqante 
eharre qiim ferat ckarier (so dass er davon 50 Wagenladungen 
fortfüliren lassen wird). Wald.: N. Test. 21. 34 Ja quäl cosa cum 
yesus agues auul Jedoch begegnet man nicht selten Wunsch- 
sätzen von solcher Bauart: MaccMav.j Mandragola Ä. S^ Sc, 5, 4 
7}ml che Bio li dial; Uc de St. Circ. (B. 160. 23) Dens que m'eii 
gart] eatal Festgedicht 1860, Str, 9o Escopetada que'i tödhf 
oder Ausrufen: Loeo Dios 105 Tus ojos que duke^^ tuvo^que 
armoniüsüj eiitre sollozos tu cuelU /que toirieado y qtui suave! 
gegen qti4 cuello tan stmve. Dies führt dann zu der so hänfigen 
Ausrufsform: Ivrogm que tu es u. dglj in denen — wenigstens 
für das jetzige Spraehgeftthl — wieder ein ganz gewöhnlicher 
R. S. vorliegt, der expletiv an den Vokativ getreten ist. Eine 
Kontamination der zwei Arten von R. S. liegt wohl vor in 
Span.: D. J, Manuel 296b d voi^ ereedes que esto que es asi = 
que esto es asi + esto que es asi. 
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§ 30. Eb ist hier nur von Satzteil fragen die Rede 
gewesen, nicht auch von Satzfragen, weil in diesen die 
dominierende Vorötellnng in keinem einzelnen Satxgliede 
liegtj sondern in der logischen Kategorie der Bejahung 
oder der Verneinung. Es fragt sich, ob der Satz als Ganzes 
zn setzen oder zu verwerfen ist; daher die Mannigfaltigkeit in 
der Möglichkeit der Beantwortung: ^) bald durch Wiederholung 
des Verbs (non sum, d fait), bald durch die abstrakten Worte 
der Bejahung und Verneinung (sicj immo vmVf non je^ etc.), 
VFährend die Antwort auf Satzteilfragen von Anbeginn nur 
eine Form hat, die Ergänzung des Satzes zum ge- 



') VgL ML. 560; Die2 III, 318 ff.; Schuke, S.24tiff. 



wünschten Ganzen. Diese Ergänzung wird im Sinne dm 
Fragenden gcmaclit nnd nicht zur Person des Sprechenden 
aceordiertj^) ein Beweis mehr^ dags beide nur an einer einzigen 
Aussage arbeiten. Und diese Ergänzung ist eine vollständige 
Mitteilung* obzwar sie meist nur aus einem Satzgliede besteht.^) 
Handelt es sich nun um eine Subjektsfrage, so gentigt als 
Antwort das grammatikalisebe Subjekt, und dies ist der einzige 
Fall, wo das Subjekt allein eine vollkommene Mitteilung sein 
kann. Bei allen anderen Satzgliedern trifft diese Möglichkeit 
nicht so selten ein, 3) vgL^ um nur ein Beispiel aus dem täg- 
lichen Lehen zu bringen, die Preisplakate auf der Strasse. Ein 
auf eine Orange gelegtes Täfelchen mit der Aufschrift 8 
giebt eine vollkommene Mitteilung: bekannt ist der Gegen- 
Standy den es nicht mehr zu bezeichnen braucht (das Subjekt), 
bekannt die Gedankenverknttpfungj die zwischen dem Subjekt 
und der S gemacht werden soll (das Verb) — bleibt die 
eigentliche Aussage: 8 EeUer, Ist die Frucht aber weniger 
bekannt, oder soll die Qualität besonders hervorgehoben werden, 
so wird das Subjekt ausgedrückt: „ Königsdatteln "j „Bananen*^ *) 
und die Mitteilung stellt sieh unter die Erklärungen; vgL die 
Aufschrift auf dem Cabaret in den Flaues de Paris (Barine, 
Nevros^B 290) Je monsimr, 4 som; la defnoisclle, ^ eous; le 
miseräblBj 1 Söu (als bekannt zu ergänzen: ftir die entsprechende 
Branntweinsorte zahlt . . .)- 



§ 31, So wie das erste Wort nur bedingt hoehtonig ist, 
Bo ist andrerseits das zweite Wort nicht unbedingt 
echwachtonig. Vielmehr kann gerade der Hauptaccent auf 
ihm liegeUj so gut wie auf jedem anderen; 

Grabsehr. Sehn. 323 a Est hoc momnientum Marcel 

Wm^güei^ evident eine andere Bildung als 322 hoc est factum 

[mofmmmium Maarco Caicilio; (Baehr.) S, 37. 2 Est pessimum 

nmlum comiUum cmisidiori\ Ine. vatic- 35. 7 duello peifecto 

donum poriato ttmplmn victor ad mea teniplu^ (Sehn,) 376 Mm- 



^) ML, hm. 

^) L'ber das SataäqtiivalBut als Aotwort vgl Wundt S. 234, S. 242. 
^0 Vgl. ML. 565) 308 nnd den daselbst aogeiUlirten Satz^ paint 
^ i^argtnt^ püint de SutSBea etc. 

*) Vgl. Svedelius' termiaus a quo S. IT, 
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daces homines muUi sunt: credere noK; Cato 16* 1 eaicem 
partiario coquendam qtii dantj ita dätur; Cicero , pr. Ärehia 
4, 8 est ridicidum ad ea^ quae halemuSj nildl dicm^e] Petron. 
154. 13 qui mori timore nisi eyofj 156. G tidennt alii f/uid de 
hoe eaiöpinmeni; Ambrosius, De fide 575 B nee illud smw rneiuQ* 
Die it., Span., port., eard, Frageform e a msa ü padronB?; sard. 
sei du kl mi ^ammi? etc.; das sehon erwälinte e lui Ü traditore 
(vgl § 13); Roretta 17. 16 I^u aUora che comindö a peiisare 
a sim moglie; in P* A* non potcva avere r anM^iotie defV uömo 
d' ingegno. Era vanita^ piü ehe afnhizionej ia sua; Em 
gmtbde T aspettativa; E qucsto; Sono io; ebeoso wird prov., 
Bpau.j port, Bard. das Prouomeii hervorgehobeo, prov, es am 
pori era eu, sard. sofig eja ete. Prov.: Job. Ev, (B. 13.44) si 
me persegim'en, e vos persegnin. Si garderen tu mia parmdUf 
eUa VQstra gardermh Spaü.: Campoamor Dr. U. 13.1 solo el 
(kmor es g-rmide^ 14. 17 Yö $u amor umrpmido, y d mutivoy 
Ni7igimo de los dos m dicha aJmnm: Yive el sin Jtbetiüd ete, 
Port.: Mello 4L 11 Logo relogio e tanibefn i\ nuY {also eine 
Uhr sind aueb Sie?). Endlich die ebenfalls weit verbreitete 
Ant Wortstellung: Signor sh Skr m etc. 

§ 32. Der Tonfall 



Sbj. — Vb. 

iet Voraussetzung der Tbumeyfjen'schen Tbese von der Eoklisis 
dos Verbs, das mechanisch an zweiter Stelle mit dem Pronomen 
^zusammentrifft und sich da so fest mit ihm verbindety dass das 
Pronomen bald sein untrennbarer Begleiter wird und (nUDmehr 
prokli tisch) jede Stellungö Veränderung mitmaelit Nuü ist aber 
das Verb gar nicht enklitisch, denn es trägt wie im Satz- 
aufang auch im Satzinneren das enklitische Pronomen. 
Das Pronomen wird aber nur an ein Wort mit mittlerem 
Tone gehängt: weder an ein ganz tonloses wie itias (altit, 
gpan., port), et (altit, prov.j cat, span., pori, aard,, i. B. Tola 
S28, 6 et segatd mstu saltu de Banjiu daki Gonna Majori, et 
calai si gidurti Darin , , * et levat &i provü de Gennä)^ öoeh an 
oin YollbetontesWort, wie Vokativ, Subjekt (ausgenommen 
Prov,) oder Zeitadverbieu und dergl, nach denen eine Pause 



119 

anzunehmen iätJ) Wohl aber wird ee gelehnt an Kou- 
jnnktionen, wie (jue, qumido, si, an Präpositionen, an 
die Negation und andere Adverbien (vgl rum. si^ de statt 
ei), in all dieeen Fällen aneh in Beiner Funktion als Artikel^ 
der also sowohl enklitißeti ala prokli tisch sein kann. Wo kein 
sokhes Wort vorhanden ist, tritt das Pronomen ans Verb, 
elD Beweis mehr flir die enklitische Natur ^) des Pronomens. 



§ 33. Das Verb bat also aneh im Satzinneren einen 
mittleren Ton, gerade wie am Satssanfang: 

PlantuSj Mil. 120 ille qui yne cepit dat me huie dono 
miUH, 304 quam mox horsum ad stahulum mvmiüü reeipiat se 
a pahulOy 123 tibi cötdra adspexit me; Mereat. 352 quem ad 
modmn existumet me?; Menaechmi 750 negas ?iovisse me; 
Naeviua, Com. 75 in eJwro luäens datatim dat se et communem 
facit; Statius 124 ego pm^didi te^ qm omncs servos pm'do 
Fopulatim; Pacnvius, Trag, 3ö5 solatur (^ consolor) atiad' 
liatur hortaturque nm; Petron- 102, 13 dum versas te, nox 
fitf 128. 1 hoe facto pidahat se mVmm lotis teuere , 128, 3 
postquam negavitf iusBit Hhmi Caesar deeotluri; Pomp. Insehr, 
1820 Chie, opto fibi^ ui refricent so fietis fuae^ 1607 Tullio 
Sevefv Togo te . . *, gegen QuaHus te rogatj 1852 moleste fero 
quod audki te mmiuom; Priseian 5, 1 si qms . . . miratur, 
noverit me Ut utroqae geiiere faeere qimm. dicere j^otiup elegi^m; 
Seneca, Ep, 2. 3. 7 ifitentionem vöcis , . » qumn vetö te per 
gradiis . . . extoUere; Commodian, 245 praedietum fuerat ilUs ab 
Esaiam prüphetam; Acta Ap. Ap. 7. 25 et dum pergeret^ ecehäm'unt 
Uli famamenta eof) erure demoUta a compeile^ 8. 3 revertar et 
sequür ie, 14* 5 precor ros * . . ut a'ucifigmies me caput deorrnfn 
ponatis et pedes siirh-a/m; Vulgata, Cantie. 1. 2 adolesce^iiulae 
dilexm^iint te, 8 equiiatui meo in acrribus Pharaonis assimÜdvi 
te; Eeges I, 26. 24 et liberet me de omni angustiu; Job 28, 8 
nm calcuvenmt eant filii institorum^ 7 nee intuitus est eam 
oeulus vidturis, 20. 10 maims ülius reädent ei dolorem smmi; 
Christi. Ißscbr. UI, 245. 10 7wn sperans te luce carere; Augustin. 
15, 7 quid enim miserius misero non miserante se ipsmn , . » non 



^) ML, 8. T7Qj Mus&atiaj Una paiticolaJita Bint. 259 ff, 
») Ebenda S, 769, 



120 



ftmÜB auiem mortem srnm^ quae ficbat non anmtidn te^ 156, 2 
et tu nie rursus oppofiebas mihi et inpingebas nie in oculos 
mem, L 14 utiiAm sit prius invöcarc te an laudare te^ et sdre 
te prius sit an invocare te\ Anton. Placentin. 167. 11 et tollmt 
mde aqtmm hmediciam; Benedict us Nurs, 8,3. 47 dicentes ä^ 
2. 37 ab hac voce Domini hivitmitis nos^ 2, 2.5 iimörefn Dofnini 
doeeio t-öSj 9, 22 inohocdieniibus amie mae ovibus poe^m sit 
eis praevale^is ipsa mors\ Agnellns Raven 285, 34 eoniuncic vero 
ejus coepit eum subsannare et increpwre, 36 ille OMtem dixit 
iUif 286. 2 pro vestium deformitate . * * abscondit sepost immam^ 
285* 26 rndi ex koe sepulero egredimäem timm . . * ietigit me 
et expavij 284. 13 ille autmn qitasi de grai^issimo somno migit 
se sursum et tristi animo dixit Ulis; a. 679 (Troya IV, 2) 541. 1 
nuncios . * . suis smmonikus salutantes me; 3. 303, 4 Si dominus 
eins negaveritf quod * . • actum fion fidssetj purificet se ad Jegmn\ 
Doc* a. 715, 194, 17 et chrisma , , . toUeham inde^ 201. 7 sed quia 
ftimms homiiies Smiensesj suhtmoiit nos exinde Wilerat Gastaldus 
et feeit 7ws Flebe Sancti DonatL Sic: Kitmo CaggiD. (Mon. 18) 
24 V unu e IV altru dicuse nvbelle, 43 c^to credoteh frate; 
Fra Gnittone 176. 57 jjom figiware vor, Dante, ParacL 11^ 111 
del quäle Vivesi qui\ Boccaee. eo7i lui renutoui, 8. 3 nia ecei dl 
yqueste macigne si grau quantitä] LäBca 72, 9 grmuUssima 
compassione avendoglt; Vieo I, 40, 33 le 7iostre ingentüiie 
nature che fand orrore^ 48. 8 i>er quanto attierm alla prifna; 
Troya 4, 3. 241 Aöm. Nel j^resente codice diplomatico non liavm 
Carta; Carduceij Dibc, lett. 271 Qimndo . . . diedesi^ su i venti- 
einque, alla poesia. Toscan.: (Pitr^ I, 191, 6) bisofpm ehe io 
sposi te, Abruz.: (Pap. 60. 14) atraiaf (arrabbiata) m nin 
puteie accide (uecidere) niseiun\ tmlöse pr^bete (proprio) i' a 
lu Re. 

Frz»: Peregr. Silv. 59, IG qid sanettis vir asdtis necesse 
hahtit . , , movere se et desemderej 78. 22 haec ergo dum aguntur 
fadt se hora quintüf 62. 7 si lihenter hahes^ quaecumque Um 
sunt hie grata ad videadum ChridianiSf ostefidimus tibi^ 62. 15 
ecce rex Ägarus qui anteqtuini videret dominum^ credidit ei^ 02, 5 
guoniam video te filia, gratia ndigioms tarn magfmm laborem 
tibi imposuisse, 07* 2 tmic alt mihi sanetus episeopus^ 67» 16 Et 
sanda eedesia est ihi; Croß* Moiss. 298* 14 Et vmit m Tassilo 
ohviam padfico d dedit d obsidenij (II) 258, 28 Postea dedit eis 
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Ucenfiam ad propria rmimre, 259. 34 Exienint auimi Nortmanni 
, . . et fecetiint iU gründe malum; Karls Reise 697 rnais faule 
une feiß . . . irencherai U la teste; Mace. 54, 13 e eonta U la 
grant nehesce ü avoit, 11. 26 por ferir as hefberges cles Judex e 
ösdrre les ^ödaimefitf 16. 36 e mißt le feu e art la; Q. L. d. R. 
75. 13 e alereiit s\m e?iditi; Bran. Latini 188 por mieh garder 
Jes (vgl. Tobkr, Gott Adz, 1875, S. 1069); Doe. PhiL d. Klilmen 
1284 (Champ.-Fig. 1) 653. 15 et h loer U ee qiie Ve^glme li auroit 
eonsile^ 654. 26 se deveroit mottt estre meus ä emisiUer vmis 
que , . .; Nouv, frangaiBes (Krüger S. 25) 287 et toma s'efi li 
marcMs arriere, 210 e distrerit sc il le voloit fairem preissent le 
et sHl nel rolöit faire j desfiassetit le de par als. SOfrz,; 
Lyon. Leg. 170. 2. 9 ^ prist U pe^' Ja main e drem lo et li 
övrit la hoehif 172. 5. 5 domentres que li fumia disie co\ Heptam. 
II, 222. 26 Or .., smme^me vom de vostre promesse (vgl Ph. 35)< 

Pi'ov.: [tili. Burdig. 24. 18 et d qui hominum misent se 
ut nafet; SalvianuB 224 C auf refeile me; Job, Et. 14. 36 Mas 
cum vmifra V espirith de vetiatj essrntiard vos töta veifatj 14. 42 
ear del meu o recebrä e ammciarä vos o, 10. 27 M eum ac 
reeeubuda la bueella, eissit s' m sempre; Libre d' ysöeinples 
{Such.) 471. 51 El morgue levet se eii pes\ SeDeqaa (B. D.) 
195. 5 e pueyss a la fi pmidet sc; Fragm, N, Test, 434 (24J 
per destndr i2os; Serm. lim. (P. M. 43) 92 S Caifas mmiet lo 
a Pilat; Doue. 120. 7 E adones li fraire responderon U tid^ 
144. 27 E adones recomptet hir an heissefnple, 106, 54 Tkntost 
mnt li Smicta ho aim^ nemh^et li d^ a^uell vedell paseal; 
Blandin de Com, (Rom. 2) V. 1052 et puysses diray la vos\ 
Biogr, Y» CaliestaiDg (Cresc. 59. 4) E efiamorct se, 60. 21 e 
iailM li la testa; Wald. Physiologiie (E.F.V) 399, Nr. 5. 8 que 
lo diaböl . . . non eugane nos; Agnes (B) V. 1079 mais pree ii; 
Nie od. (Sueh.) 396, XX Vj 4 si giiet ah sieas pes e hayBet los 
li\ St. Eustaebe V. 1596 de end/rasar e de heysar vouSf 1676 
grant plasm' ay de agoar vos, 297 de annar-sen. 

Cat: Bona erianya 10. 12 ajjres deuse lavar les nians; 
Amant femme (Rom, X) 504. 18 E mi dons sab ne la vertatSj 
505. 50 E es me vengut ageesi mal, 509. 324 e creg que an 
vos aeusat; RamoB Lull. Cav. 5, 15 son palaffre ewi del cami 
e mes se por lo boscafge; S. W. M, 1859 que pesam fort; Fest- 
gedieht 1860, Str. 5e ^ m empenantnos y\ Eey. Cat. 243. 22 
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La dudadania pot prefidre^s de moltes maneres, 78. 23 Con- 
tanthi la brossa y la mmvdalla anü-literaiia\ Pitr^ VII, 136 
llevanÜi lo cap y fentli testar lo torment . . .lo gel va römpres, 
enfonzantse la juheva, 

Span.: Isid. Hisp. ad Branl. II, 649 C. ut merear in vita 
videre te\ Ad Flor. 44. 7 nmic dominus meus misit me et 
Spiritus ejus, 54. 13 ex tdero ante Ludferum genui te, 30. 3 
qui dominus exercitum misit me, 32. 13 Spiritus Dominus fedt 
me\ a. 804 (Esp. Sagr. 26) 445. 18 Et presimus iii presuras de 
Pena usque ad flume^i de Oron, 22 et confirmavi eas in meo 
iure; a. 860 (ebd. 43) 402. 4 Sed erant Ulis omnia communia; 
a. 893, 390. 12 et donaverunt mihi legitimos pladtos, 389. 28 et 
tcnuit hoc Gofidemuyv^s Episcopus\ a. 888, 383. 11 tunc ego Leo 
rcdamavi me ante suprascriptos; a. 948 (ebd. 38) 275. 5 et nos 
cognoscimus te consanguineum nostrum; a. 1000, 283. 15 Et 
successit ei Adephonsus; a. 1124, 274. 5 Quicumque hanc eon- 
stitutionem . . . servaverit et eustodierit eam, servet eum Leus 
. . . cum Sanctis suis et det ei vitam aetemam; Cid 3417 este 
casamiento otorgo vos le yo; Berceo, Alexandre 1. 1 se quisierdes 
. . . querriavos de grado servir, 209. 1 Quando vioron que yva su 
facienda a mal, acoieronse todos; S. Millan 79. 2 el Uspo qtmnt 
lo vio tovose por guarido; Fuero JQzgo 59. 3 E mandel dar 
300 azotes, 12. 35 mas quierese levantar, 31. 7 quien trae el 
pleyto . . . devel acabar el pleyto, 26. 10 deven aver esta pena 
e patirla, 104. 4 de aver les mercet; Cronica general 219. 24 
Don Gongalvo espidiosse estonges dela mugier, 220. 20 e aquella 
mora sirviendol, 224. 16 Ellos contaronle estonces, 21 et amarse, 
218. 8 si . . , gradesger vos lo ya mucho; Ayala, Rim. d. Pal. 
Str. 241 b ew su grant encomienda veoles voses dar; Celestina 
I, 42 pues creolo; Lazarillo 38. 1 otro dia no pared^ndome 
estar alU seguro, fuime ä un lugar; Cervantes, Ingl. Esp. 
Ant. XV, S. 118. 37 en desearos el hien, 47 que el negärsela y 
darle la muerte era todo una misma cosa; D. Quix. y ruegole 
a vuestra merced; Oehoa 98, Einleitung zum Conde de Sex 
Como diese Dios algunas sefiales de impadenda . . . preguntdle 
el gran poeta ^,que tefiia?; Galdös 59 oye otra cosa, afladiö 
reteniendole por el botön, 61 ni aun vendiendose al moro, 63 
despues de dbligarlos a una marcha titanica. Seit dem 17. Jh. 
ist Enclise ans Verb. fin. im Satzinnern fast ausser Qebrancb« 
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Ptg.: Cronica Gottor. 16 a 57 promittms omnia necessaria 
in unum annum suffidenter et äbu7idanter daturum se eis, 17 a 
ut omnes prepararent se in prelium; Leges a. 1211, 162a ut de 
Omnibus istis causis semper sitis liberi et securiy do vdbis istam 
meam cartam apetiam; ßegra de S. Bento 259. 10 os fnaldi^entes 
si non remaldizer (denen, die Einem flachen); Inquiricöes 
(a. 1258) 398 b e estes davanditos excusan se que non fazem foro 
al Rey\ Livr. de Linh. I, 158. 8 E elrey deolha, 152. 8 despois 
leixoiuiy IV, 236. 23 E era hi Elena, III, 180. 36 e huma don- 
zella que servia a rainha levantouce, III, 181. 19 quando naceo 
poslhe padre o nome Älbozar; Alfons X, 363 a 2 et el responder- 
(Refrain) Ihe foi assi, 221. 13 un sabad . . . tolleu-xe-lle de vista; 
Denis 2783 Joam Simhom quer-s ora matar\ Boa Ventura I, 
127. 21 E elles disserom-lhe, 22 niais rogamos-te, 23 e elpregovr 
Ihe, II, 13. 13 E despois que Noe entrou eii a arca, rrom- 
perom-se as fontes do avisso, 15.. 21 mas eles posserom-lhe o 
manto so os ombros, 19.8 toma ttm molher e vait, 26.6 depois 
que entrar om em suxi casa, feze Ihe convit; Aleixo 335. 3 e 
depois deulhe hüu seu anel; Macias III, 7 mais por ta merzed 
comprida Doe-te do perdimento\ Fernan Nunez de Toledo 
(Macias S. 8. 34) y estando en la prision concerto se el esposo 
con el carcele^'o; Graal 18.9 Qando os cavalleiros . . . ouujrom, 
que aquelle era galvam . . . foranse ataa que por comerom, 
33 E el pensando comeQaromse Ihe ir as lagrimas dos olhos 
pelas fages, 29 e quis Ihes bem; Canc. geral. I, 72 os fogos en- 
gendydos proua-se per ty, 73 pois day-nos esta sentenga; Albu- 
querque 186. 11 Nuno Vaaz, criado do duque de Coymbra, 
deylhe hüa nao, 13. 8 quando . . . mandei Ihe dizer\ Camöes 
III, 65 e SentiO'O a villa e vis-o o senhor della; Mello 45. 13 
sempre ouvi dizer que era manha de ministros, fazerem-se 
elles os relogios da republica; Pupillas 70. 30 um velho criado 
da casa . . . fez-lhe a historia circumstanciada da doenga, de 
qu£ morrera a mulher\ galic. Volksl. (Rom. VI), S. 59, Nr. 28 
soidades danme os campos. 

Sard.: Doc. 11. Jh. (Tola) 152b 12 et andarunt sinde sos 
subradictos ad corte de Borna, 152a 2 et intrayt intro in sa 
travacha e positsi a dormire sa note, 41 et numeraruntlis unu 
cartu et mesu de moneda; Spano 11,90.36 et oferiolas, 92.4 et 
pusco conoshit Juigi Barisoni . . . custa beridadi bullaruntmindi 
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msta carta et afßimmimfmiUüH mstas anibtis donms-^ Stat. 
(S, 83) 52. 3 siant temulos - . . dm-cH ad infender assu popidu 
et si aconsaresi nmi d pödet^ent , . . (seien gehalten , * . die 
Leute zu verBtändigen nnd wenn sie Bieb nicht vereinbaren 
können , . .), (S. 29) 6L 5 pro deuerlas rcvmderf (S. 34. 1) 74 
si infra X dies nmi aet pacm^e sechetseU sa manu deaira 
(wenn er binnen 10 Tagen nielit zahlen wird, so aclineide man ihm 
die rechte Hand ab); AraoUa (Spaiio II) Stn 21 b et mustranhi 
in sas Uteras versados- modern, im Satzinnern nur beim In* 
finitiv, Gernndinm^ Partiz.: infUinm dt piyUalla; Gnarn, (Pitr4 
II, 30. 30) .ypigUaru^ pigJkiru, figliom nieju, magna , muffna" 
prigliendini (indem sie ihn bat: „nimm es, nimm es, mein Sohn^ 
ies, ifls^'). 

Rätorom.: Lex Utin. 305. 11 cartas si voluerhd facm*e eis 
pössuntj 321. 13 si ipso qui eum reeipii rogat mm ui seeum 
pro ßiö eonversare deheat. Der enklitische Gebrauch des Pro- 
nomens ist jedenfalls früh abgekommen , in den ältesten uns 
erhaltenen rütoromanischen Dokumenten finden sich kaum noch 
Sporen der EokUse, am ehesten noeh beim Reflexiv: Obwüld, 
Parabel 1648, Lue. 15. 11 ff,, (Stalder 350)20 ad el lavä d 
(und er erhob sieb), also wie dentscb; aber 18 jW vi lavar d, 
(ieh will mich erheben); Bari. 269. 32 ü morfs en levai d (die 
Toten haben sich erhoben), 270. 23 el ha . * * deg, che d vegli 
levar d ü titrz di (er hat gesagt, dass er sich am dritten Tage 
erheben wolle); Obwald. Parabel 1819 (Stalder 352) 20 e levont 
sij 18 jea t:t levar d. Doch ist schon im Barlaam Proklise dei 
d viel häufiger; 285 semarklür, sevolver^ 269, 34 en, , . seeonverti 
(sie haben sich bekehrt), 31 la tiena ... d sefesm (die Erde 
bat sieh gespalten) j 32 lu^ fossas hau seaviert (die Gräber 
haben sieh geöffnet); ebenso findet sieh neben einander 268. 16 
per far murir el und 29 üad el far rnunr. Also proklitisehe 
oder enklitische Stellung l>ei Ausgleichung der betonten nnd 
der tonlosen Form des Prouomeüs, während noch Tobias 188 
jjer eufiirter eis gegen 701 Eau voelg Inder mieu Dieu et 
lg voelg adurer (ieh will meinen Gott loben nnd anbeten) die 
scharfen Gegensätze des Afrz. zeigt. 

Das tonlose Objeksproiiomen ist im Rr, ausgesprochen 
proklitiseh, im Gegensatz zum enklitischen Suhjektspronomen, 
Und zwar ist es proklitiseh beim Verb, fin, nicht nur im Satz- 
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pin und am Anfang, i) ßondern aticli beim Imperatiy^) (hier 
gegen französischen Brauch)* beim Gerundium^) und heim 
Infinitiv^) (gegen italienischen). Da also die Verwendung des 
proklitischen Pronomens weder ganz zum Deutschen noch zum 
Italienischen stimmt^ französischer Einfluss aber schwer nach- 
weisbar sein dürfte, kann man wohl von einer eigenartigen 
Entwicklung des Rältischen sprechen. Hierfür sprechen auch 
die Verhältnisse in den tiroler rätischen Mundarten. Das 
Grödnerische, das im ganzen den rätisehen Typus besser be- 
wahrt, hat Proklise;^) dagegen zeigen die ital.-rätischeti 
Dialekte z. B. nonsberg^snlzbergifich, judikariseh, Enklise an 
den Infinitiv (das Gerundium fehlt bekanntlich): Non. (K S. 
IIIj 13) 175 tant che mi ai äoes chiavarme; Volkslied (un- 
gedruckt) ?m me par de Striglarte zb ii (mir kommt es vor, 
als ob ich dich striegeln wltrde); Judic. (Gärtner) 38. 14 d^ 
d' aver-si dat al Um di^ 18 vidüm farmär-si a Mavinyoela 
a livuMii m bixer (wir wollen in Mavignola Rast machen^ 
um ein Glas zn trinken). 
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1) Ohw. 1648 (Stalder 351) 29 ti nii has dau, 20 a sa parnet puccau 
d*d (und ea ergriff ihn Erbarm en mit ihm) j Tobias 74 scJii as hol Imcho gnir 
cirnipaschmn (so liat er ifch vom Mitleid erweichen lassea), 83 parehe 
fhest vullieu in priuell chatscher? (warum hast du dich in Gefall stüraeu 
TVQllen?); Caderaa (Ann, XUl), „l^ella Yal da Fes" 18-3 am saint rcviver 
(ich fühle mich wieder aufleben) ; Vital (ebd. B. 33) surprais ni' ha. 

*) Obwald. ]648, a. a.O. 12 mi dai la part-j Tob. 137 o eher Scgner! 
mt Bchhbgiam da quaiaf^ streit liam Et em maina onr (o Herr, erlüae 
mich aus dieser BedriLuguiSj imd führe tniob heraus). Daneben allerdings 
ItiO parchmam tu gratiusamaing und su in neuerer Zelt stets. 

^) Cloetta [S32 (Ann. IV, 288) 25 II CaBtellan luxurwB La v^and 
gnit d^ella fich bramm (als der Kastellan sie sah, entbrannte er m heftiger 
Begierde nach ihr). 

*) Obw. Ifi48, a.a.O. 32 a ta tagrär (dich freuen}^ 15 a sa pUde (sich 
aDiufiillen); Tob- 13 Et a ti pkscha) Parabel IBlöj a. a. 0. 32 e se legrar; 
Parevlas engiad. (Ann. XV) 224 f impromet da 't der^ 223 vzettan a gnir 
üna hdla charozza . . . e n* äff crmer (sie sahen elneo schönen Wagen 
kommen und stehen bleiben); Vital, Caderaa (Ann. XllI, ^i) societats litte* 
Türias . . . s' faivan ün onur da' l accettar scq comtnefnbe^" ed al dediähaivan 
diploms (litterartsebe Gesellschaften machten steh eine Ehre daraus, ihn 
als Mitglied aufzunehmen nnd widmeten ihm Diplome). 

^) Alton, Proverbi 63, 28 ei sl spirdä ta^i a l'odii (sie erschraken so, 
zn sehen), 83. 13 per la fahriqui etc. 
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Rtim.: VoPOö. 130.14 Aemu läudaU-vä. 131.8 remmdeh 
voasfre moUüe mäinmrä'te (Enre Gewänder haben die Motten 
gefressen), 148. 14 SetMi supiündt^se mtru toata pim despu^- 
toriloru (die Knechte^ aieli ganz der Fureht der Herren unter- 
werfend), 147. 4 rugn-vä . , * se feriti va (ich bitte eneh , *, 
enthaltet eueli); Schey. 2. 4 Damnul bate-s gXite de ei (der 
Herr epottet ihrer), 43.6 in tmmeh tau piafdemu dre scoalä- 
se spre not (in deinem Namen werden wir den yernichten, 
der sich wider nns erhebt); Matth. 23, 20 eela ce se jurU 
aUurtului jurü-se lor (wer beim Altar sehwörtj sehwöii; bei 
ihnen); Coreei (Sehey,) 83, 4 pamre aflu-su ei easä (der Vogel 
findet Bein Nest); Belgr. Bibel 1648 (Bianü S. 147), Ep. Petr, L 2. 
6 voi hieä m pteUile vü nditi-rä (aneh ihr selbst werdet als 
lebendige Steine erbaut^ in der Buk, Bähel vä eiditi); Dosoft. 
7.20 earile f aii tanutu-tt pcrimcÜe ioate (die alle deine Befehle 
gehalten haben};' Bukar. Bibel 1688 (Bianü S, 151), Ep. Petr, 
1. 3. 10 asijdef'e mumle piccmdu-vä bärhatihni rostn (ins- 
besondere ihr Frauen, indem ihr eneh enren Männern unter- 
werfet); Cantemir 96. 23 töte alle tmjmlui Organe amörtindu 
si slahanQgind:ii-m (indem alle Organe des Körpers absterben 
nnd erschlaffen); Doine S. 385j Nr. 93 Cine-a' fämt crä^ma % 
dnmi N' a fäeut-o de nehun (wer auf die Strasse eine Schenke 
gesetzt hat, der hat nicht Übel daran gethau), S. 390, Nn 110 
Me dusei eu ^dugit *n eosfä S^ aduse dracu-o nei^astä, Uitändu- 
m^ dupä dmsa^ S^ ü t^ipt eucura si hersa (ich schritt mit dem 
Pfluge über den Abhang, da führte der Teufel ein junges 
Weibehen her, während ich nach ihr sah, zerbrach Pflugsterze 
und -stöckchen); Novele de Smara 6. 22 trudiiidu-se cu mintea 
mat multe dile (naehdem er sich yiele Tage in seinem Herzen 
gequält hatte). 



§ 34, Schon lateinisch proklitische oder bald pro- 
klitisch gewordene Wörter stehen trotz ihrer Tonlosigkeit 
ohne weiteres am Beginne des Satzes, auch des Haupt- 
satzes, z. B, Präposition und Artikel; hierher gehtirt aneb das 
Auxiliare (Modale). Das Auxiliare ist nicht geradezu ein 
Enklitikon, 1) Es kann auch den Satz eröffnen oder nach 
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den tonlosen Wörtern stehen, naeh denen das Pronomen nicht 
gesetzt wirdj t. B. et. Im Satzinnem trägt es nicht selten das 
enklitische Pronomen. 

■ Das tonlose Verb esse als Kopula konnte so gut wie 
jedes andere Verb am Satzanfang stehen (vgl oben § 13, 14), 
Cicero, Pr. Arehia 3- 5 Erat Ifalia tum plmü Graecarum artiimi; 
Bell Alexandr. 61. 1 erat coptis pedesinhiis mulio firniivr Mar- 
cellus: habehat mhn veteranas . . . leg^iones; Nepo9, Dion. 1, 3 erat 
intinms Dimiydo priori. Sobald die Form est diduSj habeo 

^seriptum etc. m ihre romanische Bedeutung tiberging, wurde 
das Partiz. perf. einem Adjektiv gleich, so findet sich: Bell 

■ hispan. 30. 1 Erat aeies XIII aqidUs conbiittda, 34. 2 erani 
ipAie legionm duae ex perfugis conscriptae; Phaedms Ij 30. 7 

Est statio sejmrata; Commodian 101 Est honor ahseonsus 
noUs et angelis ipm; Vulgata, Judith 8. 4 erat aiämn JiMih 
relieta ejus ridua, 13* 2 erant autem omnes fatigati a mno\ 
Anton. Plaeent. 166. 18 est oheUscus facfus dmisiis canceUis. 
Alt it. selten; Bicordi di Mataeala di Spinello a. 1233 (Mon. 
38) 87 avmno fata ragone del grano, 109 aho fata ragoiie; Doß. 
Pist. a. 1259 (ebd. 161) 36 De avere Jakopo h qwadannio\ 
Jacopone da Todi (Mon. 477) 31 ajo un eanestrello apeso'^ 
ebenso afrz.: Roland 384 out vestue sa brimiB, nach Morf der 
einzige Fall; Lothring. (Rom, I) 348.28 {Itmi) Ofit prit U 
hörne de Liffou le Granf . . . grant foiisons de bleif; häufiger 
im Wunschsatz: Q. L. d. R. S. 18. 16 Seit me?iee aiilurs V arche; 
Benoit, Chron. (Michel) 1, 1833 seit arse eeste vile tute. Hier 
spielen noch Betonungsrücksichten mit , vgl oben S. 70 ff. 

•In Akten vereinzelt: Doc. a. 1603 (Leroux, Molinier 11, S. 87) 
Ä este' presente mi conmtoire que Sij'e Pietre Soury avoit ung 
efifant ä baptiser etc. (weiter unten lieisst es dann; Pourqiiog 
a este' resohi que la diete [Anna] de la Charbonye ne seroit 
receue ä pre'se^iter mifans au bapfesme). In Mundarten, in 
denen das Subjektgpronomen nicht obligatorisch ist, steht 
natudich auch das Auxiliare am Satzanfang , vgl Smith 'b 
I Wiedergabe von Volksliedern, Rom. I. 

H Prov.: Joh. Ev. (B. 11. 23j e es nos aBsate; Roman d'Arles 

"(RLR. 32) 287 Änm^on lo penrej 281 Va pe^ire aquel fustj 268 

Fes lo gitar m I; ayga; Doc. 1361 (RLR. 12) 6. 3 Farn vob, 

senke}) asaber; Tersin, 15. Jh. (Rom. I, 64 36) fa soimar la trom- 
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petta; St. Eust. 1419 Ha si nengun que ley ane de gra? (ist 
keiner da, der freiwillig geht?); Goudelin 242. 6 Sion brahomen 
d^accordi touts; Aubanel (RLR. 12. 32. 3) Sian preissa qu^es 
pas de dire (wir sind in Eile, dass man es gar nicht sagen 
kann); Bonnet, V. d'E. 88 sieu countent de tu; Languedoe. 
(RLR. 18) 92. 21 An enmascat vostre pichot (euer Knäblein ist 
behext worden), 183. 16 Äi pas a me plani de moun escur 
destin (ich habe mich ttber mein bescheidenes Loos nicht zu 
beklagen). 

Cai: Jafuda 21. 6 Sia ta cara humil e ta paraula simpla 
e seras amat per la gent; En Buc 148 agu£s me dat de so del 
seu\ Doc. V. Thuir a. 1316 (RLR. 31. 59. 1) Fo tormt En P. 
Triles de Montelan per garda a teuer condret lo rech de Toyr; 
S. W. M. 1264 e es se fortment nafrat^ 2858 era fort be en- 
senyats, 921 Ypocras fo afanaty a li son nabot enviat] Bibl. 
Valenc. I. 20. 32 (15. Jh.) He compost lo present libre\ Rev. Cat. 
249. 24 Haveni de tomar ä lo primer, 252. 11 Es la ciutadania 
civil la que busco; Alghero (Guarnerio 298. 21) Ä vist una 
finestra, 300. 16 Es muntara adamün. 

Span.: Cid 3365 fusted meter tras la viga lagar, 3512 
fue besar la mano, 3318 vist un moro, fustel ensayar; 
Fuero Juzgo 87.31 e seal dado ... a aquel; Fita Str. 37b 
fuej'on las demandar a griegos, 177 a eres tan entonado, 313 b 
fueron ver su juisio; Celest. I, 58. 10 Has de säber . . . qite 
Calisto anda de amor quejoso; Cant. pop. 83. 17 Estoy viviendo 
en el mundo. 

Port: Martin v. Bracara 5. 5 Fuit autem primus homo 
dictus Adam et mulier ejus . . . dicta est Eva; Inquiricöes 
309 a 72 et am de chamar o Mayordomo d elRey; Livr. de Linh. 
IV, 250. 48 E forom aver Me; Cron. de Payo Correa (a. 1238) 
419. 65 foiho aguardar; Regra de St. Bento 264. 25 son cor- 
rompudos; Boaventura II, 32. 23 e foi soterrada; Alfons X, 
218 b 18 e foy-a-dar a gitardar (und zeigte sie); Denis V. 325 
fui vosco falar; Canc. da Vat. 46, Nr. 232 estava meu amigo 
atoidend; Camöes VII. 14 f He na Asia mais que todas sobe- 
rana; Os reis (Rom. X) 5 Sad chegados os tres Reis Da parte 
do Oriente, 

Sard.: Statuten XIII, 1 Siat tentu sa potestate; Madau 
(Spano Canz. I) 162 sunt bellas sas artes tuas; Serra (II) 43. 1 
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Est nadu totu eustu largamenU (alles das ist ausführlich 
erzählt); Pitr^ 11^ 192. 23 £?</> andadu e lassadu ha' so' yanes 
in domo (er ging nnd Hess die Hnnde im Hause). 

Rät nnr in den ältesten Texten j Tobias 75 Holt agieu 
granda didhir (er hat grosse Trauer gefühlt), also mit enkli- 
tisebem Subjektspronomen, 

Eiim.: Fast ganz ungebräuehlieh bis zum Beginne des 
19, Jlis. Nähere Betrachtung verdienen einige durchaus Ter- 
einzelte Fälle, die die Regel zu durchbrechen scheinen; 
Leg, Dum, (C, B. II, 43,1) Seriptura dm ceriu a domnului 
no8irii> a lul Isits Hs, Au läsatu den certu Ja Imsaümü 
cuväntu st sptmer4 cu fncä mare (die Schrift unseres Herrn 
J, Chr. aus dem Himmel Er erlio&a unter grosser Schrecknis 
ein Wort und einen Ausspruch vom Himmel nach Jerusalem), 
Dieser Fall lässt sich aber vielleicht auf irrtümliche Graphie 
des Hcrausgebere zurückführen. Ea fragt sieh, ob hier wirklieh 
eine getrennte Überschrift vorliegt, oder nicht vielmehr das 
ganze als ein Satz zu fassen ist, etwa: die Schrift unseres 
Herrn aus dem Himmel hat in Jen einen Ausspruch, eine Ver- 
heiesung zurftckgelassen. Dagegen spricht das doppelte din 
eenuj das wohl leicht verschrieben sein könnte, noch mehr 
aber der zweite Fall, ebd, 46. 14 Pre deuy amu läsatu voao 
sase düe de lucm (bei Gott, ich habe euch sechs Arbeitstage 
gelassen); dieser ist ein wandsfrei. Bei Cantemir 99. 27 Bara 
eändu asiu fi nimai €0 de anni traüu? Ar fi remassu 15 
(aber wenn ich nur 60 Jahre alt geworden wäre? Dann wären 
15 geblieben), 103- 8 Si aceüu-a dre eine ar fi? ar fi acelhi-a 
i(aher dieser, wer wäre es wohl? Ea wäre der , . .) ete* Also 
eine Antwort, in der ja das Subjekt aus dem Fragesatze noch 
nachklingt (vgl oben § 28). Dosofteiu stellt nicht selten das 
Auxiliai'e an die Spitze. In Anbetracht seines auch sonst eigen- 
artigen Stils bedeutet dies aber nicht viel für den damaligen 
dacorum. Sprachgebrauch: er konnte eine dialektische Eigen- 
heit^) stark in den Vordergrund stellen: Ps. 72.63 Vorü peri 
cu tüiulü (sie werden ganz und gar verderben), 76. 1 amu 
strigatü cu glasidü nÜGü (ich habe meine Stimme erhoben). 



1) Es sei daran erinnert , daas Dosofteiu und Cantemir Moldauer 
[waren nnd der oben genannte Text ans Mähaciu stammt. 
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77, 47 au despimfU j^Yatra m piistie (er bat den Stein auf dem 
Felde zerg]>alten), 104. 56 I-aü datü Donmidü euvmt de st?'in- 
soare (Gott hat ihnen die Stimme des Hungers gegeben) j also 
aneh ProkHse des Pronomens. Ferner sind noeh zn nenueD: 
Miniatf Cüzanii (G. II) 32. 1 a^ väzufM mpärate (Du liast's 
gesehen, o Kaiser); Omir^ Prosa-Odyssee (ebd,) 84 33 s' mt 
üprit la um dmnniUäoa^. (sie blieben vor der Thüre der Göttin 
stehen), t) Wirkliches Eindringen der Änfangsstellnng des 
Anxiliare konnte ich erst seit 1808 beobachten: Pateric (ebd.) 
200, 13 heisat es Zis-au lui cäUigäraml (der Schriftgelehrte 
hat geantwortet), aber fortfahrend: am mtrebat, par'mte^ iaste 
aice mila lui Ditmnezeii? (Ich habe gefragt; Vater^ wohnt hier 
das Erbarmen Gottes?), 14 iarä fratele . , . nesHnd ce sä räs- 
pimsä, au stifipmat (aber der Ordensbruder, nicht wissend, 
was er antworten solle, hat geseufzt); Judecata cea de apoi 
a, 1815 (ebi) 217, 32 am vtiziU aieavea (ich habe wahrhaftig 
gesehen); Mumuleanu 1825, 247. 41 vor" de mulfi fi 'neun- 
^iurap (sie wollen von vielen umgeben sein); Goleseu 1830, 
255. 10 am eästigat piste dn^ect de priietmi (ich hahe mehr 
als 15 Freunde) etc. Jetzt ganz gewöhnlich: Basme 66p 6 amü 
visaiü (es hat mir geträiimt)j 4. 24 a fast si ea fernee (auch sie 
war einmal ein Weib) etc. 

In allen Sprachen also, die das gram. Subjekt an der 
Spitze des Satzes entbehren künnenj wird das Auxiliare an 
die erßte Stelle geset^ und ganz so behandelt, wie jedes 
andere Verb. 



§ 35. Dass andrerseits die Stellung Verb. inf. — Verb. fin. 
auch hier lange gewahrt bleibt, steht nur in Übereinstimmuug 
mit dem oben Gesagten (vgl. § 9), nnd es hat daher nichts Auf- 
fallendes, dass das Auxiliare seinem verbalen Begriffs- 
wort nachgestellt wird, nicht nur im Satzanfang sondern 



^) Die Eelniat Minläf s (ea. 1743) kann Ich niclit feitstenen; der Text 
zeigt keineß speciell niüldauisebeD Charakter, ebensowenig die Prosa- 
Odyasee (ca. 1755). Hier hat jedoch Gaster ein walachisches nnd ein 
moldauisches Ms. verwerteti vgL Gr. Gr II ^ S. 338. Alles in allem wird 
man also von einer früheren Entwicklung im Moldauischen 
reden dtlrfeu^ und diea stimmt ja ga.m gut zu der leitenden Rolle, die das 
Moldauische auch sonst vielfach überuhnmt 
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auch im Satzinnern: Dante, Conv. 273. 1 che veramente 
morto il malvagio uomo dire si puöy 14 chi non ragiona il 
cammino che far dee?; V. N. 26. 24 in questo modo che detto 
df 30. 13 E giä detto avea; Boce. 7. 7 il qtmle per povertä 
divenuto era mercatante. 

Frz.: Roland 2479 Li gentilz reis descendut est a piet, 
3621 Ä icest mot venuz i est dvx Naimes; Q. L. d. R. 77. 10 
tis peres set qice truved ai gräce vers tei, 81. 15 si cume en- 
cuvenanded out ä David; Aue. S. 6. 7 de qtmnqtce faire doie\ 
modern wird noeh gesagt autant qtce faire se pid, autant que 
faire se pouvait (Barine 292. 27). 

Prov.: Predigt 11. Jh. (B. 28. 22) aqitel babtisteri que nos 
receubut avem\ Folquet v. Romans 45. 20 se no vos ai, venguz 
soi a mal port; Folquet v. Marselha (ebd.) pos entremes me 
sui de far chanso; Gui Folqueys (B. 291. 32) qui o legira, sis 
vol, per se pregar poira; 6ed. auf Rob. v. N. 56. 11 Tals por- 
tamens en sa vida fach a (iplanhera), 57. 3 tots: sos clamans 
de destric gardatz sia\ La dona de Vilanova (B. 415. 11) Q^an 
lo printens acampat a las nivas; St. Eust. V. 251 Äquel sog 
que la clarita Separä ay de V oscuritä, 326 De far son 
eommant rason eys, 456 pueys que eytal nun aver vole, 
Heustadel apellä sare, 

Cat: En Bue V. 185 e deus crey que perdonar m' a, 334 
En Buc son testament fet ha; S. W. M. 2182 que somiat ha, 
2279 que errat hi e; Tirant I, 257 aod com dit he a la senyoria 
vostra. 

Fast alle bisher angefahrten Beispiele sind aus Neben- 
sätzen. Anders im Span.- Port., wo sieh zahlreiche Belege im 
HS. finden; das Catal. nimmt, wie immer, eine Mittelstellung ein. 

Span.: Cid 3012 De todas partes alli iuntados son, 3233 
ca todos fechos son, 3313 de qtmnto dicho has, 2089 ca yo 
pagado so; Cronica general 215. 9 dexar lemos, 220. 15 pues 
dezir te lo he yo, 231. 12 que olvidada avia yo la desondra, 
222. 24 ca nos yr queremos, 221. 8 dezir vos quiero; D. J. Manuel 
289 a facervoslo'he venir; Ayala 26 d mas los promesos votos 
oy por cumplir son. 

Port.: Alfons X, 362 b 34 e log' a preguntar \\ se fillou o 
primeiro que veer \\ foi d' eles (= den ersten der kam), 217 a 32 
j^ outrosi mui gran sabor de Santa Maria servir || avia, 
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362 b 22 nias änf a iaiüar \\ averedes, 21 m vol-os veer \\ fard; 
Canc, geraL 314, 16 mim sey que^n m* a dar podesse; Graal 
25. 21 que o esmar podesse; Albuquerque 187< 27 mas eaeusar 
S€ kam muytöB esmmdalöB aos homms. 

Dies ist in erster Linie die Stellung, aus der das Futurum 
erwächst, und so findet es sich auch faat immer im 
Spaniecheu. Merkwürdigerweise verhält es sich im Portu- 
giesischen anders; neben dem zuBammengezogenen 
Futurum erscheint mit Vorliebe die Stellung Verb. fin. — 
Verb, inf ; es dürfte aber eine begriffliehe Difi'erenz nachweis- 
bar sein: für den einfach cd fntnri sehen Begriff das zu- 
sammengezogene Verb als ein Wort; für den Begriff 
müssen, nötig sein, zu thuu haben das zusammen- 
gesetzte; vgl Albuquerque 25. 17 emquanto eu nela (^= India) 
estiver e nmn vir vossa altem fn^is asefntos na india nem 
mais seguran(;a de que agora nela ka^ senipre vos ei de pedir 
muita jeffute (= ich muss) gegen 21 outras pessoas averä ahy^ 
qe $e ca viei^emj qe Ihes parecerä que näo a mister niais qe 
dous barquos seviihanosJ) 

Sard.: Es ist schon oben (§ 9) darauf hingewiesen, dass 
diese Stellung im Altsard, selten und in der modernen Sprache 
durchaus TOlksttimlich und sehr beliebt ist: Statuten XI, 1 con- 
mratione . . , neuna pm'sone . . , fachm' deppiat, 7 et qui dessos 
7iön aet auer daimde pachare pothat sa dicta co^idefnpfiatione\ 
Spano (Canc. I) 59. 20 suffrid' kamus gramssima insolenBia; 
Pietro Serra, 1803 (Canc, II) 39. 21 Dadu hana un atera am-er- 
tefmäj 39* 21 tintii has sa fama an^ena de assmitu (du hast 
anderer Leute Ruf bös verleumdet); Spano Ort. II, 35. 6 Bid^ 
hapo in mare una barca (auf dem Meere hab' ieh eine Barke 
gesehen), 40. 28 Si pagii istimado so (wenn ich gering geachtet 
bin)j iL 23 Sa fania iua viver det eterna (dein Ruhm 
ewig währen); Fais 1851 (Ganz. I, 310. 1) Mai m' hat a besdre 
dai mente s^ assione cki fattu m^ hant de maltu (Niemals soll 
mir aus dem Gedächtnis schwinden, was für ein Martyrium sie 
mir zugefügt haben); Guaro. Sassari 409, 3 eJjfbtf Hd4u s'inori^ 
piahuddu r' e lu rikattu? (wohlan^ Herrj hat euch das Mahl 



4 



^) Xtie Speoialuutersucbmig aon auch die paraÜelen ForfektbilduDgen 
wia foy matar = matou und die eatalaniacheu Verb^tntsse berUcksichtigeD. 
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geschmeckt ?), 412. 12 da fi no ra hedini bini, e aiidadda 
ra vilom mikkmia a Mmmara hja e vihm V ä piüendi (da 
Bie ihn nicht kommen ealienj ist die mittlere Tochter in 
Beine Kammer gegangen und hat ihn weinen gehen), 413. 18 
e vil4'^ a?ii ra iioUl^ . . * k' em im bedxlti gobanu (und bei 
Naeht haben sie gesellen, dase es ein schöner JUng;ling war)^ 
414. 5 .^pileddimi . . ./^^ E jntadda f ani („nehmt micli . . /!" 
nnd sie nahmen sie), 11 fatf ani n^ bani (sie haben das Brot 
gemacht); Gallur. 418. 15 dehn falä a ki hanmsinu? . , ," »Si^ 
falaJ^ Falata e e vid' ä tutti Md4i (soU ich es ans dem 
Magazin holen ?^' „Ja, hole es." Sie hat es geholt nnd hat 
alle jene Leute gesehen) j 16 a pre^u mm tajnaj pmata T ä 
d' ea, bu44ita V ä ... e molti ä tutti ii44i (sie nahm einen 
Kessel j Mite ihn mit Wasser j kochte es ... und tötete alle); 
Tempio (Galtur.) Pap. 442. 7 nia dlthi li fusi da calchiunu 
(aber es wurde ihr von jemand gesagt); Pitrö 2.22.19 La 
eiöana s^ e incamimaia, andai* e a la janna di In Re^ e 
dimandaV ha si V aUugimni (das Mädchen hat sich auf den 
Weg gemacht, ist zur Pforte des Königs gegangen und hat 
gefragt, ob sie sie beherbergen werden). Eine grössere Probe 
ans „Maria Intaulata^j CalangiaoEB (Pitr6 2. 23 — 24 Idda e 
stata pvönta e andata si ri L Cand' i aniata^ V ha dittu la 
Mama: .yVistu f ha me' fiddolu?" jjiVb, no rn^ ha visiu no,'^ 
ha rispostu la camarera. In chistu d aniatu lu fiddolu di lu 
Be; dittu V ha Maria Intaulata: Bona festa Im autUj lu 
patronu?'* . . , A chi a pöchi dl e vUwda un^ alta festa; ditf ha 
la patrona: ^.Apprmita li eod a nie^ fiddolu , , ,'^ Appnmtatu 
V ha tuttii etc* 

B Rätorom.: Ganz vereinzelte Belege; sofern sie im Neben- 
satzc und in übersetzten Dichtungen stehen, ist noch dazu die 
Annahme deutsehen Einflnsßcs geboten. Joseph V. 197 Ch' el 
tiers 91US gnieu nun ais (dass er nicht zu uns gekommen iflt)^ 
498 scha quell^ che eau he dittj vardet nun ais (dass das, was 
ich gesagt habe, nicht wahr ist). 

■ Eum.: Voron. 154. 10 fencaii fi-ireti (ihr werdet glücklich 
sein); Matth, 15. 32 mÜä-mi-c de närodul aeesta (ich habe 
Mitleid mit diesem Volke) y 13 totu sadul ec nu l-au saditu 
tatälü dem certu deBrudäeini-se-vä (jede Pflanze, die «ieht der 
^Vater im Himmel gepflanzt hat, wird ausgerissen werden), 20. 4 



184 

ce va fi dereptate da-volu voao (ich will euch geben, was 
gerecht ist); Schey 27. 1 cän^du . . . podobi-nie-vötu celora 
(wenn ich denen ähnlich werde); Mdhaciu 1550 — 80 (C. B. II, 
291. 124 b 9) tuo ruga acasta gräi-se-va si numele tau pomeni- 
se-va (wo dieses Gebet gesprochen und dein Name genannt 
werden wird); Costin a. 1713 (G. II) 9.34 dice-sä-va si de 
frumsiate ttiipülui (man wird auch von der Schönheit des 
Leibes sprechen); Eiain 1801, Ps. 6. 6 (ebd. 185) ostenit-äm 
intt-u suspinul mm (ich bin von meinem Seufzen ermüdet); 
Alexandri, Hora de la Plevna (Wechsler 165) Bus in tabära 
turceascä Daf au tusä mägärescä (Dort im türkischen Lager 
haben sie mit den Gewehren geknattert). 



V. Engere und weitere syntaktische Verbindungen. 

Inversion. 



§ 36. In allen romanischen Sprachen ist die nähere 
Bezeichnung des Verbs durch Adverb und Objekt eine 
engere syntaktische Verbindung als die von Verbum fini- 
tum und Verbum infinitum. Daher kann diese letztere Gruppe 
durch Adverb, Objekt, Prädikat, Subjekt, oder durch alle 
zugleich, getrennt werden:^) Plautus, Mil. 374 non possunt 
mihi minaciis tuis hisce oculi exfodiri; Vitrnv 16. 29 non diu 
possunt in aqua vitam tueri\ Peregrin. Silv. 154. 16 dedü 
disdpulis suis bibere; Troya IV, 3. 279. 13 Sed liceat ii semper 
in serbitio ejusdem Bassilice mure (= more) ecclesiastico 
vivere et fruere\ Dante, Conv. 271. 20 E vuole a qu£sta magione 
andare; Compagni 464 b 2 il quule fu dal Comune onoratamente 
presmitatOf e conpalio e armeggierie trattenuto"^); Genues. Passion 

Hierbei kommen natürlich nur solche Fälle in Betracht, bei denen 
das Verb. fin. Modale ist, nicht solche, bei denen es selbständigen Ton 
hat, wie z. B. das bei Mätzner S. 623 angeführte nous perdimes devx heures 
ä Vamariner, 

^) Beim Partizipium kommt in Betracht, dass die ursprüngliche Auf-, 
fassung = Verb -h Objekt -1- verb. Apposition noch lange durchschimmert. 
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a. 1353, 30. 3 Qtmndo lo fauzo disdpulo ave tute cosse ordcnao; 
Bocc. 8. 3 essendo giä V ora della nona passata; A Calmidnno 
era giä il nome uscito di mente; Maccb. 204. 14 senza temer 
d' essere i) nei principj delle loro nimidzie oppressi, 205. 32 
Aveva Cosimo dei Medici, veggendo la ricchezza e nohiltä di 
costoro, la Bianca svai nipote con Guglielmo congiunta\ Cellini 
I, 121. 22 Era quesf opera fatta d* uno stucco hianco, 129. 23 
Essendo Giovanni da aleuni accennato ; Lasca 57. 4 anch^ io, 
helle donnej vi voglio nella mia novella una heffa raccontare; 
Vieo I, 51. 5 se sia da esso in qn^lV ahbatimento ammazzato, 
15. 33 il quäle tutto al rovescio doveva, dalle sue idee a quelle 
scendere e profondare; Parini 74. 14 allor cW ei venne II Cam- 
pidoglio ad aMtar; Manzoni 208. 6 / micheletti avevan la casa 
del vicario da gicardare; D' Annunzio. Gioc. 18. 16 qiuindo Lux^o 
riprenderä il suo lavoroy dovrä il primo giorno modellare le 
vostre mani. Dialektisch in Todi (Pap. 539. 8) acciö . . . io 
pozza pacentemefite la mia comportane. Derselbe Satz kommt 
in gleicher Stellung — oder mit Nachstellung des la mia noch 
vor 2) bei Pap. Sicil. (170. 6 u. 19, 336.16), Molise (306.2), 
Canosa di Puglia (460. 19), Tarent (4b9. 20), Terra di Lavoro 
(471.22), Salerno (368.18), Bagnacavallo (376.16), Carrara 
(271. 19), Corsica (589. 20), San ßemo (363. 18), Eecanati 
(259. 14), Lunigiana (271. 1), Pisino (616), Capodistria (612. 20), 
Görz (610. 18). 

Franz.: Roland 2858 car mei meisw^ estoet avant aler, 
2869 devant les altres est en un pui muntet, 155 La vuldrat 
il christiens devenir; Aue. S. 13. 50 que vos me lairies Nicolete 
ma douce amie tant veir, 2. 16 quHl ne voloit estre cevalers ni 
les armes prendre, 18. 21 li amors de Voume est e7is el euer 
plantee; Chrestien, Ch. L. 1059 qui ja estoit an hieve mis, 2928 
qu^ an puet hien de duel forsener, 2921 je ai Ivain trove] 3035 
S^il verroit nule ame venir; Pofeme moral, Sti*. 139 c muis cant il 
quident alques de lor prot porcadr, 17 d Tuit seront fors chaciet, 
26 b vos i poreiz alques de hien aprendre; Bon confort i puet 
hom et hon exemple prendre\ Joinville 23. 70 car jen'avoie onques 



Es ist in dieser Beispielroihe natürlich belanglos, ob das Modale 
in fiüiter oder in infiniter Form vorkommt. 
2) Vgl. oben §§ 7, 10. 
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lors hausberc vestu, 52. 174 Monseigneur de Joinville qui a les 
huit Sarrazins desconfiz, 19. 60 et fu la paix faite; Wallon. 
a. 1240 (Rom. XIX, 86. 2) Nos avons nostre sael mis a ces 
letres; Ms. aus Metz (48, Nr. 11) par la grace douquel . . . 
sont ^;ar honne fin accompliesy le devons nous par droit en Van- 
commencement de nostre parole devotement apeleir; Doc. Phil, des 
Kühnen, a. 1284 (Champ.-Fig. I, 652. 9) et ainsis il nous avoit 
ceste chose montree de par eus\ Christ, de Pis. (I, 65. 14) mais 
ne puis plus joumee La douleur qui est enclose Dedens mon 
euer endurer sanz le dire\ Rabelais 190. 5 ils nous furent 
Vannee preniiere icy payes\ Montaigne 1, 15 ayant par M. le 
Mareschal de Ch. este mis Gouverneur de Fontarahie, II, 35 je 
favoy, Pauliruij dit-ily conseille; Garnier, Bradam. 988 sans qu^elle 
soit au vif de la mienne frapee; Mairet 140 quand i^aurois en 
un jour trois batailles perdues Et cent places de marqu/i aux 
emiemis rendues\ Voiture I, 327. 22 Vous ne sgauriez Tun et 
Vautre mieux verifier, I, 298. 19 quand faurois les deux bras 
rompus (List. 35flF.); Molifere, Bourg. G. 126. 12 Ällons de cette 
belle histoire informer ma maitresse, 129. 9 je veux contre eile 
conserver mon ressentiment. 

Pro V.: Guillem v. Peit. (App. N. 11. 10) aquest deu sobre totz 
granar; Rambaut d'Or. (P. M. 79) Pot me bon esser, senhor?; 
Johannes (Such. 372. 45) e son an sotils escripturas d^aur e 
d'argent entretalhadas; Leys d'A. (B. 376. 36) en lasquals devo 
jutge eligir\ Nicodemus (B. 379. 29j cossi la puesca solamen de 
lati en romans tomar; Mir. de N. D. 16. 2 va una votz appa- 
reisser (= apparec), 18 va la mot caramen pregttar; Brev. 
d'Am. (App. 115) 181 en obras . . . devon dlh qu'amon lealmen, 
las vertutz de las flors complir\ Arbre de Bat. (B) 403. 10 quant 
devant luy sera venguda aquela querelha, deura el entre aquest 
dos jutghar batalha?; Mich. Trone a. 1600 (RLR. 32. 220) Gar 
ouriou pougut Mon Iure entreprene; Lou Casearelet (Arm. pr.) 
68. 4 V afaire , . . ero pancaro vengudo davans lou juge. 

Catal: Bona crian^a 12. 1 Deu encara lom nodrjt com- 
pondre si mateix\ Amant-Femme V. 551 pus m'avets del seny 
fet axir; S. W. M. 341 senyor deu hom per dret amar e deu 
li be son dret donar, 2839 e nous volem nagat tener, 568 vos, 
senyor, sots aqui posat; Mel. eat. 224. 8 sus la crots vos vey 
dura mort pendre. 
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Span.: Esp. sagr. 43. 383. 15 tunc mandaverunt exinde 
scribere; Annal. Toled. (ebd. 23) 396 que fiter on los moros 
arrancados] Cronica general. 233. 20 que les farie por esto 
prender muerte, 236. 21 me mandaredes daqui sacar, 242. 15 
yo so aqui venido, 230. 13 ovieron los moros a matar; Fuero 
juzgo 48. 34 aquello que es demas puMeielo toller. Im F. J. 
kommen nur pronominale Einschttbe vor. Fita Str. 1184c 
fue por toda la tierra grand roido sonado De dos emperadores\ 
Maria Egipe. S. 309 b 22 si me podria con ellos hir, 313.25 
Non querien hi mu^ho sseyer\ Lazar. 50. 14 estaba muy dl 
proprio contrahecho] Don Quix. I, 24, S. 141 que no solamente 
puede y debe vuestra merced hacer loeuras por ella. 

Port.: Martin v. Bracara 19. 14 postquum docuit, voluit 
pro hum/ino gener e mori\ lnquiri§öes 77 a 21 Et in uno casali 
quod habet ibi monasterium de Loomar, debet Prestamarius 
pausare; Livr. de Linb. IV, 233. 28 E emviou nosso senhor Dens 
dizer a Acazj 255. 25 Ella emviousse logo querellar ao emperador, 
II, 153. 31 que fora id antes casada, III, 177. 26 se ve outra 
vez casada, 181. 43 säo ja escritos\ Cron. breve de Coimbra 
27. 72 como elrey D. A. tiinha sua madre presa; Regra de S. 
Bento 288. 6 aqu£l que ousar da Clastra sair ou*,* algicä cousa 
pero peqv£na sem incomendamento do Abade fazer, 288. 3 Nen 
ouse nen hüu a outro recontar que quer que ffora do moesteyro 
vir (= vio) ou ouvir; Boaventnro II, 15. 3 e todolos pexes do 
mar dados vos som\ Alfons X, 217 a 6 un gran miragre qu£ 
oy a omees böos contar; Denis 1473 Nom poss^ eu sabery 2779 
Bern as cuiddra de morte gu^rdar; Graal 24. 1 ca mujtas vezes 
ouujra ja ende ella falar, 13 tarn bem o poderedes vos a mym 
dizer:^ Albuquerque 83. 21 Samta Maria da Serra, nao que 
poderä muy bem agtutrdar ho ano que vem, 5. 14 qu/i ho nom 
podera vossa alteza crer; Mello 49. 21 parecer-vos-ha; Braga, 
Contos I, 151. 27 e foi outra vez trabalhar, 153, Nr. 68 naö se 
pöde oje trabalhar; Rom. port. (Rom. X) I, 34 Estando a j^santa" 
um dia Na sim sala sentada. 

Sard.: Stat. XIIl, S. 9. 8 Et gascatunu pothat contra fa- 
centes accusare, XXIV, S. 12. 3 sos qui aen contra f acher (beim 
Futur sonst selten); AraoUo Str. 34. 4 non podet sa victoria 
conseghire; Canzone (Spano I) 59. 9 s' est a fine sensiUle 
mustradu; Guarnerio 408. 10 uni era la viiora Icujubadda 
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Tcu ru lickanderi (wo die Tochter mit dem Gastwirt ver- 
heiratet war). 

Rätorom : Job. 109 par chia eau saia ün bun mess tiers 
vus gnicu (dass ich als guter Bote zu euch gekommen sei), 
118 Eau erat chia-ls v^za gio infingio gniand (ich glaube, ich 
sehe sie schon herunter kommen); Tobias bb la sia aroba ais 
tuotta steda dalg Tiran piglieda (sein ganzes Hab und Gut ist 
vom Tyrannen genommen worden); Criminalgesetze a. 1727 (Ann. 
IV, 112), Nr. 10 Ün chi privescha ad ün oter della vita malitiosa- 
nming et vegn sufidaintamaing prova tal des gnir sema gratia 
condemna a la mort (wer einen andern böswillig des Lebens 
beraubt und genügend tiberfuhrt wird, der muss ohne Er- 
barmen zum Tode verurteilt werden). Grödn.: Alton. 2.43 
Tlame Oostin da Pecei fövel (genannt war er G. d. P.), 47 Chi 
rajone con ela plü dies avel (der schon mehrere Male mit ihr 
gesprochen hat). 

Rum., zu allen Zeiten selten: Vor. 67. 13 neniicä nu me 
poate acelora da (niemand kann mich ihnen schenken); Cozma 
a. 1692 (6. 1, 297. 8) iar el singur au mai rämas in hisiaricä 
(aber er allein ist länger in der Kirche geblieben); das schon 
erwähnte vo7'* de multt fi ^ncungiurati (sie wollen von Vielen 
umgeben sein) Mumuleanu a. 1825 (247. 30). 

§ 37. Sehr nahe verbunden sind sich Verb — Objekt, 
noch näher, fast unzerreissbar, Adverb und Verb. In 
erster Linie die Steigerungsadverbien; so wie das ge- 
steigerte Adjektiv nur eine einfache Vorstellung ist, die 
sich vom Positiv durch nichts unterscheidet, als durch den 
Grad der Intensität, so auch das gesteigerte Verb; m(mt 
amer ist ein BegriflF, und es kann daher zwischen die beiden 
Worte nichts treten. Das Altrom. steigert das Verb lieber als 
das Prädikat: ') molto e mio amico; mout estpreuz\ es fasst das 
amicum, prodem esse als eine einheitliche Vorstellung 
und giebt der Kopula nicht in dem Grade eine abstrakte 
Bedeutung, wie wir sie ihr gern beilegen, als „Verknüpfung 
zweier Vorstellungen". 



^) Mätzner spricht umgekehrt von einer Aaseinanderrückung des 
Adverbs und des zugehörigen Satzteils, die das Romanische aus dem 
Lateinischen nehmen konnte (Syntax II, 327). 
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Eine viel losere Verbindung ist die Gruppe Subjekt 
— Verb (vgl. Diez III, 464), die ja im Lateinischen überhaupt 
noch nicht existiert. Erst in einer viel späteren Sprachperiode 
wird sie eine enger gefühlte Einheit, und zu einer so engen 
Verbindung wie Adverb —Verb ist sie noch in keiner Sprache 
gelangt, nicht einmal im Frz., das doch das Subjekt nicht 
entbehren kann, aber immer noch zum mindesten das pro- 
nominale Objekt und die Negation zwischen Subjekt und Verb 
einschiebt. Auf je frühere Perioden man zurückgeht, um so 
loser ist die Verbindung des Subjekts mit den anderen Satz- 
gliedern; jedes einzelne kann es vom Verb trennen: *) 

It.: Guittone d' Arezzo (Mon. 177) 92 e nostro Singnore m 
de la sua sdlute nonpors' altro giä che pacie. Genues.: Passion 
34. 17 E Sam Per chi se veyva cossi compreyso, com grande 
penser disse; Ancona (Pap. 77. 22) io davanti a te non ce 
viengo. 

Frz.: Poitev. Passion 70 c car il lo fei mesclen oh vin; Rol. 
1040 unc mais nuls hom en tere nen vit plus, 1 Charles li 
reis, nostre emperere magnes Set am tuz pleins ad ested en 
Espaigne; Gormond 422 Li Margariz les cris en ot] Marie 
de Fr., Fab. S. 122. 33 Si est de V orguillus felun, ki par 
manace e par tengun espoente la fole gent; Aue. S. 5. 33 qui 
du pain li gaaignera par honor, Agln.: Chev. Dame 81. 336 
et il la dame ad regarde\ Joinville 84. 286 qui trop d^e>inui 
nCavoit fait Vereinzelt noch in der Aktensprache: Doc. a. 1670 
(Leroux, Molinier II, 133) Je, Martial de M,, sieur de Savignac, 
fils emandpe de M. de M, ... tresorier general . . • estant 
graces ä Dieu en parfaicte sante de corps et d^esprit ... de 
mon ion gre et volonte ay fait mon testament. 

Prov.: Mir. de N. D. 25. 20 E passan aissi lo tems, el de 
etat de pu£ricia pervenc a etat de adolessencia; Elucidari (B) 
369. 29 Las donas en apres han loc especial, 367. 37 A vetz 
son cap les cels passec Wauteza\ Diätetik (Such.) 212.419 Tuit 
aguist cas ab lor semUantz abreujan ad home sos ans, 

Cat.: Recuil d'Ex. II, 189. 10 E lo dit Rey meravellantse 
de les dites criatures, ab laristol de la langa que portava, axi 
cavalcant con estava, girales. 



Vgl. ML. § 758. 
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Span.: Cid 1367 M. A. las manos le heso\ Cron. gen. 
228. 24 Ellos Itiego que esto oyeron, armaronse, 

Port.: Mello 37. 4 se isto alguma vez foi verdade. Astur.: 
Volkslied S. 57, N. XIV, 6 y aqicella con gran pesar fue ä dar 
a Portugal. 

Sard.: Canzone (Spano I, 39. 13) Eo a ti lassare non 
hapo coro; Serra a. 1803 (II, 41. 17) Fra Oavinu cum bonos 
documentos De parte sua s' est isgarrigadu (Bruder 6. hat sich 
seines Auftrages mit guten Beweisstücken entledigt); Pitr6 II, 
193. 26 Oiä mi faghe^ mmeraviglia tottu cul4>u Hnari (ich 
wundere mich sehr über all' das Geld). 

Rätorom.: Tobias 145 Sara seit maridts havaiva agieUf 
23 Dieu at el ün filg cun nom ToUa ho fat naschar (Gott 
hat ihm einen Sohn mit Namen Tobias geboren werden lassen); 
Judie. 41. 4c ma m§ ad^ gg sJcuäzi vdia (aber ich habe jetzt 
fast Lust). 

Rum.: Vor. 80. 7 Fistü cu mare glasu dise (Festus sagte 
mit starker Stimme) ; Moxa 385. 15 eu mai inteleapti muiare 
de mene nu voiu Iv/i (ich will keine Frau nehmen, die gescheiter 
ist als ich). 

§ 38. Die Frage, welche syntaktischen Verbindungen die 
engsten sind, ist nun aber sehr wichtig für das Verständnis 
der Inversion, dieser regelmässigen Abweichung von 
der habituellen Wortfolge; denn wenn eines der Satz- 
glieder von seinem gewöhnlichen Platze genommen wird, so 
ist die Reihenfolge der übrigen auch gestört; die erste Ver- 
schiebung zieht noch andere nach sich: Wird das Subjekt aus 
irgend einem rhetorischen oder psychologischen Grunde von 
der ersten Satzstelle gertickt, so kann es nicht mehr vor dem 
Verb stehen, wenn das nun den Satz eröffnende Wort — 
Adverb, Objekt oder Prädikat — mit dem Verb begrifflich 
zu eng verbunden ist, als dass es vom Verb getrennt werden 
könnte. Folglich rückt das Subjekt in so einem Falle an die 
Stelle nach dem Verb. Wenn aber das Verb an erster 
Stelle steht und mit seiner näheren Bezeichnung untrennbar 
verbunden ist, so kann das Subjekt überhaupt nicht 
beim Verb stehen, sondern erst an der nächst freien Satz- 
stelle. Für die Stellung Verb — Übriges — Subjekt, die 
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mit der Fttgang Übriges ^ — Verb ^Subjekt principiell voll- 
kommen überdiiBtimmt, giebt es uneadliehe Reiheo vor Be- 
legeD, Sie alle, im Vereine mit dem oben Über das Verb 
Gesagten (vgl. §§ 17, 18, 19, z.T. 14), sind Belege für „unein- 
geleitete Inversion" und liefern den Beweis, dass der Fügung 
Übriges — Verb ^Subjekt, der „eingeleiteten Inversion", nicht 
das rbytbmisebe Prineip ^ zugrunde liegt, das Verb an zweiter 
Stelle zu erbalten. Denn es ist nicht denkbar, dase in diesem 
einen Falle die Wortstellnng durch einen Rhythmus veranlasst 
sein sollte, der in so vielen anderen Satzty^pen nicht gefordert 
scheint. Livius 2. 49. 1 mafmt tofa urbe rumoVi 1, 23. 1 haec 
nuntiant domurn ÄIbard\ St. Maximua 622 (a. 456) Ex Afriea 
miit Momam Oenserieus. 

Il: Fra Guidotto da Bol. (Mon. 159) 205 per rmd&i^e piü 
approvato ü detto suo, fa similittidine il didtore in quesio 
modo. Genues.; Passion 30. 14 de qmste eosse fo monto torMo 
sam Pero; Cellini I, 118. 6 piacendo öUramodo questa medaglia 
aX Ue\ Vasari V, 91 F^rih tanto rispetto questo papa a Michel- 
^gnolo; d' Azeglio 15. 1 ven^ä anche troppo il tuo tempo^ 17. 11 
^Vomincia a soffiar per tempo la chimera; Carducci, R. N. 
150. 13 Cöj^se trä Je figure bismitifie Vermiglio un riso come 
dl pudor; d* Annnnzio, Gioe. S. 17. 12 Sono d' una straordinana 
hülleg^m le vostre mmiL Friaul.: (Pitrö VII, 479. 20) era bind 

I(=^ tramontato) no^na al sol; Todi (Pap. 539. 3) smitenno quiste 
iose la donna. 
I Frz.: Passion 10 c micontral rei qid fe^ h eiel issid lo di 
h poples les\ Karls Reise 123 Molt fut liez Ü reis; Rol. 1670 
En Farcevesque est Jim la eroce salve ^ 1076 ja nen awimt 
reproece mi parmit^ 3451 Muli ad grant doel Charlenmg7ies 
U reis] Macc, 38. 30 e fure^it eres seues Us enemistie:^, 42. 17 e 
des mesmvriB farent le ior osels III mile homes\ Q. L. d. R. 
163. 13 Or en vimij fist se il^ 195. 15 vienge dune od mei 
Kanaan; Lotbr. (Rom. I) 343. 41 Et avoit eji la tuellerie hieti 
II c* millim^s de tuelles; Joinville 110. 376 illec au Heu vint 
ä moy un grant peuple; Heptameron III, 31. 17 efieore eut hien 
fait sa frnime de ne luy m dire mot; Rabelais 326. 3 ainsi 
passa la nuyt Panurge ä chopinerj 62, 19 s^esveilhit dont 
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Oarganttm environ quattres heures, 264. 5 et ainsi demeura 
coy et pacifique Pantagruel; Du Bellay 10. 10 de ce qn£ je 
dy fönt honne preuve Ciceron et Virgile. Viele andere Beispiele 
aus dieser Zeit bei Phil. S. 33. Sat. Menip^e 271. 12 et luy 
2)ortoit la queu£ Mademoiselle de la Bu£, Noch jetzt im 
Fragesatz: oü est ä pre'sent Mme de T.? und im Wunschsatz: 
soit ä jamais mandit ce lieu funeste. 

Prov.: Hom^lie 64. 7 Eronjusts amdos davant vostre senhor; 
Douceline 184. 2 non prenia espavent sos esperitz y 8. 9 era 
tan grans li sieua honestatz, 70. 2 era oradon en totas cauzas 
SOS refugz; Agnes V. 557 qtce intrara za Aines; üc de St. Cire 
(Ap. 122. 9) Mout duret lonc temps lor amors; Nicodem. (Such.) 
388. 29 Et estet aqui Joseph aquella nuech, 396. XXV. 22 E 
ac mot grau gaicch Eva; St. Trophime (B) 391. 19 tengut nos 
an enclaus aqtiest escrig Nostres clerges; St. Eustache V. 2135 
Rende gracias a Diou; Mistral, P. R. 1, 1 Van parti de Lioun 
ä la primo avbo Li veiturin que regnon sus lou Rose; Bonnet, 
Vido d'E. 380 E qu'eron heu li destregneire! (und wie schön 
waren die Kelterer!). 

Cat.: Bona criauQa 14. 27 Aqo feya descretament servar 
sent Ägusti en la sua taula; En Buc V. 102 fets d. compte vos; 
Ramon Lull. Bl. X v. 20 tant es noble cosa offid de cavayler; 
Bibl. Valenc. a. 1495, 40 b 26 Fon traduit lapresent obra; Rubiö 
y Lluch (Rev. Cat. 77. 30) Segueix despres en Toda ab les 
seves revelacions (Es folgt darauf en Toda mit seinen Ent- 
httUungen). 

Span.: Cid V. 3025 Firrios a tierra myo Qid, 1008 
Vengido a esta batalla el que en buen ora nasco; Alexandre 
Str. 416 d levava otros tantas el fijo de ülixero; Appollonio 
Str. 393 d Ärribö en Mitalena la cativa lazdrada; Ayala 
Str. 237 a quiera por su merced Dios bien les ayudar; 
Lazarillo 31 Fue tal el coraje del perverso dego; Don Qu. I, 
19, S. 92 Sintiöse desta respuesta grandemente Don Quijote, 
S. 94 Dtjole tambien Sancho; Clavijo 569.1 Fue para toda 
Italia un espectäculo Singular el de este gran duelo dentifico 
entre aquelles dos campeones espaHoles; Galdös 8. 26 pues rara 
vez pasäba por las calles de los Codos 6 de la Sombra alguna 
cosa digna de ser vista, 10. 9 vayanse noramala cuantas con- 
fituras han podido labrar manos de monja . . . vayanse con 
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mil demonios los piatos stcculentos, 18. 7 Mereda disculpa y 
aun perdo'n esta falta. 

Port.: Crucesignati Angl. Ep. 369a 19 vigent päbulis etiam 
arida; Cron. breve de Coimbra 24. 18 padeceo morte nosso 
SenhoT] Livr. de Linh. II, 189. 55 E sayo a el este enfante A^ 
160. 29 E sairam ende estes d' Omelxis, IV, 236. 22 Emtom 
avia . . . que era hi ajumtada toda a gente da terra, 235. 2 
E cercou a cidade Nabiicodonosor, 237. 1 e mantiinha aquelle 
rreyno rrey Latinus; Denis V. 2731 Disse-m^ of um cavalhieiro; 
Orto do Sposo (Braga II, 39. 19) estam a rredor delle tres 
domellas; Graal 47. 24 E entendeo bem o cavalleyro, qttanto 
mellias et a domella disserom, 49. 34 E disse outra vez gallaaz\ 
Lobo 70. 20 Naö perdiam tempo os da conversagaö em se 
chegarem aos Interesses d^ ella: e era em todos taö egual o 
desejo; Melle 38. 9 Foi sempre a fortuna grande pintora de 
passagens; Braga, Contos I, 25. 5 Estava na feira o magico; 
Hercnlano (Melle) 14. 3 Viveu celibatario D, Fr, ManvM de Hello. 

Sard.: AraoUa Str. 61. 1 Restat ad probe ad s' unda Turri- 
tana un insula deserta (es liegt in der Flnt von Turres eine 
öde Insel); Ganz. I, 58. 7 Isbarazzet luego sa barracca Custa 
canaglia et torret ad sa tana (Die Kanaille soll sofort die Hütte 
räumen und zu dem Sehlupf loche zurückkehren); Cesaracciu 
1, 102. 6 Sunt raros in su mundu sos fidados (selten sind auf 
der Welt die Zuverlässigen); Pitr6 2. 191 E presentadu V ha' 
sa gonca sa fim (und die Tochter hat ihm den Kopf dar- 
gereicht). 

Bätorom.: Nur vereinzelt. Ann. XIII, 105. 32 buca meins 
mereta de vegnir menzionaus il Sur Camerer Äntoni O. (viel 
weniger verdient der Herr Kämmerer A. G. erwähnt zu werden). 

Rum.: Voron. 15.7. 2 supuserä-se lui inngerii (die Engel 
unterwarfen sich ihm), 93. 5 era in corabie 276 de suflete (in 
dem Schiffe waren 276 Seelen); Matth. XVI, 1 In vreme aceea 
si apropitarä'Se cätr' insul farisen (zu derselbigen Zeit näherten 
sich ihm auch die Pharisäer); Sehey 56. 11 Ca märi-se pärä 
in ceriu meserere-ta (Denn dein Erbarmen ist gross bis in 
den Himmel), 66. 4 se ispovedescä-se tie oamerii (dass dich 
die Menschen erhöhen); Dosoft. 76. 54 cindu-ti tred prin 
fundul märii sßnta turmä (als deine heilige Schar durch die 
Tiefe des Meeres wandelte); Barac 1821 (G. II) 239.3 Era o 
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cetate mare lotapate fmrie mare (Eiim grosse Stadt war das 
mächtige L); Basme 369. 32 Cmid era sä-lä fare n pe elä 
somnulti (als der Schlaf auch ihn ergriff). ■ 

Diese Stellung ist eioe volletäüdige Inversion der schon 
oben (S. 139) besprochenen: Suhj. — Übriges — Vb.: pae as&im 
feB, li cuei^is Gtwnm iloec iie volsisi csire n. dgl. nnd ihr inner^f 
lieh gleichwertig. Soll dns Subjekt betont werden, so rttekt 
es vom Satzanfang weg, nnd die nnzertrenn liehen asdm /H^ 
iloec ne volsist estre eröffnen den Satz. Ob man aber assirm^ 
feB oder /e? mmn sagtj hängt nur davon ab, ob man die 
romanische oder die lateinische Stellung bevorzugen will 
Speeiell hei assim ist noch jetzt die lateinische Stellung be- 
liebter (vgL § 6); die Frage, welche Arten von Adverbien der 
romanischen Stellung jetzt mehr resp. weniger widerstreben, 
hat nattirlieh die beschreibende Specialarbeit zu beantworten. 

§ 39. Die nahe Verbindung von Übriges — Verb erklärt 
auch die Inversion des Fragesatzes bei Satzteilfragen. 
Wie schon (§ 28} bemerkt, steht in der ältesten Form des 
Fragesatzes das Fragewort an der Stelle, an der die bekannte 
dominierende Vorstellung stünde; in einem späteren Stadium 
tritt es proleptiach an die Spitze des Satzes. Da zieht es nun 
das Verb mit sich: jycüer qumido vefiit? wird zu quando iwnit 
pater? Was aber — um die Fragestellung auf einmal zu er^^J 
ledigen — die Inversion der Satzfragen anbelangt, so 
kann sie analog zu den Satzteilfragen gebildet sein; man hatte 
schon das GefÖhl för die Fragestellung und setzte entsprechend 
in Satzfragen das Verb an die Spitze^ weil auch die Negation 
am Verb ausgedrückt wird (vgl oben § 6). Das Verb ist 
eben derjenige Satzteil, durch den das ganze Urteil bejaht 
oder verneint wird. Danach ergiebt sich folgende Chrono- 
logie der Fragesätze: 

L Aussagesatz im fragenden Tone, ^) 
II. Aussagesatz mit einem Frageworte für Satzteil 
frage n^^) an der Stelle j wo die bekannte domi- 
nierende Vorstellung stünde. 
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^) Vgl Delbrück 2Ö0. 
^) Sehen die Annahme^ dass die Interrogativa ans Ind^fijiiteu hervor 
gegangen sind, rechtfertigt diefie Eeibenfolge. 
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in. Fragesatz für Satzteilfragen mit Voranstellung 

des Fragewortes, welches das Verb mit sich zieht 

IV, Invertierte Satzfrage, analogiaeh zu dem yorher- 

gehenden gebildet 

Diese Entwicklung liegt aber ganz und gar in yorhistorischer 
Zeitj da die lateinieehen Autoreo der ältesten Periode schon 
alle Formen aufweisen: 

ad L Flautus, Asin. 714 Etiam tu^ ere, istune amoues abs 
ie atque ipse wie adgredere Atque iUa mU quue hie iusserat 
mihi statutB suppUcasquef \ Aceius, Trag. 192 Höstmi ut pro- 
fugiens inimici invadam in manas?; Tnrpilius, Com, 11 tesia- 
mentuni m'go celüUs?; Afran., Com. 206 Meon obsequere amori? 

ad II. PaenYiuB, Trag, 148 is quis est? (vgl, S, 117 ff.). 

ad III. PlautnSj Most. 524 Cur non fugis tu?; Bacßh. 
1178 at sein quo paetö me ad te intro ahducas?; Mil. 358 quid 
ais tu?j 424 Qiiicum tu fabulure? 

ad IV. Plautuä, Pseud. 341 non hahes veftaleni amicam 
tu meam Phomieium?; Moet, 603 Famus redditef Paturin 
estis famus actutum mihi?; Mil 896 Ccdso ego iUis obiiam ire? 

Sämtliche Arten von Fragesätzen sind ins Rom. über- 
gegangen, auch solche, in denen die Inversion nicht durch- 
gefhhrt ist und die das Gepräge eines NS. haben: Bitmo Cass. 
{Mon, 18) 45 poi k' mi tale destuttu state^ quäle Uta hui 
mmate?\ Volkslied aus Caen, bei Smith (Rom. X) 373. 19 
Mamanj quel hahit je prendrüi? Sie sind überall selten. 



§ 40. Durch die begriffliche Bindung von Adv, — Vb. 
erklärt sich das Schwanken im Gebrauch der Inversion 

nach Konjunktionen. Hier scheint eine Inkonsequenz des 
Sprachgebrauches vorzuliegen; in der That ist aber keine 
vorhanden. Reine, ursprüngliche Konjunktionen me et, 
mfj maisj^} bewirken begreiflicherweise keine Inversion; 
aber Konjunktionen, die ursprünglich oder zugleich ad- 
verbiell sind, wie quando, comOj si < sic^ nnd also das Verb 
näher bestimmen, ziehen es sich nach und bewirken folglich 
Inversion. Je nachdem nun die adverbiale oder die kon- 
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jnnktiye Bedeutung im Vordergninde steht, schwankt der 
Brauch^ z.B. Novellino Nr. 68. 4 Der Aogeklagte erklärt , die 
Kirgchen könnten gar nicht gestübleo Beiü, perciö che ü eiriegio 
e finefuenfe impninito. Allora messer ÄBeolino ne fece prova 
[=i D a), Nr, 70, S, 74. 1 Frage nach dem echöüBteo Schwertj 
Lo ^mperüdm^e irasse la sua dal foäerOt ch* ^^ maramgliosa- 
mente fornita d^ oro e dt pietre. ÄUora (= daranf) disse 
messer AzzoUno: molto e bella^ ma la mia e assai piü hella, 
E trassela fiwre, AUora secmito eavalimi ch^ erano con lui 
trassero üitfi mano alle Iüto (er zog es aus der Scheide uod 
600 Bitter, die noit ihm waren, legten Hand an die ihren); 
Genuee. Fasdioa 32. 16 Lmitnra questi mism eegui . ..p^^exeni 
Cristej 33. 12 e lantor la donna si piamea com gramßidi sos- 
piri. Aber 28. 25 e lantor fo un delK soy apostoly\ übrigena 
auch: e Criste lantor si respaxe {33. 38). Lothring. (Eom. I) 
346. 11 encQir Ü bHzairefit lai grille de MöUöHville, 344. 22 
micoir BuevelaSj doimis de Condeyj batait Iqu powierier nostre 
home. Dagegen 342. 11 encoir sunt veftus dl dou Pont a 
MoussonSf 17 encoir weullent dl de lai Contei faire paier 
{= auch noch). Dies ist die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes; in der Verwendung alö Anreihtings -Partikel ist sie 
verblasst Prov,; Libre de Esther S. 160. 8 adoncs fon lo 
rey mot eorossat {=^ iufolgedessen); Tobias 343,32 e ctm 
Tobiou agues aparelhadas totas lus causas , , , d s'm annerofi 
, , . Ädoncas sa mmjre comencet a plorar (= da). Rum.: 
Sfa. Veneri (C. B. 11} 152. 189, 8 d atunci strigä diavolulüj 
dagegen 153.190.2 Si atunci Sfa.Ymed dise {= einfache 
Folge; dann), 154 192. 8 Si diserä cäträ ein: sä nu-i täere 
capulf cunmdu aeesti oameni toti cäträ domnedeul ei face-e-va 
de pleca-se-vor* Si atunci dise Aelit tnpärat , . .; tätali4 capul 
curundu , . , Si diserä d: rogä .,,te curundu* Si atwid sßnta 
Veneri ruga-se cu lacrämi (Sie sagten zu ihm: wenn da ihr 
nicht den Kopf abech läget, ao wird sie sofort machen ^ dasg 
alle diese Männer sich ihrem Gotte zuwenden und sie werden 
sieh ihm beugen. Also (= infolgedesBcn) befahl der Kaiser 
A . . . schlagt ihr eilends den Kopf ab . . . und sie sagten ihr; 
Bete eilends. Da betete Sf V* unter Thränen); Cug. mortii 
(C, B. II) 454. 111 1 Cändu vorn bueina arliaghelii sprepatru 
coniure a pämäntului • » . atund voru tnviia mm^tii (wenn die 
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Erzengel nach allen vier Weltgegenden hin blasen werden . . . 
dann werden die Toten wieder aufleben), hier ist atunct da« 
Yollbetonte Zeitadverb; Basme 370.4 Pe eänd se dueea holulü 
(während der Dieb sich entfernte), 27 Cänd audi fiulü im- 
p^atuiui de unele ca aeesta (sobald als der Sohn des Kaisers 
diese [derartigen] Dinge hörte), aber 242. 3 Cänd H vMurä 
tmpiratulü (als sie den Kaiser sahen), 239. 8 Cänd a doa di 
donmita eea micä prümi florile (als am zweiten Tage die 
jttngste Prinzessin die Blumen empfing). Cat: Ker. üat 253. 33 
mentres ells y nosaltres forem dos Estats separate . . . mentrcti 
nosaltres tinguerem reys celosos de los lleys catalanen . . . 
= während, 254. 2 no es posstble que mentres ne sostcnia 
una separado tan absoliäa, pugan estudiarse influeneifs dn la 
lley castelUma sobre Catalunya = zn derselben Zeit »Im. 
Bätorom.: Tredesehin (Ann. XV) 229. 23 Allma tumrUane tar 
üs oters famagls, e uossa pigliet Tredesehin las Iruttiglian ml 
vi/n cun aint dorma (dann kehrten sie zn den anderen Knechten 
znrttek nnd jetzt holte Tr. die Flaschen Wein mit dem HflhUf'* 
mittel darin), gegen 231. 3 uossa la TUrehessa an nlmr/hl nü 
e sbragit (nun schnaubte die Orosstttrkin auf und liniilin). 
Sard.: Guamerio 409. 14 tandu lu heccu li diu (da MnKtn Ihr 
der Alte), gegen 412. 3 tandu e andadda ra nutnnn a uni 
era ru hahbu (nun [= Zeitbestimmung] ging die ÄlteNtn dort- 
hin wo der Vater war), etc. 

Diese Unterschiede sind indessen so Mtibtil und Mubjciktlv, 
dass es nur zu begreiflich ist, wenn si(di tiinr knititi fnMt^h 
Begeln nachweisen lassen. Die Hcheidung wurdn nlriri^ndM 
vollkommen durchgeführt, weil die bogrlfriicdinn Nlliinttt>n oft 
zu klein sind; ausserdem wirkt die Analogie aucdi In {\p\ Wr>lMt», 
dass sinnverwandte reine Konjunktionen Mo Imliandidi W(»rdt>n 
wie adverbiale. Unter diese einzelspra(dilicdinn, tniinnlKftilil|fi>h 
Wechselwirkungen zählt z. B. der Oebrau(dt dnr Invt^nilun Iml 
et wie bei si im Mfrz. 

§ 41. Ist aber die begriffliche llexleihung Kwisahen 
den näheren Bezeichnungen des Verbs und dleMein sellmt keine 
so enge, ist vielmehr das Adverb (hier handelt ei lieh 
meistens um Adverbiale) eher eine Apposition lur f 
Aussage, so kann diese Apposition vom Verb g 
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Stäben; die Inversion des Subjekts hängt dann lediglieb davon 
abj welches Satzglied die dominierende Vorstellung enthält 

Edict. Kotharis (Troya IV) 2. 2(39. 8 Tunc sculdasim toUat 
hmreSf 16 ei $i . .. eontigerit , . . quoälihet pemUum mori . . « B 
iunc dehitor in datimmn simm rejmtetj quod pignora Bua 
liberare neijlegerit (gegen IV, 2. 316. 13 si ,.- dispexerit liberare, 
tunc hahmi mm Ute qui in danmum invenit), IV, 3- 251. 15 mide 
nos mpraBmpti Judicis degrevinius; Bergam. Passion V. 215 Lo 
semndo di che Christo mörif La Mandalena d-l queti; Cellioi 
I, 115. 15 StMto fatto cemio con la mano, il detto Messer fl 
Jacopo e r Ardvescövo si rittrortio moUo discosto da noi; 
Mazzini II, 125, 4 per te la mia patriu agonisza^ aber in te fa 
eapo tutto un edifkio di serviiü, f 

Frz.: Peregr. Silv. 46. 7 diligentius et seemius iam in eo 
hco ex consuehaUne Faranitae ambulant nocte; Cron, Moies. II, 
259. 20 Et w ipso anjw * . « Karolus fecit conve^itum mugnum 
populi , , . de omni reg^iio vel imperio suo; Roland 702 verB 
dulce France tuit mnt achiminez\ Joinville 28. 86 onqaes puis 
nous ne veismes la montagne. 

Prov.: Flamenca 5137 Em petit d^ora Dats laora; Mir, 
de N. D, 18. 4 e per aquest mirade aquela glieja es apelada 
Testimoni; Bearn. (Schröder 111. 30) E7i VestaUe de Berdoulet 
Marie a agut u bei hillet; Loo Gaeearelet (Ann. pr,) 68. 6^ 
Per la fiero de Sant Sifren^ BagnouM vengue retira si 
pdgo (zur Sofronius- Messe zog B. seiue Akten zurück), 72. 15 
Em* acö üquel ome ero un saventas (Dabei war der Mann ein fl 
grosser Gelehrter). 

Cat: Ramon Lnll. Bl, XX, r. 12 e per wyso escuder sens 
armes . . , no dm esser caimyler; Rev. cat. 253. 5 Encara la 
nmteria de la eiutadanta eiml no la sigut de les me's castigadesf 
251» 4 AxiSf Barcelona porta per sos vehins lo noble privilegi 
de Fere IL; Algbero Guarn. 302. 6 AM la sogra na V a mmra 
de cüsa (so hat die Schwiegermutter sie aus dem Hanse 
gejagt), 301, 7 alura In viflate a molt diuis galjinas (da hat 
der Winzer zwei Hennen getötet), 36 An poc tms elj avia am- 
parat la mulje' a stmä la ghiterra (in kurzer Zeit hatte er die 
Frau gelehrt, Guitarre zu spielen). ^ 

Span.: ßerceo, Ales. 15> 1 acabo de pocos annos el infant^ 
fue m*iado\ Fita 1027, 1 a la tergera hora Christus fue 
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^^^MgadOj 1054. 1 Las cartas resgeUdas, don Camel orgullioso 
-»^^oströ en si esfuergo; Don Quix. 1, 19 pues aquel camino era 
-^^eal; Galdös 77 otravez mi bttena estrella , . .me ha sacado . . . 
4^e un grave peligro, 63. 4 Eespetado y temido, Tilrn avanzaba 
^^n SU empresa. Bei vorausgeschicktem absoluten Partizip ist 
^u bemerken, dass Inversion resp. Nicht -Inversion ganz ver- 
schiedenen Sinn ergeben. Bei Nicht -Inversion hat es kausale 
IBedeutung und bezieht sich auf den ganzen folgenden Satz; 
"bei Inversion hingegen ist es modal und bezieht sich aufs 
"Verb. Im letzteren Falle bliebe das Komma weg. Im Ganzen 
±8t im Spanischen die Nicht-Inversion, auch noch in der 
xnodernen Sprache eher die Ausnahme, jedesfalls ist sie viel 
seltener als im Portugiesischen. 

Port: Breve cronica gottor. 13 a per idem tempus im- 

Operator Don Alfonsus . . . voluit intrare regnum; Livr. de Linh. 

JI, 180. 32 ca entonce Douro era cvberto de huma parte e da 

cutra darvores; Aleixo 335. 31 des aquel dia que se Aleixo 

^artiu] Denis 504 por qu^nto m'oje mha senhor falou, 2709 e 

sempre w! eu mal acharei, 1454 des que vos eu conhoci; Graal 

47. 22 ca sem falha Booz de Oaunes ho fferio tarn feramente 

que jazia smorido; Albuquerque 18. 2 por cuja fee elEei noso 

senhor como catolico principe mandava fazer la guerra aos 

mouros; Contos trad. I, 25. 18 De repente o cavallo trans forma- 

se n^uma rä, 26. 24 agora d^aqui em diante eile deve puxar 

pelo que aprendeu, 28. 17 N'este ponto o hörnern tomava-se 

formiga, 18 Succedeu isto tres noites; na ultima eile disse a 

prindpeza etc. 

Sard.: Pitr^ II, 21. 2 una di la mudderi ha dittu a lu 
maritu (eines Tages hat die Frau zum Manne gesagt); Guarn. 
419. 13 a Jdsta Hsta la mu4(}eri e li fiddoli di lu ma^u si 
pv/nüini a gridä (bei diesem Anblicke fingen die Frau und 
die Kinder des Zauberers zu schreien an). 

Bätorom.: In alten Denkmälern selten. Tob. 89 pero 
üna otra crusch Dieu a sieu sarviaint ho tramiss (aber eine 
andere Plage hat Gott seinem Knechte geschickt). In neueren 
und neuen Texten kaum anzutreffen. Hier ist also eine 
Annäherung ans Deutsche zu beobachten. Auch im Grödn. 
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ist Inversion das Gewöhnliohe in Altous ProsaetÜeken i), 
nicht aber in den Dichtungen, die auch sonst den Dialekt 
nicht gaDZ rein wiedergeben 2); hingegen findet sich Nicht- 
Inversion im JndieahBehen: Gärtner 38. li a la dumm i du 
antik i s' a gafd (am Morgen haben sich die beiden Freunde 
getroffen); nones, Volkslied (nngedrnckt) KmiJce me pare Battevu 
me mare^ Sx^t^ e fxärriedye sautava per aria (als mein Vater 
meine Mutter sehlng, flogen Schemel und Stühle durch die 
Luft). 

Eum.: In alten Denkmälern selten; Matth. 26. 6 In trenie 
aceea Is* fu m Vttmiie; Cantemir 112. 23 in tote diUele vietii 
falle spini si eiuliyie va resari tie (in allen Tagen deines 
Lebens werden dir Dornen und Disteln aufgehen); modern 
häufiger: Baeme 370. 33 mir' una din dÜe feciorulu de tm* 
ptraiu se duse Ja venatU (eines Tages giog der Kaisersohn auf 
die Jagd), 167, 8 eräft tntr* a serbatöre fuare imperätidu 
fnerse la Usericä (wiederum an einem hoben Feiertage begab 
sieh der Kaiser zur Kirche), 10 si de astä-datä fata cm mieä 
. . . se prefäm cä este bohiavä (und diesmal stellte sieh die 
jüngste Tochter krank); Smara 61. 3 peste cäte-va ceasurt de 
drum el se si afla sosü m ctirtea sörei sale (nach einigen 
Stunden Weges war er im Hiife seiner Schwester angelangt). 
Das Eätiscbe ausgenommen, sind im grossen ganzen die Sprachen 
auf dem Wege, die enge Verbindung von Adverb -Verb etc. zn 
lösen, und der Gebrauch der Inversion ist daher auf der ab- 
nehmenden Linie. 

§ 42, Die Inversion des Subjektes ist natürlich der 
lateinischen Wortstellung fremd, da das Verb immer 
am Ende steht, die anderen Glieder mögen beliebig geordnet 
seiUj je nach der Betonung, die sie haben ßolleo. Erst die 
Auffassung Subjekt -Verb -Übriges ermüglicbt eine Inversion im 
romanischen Sinne, und sie erklärt sich wohl am einfachsten 
aus der Umkehrung des ganzen Satzes,^) wie sie im 

1) ProTerbii. 

*) ungefähr so wie Scarämiizza's ,,NoDeB dvillsi" eine Idealmundart 
des Naneaiachen giebt, wie m nirgends thatsäcblieh gesprocheii wird, eine 
Yeiquickung Ton Einzekügen aa& verfichladeiLBii Ortschaften. 

*) So aneh Diez III, 464* 
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Cbiasmui zum Ausdruck kommt") Selbstvergtiudlieh igt 
der einfachste Satz zu Grunde zu legen: Scipionenp^b&elin 

Sehn. 93. 7 stirj^em nobüitatnt honor; Ine. ine. Com. 66 cU- 

feüae bovi sunt impodtae: plane^ non est nostrum ontis^ 2 

Äthems Megaram vespert adventi Simo; C, Statins 266 saepe est 

^ 

etiam ^lA paUiolo sordido sapiefitia. Solehe Sätze enthalten 

yollkommene Umkehrnngenj keine nene Komposition. Bei 
komplizierten Verhältnissen spielt die Frage mit 1* ob das 
Subjekt dnreh längere Verzögerung nm so stärker her- 
vorgehoben werden soll; 2. umgekehrt, ob es nicht zuerst 
ganz weggelassen werden sollte nnd erst später erklärend 
nachgesetzt wird. Welches von beiden vorliegt, kann 
natürlich nur der Ton, der Znsamioenhang entscheiden. Selbst- 
verständlich kann aber die Neigung zu ehiastischer Stellung 
nicht für die Entstehung der Inversion noassgebend gewesen 
sein; sie ist eine Folgeerscheinung. Zuerst mnsste die Möglich- 
keit gegeben seinj den Satz nach beiden Arten zu konstruieren; 
dann erst konnte die Neigung erwachen j die beiden Kon- 
ßtruktionen gegen einander zu stellen, mit ihnen zu spielen. 
Beispiele für Inversion auch ohne Chiasmus, auch ver- 
wickelte Fälle aller Art, finden sich schon in der ältesten 
Latinität. 

Rom. Grabschrift, ^) Schneider 331. 1 Übet coniinrntur ossa 
hommis bom; Scipio Afrie. (Isid. Et, II, 2L 3) ex innocentia 
iiascitur dignitas; Sehn. 275. 2 hince sunt Noucmi^JLm meiiia 11^ 



^) Es iBt fiir den Entwickelnngsgang der modernen Sprachen recht 
charakteristisch j dass die Fälligkeit zur chiaatischen Fignr ihnea 
mehr und mehr abhaodcD kommt Am weitesten bt unter deu 
romanischen Sprachen natürlich das Fransösiische fartgeschrittcD ^ vgh die 
jetzt nicht mehr möglichen Wendnngen: RoL 133S fierent li «n, li altre 
IC dt f enden tj 22^J laimons les fols^ as sages ftus tenufis; Q. L. d, R. 2, 6 
sulunc la lei ä sei reiint partiej partte dunad ä sa cumpmgnie; Eobin 
et Mar. Y. 86 ühevüliers sui et vom bregiere; ja sogar unvollständige 
Inversionen wie Rabelais 561. 10 chascun doibt edr& arbitrt des ces propres 
pensies et de soy mesme mn&eil prendre; MoÜ^re, Bourg. Gent. III, 5 nom 
avofis ßrt envie de rirCf fort envie de rire nous avoTts. 

*) Ygl. paeligmBch, Planta 547. 1 ecuf incuhat ca»nar oisa aetate . . . 

hie incuhat aenex nsa aetata . . . 
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14 ut de agro popKeo aratoribus eederent paastores^); EnniuSy 

Ann. 45 öceidimtur wjt, potitur ratus Somulus praedam 
(vollkommene UmkehrutJg!); Sisenna 8 vetm atque ingens 
erat arbor üex; Quadrigarius 9 nam haec maxime versatur 
deorum iniquitas; AeciuB, Trag, 27 melius quam viri caUent 
mulieres; Pomponius, Com. 74 simile estj quasi mm in eaeh 
fulgit propter Imiam ludfer, 81 8i eiim nemo vocatf revortit 
maestus ad maetmm miser; Statins 199 in amore suave est 
siimmo summuque inopia Parmiteni habere avartmi inlepidum; 
PlaatuB, Mere. 410 ut nunc stmt maledicmtes homiries; Afranine, 
Com, 8 modo postquam adripiiit rabies hunc nostrum augiirem^ 
10 qimmquam won isUs exercetur in lods Hie noster; Cato 
17.2 ibidem stmt imces himae\ Caesar, Or fragm. S* 413. 23 
Nam ab Anco Mareio mnt Mareii reges quo nomine fuit 
materf a Venere JulU mius genii^ familia est nostra; Varro 
V, 8 td)i est adytum et inüia regiSf 48 in eo est Argeorum 
saeellum sextum^ 49 huie oHgini magis condnunt loci vieini; 
Cicero f Thsc* I, 108 pety^iuUa alia colUgit ChrysippuSj 111 
hane smtentiam significare videtur Laconis illa vox; Livins 

I, 25, 4 ut primo statim coneursu ina-epiiere arma^ 40. 1 
duodequüdragesimo ferme an?io, ex quo regnare coeperat 
Thrquinius; Sallnst, Bell» Cat, 39, 5 in eis erat Fulvius, 

II, 6 lU primum insuevit exereitus populi Eomuni amare, 
potare; Tacitus, Ann, YI, 10, 3 necataque est anus VittOj 
XYI, 9, 11 7iec omisit Silanus obniti et intendere ictus; 
VitniT, 5. 25 in capitulis enim dextra ac sinistra sunt fora- 
mina hemitoniorum per quae tmiduntur sueulis et vectibus e 
nm'vö törti funes^ 17, 21 deaira e^iim et sinistra eius fluminis 
pascuntur peco^^a; Pompejan, Inschrift 1435 (feU)x {es)t Janur 
arius Fufidus^ qui hie habitat\ Seneea, Epist, 2, 3. 1 st pkilo- 
sophans hene est , , , sine höc aeger est animus\ Amm, Mar- 
cellinus 25* 2. 5 inter prima discrimina proeliorum exUmt nostra 
sucdnctior arif>iatura\ Gelasias 104 C plenae sunt sandae scrip- 
turae tali forma iustitiae-j Augustinus 6. 11. 20 cum haec 
dieebam et alternabant hi venti; Anton. Plaeentin. 163, 14 in 
ista parte Jordanis a dvitate ad milia tria sunt aquas ealidasj 
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^) Eierzii bemerkt Altes bürg ^ De sermotie pedeBtri italunim yetust., 
H, Jahrb, f. Ph., Sapplem. 24, S. 528 ; übertäte quadAin nsoa eat »octor. 
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165. 9 A pede montis ipsius de fluvio asemdit n^Aes hora 
ßrimüf 165, 22 IH in proximo est eivitas qime vomtur Liviada; 
Doe, a. 579 (Troya lV^ljS*ll) meffüUlia sunt opera Domini 
nostn J* C\, a. 679 (2, S. 541) et post spatitim temporiB venertmt 
ad regem Paganum . - . nundij a 716 (III, 457. 11) Et d 
jßer Judicem . . • inventi fitefint . . . tune hubeat ipse Iudex 
poiestatem foris prövineia eos vendere^ 251. 8 ad hec respüfidehat 
iamdictus Vitalimius; Leg. Liutpr. a. 720 (300. 9) tune et res 
ipsas perdat ipse homickia. 

Gall.: Snhian 229 C eur enim eum praefmnnt ineolumeSf 
si non debent praeferre morientes?; Gubernat Dei 42 B Igitur 
' j)ost himc retum gestarum ordmem ingreditur ermnimi victrix 
sine hello gens Hehraeorum; Arnobius, Psalm. 459 C contra 
hanc in ohscuro nascitur quaesiio; Confl. de D. Tr. 270 C m- 
dentia su7tt isfa duo testimonia a te prolata; Mam. Claudianus 
775. 6 in corpore vivcnte tarn vivit pars minima corporis^ quam 
totwm corpus ..»Non igitur localis est animus; Avitua 216 A quod 
in natura malum habmmuSf iuUt Deus: qiwä in corpore malum 
patimuTj pertulit Christus, 218D Interim ferebatur in coßlum 
Filius homims; Pomerins 421 C sieut corporalihus oüidis sub- 
iacefit fades eorporalesj 427 C eorporibus quippe immortalitate 
donutis aufermda est tarditas; Form. Balazianae XX (BouqEet 
S. 584) non separant spatia terrarum quos sodat Caritas vera; 
Theodosius 145. 22 in locoy idn Domnus haptizatus est, tbi est 
und eolumna marmorca, 137. 12 ibi est puteus, quem fahricavit 
Jacob, ibi sunt ossa saneti Joseph, 142. 5 Juxta pisdfiam proia- 
tieam ibi est ecclesia domnac Mariae; Peregr. Silv. 47. 26 nam 
Me est loeus uhi accepta est lex paschae; Greg. v. Toura, Lib» 
de gloris eouf. hatid procul ah hujus confeBsionis aede erat 
Oratorium parvulum\ Paul Warnefrid 265. 32 nam ibi humatae 
sunt duae regis Pippini ßiae; Cron. Moiss, 298. 19 M m aUo 
anno sie venu Tassilo ad Karolum regem ad Ingolunhaim, 
300. 17 His temporibus regnahat in Spania Exam^ l\ 259. 14 
Hoc anno sedit Karolus imperator apud aquis palatium; 
Eupbroeine 28, 4 Et in crastina die casiigabat illam ipse vir 
sanetissimus pro castitatem . . . ei timore Dd, 15 Et dum 
venit puella ad abbatem jaetavit ad pedes ejus, 

Eöm. Insebrift in Spanien 397* Et patriae nee uUae de me 
remanere querelae; laid. Hißp. Ad Florent. 40. 1 In prindpio fecit 
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Dens eoelum et tetramj 40. 8 ei cum ibi dkit Dmm^ 62. 7 Et 
ewitatem et samßäum dis^ipabit populus mm duee venturo; 
Braulio 658 C h^evem scheditlam scnhere coffitavermn, eed pem 
prolixa evasit epistola; ca. a. 896 (Esp. Sagt. 43) 383. 23 sed 
üa es veriias^ 382. 19 ut praefaiam prmonem mihi redidimet 
praefatus PontifBXj a. 992 (ebd. 38) 279. 32 taleni roborem , . . 
haheantj quales kabent et nostrae eoneessimes^ a. 891, 390. 8 
quia^ non habet iam dictm Galderi^iis, 389- 9 ufide me maÜavit 
ide jam didus Adila^ 33 deinde tefiuit hoc simüiter qumidam 
Teotarms Episeopus] Martin v. Bracara 37. 1 fortasse non mihi 
indulget Dms peccata mm, 17, 9 quantum speraverit hämo in 
Ulis iantmn fallitur cor eius, 9, 6 ecce, tales fmrunt illo iefnpore 
isti perditi homineSt 2, 8 Cum fedsset Deus in principio eaelum 
et terram, etc.; Regalengos* 13 b 35 Et isttid tenet domna 
Stephania, 13 b 27 qui laborant de casali i£bi haUtuvii Pelagius 
Gondemaris; Rät. a. 920 (Moor 60. 23) ob hanc causam dedit 
senior meu& hoc precepfum, 

§ 43. Einzelsprachliche Versehiedenheiten sind wohl 
in jedem einzelnen Punkte der Wortstellung zu beobachten; 
BO vor allena die Behandlung der Objektspronomina. Im 
Franzöechen kann die Neigung fttr die Stellang Objekt — 
Verb hierbei entscheidenden EinfluBS gehabt haben. Vielleicht 
wurde das Subjektspronomeo ursprÜDglieh nur deshalb gesetzt, 
nm das enklitische Pronomen daran zu lehnen und der Stellung 
Verb^Obj.-Pron* auBzuweichen. (Ein auffallender Umstand 
bleibt allerdings dabei unerklärt, daBS nämlich die Snbj.-Pron. 
keine betonten Formen aufweisen: wir finden mi-gte im 
Beim und doch nie gie le sui.) Solange das Pronomen wirklich 
enk litis eh war, blieb es in der Stellung Akkus. — Dativ; als 
es aber nicht mehr enklitigch gefühlt wurde, vielmehr nach 
dem französischen Rythmus die tonlosen Silben, anapästiseh 
aufgefasstj zur folgenden Tonsilbe bezogen, also pro- 
kli tisch wurden, bevorzugte man nochmals die Stellung Obj. 
— Verb und stellte das Paseivobjekt unmittelbar vor das Verb, 
Die ständige Setzung des Subjekts aber hatte BchliessHeh den 
Verfall der KaBusäexionen zur Folge, indem man sich diese 
Artikulation als etwas Uberfltissigeß erliess. 
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§ 44. Ich bekenne mich in diesem Pnnkte dErehauB zur 
Meicang Wundts, der Bich^ gegen die Annahme wendet, die 
modern französisehe Wortstellnng sei ans dem Bestreben ent- 
staodeDf der dnreh Verfall der KaBnsflexion eingerisBenen Un- 
dentliehkeit des Ausdrucks zu stenern. „Wenn wir uns eineii 
Znstand noch so trostloser Verwirrung dächten, der durch den 
Verlust der unterecheidenden Merkmale der WortfoxTnen ent- 
stand, so würde der Entechluös, dieser Verwirrung durch Auf- 
gabe der freien Wortstellung zu steuern, immer noch die un- 
wahrseheinlichste nnter allen Erklärungen bleiben.^ In der 
That glaube ich, so wenig man von „unaussprechbaren" 
Lauten reden kann^ so wenig giebt es unverständliche 
Wortstellungen; ee kommt nur darauf an, dass irgend eine 
Lautverbindung oder eine Wortfolge in einer Spracbgemeinschaft 
bäbituell ist, dann macht sie den Teilnehmern dieser Gemein- 
schaft keine Schwierigkeit. Insbesondere ist der Mensch, der 
spricht und hört, und durch die Situation im Verständnis ge- 
ftJrdert ist, viel weniger der Gefahr des Irregeheng ausgesetzt, 
als — hauptsächlich nach der Aneicht früherer Grammatiker — 
der Leser, der in seinem sebwierigen Geschäft durch allerhand 
Hilfeleistungen und Fingerzeige Untersttltzang zu brauchen 
scheint Bei „unverständlichen" Wortstellungen denkt man 
unwillkürlich an ihn. Er legt sein Buch mitten im Satze 
weg und will nun, nachdem er den Faden verloren hat 
oder sonst auf jeder beliebigen Seite, die er aufschlägt, mit 
vollem Verständnis weiter lesen. In so einem Falle könnte ein 
Satz wie: il figlio il padre uceise natürlich nicht klar sein. 
Erzählt aber jemand die Geschichte eines Vatermordes und 
sehliesst nach Darlegung der einzelnen Umstände: e il padre 
Ü figliö uccise (und so hat den Vater der Sohn getötet), so ist 
der Satz vollkommen unzweideutig. Er wäre es auch in der 
Form il padre uccise il figlio und allen andern Permutationen, 
die das Italienische mit den drei Satzgliedern ausführen kann, 
Bewusstes Streben nach Deutlichkeit kann kein Beweggrund 
für die Fixierung der Wortstellung gewesen sein. Jede 
Sprache zeigt viele Homonyma, die nur im Zusammenhang 
des Gespräches sicher verstanden werden können, und denen 



1) S, 363—368, 
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sie trotzdeni nicht ausweiehtj weil sie eben, in der ge- 
sprochenen Rede, steta unzweideutig sind, z. B. amu tuo paare 
kann bedeuten: 1. liebe deinen Vater, 2. er liebt deinen Vater, 
3. dein Vater liebt Doch ist für die ani Gespräch Beteiligten 
kein Miasverständnis möglich. Ebenso stört den Rumänen nicht 
der Zusamraenfall der 1. und 6. PerBon Präaens; und vieles 
andere Derartige könnte angeführt werden. Andrerseits wird 
die Wortstellung aneh da verändert, wo der Kasns un- 
zweideutig ausgedrückt ist, also z, B, in den Sprachen, die 
das Passivobjekt einleiten ^ span. el padre ama dl kijOy rum. 
faiälu ^esce pe fiulu etc. In allen Sprachen wird auch das 
Direktivobjekt jetzt nach gesetzt, obzwar dieses mit dem Subjekt 
nicht verwechselt werden könnte. Besonders beachtenswert 
ist das Verhalten des Rumänischen, welches eine so deutliehe 
Kasusdexion bewahrt und dennoch die lateinische Wortötellung 
nicht beibehalten hat Zweck der Deutlichkeit, Angst vor 
der Gefahr miasverstanden zn werden, spielen nur in der ge- 
lehrten Sprache eine Rolle; diese ist aber nicht von ent- 
scheidendem und nicht von dauerndem Einflüsse auf die all- 
geuieine Entwickelnng der Sprache. 



§ 45. Sind nun schon viele der aus dem Lateinischen 
ererbten Stellungen einsselsprachlieh verschieden ausgestaltet, 
so ist es nm so weniger bemerkenswert, dasa die romanischen 
Neubildungen zum grössten Teil überhaupt nur einzel- 
sprachlich sind. Gemeinr omanisch ist wohl allein die aus 
der Gruppe Präposition *f Gerundium*) entwickelte 
Stellung Präposition — Infinitiv. Sie gehört indessen nicht 
in den Rahmen dieser Darstellung^ welche bloss die Stellung der 
Satzglieder zum Gegenstand der Beobachtung hatte, so wenig 



I. B. Benedictua Nnra. S. 28. ! Media nocte surgebam ad mnfitendum 
tibi; Peregrin. Silv. 45. 24 necesse nos fuit ibi ad resumendum bidtu> im* 
morarif 62. 7 hea . . . grata ad videndum christiams; ca. a. fiOO, Eap. Sagr. 
43. 37^* 16 siqim vero homo vel feniina vcnerit eontra hanc do^tationem ad 
irrumpendmu; Port. Legea 194.34 et nuindo et de f endo (inniter qmdtapa- 
tarius nee correifarius sit attsiis laborare corium di eabailo nee de üBino 
in tüto regno meo pro ad vendendumi Inquir. 25 b 37 tt dai illos mayar* 
doniti^ ad laborandxtmi Breve cron. gottor \^% ad lA/dendum qued popu- 
läres dicunt Bufurditmf vgl, ML, S31 ff. 
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wie die nächst verbreitetste: die Stelluug des Artikels vor 
dem Substantiv. Neubildungen aber, wie etwa die Stellung 
des Subjekts beim Infinitiv im Span. Port, fallen mit 
syntaktischen Eigentümlichkeiten der einzelnen Sprachen zu- 
sammen, und es muss daher jedes Gebiet gesondert auf seine 
Neuschöpfungen hin untersucht werden. 
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Augustin. = S. Aureli Augustini Confessionum libri tredecim (IV), 

rec. Knöll, 1888 (Teubner). 
Aut esp. = BibUoteca de autores espanoles Madrid, Rivadeneyra. 

Citiert nach Strophen. 
Aut. esp. Leipzig = CoUeccion de autores espanoles, Leipzig, 

Brockhaus. 
Avitus = A. Viennensis episcopi epistulae (V), Migne 59. 
Ayala, Bim. d. Pal. = Pero Lopez de Ayala (f 1409), Rimado de 

Palacio, Aut. esp. 57. 
d'Azeglio, M., Niccolö de' Lapi (XIX), Florenz 1866. 

£. (prov.) == C. Bartsch, Crestomathie proven9ale, Berlin 1892. 
B. (frz.) = Bartsch-Homing, La Langue et la Litt^rature fran9aises 
depuis le IX^^»°® si^cle jusqu'au XIV^^«*^ siecle, Paris 1887, 
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Baehr. = Fragmenta Poetarum Romanorum, rec. Aem. Baehrens 

1886 (Teubner). 
Ball pieuse = Ballade pieuse de la maladrerie d'Eu (XV), Bulletin 

d. 1. Soc. d. A. T. 1886, S. 91 ff. 
Barine Ärvede, Nevros^s (XIX), Paris 1898. 
Barlaam = Decurtins, Quattro testi soprasilvani (XVII), Arcli. 

Glott. VU. 
Bart = Bartholomaeis, II libro delle tre scritture . . . di Bonvesin 

da Riva (XIH), Rom 1901. 
Bartoli, Crestomazia della poesia italiana, Turin 1882. 
Basme = P. Ispirescu, Legende sau Basmele romänilor, Bukai'est 

1892. 

B. D. = C. Bartsch, Denkmäler der provenzalischen Litteratur 
(Bibl. des litterarischen Vereins in Stuttgart, Bd. 39). 

Beam. = C. Schröder, Weihnachtslieder aus B^am (Jahrbuch f. 
roman. u. engl. Litteratur XI). 

Bell Alexandr, = J. Caesaris commentarii in( — ^I), rec. B. Kubier, 

1896 (Teubner). 

Bellermami, C, F,, Die alten Liederbücher der Portugiesen, Berlin 

1840. 
Bell Hisp, = J. Caesaris commentarii III( — I), rec. B. Kubier, 

1897 (Teubner). 

Belgr, B. = Belgrader Bibel (1648) bei Sbiera, Voron. und Gaster I. 
Benedictus Nurs, = Benedicti Regula Monachorum (VI), rec. 

Wölfflin, 1895 (Teubner). 
8. Bento = Fragmentes de uma versao antiga da Regra de S. Bento 

(Xni), Boaventura I. 
Berceo, Mill = Vida de S. MiUan (XUI), Aut. esp. 57. 

— Vida de S. Oria, ebd. 

— Silos = San Domingo de Silos, ebd. 

BemeJcer, C, K, Die Wortfolge in den slavischen Sprachen, Berlin 

1900. 
Biblioteca Valencia/na p. p. D. Justo Pastor Fust^r, 1827. 
Biondelli, Saggi sui Dialetti Gallo-Italici 1853. 
Boavenisura = CoUeccäo de ineditos portuguezes dos seculos 14 e 

15 por Fr. Fortunato de S. Boaventura, Coimbra 1829. 
Bona Crianga = Regles de Bona Crian^a per lo P. M. Fr. Francesch 

Eximenis, (1389) (Bibl. de la Revista Catalana, 1889). 
Bonnet, Charles, Vido d'Enfant (XIX), Paris 1894. 
Bonvesin = Bart. 
Bor eil Jacme, Catalanischer Psalter (XV), Berger, Recher ches sur 

les bibles prov. et cat., Rom. XIX, 529 ff. 
Bomeque, H,, Les lois m^triques de la prose oratoire latine, Revue 

de PhU. de Litt, et d'Hist. anciennes 1902 (26. Bd.). 
Bot^i^t = Recueil des Historiens des Gaules et de la France, 

IV. Paris 1738—52. 
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Bowrguignon = Wollenberg, Sur le soi-disant idiome bourguignon, 

Arch. f. N. Spr. XXVIH. 
Braga, Th, Contos tradicionaes do Povo Portuguez, Porto 1883. 
Braulio =^ Branlionis episc. Caesarangustani epistolae ad Isidorem 

Hispalensem (VII), Migne 80. 
Brau/ne, C, Zur Lehre von der deutschen Wortstellung (Forschungen 

zur deutschen Philologie, Festgabe für Hildebrand, Leipzig 

1894). 
Brev. Cron, = Brevis Cronica Gottorum (XII — XIII), Port. Mon. 

bist., Scriptores I. 
Brev. Hieros. = Breviarius de Hierosolyma (VI), Corp. Script. 

eccl. 39. 
BuJcar. B. = Bukarester Bibel (1688) (Sbiera, Cod. Vor.). 

Caen = Legrand, Chansons populaires recueillies ä Fontenay-le- 

Marmion (Rom. X). 
Caesar = J. Caesaris Belli gallici libri Vn, ed. V. Dinter, 1893 

(Teubner). 
Cälätoria Matcet Domnului la lad (1550), C. B. II. 
Calderon, Alcalde de Zalamea (XVII), hrsg. von M. Krenkel, 

Leipzig 1887. 

— Mag, P. = El Magico Prodigioso, hrsg. von J. Keil, Leipzig 

1829. 
Cdlila e Dinrna (XIII), Aut. esp. 51. 
Camöes = Os Lusiadas (XVI), CoUeccao de autores portuguezes 

V, Leipzig 1873. 
Campoamor, JDr, U, = El drama universal (XIX), Bibl. universal. 

— F, E, = Poesias Escogidas, ebd. 

Canäoneiro Fortuguez da Vaticana, p. p. Th. Braga, 1878. 

Canc, ger. = Cancioneiro geral hrsg. von A. v. Kausler (Bibl. des 
litterarischen Vereins in Stuttgart, Bd. 13. 15. 26, 1846 ff.). 

Cant[ares pqp[ulares coleccionados p. Ramön Caballero, Bibl. uni- 
versal, Madrid 1900. 

Ca/ntemir = Sion, Operele principelui Demetriu Cantemiru, Bukar. 
1878. 

Cam,ti popolari toscani, scelti ed annotati da Raf. Andreoli, Florenz 
1880. 

Cant[ica Ca/nUc[arwmy A. BouUier, Le dialecte et les chants popu- 
laires de la Sardaigne, Paris 1864, S. 282 ff. 

Camt\igas\ a S. J. ^= Rom. Port. 

Carducci, ff., Rime Nuove, Bologna 1887. 

Catalan. chanson de metamorphoses, C. B. U (Baiada „Cucul si 
turturica" S. 501 ff.). 

Catalan. Festgedicht 1860 = Sauer, Eine catalanische Dialekt- 
probe, Arch. f. N. Spr. XXX, S. 168 ff. 

Cato = De Agri Cultura Liber (—II), rec. E. Keil, 1895 (Teubner). 

Richter, Born. Wortstellung. 1 1 
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CafOy Orat = M. Catonis praeter librom de re mstica qnae extant, 

rec. IL Jordan, Leipzig 1860. 
G. B. = B. Petriceiu-Hasdeu, CuT^nte dön Batrftm, Bukarest 

1878—79. 
Cellini, 5., Vita (XVI), Florenz 1846. 
Champ,-Fig. = Champollion-Figeac, Doenments historiqnes in^dits, 

tirös de la bibl. royale, Paris 184 1 ff. 
Chev.'Dame = P.Meyer, Romanz de un chiTaler e de sa dame e 

de un Clerk (XUI), Rom. L 
Chrestien, Ghev, L, == Kristian von Troyes, Der Löwenritter (XII), 

hrsg. von W. Foerster, Halle 1891. 
Christine de Pisan, Le dit de la Rose (XIV), (Euvres po^tiques de 

Chr. de P., p. p. Maurice Roy n, Soc. des A. T., Paris 1886. 
Christ, d*am, = Epitre au dieu d'amours (ebd.). 

— long estude = Rob. Püschel, Le livre du cbemin de long estude 

par Cristine de Pisan, Berlin. 
Christi Inschr. = De Rossi, La Roma sotterranea cristiana. 
Cicero, Orationes ( — I), rec. Mueller. 

— Tuscul disputationum libri V, rec. Mueller, 1884. 

— Epistolarum ad Familiäres V — VIII, rec. R. Elotz, 1876. 

— De Oratore, rec. G. Friedrich, 1892. 

— Orator, rec. G.Friedrich, 1891. 

Cid = C. VoUmöUer, Poema del Cid (Xu), HaUe 1879. 

Cinq form, rhythm. = Boucherie, A., Cinq formules rhythm^es et 

assonanc^es du VIP s., Montpellier 1867. 
Com, = Scaenicae rom. poetar. poesis fragmenta U: Comicorum 

fragmenta, rec. Ribbeck, Teubner 1898. 
Commodian = Carmen apologeticum (III), rec. E. Ludwig, Teubner 

1877. 
Compagni = Dino Compagni, cronica delle cose occörenti ne' tempi 

suoi (XIV), Biblioteca encyclop. it. XXX, Mailand 1834. 
Comte d'Urgell = La fi del comte d'ürgell (XV), Bibl. de la Rev. 

Catalana 1889. 
Contr[atenor] de virtutihus = Fragments d'anciennes chansons 

fran9aise8 (XIV), BuU. d. 1. 8. d. A. T. 1886, 8. 82 ff. 
Corneille, P,, Horace (XVII), Les Grands ficrivains de la France HL 
Cornelius Nepos ( — I), hrsg. von E. Siebeiis, Leipzig 1877. 
Corp\u8 Script\orwm Eccl[esiasUcon(m laUnorum 39: Itinera Hiero- 

solymitana saec. IV — VIII, rec. P. Geyer, Wien 1898. 
Costin (1750), Gaster n. 
Coutumes de Clöture = Privileges de la commune de Cldture 1264, 

RLR. n. 

Crescmi, V, = Manualetto provenzale, Padua 1892. 
Cron\ica gen[eral (XIII) = R. Menendes Pidal, La Leyenda de los 
infantes de Lara, Madrid 1896. 
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Oron. de Payo Correa = Cronica de como Payo Correa . . . tomon 

este reino (XIU), Port. Mon. Eist. Scriptores I. 
Cronicas hreves de Santa Cruz = Cronicas breves e memorias 

avnlsas de 8. Cruz de Coimbra (XII — XIII), ebd. 
Cronica Gottorum (XII — XIII), ebd. 
Cronicon Laurhanense (XII), ebd. 
Oron[icon Moiss[iacense (VIII — IX) = Mon. Genn. Eist. 

ohne Bezeichnung = A. F. I. 

n = A. F. n. 

Oron. Peter IV = La chronique catalane de Pierre IV (XIV), 

Rom. XVm. 
Ougetäri m 6ra mortii (1550), C. B. n. 

Dante, La Commedia (XIV), Scartazzini, Mailand 1893. 

— V. N, = La vita nuova, A. d'Ancona, Pisa 1872. 

— II ConvitOy Fraticelli, Florenz 1887. 

Delbrück, F,, Syntax der indogermanischen Sprachen (Brugmann's 
Grundriss V), Strassburg 1900. 

— Grundfragen der Sprachforschung, Strassburg 1901. 

Denis = E. R. Lang, Das Liederbuch des Königs Denis von 

Portugal, EaUe 1894. 
Didasc, = Didascaliae apostolorum fragmenta Veronensia latina 

(V— VI), ed. E. Eauler, Leipzig 1900. 
Diez = Grammatik der romanischen Sprachen, Bonn 1876 — 77. 

— lieber die erste portugiesische Kunst- und Eofpoesie, Bonn 1863. 
Diosc. long. = E. Stadler, Dioscorides Longobardus (VE — ^VIE), 

Rom. Forschungen XI. 
Documents sur la langue catalane des anciens comt^s de Roussillon 

et de Cerdagne 1311—1380, RLR. XXIX fE. 
Doine = ü. Jarnik, Deine si strigaturi din Ardeal, Bukar. 1885. 
Don Juan Manuel, Obras (XIV), Aut. esp. 51. 
Don Juan Valera, Cuentos, Dialoges y Fantasias (XIX), Madrid 1887. 
Don Sancho = Castigos h documentos que el rey Don Sancho 

daba a su fijo (XIE), Aut. esp. 51. 
Dosoft. = J. Bianu, Dosofteiu mitropolitul Moldovei 1671 — 1686, 

Psaltirea in versuri, Buk. 1887. Citiert nach Psalm, u. Vers. 
Ste. Douceline = La vie de Ste. D., p. p. Alban^s (XEI), vgl. Pape, 

Prov. Wortstellung. 
Draeger, A., Eistor. Syntax der lateinischen Sprache, Leipzig 1881. 

Ehering, Syntakt. Studien tlber Froissart, Z. V. 
Echegaray, J, El Loco Dios (XX), drama en cuatro actos y en 
prosa, Madrid 1901. 

— El Gran Galeotto, di*ama en tres actos y en verso^ precedido 

de un diälogo en prosa, Madrid 1898. 
Ed\ict V. Nantes = Phil. 

11* 



Einhnrdi mia SmtiU m^emimU flX), M(m. G«rraL Hist Ä.F. ÜL 
El Nuem Tm^smemia, Teimone re^ists y eonfroatada coti el testo 

griego , . . por Cipriäno de Valera, 1865, 
Mn Buc =■ W. Foerster, Öii catal&nisühcs Streitgedicht (XIT), Z^ L 
Wncma, NaUmdaä = JBao de Eodma, Egloga repreäentadÄ en I* 

tLOche de la Nätividad (XV)^ Teatro Esp. ant a Lope de 

Vega, Hamburg 1832. 
En^eJbrecht, -4., 8tillragea bei lateiniscben Autoreo und ilire Katz- 
anwendung auf die Kirclienäcliriftsteller (Zeit&chr. t Oeätr. 

Gymnaaien, 1902 Febr.-Heft). 
EmtemploSf El Livre de los K, (XV) Ant esp. 51- 
J5wp (1812), Gaster U. 

Bsp, mgr, ^= Heniiqize Florez, Espana gagrada, Madiid 1754 ff. 
Ester ^=^ Lo Ubre de Ester la re\Tia, prov. Bibel des 14. (ev. 15.) 

Jabrh^i Archiv L l»r. Spr. XXX. 
Eucherms ^^ Eucberli qmae ferttir. De situ Hierosolymitanae nrbis 

- . . epistola ad Fangtnin preebiiemm, Corp. Script eccL 3Ö. 
Stmphr03ine ^ Vie de (VIU— IX)/kLR. U. 
St Emiache = Le mistfere de (1504), RLR. XXL XXTT. 
Euirandi chronicm, Förtsetzer des St. Maxünus (1000)^ Migne 80. 

Ea, ^= Fahre, La parabele de reniant prodigue, 

Fa/rina, 8., Piii forte deir amore (XIX). 

Faro Meldensis episc. (VH), Mgne 87, 

Fifa = Libro de cantares de Joan Roiz, arzipreste de Fita (^XIV), 

Ant. esp. 67. 
Fogaz, ^^ Fogazzaro, A,, Piccolo mondo modemo (XX), Mailand 

1901. 
Folquet von Jiamans = K. Zenker, Die Geschichte F, v* R,*g (Xlll), 

Rom. BibL 12. 
FornaciarL M., Sintassi italiana 188 L 
Fragm. N, T. = P. Meyer, Fragment d'une Version prov. ineonnne 

du Nouv. Testament, Rom. XVm. 
FrofitaurUf Carlos, Gente de Madrid, Coleccion Diamante, 
Fröniignmi =^ L'opera de Frontignan 1679, RLR- II. 
Fmeiuoms ^= ß. Fructuosi Bracareneis episcopi regrüa monaehornm 

(VH), Migne 87. 
Fuero jmgo (XIU), Madrid 1815, 



t?. ä. Qahelmw, Q., Die Sprachwissenschaft, ihre Aufgaben, Methoden 

und biaherigen Ergebnisse, Leipzig 1891. 
— Ideen zn einer vergleichenden Syntax, Z. t Völkerpsychologie 

VI, 376 ff, 
Galdös := B. Perez Galdös, IJn Yoluntario realista (Episodios 

nacionales, Bectmda serie) (XX), Madrid 1900. 
OalUmsch ^= Hil& y Fontanala, La poesia popolar gallega, Korn, VI. 
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Garnier, Bradamante (XVI), hrsg. von W. Foerster (Vollmöller, 

Sammlung französischer Neudrucke), Heilbronn 1883. 
Gärtner, Th,, Fünf rumänische Mundarten der Bukowina, Z. XXVI. 
Gaster = M. Gaster, Chrestomatie Roumaine, Leipzig-Bukarest 1891. 
Ged. auf Bob. v, Neap, = Gedicht auf den Tod des Königs Robert 

von Neapel (1343 — 1345), Bartsch, Denkmäler der prov. 

Litt. 
Gelasms Papa, Epistolae (VI), Migne 59. 
Gessner, Das spanische Pronomen, Z. XVn. 

Genues. Passion = Parodi, Studj Liguri (XIV), Arch. Glott. XIV. 
Germine la Porcheronne, V. Smith, Chansons For^ziennes, Rom. I. 
Gesta K. M, = Gesta Karoli Magni ad Carcassonam et Narbonam, 

hrsg. von E. Schneegans (Rom. Bibl. XV), Halle 1898. 
Gil Vicente, Auto pastoril del Nacimiento (XV), (Teatro Espanol 

anterior ä Lope de Vega, Hamburg 1832). 
Giusti, G,, Poesie (XIX), Florenz 1893. 
Glawning, Versuch über die syntaktischen Archaismen Montaigne's, 

Archiv f. N. Spr. XLIX. 
Golesm (1830), Gaster H. 

Gormond et Isembard (XI), hrsg. von Heiligbrod, Rom. Studien HI. 
Goudelin, Pierre (XVII), Le Ramelet Moundi, ed. Noulet, Toulouse 

1887. 
Govemo = Pandolfini, II Governo della Famiglia (XV), BibL 

economica. 
Grraal = C. Reinhardstcettner, A historia dos cavalleros da mesa 

redonda e da demanda do S. Graal (XV), Berlin 1887. 
Grehan, A,, Le Mist^re de la passion (XV), p. p. G. Paris et G. 

Raynaud, Paris 1878. 
Grimm, Jacob, Kleinere Schriften, hrsg. von Hinrichs, Berlin 1881. 
Gröber, Gust, Sprachquellen und Wortquellen des lateinischen 

Wörterbuchs (Archiv f. Lat. Lex. IV). 

— Empirische Sprachforschung (Gr. I, S. 213fE.). 

ffr. ffr. = Gröber, Grundriss der romanischen Philologie, Strass- 

burg 1888 ff. 
Guarini, P. F, = Pastor fido (XVI), I drammi de' boschi e delle 

marine, Bibl. econ. 
Guam, (catalan.) = Guamerio, II catalano d' Alghero, Arch. 

glott. IX. 

— (sardisch) = I dialetti odiemi di Sassari, della GaUura e della 

Corsica, Arch. glott. XIV. 

Gli Statuti della republica Sassarese (XIV), Arch. glott. XIIL 

Saggi di novelle popolari sarde (XIX) (Pitr^, Arch. delle 

trad. pop.). 

Havet, L,, La prose rhythmöe de Symmaque, Paris 1882 (Bibl. de 
r^cole des hautes dtudes). 
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Heptameron = Phil. 

Hioh = Ein oberengadinisclies Drama aus dem 17. Jahrh., hrsg. 

von 0. Kofmel, Solothum 1889. 
Historicorum Romanomm Fragmenta, rec. H. Peter, Teubner 1883. 
Holtze, Syntaxis fragmentor. scaenic. poetar. Romanornm, Leipzig 

1882. 
Homelie = P. Meyer, Une homölie prov. du XV*^™® s., Bulletin d. 

1. S. d. A. T. 1883, 61 ff. 
Qu. HoraUi Flaccii Carmina ( — I), rec. Mueller, Teubner, 1892. 

IdaUtis = Idatij Gallaeciae episc. Chronicon (V), Esp. sagr. IV. 

Intr, crest = Intrebarea cre§tinesca (1560), C. B. II. 

Inquiricoes = Port. Mon. Hist. I. Inquisitiones : Inquiricoes e 

Reguengos. 
Isid, Hisp, = Isidori Hispalensis epistola ad Florentiam (VI), hrsg. 

von Holtzmann, 1836. 
— Etym[ologiarmn Libri XX, Migne 82. 
Itinleraritim Bv/rd\igalense (IV), Corp. Script, eccl. 39. 

Joh = J. Ulrich, Job, fln drama engiadinais del XVI secol, Chur 1896. 
Joh, = Suchier, Denkmäler: Brief des Priesters Johannes an Kaiser 

Friedrich (XIV). 
Joinville = Marx. 
Joseph = J. Ulrich: Johannes von Travers, Joseph, engadinisches 

Drama (XVI), Zürich 1891. 
Judicar, = Theod. Gärtner, Die judicarische Mundart (SAW. Bd. C), 

Wien 1882. 
JuUamts Pomerius (ca. 498), De vita contemplativa libri III, Migne 59. 

KarVs Beise = Karls des Grossen Reise nach Jerusalem und 
Constantinopel (XI), hrsg. von E. Koschwitz, Leipzig 1895. 

Klain (XVni), Gaster n. 

Krüger, Ueber die Wortstellung in der frz. Prosalitteratur des 
13. Jahrb., BerHn 1876. 

La estoria de los quatro dotores de la santa eglesia, hrsg. von 

Fr. Lauchert (XV), Rom. Bibl. XIV, Halle 1897. 
Lafontaine, Fahles (XVII), Paris, Charpentier. 
Lamartine, La mort de Socrate (XIX). 
L'Änge et VErmite, Doctrinal de Sapien^a en lo lengatge de 

Tholosa (XV), RLR. XVIH. 
Lara = R. Menendez Pidal, La Leyenda de los Infantes de Lara, 

Madrid 1896. 
Lasca = Antonfrancesco Grazzini, Le Cene (XVI) Fanfani, Florenz 

1857. 
Las Sergas de Esplandian (XV), Aut. esp. 40, 
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Laear, = Vida de Lazarillo de Tormes p. Don Diego Hurtado de 

Mendoza (XVI), J. Keü, Gotha 1810. 
Leblant, Les Inscriptions clirötiennes de la Gaule ant^rieures au 

Vm« 8., Paris 1856—65. 
Legenda lui Avram (angeblich erste Hälfte XVI), C. B. U. 
Leg, Ihjum, = Legenda Duminicei (XVI), ebd. 
Legenda Scmtei Vinerl (XVI), C. B. U. 
Leges (port.) = Port. Mon. Eist. Leges et consuetudines I. 

— longöhard. = Mon. Germ. Hist. A. F. Leg. IV. 

Leo, F,y Bemerkungen über plautinische Wortstellung und: Wort- 
gruppen, Gott. Nachrichten 1895. 
Les plus anciens monuments de la langue fran9ai8e, hrsg. von E. 

Koschwitz, Leipzig 1897. 
Leroux, Molinier = Documents historiques bas-latins, proven9aux 

et fran9ais concernant principalement La Marche et 

Limousin, p. p. Alfred Leroux, E. Molinier et A. Thomas, 

Limoges 1883. 
Le Sage, Turcaret (Chefs -d'oeuvre dramatiques du 18^**"® s., p. p. 

J. Janin), Paris, Laplace, Sanchez et C^®. 
Lex Bomana Papia/na (502), Mon. Germ. Hist. A. F. Leges IH. 
Lex Boma/na TJUn\ensis = Visig[otorum, hrsg. von Gust. Haenel, 

Leipzig 1849. 
Leys d* Amors = Gatien Amoult, Monuments de la littörature 

romane (XIV), 1842. 
Liber sacrament[orum Born, ecclesiae = S. Leonis Magni Rom. 

Pontif. Opera omnia (V), Migne 55. 
Libre dels tres reys d' Orient (XIII), Aut. esp. 57. 
Lihre de Senequa (XUI), Bartsch, Denkmäler der prov. Litt. 
Libro d. l Enx[emplos (XV) = Aut. esp. 51. 
List, W., Syntaktische Studien über Voiture, Franz. Studien I. 
Livius = Titi Livi ab urbe condita libri ( — I), rec. Weissenbom, 

Teubner 1891. 
Livr, de Link. = Livros de Linhagens (XIII — XIV), Port. Mon 

hist. Scriptores I. 
Livre de Court. = Le livre de Courtoisie (XIV — ^XV), Rom. XV. 
Logo Bios = Echegaray. 
Lqpe, Zal = Lope de Vega, El Alcalde de Zalamea (XVH), 

Krenkel, Klass. Bühnendichtungen der Spanier HI (Calderon), 

Leipzig 1887. 
Lorenzino, Arid, = Lorenzino de' Medici, L' Aridosio (XVI), Bibl. 

rara, Mailand 1862. 
Lothr, = Document en patois lorrain 1337 — 1338, Rom. I. 
Luch, J. P, = Luchaire, A., Etüde sur les idiomes pyr^n^ens, 

Paris 1879. 

— Recueil de textes et glossaire de Tancien dialecte gascon, 

Paris 1881, 
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Lifon, = A. Mnssafia iL TIl Gärtner, Altfranzösiaclie Proaal elenden, 
Wien 1895. 



Maccab, = E. Goerlich, Die beiden Bflclier der Makkabäer (XIII), 

Halle 1888. 
Macchiavdli, Opere scelte (XYI)^ Paris 1851. 
Maüia& = H, Ä. Eennert, Maciag o namorado, a galician ti'obador 

(XY), Pliiladelphia 1900. 
Mafföi, A., Arte, Affetti, fantasie (XIX), Florenz 1864. 
Mairet, Sqphmi. = Jean de Mairet, Sophonisbe (XVII), (Vo lim oller, 

Sammlung franz. Keudrucke) Heilbronn 1888, 
Mamm'tfiSj Claudianus, Viennensis pre&byter (V), De statu animae 

libri in, Migne 53. 
Mamoni A.^ X Promessi Sposi {XIX), Mailand 1890, 

— Poesie, d'Ancona, Florenz 1892. 

Marie de France, Die Laie (XIII), hrsg. von C. Wamke (BibK 
Normannica III), Halle 1885. 

— Die Fabeln (ebd. VI), Halle 1898. 

Maria Egipciam = Vida de Santa Maria Egipciaca (XIXI), Aut. 

esp. 57. 
Marivaux ^^ Les fansses confidences (XVIII), Chefs -d'oBUvre des 

anttnrB comiqnee, Paris 1877, 
Martin. Bracar. ^ Martini Bracarensis, Epigc. Schrift De coiTectione 

rtiötieorum (V), hrsg. toh R Caspari, Chiistiania 1883. 
Marttf, A-i Das Verhältnis von Grammatik und Logik, Symbolae 

PragenseB, Wien, Prag, Leipzig 1893, Festgabe znr Ver- 
sammlung deutscher Philologen und Schulmänner in Wien. 
Mat£ = G. Marx, Die Wortstellung bei Joinville, Franz. Studien L 
Matth. = M. Gaster, La versione mmena del Vangelo di S. Matteo 

(1574), Arch. Glott. XH. 
Mäf^ner = E. Mätzner, FranzÖsiBche Grammatik, 1856. 

Syntax der neufranz. Sprache, Berlin 1843 — 45. 

8. Maa^imns = Maximi Caesarauguetani episc. scripta qüae extant 

omnia (a. 599), Migne 80. 
Mmzini, Gius., Scritti II (XIX), Ribl, economica. 
MGl[amg€S caf{alans (XIV), p. p. P. Meyer, Rom. X. 
Mello =^ D. Francisco Manuel de Mello, Apologos Dialogacs 1 

(XVII), Bibl. de classieos Portuguezes, Lissabon 1900. 
M(m. e Mö^a ^= Menina e Mo^m ou Saudadea de Bernardim 

Ribeiro (XVI), Lissabon 1852. 
M, d. L Tr. E. = Mistero de los Tres Reyes Magos (XII), hrsg. 

von Lidforss, Archiv f. N. Spr. XH, 
Merlin ^= Tradiiction prov. du Roman de Merlin (XIH), RLR. XXII. 
MiühaeNSt G, Antolögia espanola, Aut esp. 84, Leipzig 1875. 
Michel Angela ^^ Rime 6 Lettere di Michelangiolo Buonarotti (XVI), 

Condlvi, Florenz 1898, 
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Migne = Patrologiae Cursiis completus, Patres latini, Paris 1844 ff. 
Mir. K B, = J. Ulrich, Miracles de Notre Dame (XIV), Rom. VIII. 
Mistral, Fr,, (XIX) MirMo, Paris 1859. 
Mistral, Nerto, Paris 1884. 

— RB, = Le Po^me du Rhone, 1897. 

ML = W. Meyer-Ltibke, Romanische Grammatik III, Leipzig 1899. 

— E. Lindskop, Beiträge zur Geschichte der Satzstellung, Z. f. d. 

Oestr. Gymnasien 1900, S. 133. 
Moliere, Le Bourgeois - Gentilhomme (XVII), Les Grands ficrivains 

de la France VIII. 
Molinier, Leroux = Leroux. 
Mon. = E. Monaci, Crestomazia italiana dei primi secoli, Cittä di 

Castello 1889, 1897. 

Testi basso-latini e volgari della Spagna, Rom 1891. 

Mon, Germ. Hist = Monumenta Germaniae Historica, 1826 ff., 

A[lte F[olge, N[eue F[olge. 
Montaigne = Glauning. 
Monumenti a/ntichi di dialetti italiani (XIII), A. Mussafia (SAW. 

XLVI), Wien 1864. 
Moor, Conrad v., Codex diplomaticus, Sammlung der Urkunden zur 

Geschichte Currätiens, Cur 1852—63. 
MoraUn, L. F., Comedias (XVIU— XIX), Madrid 1802—6. 
Morf, JE., Die Wortstellung im afrz. Rolandsliede, Rom. Studien III. 
Moxa = Cronica lui Mihaü Moxa (XVU), C. B. U. 
Ms. aus Metz = Notice du Ms. 535 de la biblioth^que municipale 

de Metz (Xm), Bull. d. 1. S. A. T. 1886, S. 41 ff. 
Mussafia, A., Una Particolaritä sintattica della lingua italiana (Mise. 

di Fil. dedicata alla memoria dei prof. Caix e Canello, 

1885). 

Naharro = Cuatro comedias de B. Torres Naharro (XVI), Teatro 

Esp. anterior ä Lope de Vega, Hamburg 1832. 
Narhones., Chanson de metamorphoses (C. B. II, Baiada „Cucul si 

turturica" 501 ff.). 
Neapolitanisch = Canzoni popolari illustrati (XIX), Heft I, ohne 

Druckort und Jahr. 
Nerval, Gerard de, La Boheme galante (XIX), Berlin, Neufeld. 
Nizza = Stitterlin, Die heutige Mundart von Nizza, Rom. 

Forschungen IX. 
Non[esisch = Boehmer, Nonsbergisches, Rom. Studien III. 
Novellino, ed. Cost^ro (XIII), Bibl. economica. 
Nuovo Testamento Valdese, Morosi, Arch. Glott. XI. 

Ochoa = Tesoro dei Teatro espanol desde su origen hasta nuestras 
dias, p. Don Eugenio Ochoa, Paris 1838. 

— Tesoro de los prosadores espanoles desde la formacion dei 

romance castellano hasta fines dei siglo XVIII, Paris 1841. 
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P. de Oliva, Amphitmo (XVII), hrsg. v. ReinhardstcBttner (Sammlung 
span. Neudrucke des 16. u. 17. Jhs.), München 1886. 

Oratorum Bomanorum Fragmenta, coli, et ill. H. Meyer, Zürich 
1842. 

Ovid = P. Ovidii Nasonis carmina ( — I), rec. Riese, Leipzig 1871. 

Papanti, Cr., I parlari Italiani in Certaldo, Livomo 1875. 

Pape, B.y Die Wortstellung in der proven^alischen Prosa-Litteratur 

des Xn. und XÜI. Jhs., Jena 1883. 
Parini, Poesie scelte (XVUI), Bibl. econ. 
Paul, Hermafm, Principien der Sprachgeschichte, Halle 1898. 
Paul Wamefrid, Liber de episcopis Mettensibus (VIII), Mon. 

Genn. Eist. A. F. U. 
Peregr. Silv, = Peregrinationes Sanctae Silviae (IV), Corp. Scr. 

Eccl. 39. 
Peregrinadö = Catalunya ä Palestina I. Relaciö de la peregrinaciö 

ä Jerusalem y Palestina (1762 — 1781), Barcelona 1900. 
Perig. = Lou boun Perigord p. Chastanet (XIX), RLR. XXI. 
Petrarca^ Le rime (XIV), hrsg. von 6. Mestica, Florenz 1896. 
Petronius = Petronii Cena Trimalchionis (I), hrsg. von L. Fried- 
länder, Leipzig 1891. 
Pitre = 6. Pitr6 e 6. Salomone- Marino, Archivio per lo studio 

delle tradizioni popolari, Palermo 1882 ff. 
Ph, oder Phil, = Philipsthal, Rob., Die Wortstellung in der frz. 

Prosa des 16. Jhs., Halle 1886. 
V, Planta, Grammatik der oskisch-umbrischen Sprachen H, Strass- 

burg 1897. 
Plautus = T. Macci Plauti Comoediae ( — H), rec. G. Goetz et 

F. Scholl, Teubner 1898. 
Plinius = C. Plini Caecili Secundi Fpistularum libri X (I), rec. 

Keil, Teubner 1896. 
P, M. = Paul Meyer, Recueil d'anciens textes bas-latins, provengaux 

et fran^ais, Paris 1877. 
Poeme moral (XHI), hrsg. von Wilh. Cloetta, Erlangen 1886. 
Poeme moralise sur les propriMs des choses (XIV), p. p. G. Raynaud, 

Rom. XIV. 
Poitev, Turpin = Auracher, Der sogenannte poitevinische Pseudo- 

turpin (1200), Z. I. 
Pomerius, Julianus (498), De vita contemplativa libri HI, Migne 59. 
Pomp^a/nische Wandinschriften (I), Corp. Inscr. Lat. IV. 
St Poncz = Istorio de St. Poncz (XVI), RLR. XXXI, XXXTL 
Porta, Carlo, Poesie (XIX), Florenz 1884. 
Port[ugaliae Mon[umenta Hist\orica, lussu academiae sqientiarum 

Olisponensis edita, Lissabon 1856 ff. 
Priscia/n = Theodori Prisciani Euporiston Libri III (400), rec. 

Val. Rose, Teubner 1894, 
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Fropert = Catulli Tibulli Propertii Carmina ( — I), rec. Mueller, 

Tenbner 1892. 
Proverhi toscani, hrsg. von G. Giusti, Neapel 1895. 
FsaJmen = Le livre des psaumes, ancienne traduction franc. (XII) 

bei Bartsch: I. 

— libri psalmornm versia gallica (XII), ebd.: II. 

Ftipillas = Julio Diniz, As pnpillas do Snr. Reitor (XIX), Leipzig 
1875. 

Q. L, d, B, = Le Roux de Lincy, Les Quatre Livres des Rois 

(Xn), Paris 1841. 
Quadfigarius, Claudius = ( — I) (ohne nähere Bezeichnung) Histori- 

corum Romanorum Fragmenta. 

— Oratorum Rom. Fragmenta. 

Querolus = Aulnlaria sive Querolns (IV). rec. Peiper, Teubner 1885. 

Bamon Lull Cavayl, = Libre del orde de cavayleria (XIII), Bibl. 

d'obretes singnlars, Barcelona 1879. 
Baynouard, Choix des po^sies originales des tronbadours, 1816 — 21. 
Behling, 0., Versuch einer Charakteristik der römischen Umgangs- 
sprache, Kiel 1873. 
Becq>t€ = P. Meyer et Ch. Joret, Recettes m^dicales en frangais 

(XIV), Rom. XVm. 
Becuil d'Eximplis e miracles ... ara per la primera volta estam- 

pades (XV). Ohne Drnckort und Jahr (Barcelona 1881). 
Beichel, W,, Sprachpsychologische Studien, Halle 1897. 
Beis, H., Zur althochdeutschen Wortfolge (Z. f. D. Ph. 1902). 
Bev, Cat = Revista Catalana, Barcelona 1889. 
Bolcmd = Das afrz. Rolandslied, hrsg. von E. Stengel, Heilbronn 

1878. 
Bom,port = Contribuicöes para um romanceiro portuguez, Rom. X: 

Romance da rainha Santa Isabel S. 101, Cantigas a Sao Joäo 

S. 107. 
Bomancero del Cid, hrsg. von C. Michaelis, Leipzig 1881. 
Bomances populäres, Coelho Z. III. 
Böm. Inschriften in Spanien: Corp. Inscr. Lat. IL 
de Bossi, La Roma Sotteranea Cristiana, Rom 1864 — 67. 
Bostand, E., Cyrano de Bergerac (XIX), Paris 1898. 
Bousseau, J, J,, Le devin du village (XVIII), Chefs -d'oeuvres des 

auteurs comiques V, Paris 1877. 
Bovetta, Ger., Mater dolorosa (XIX), Mailand 1898. 
B, P. = Revue des Patois = Revue de philologie fran^aise. 

Sacchetti, F,, Le novelle (XIV), Biblioteca econom. 
Salonius, Viennensis episc, In parabolas Salomonis expositio mystica 
(ca. 453), Mi^ne 63, 
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Sallust = Sallusti Crispi Catilina Jngnrtha ex historiis orationes 
et epistolae ( — ^I), ed. A. Eussner, Teubner 1887. 

S, Salvianus Marsil. presbyter, De gnbematione Dei (ca. 430), 
Migne 53. 

— Adversus Avaritiam, ebd. 

Schey, = Biann, Psaltirea Scheyana (XVI), Bukarest 1889 (nach 

Psalm und Vers citiert). 
Schmalz = Fr. Stolz und J. H. Schmalz, Lateinische Grammatik, 

Laut- und Formenlehre, Syntax und Stilistik (Handb. d. 

kl. Alterthumswissensch. von Iw. v. Müller), München 1900. 
Sehn, = Schneider, E., Dialectorum Italicarum aevi vetustioris 

exempla selecta, Leipzig 1886. 
Schulze, Ä., Der altfranzösische direkte Fragesatz, Leipzig 1889. 
S. Ä, T., Bull d. l = Bulletin de la Soci^tö des Anciens Textes 

1876 ff. 
Seneca = L. A. Senecae opera quae supersunt ad Lucilium epistu- 

larium moralium (I), ed. Hense, Teubner 1898. 

— Tragoediae, rec. Peiper et Richter, Teubner 1867. 

Sievers, Über Sprachmelodisches in der deutschen Dichtung, Annalen 

der Naturphilosophie I, 1, 1902. 
Sisenna ( — I) ohne Bezeichnung: Peter, Historie. Romanorum Frag- 

menta. 

— Orat. Rom. Fragmenta. 

Smara = Novele de Smara (XIX), Bukarest 1890. 
Span, Inschr, = Corpus Inscr. Lat. 11. 

Spano Ort = Giov. Spano, Ortografia sarda nazionale ossia 
Gramatica, Cagliari 1840. 

— Canzoni popolari inedite in dialetto sardo centrale ossia Logu- 

dorese 1865. 
Stalder, F. J., Die Landessprachen der Schweiz (Parabel vom ver- 
lorenen Sohn), Aarau 1819. 

— 1648 = Oberland.: L. Gabriel, Ilg. nief Testament, ebd. 
Statuten (sard.) == Guarnerio. 

StaUus, Ach. = Achilleis (I), ed. Baehrens et Eohlmann, Teubner 
1879. 

— Theb, = Thebais, ebd. 

Such, = H. Suchier, Denkmäler prov. Litteratur und Sprache, 

Halle 1883. 
Suchier, H,, Die franz. -prov. Sprache: Wort- und Satzstellung 

(Gröber's Grundriss I, 653 ff.). 
Sütterlin, L., Das Wesen der sprachlichen Gebilde, Heidelberg 1902. 
S, W, M, = A. Mussafia, Eine catalanische Version der sieben 

weisen Meister (XV), Wien 1876. 
Svedelius, C, Analyse du Langage, appliqu^e ä la langue fran9aise, 

Upsala 1877. 
Syndipa (1802), Gaster IL 
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Tacitus = Corn. Taciti libri qui supersunt (I), rec. Halm, Teubner 

1893. 
Tasso, T., La Gernsalemme liberata (XVI), Zürich 1838. 
Tersin, Tradition arlesienne (XV), Rom. I. 
TertuUian, De idolatria (200), Migne I. 
Theodorich = Theodorici regia italiae epistolae (Bouquet, Recneil 

des historiens des Gaules IV, S. 2 ff.). 
Theodosius, De situ terrae sanctae (VI), Corp. Script, eccl. 39. 
Theophilus = Scheler, Li pri^re Theoph. (XIII), Z. I. 
Thielmann, Facere + Infinitiv, Ai-ch. f. Lat. Lex. III. 
Thumby A.y Handbuch der neugriechischen Volkssprache, Strassburg 

1895. 
Thumeysen, B,, Die Stellung des Verbums im Altfranzösischen, 

Z. XVI. 
Tiktin, H,, Gramatica romänä, Bukarest 1895. 
Tirant = Libre del valeros e strenu cavaller Tirant lo blanch 

(1490), Bibl. catalana H. 
Toh, = Flugi, Der ladinische Tobias (XVI), Rom. Studien I. 
Tobias = Lo libre de V estoria e de la vida de Tobias (XIV — XV), 

Arch. f. N. Spr. XXXH. 
Tobler, Ä,, Vermischte Beiträge zur franz. Grammatik, 1886 ff. 

— J. Le Coultre, De Tordre des mots dans Chrest. de Troyes, 

Gott, gelehrte Anzeigen 1875, S. 1057 ff. 

— Morf, Die Wortstellung im afrz. Rolandsliede, Z. HI. 

— Holder, Grammatik der frz. Sprache, und Schmitz, Französ. 

Gram., Zs. f. Völkerpsychologie VI, S. 163 ff. 
Tola, Historiae Patriae Monumenta X, 1, Turin 1860. 
Trag. = Scaenicae poet. Rom. poesis fragmenta, I: Tragicorum 

fragmenta, rec. Ribbeck, 1897. 
Trois commeres = La farce des trois comm^res (XV), Rom. X. 
Troya, C, Storia d' ItaUa del Medio-Evo IV, 1—4, Neapel 1852. 

Varlaam si Joasaf (1643), Gaster I. 

Varro = M. Ter. Varronis, De lingua latina ( — ^I), rec. G. Spengel, 

Berlin 1885. 
Vasari, G., Vita di Michelagnolo Buonarotti (XVI), opere complete 

V, Florenz 1823. 
VasMu, Psaltire (1710), Gaster I. 
Vendee = Patois de TUe d'EUe, R. P. IV. 
Vergil = P. Vergili Maronis Aeneis ( — I), rec. Ribbeck, Teubner 

1889. 
Verlaine, Paul, Po^sies (XIX), Paris 1898. 
Vico, Giamb., Principj di una scienza nuova (XVIH), Mailand 

1843—44. 
Villani = Cronica di Matteo e Fil. Villani (XIV), Biblioteca 

encyclop. ital. XXX, Mailand 1834. 
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ViUani, Griov,, Vita di Giov. Boccaccio (XIV) (Papanti, Parlari it. in 

Certaldo). 
Visio P., = Aiso es la revelatio qua dien fe a sant Paul etc. 

(XIII), Bartsch, Denkmäler. 
Vita Budesindi (XII), Port. Mon. Hist. Script. I. 
Vöcker, J5., Die Wortstellung in den ältesten frz. Denkmälern, Frz. 

Studien ffl. 
Vor, oder Voron, = G. Sbiera, Codicele Voronetean, Czemowitz 1885. 
Vitruvius, De Architectura libri X ( — I), ed. Val. Rose, Teubner. 
Voiture = List, Syntakt. Studien über V., Frz. Studien I. 
Vulgata = Biblia sacra vulgatae editionis, ed. Valentin Loch, 

Regensburg 1888. 

Wackemagel, Über ein Gesetz der indogermanischen Wortstellung 
(Indogerm. Forschungen I). 

Wald[ensischer Physiologus, hrsg. v. Alf. Mayer, Rom. Forschungen V. 

Wallon. = Etudes de dialectologie wallonne, Rom. XVIII, 221 ff., 
XIX, 85 ff. 

Wcmdschneider, W,, Sprachgebrauch bei A. Daudet, Wismarer Pro- 
gramm 1898. 

Wechsler, TK, Lehrbuch der rumänischen Sprache, Wien. 

Wegener, Pä., Untersuchungen über die Grundfragen des Sprach- 
lebens, Halle 1885. 

Wimdt, W. (ohne Bezeichnung): Völkerpsychologie I, 2, Leipzig 
1900. 

— Grundriss der Psychologie, Leipzig 1898. 

— Sprachgeschichte und Sprachpsychologie, Leipzig 1901. 

Z. = Zeitschrift für Rom. Philologie. 

Zucc. = Zuccagni-Orlandini, Raccolta di Dialetti italiani, 1864. 
Zamora, El Hechizado por fuerza (XVUI) (Ochoa Tesoro del 
Teatro Esp.). 
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Errata. 



(Versehen wie Quaerolus statt Querolus, Mohr st. Moor, Wis. st. 
Visig., ebenso abgesprungene Accentzeichen wie cosi st cosi, percecJie st. 
perchchCj ne st. nh, Mireio st. Mir(!jio, ocasion st. ocasiön etc. sind nicht 

anfgenommen.) 



S. 2, 


Z. 14 von 


oben 


nach 


: diese 


ergänze: und ähnliche 


n 3, 


„ 4 v.u 


Anm. 


n 


pum 


» pun 


» 4, 


„ 6 von 


unten 


n 


legatos 


„ ligatos 




„13 „ 


n 


n 


1874 


, 1875 




„ 6 V. nnt. Anm. „ 


567 


„ 568 


«14, 


„ 9 von 


oben 


« 


§35 


. §37 




„ 14 von 


unten 


Ues: 


tu pur, beatttf . 


, , un dt provasti il pianto; 


„15, 


„ 5 von 


oben 


statt 


possa 


lies: possi 




„ 4 von 


unten 


n 


famaü 


„ Jamals 


»16, 


„ 14 von 


oben 


n 


Raimon 


„ Ramon 


„17, 


„ 7 „ 


n 


n 


ellh 


„ ella 


„18, 


„ 11 von 


unten 


1» 


besiege mich 
nicht ganz 


„ ärgere mich nicht weiter 




„16 . 


n 


« 


Jara 


„ lara 


„22, 


„ 14 von 


oben 


n 


que 


n Ö'wi 


„23, 


„ 3 „ 


» 


n 


offrendüf echa 


„ ofrendaj fecha 




„ 4 „ 


n 


n 


3810 


„ 3353 




„12 „ 


11 


11 


Libro, reis 


„ Libre, reys 




„ 14 von 


unten 


11 


D. Affonso 


„ Alfons X 




„ ° „ 


11 


11 


Bonaventura 


„ Boaventura 


„24, 


„ 5 von 


oben 


nach: 


latinisierenden 


ergänze: Widmungsbrief an 


„25, 


„ 4 „ 


11 


statt 


ihr werdet 


lies: du wirst 




„10.11 V. ob. 


11 


sä . ,, mi 


„ sä-mi 




„ 12 von 


oben 


11 


vcufut 


„ vä^ut 




„ 16 „ 


11 


11 


mare 


„ mari 


„26, 


„10 „ 


11 


11 


e Morto 


„ E morto 


„30, 


V i3 „ 


11 


streiche: gar nicht und im Nebensatze 


„31, 


» ^ 11 


11 


statt 


quiUu 


lies: quiUo 




„10 „ 


11 


}} 


anzi 


„ anze 
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S. 31, Z.13 von oben statt: voUntieri lies: vidintieri 

11 14 fj jj „ 86 „ se 

„22 „ „ „ giustizia „ givstuizia 

„24 „ „ „ magni „ magnu 

„ 37, „ 5 „ „ „ Toatä — r^ „ Toatä — re 

„ 39, „ 5 von unten „ giovannissinia „ giovanissima 
11 6 „ „ „ que „ che 

11 7 „ „ „ primo „ pHma 

„ 40, „ 7 von oben „ puti „ putti 

„ 8 „ „ „ e ataccata „ h attaccata 

„ 20 „ „ „ S. W. it „ südwestitalienischen 

„ 25 ' „ „ streiche das Beispiel: Neapel 313. 16 

„ 54, „10 von unten statt: Moissac. lies: Moissiac. 
streiche: per omnes provin'cias 

„16 „ „ statt: Bouquel lies: Bouquet 
„ 55, „ 14 von oben „ Marivau „ Marivaux 

„ 58, „ 14. 13 V. u. „ cad anno „ cadano 

„ 64, „18 von oben „ quiam „ qualem 

„ 66, „ 3 von unten „ qrier vai-t „ quer te vai 

„ 68, „20 „ „ nach: Boullier ergänze: S. 283 

„ 70, „ 9 v.u. Anm.l statt: Verm. Aufsätze lies: Kleinere Schriften 
„ 7J, „ 8 von unten lies: ubicunque fueritj maledictus sit , . , in verticej 
in temporibits, in fronte etc. 

„ 17 „ „ statt: caciatori lies: cacciatori 
„19 , „ „ Pitr6VI n Pitr6I 

„ 72, „ 9 von oben nach: Hisp. er^mze: Ad Florent. 

„ 75, , 18 , „ statt: absides lies: obsidea 
„ 79, „ 10 , „ „ Adonarä sä, „ Adonarä-sä^ cälugärii 

calugarii 

, 87, „ 6 „ „ nach: cataphractorum ergänze: equitum turmas 

„ 91, , 3 , „ statt: ipsiSy 22 lies: ipsi, 148, 32 

95, . 4 . „ „ 44 „ 41 

„110, , 8 von unten „ adüparä , adäparä 

„10 „ „ „46.5 . 46.4.5 

, 113, „ 11 „ „ ergänze: vgl. Tobler, V. B. I, 65 ff.; ebs. 145, 14 v. u. 

„ 120, „ 13 „ „ streiche das Beispiel: Toscan. (Pitr6 I etc.) 

»131, „ 5 „ „ » « » Ayala. 
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